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Wroſchen, vorbedaltits Ge 255 
10 en entrichten. — Gefdeint Go 
Wetrleboſtö rung. 


Btinstten 


|, ®fingften, das liebliche Zelt, wie Goethe es nennt, 

10 M gekommen. Die Natur hat ihr ſchönſtes Kleid ange 

> ESA HL es zu empfangen. Der Frühling regiert unbeftritten. 
alen 1 Und doch ſchien es eben noch, als werde das Pfingſt⸗ 

EWEN G diesmal mit Wind und Regen kommen. Tagelang 

7 abend obten Unwetter über die geſegneten Fluren weiter 

` bfteihe Polens und vernichteten oft in wenigen Mi: 
Ki was Menſchenfleiß in langer Arbeit mühſam be" 
dl hatte. Flüſſe traten über die Ufer und vollendeten 
Zerſtörungswerk. 

h Verzweiflung erfaßte die Menſchen, denen die Natur 
Abel mitgefpielt hatte. Der wolzenverhangene Himmel 
len kein Erbarmen mit ihnen zu haben, ſondern neues 
Wett vorzubereiten. 
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de für 
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95 0 „gebe Wolle, fo ſchwarz De droht, 


dem br e 
doch ihre lichte Sonnenfeite hal“ 
Biet der Dichter. Und dieſe Sonne vermag mit ihren 
tahlen auch die ſchwärzeſten und dichteſten Wolken 
M durchbrechen — ſo wie das ſetzt wieder gefhehen it, 
KH den bangen Menſchen zu jagen: fürchtet euch nicht, 
d Regen folgt noch immer Sonnenſchein, und kein 
ben währt ewig! 
de verwülſteten Felder werden neu beftellt werden, 
| neues Blühen wird bald wieder dort fein, wo heute 
mme Bilder der Verheerung dem Menſchen feine 
Ne Hilffofigkeit und Ohnmacht gegenüber. den Ges 
ten der Natur offenbar werden laſſen. 
„* „ „ 
„Größer ale der Helfer 
Hu EN Not ja 0 
10 Wievielmal haben wir ſchon diefe Worte des glau. 
Nsftarken Liedes gefungen, wie oft, ohne uns dabei 
vs zu denken, nur fo, weil ihre Weife ſo ſchön 
net. 

Und wir haben dabei auch kaum bedacht, daß es 
2 Not des Leibes und der Seele gibt, und daß die 
Ee Rot noch viel größer fein kann als die erte, 

A en der Helfer ift größer als jede Not. Und 
hwerer die Not, deſto näher die Hilfe. 
seg will uns das heutige Pfingſten Tagen: das 
hen und Sprießen da draußen in Feld und Wald 
0 Garten, für das trotz Froſt und Schnee doch wieder 
bw bom, der zum Leben erweckte, was für 
ler tot ſchien. 
wiren jubillert über den Fluren. An der gol⸗ 
Es 10 Himmelsleiter ihrer Lieder ſteigt die Lerche zur 
a empor. Du, Menſch, folgft ihr mit deinen 
wi), Ach, wenn ich doch auch ein Vogel fein könnte, 
eck imftande, Not und Elend unter und hinter mir 
fen! denkst du vielleſcht voll Sehnſucht, 
mer, kleiner Menſchl 
Haft du wirklich ſchon die Worte deſſen vergeſſen, 
| wel Ehren du mit der geſamten Chriſtenheit das 
4 ge hohe zeit begehſt: 
\ wech die Vögel unter dem Himmel an: fie fäen 
wi We ernten nicht, fie ſammeln nicht in die Scheunen 
euer himmliſcher Vater nährt fie doch. Sold ihr 
nicht viel mehr denn Det" 
nn b bir von dem kleinen Vogel dieſe Predigt hal: 
und ſaſſe neuen Mut. 
H * * 
E SÉ England kommt die Nachricht, daß Chomberlain 
Schwe er Vorſommlung in Schottland erklärt hat, die 
Dia rigkeiten, die in Europa die Unruhe erwecken, 
Dep fofort verſchwinden, wenn die Grundſätze des 
gin Nlums die Bezlehungen der Völker untereinander 
ten würden. 
Si dämmert alſo endlich bei den Herren dieſer 
N 5 5 wir nur wirkliche Chriſten zu fein brauchen, 
8 zu vertragen! 
wäre die ſchönſte Pfingſtbotſchaft, die man ſich 
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15 Steschen. die Apabaltena Wellams 
Sen 


neues Daktangebot erſt 
geſtern in Moskau überreicht 


Die fjowjetamtlichen Stellen hüllen ſich 


Moskau, 27. Mai. 
Wie von unterxrichteter Seite verlautet, ift die letzte 
britiſche Note zu den engtifetforoleteufifen Paktver⸗ 
handlungen, die geftern abend in Moskau ld Well 
um. bis 12 Uhr m. e. Z. noch nicht in Moskau überreicht 
ehen. Dies dürfte jedoch heute nachmittag noch ges 
ehen. 


L 
Eine fpätere Moskauer Meldung befagt: 


Don Molotow entgegengenommen 


Der britiſche Botſchafter Seeds und der Ion LD 
ſiſche Gefgjäftsträger Pagart ſuchten heute nachmittag 
um 16 Uhr (Moskauer Zeit) im Kreml den Regierungsr 
chef und Auhenkommiffar Molotow auf, um ihm die 
engliſch ſranzöſiſchen, Vorſchläge bezüglich des geplanten 
Dreierabkommens England-Frankrei ‚Sfomjetunion zu 
unterbreiten, 


Sie 


zunächſt in Schweigen 


Die Unterredung, an der außer den Genannten, auch 
der Reif, Außenkommmiſſar Potjomkin teilnahm, 
dauerte eine Stunde. 


Noch heine Aeußerungen über die Aufnahme 
der Vorſchläge 
In der Unterredung zwiſchen dem britifchen Bote 
ſchafter und dem franzöſiſchen Geſchäftsträger einerfeits 
und dem ſſowjetruſſiſchen Regierungschef Molotow 
andererſelts befcheänkte ſich der letztere, wie von gut 
unterrichteter Seite verlautet, darauf, die engliſch⸗ ran · 
zöſiſchen Vorſchlige gur Kenntnis zu nehmen und ver⸗ 
ſprach nur, ſie ſeiner Regierung ſoſort zu überreichen, 
Die hieſigen ſſowietruſſiſchen Stellen, hüllen ſich nach 
wie vor über die Aufnahme der Vorſchläge in Moskau 
in undurchdringliches Schweigen. 


verteidigten gemeinſam in Spanien 


die europäische Kultur 


Abſchiedsworte des ſpauiſchen Rundfunks an die deutſchen Freiwilligen 


Burgos, 27, Mai. 

Unter dem Leitwort „Abſchied von unſeren deutſchen 
SES, widmete der ſpaniſche Nationalfender ben 
ſcheidenden deulſchen Freiwilligen herzliche orte, 

Es wird daran erinnert, daß in jenen Augenblicken, 
als Sponien unter dem Anſturm des Bolſchewlemus zu, 
ſammenzubrochen ſchlen, Spanſen jene Freunde gefunden 
habe in Deutſchland und Italien, die erkannten, daß in 
Spanien die gemeinfame Sache der europziſchen Kultur 
verteldigt werde, Damals, als der Bolſchewismus das 
Verbrechertum aller Länder in den internationalen Ku 
gaben zur Nieberringung Spaniens eingeſetzt habe, als 
Spaniens Himmel beherrſcht worden ſel von den im 
Dienfte Moskaus fiehenden Devoltine, den Maien, den 
Douglas: und den Martin⸗Bombern, ſeſen die beiten 


nur deuken kann, wenn dieſe Erkenntnis nicht nur in 
Druckerſchwärze auf ſchlechtem Zeitungspapier ſeſtgehal. 
ten, ſondern Leben annehmen und die Herzen und Hirne 
derer erfüllen würde, die dieſe Welt regieren. 

Friedrich Naumann hat einmal geſagt: „Wenn ein 
Erdbeben der Gemüter ſtattfindet, wenn Neformations 
triebe erwachen, wenn neue Gehten, Kirchen, Gemeinden 
ſich bilden, wenn ſtarke religlöſe Geifter Maſſen an ſich 
ſeſſeln, dann bekommt auch der Durchſchnittschriſt eine 
Ahnung davon, daß Welt- und Geſchäſtsgeiſt noch 
lange nicht allein die Weltgeschichte machen, dann fühlen 
fie ſich berührt von dem Winde, von dem die erſten 
Chriſten umbrauſt waren. Das iſt os barum, was wir 
zu Pfingſten bitten: Herr, gib uns Zeiten der Erneue⸗ 
rung, der Bewegung des Glaubens, der Ausgießung des 
Heiligen Geiſtes.“ 

Ja, die ſe Ausgiezung des Heiligen Geiſtes erbitten 
wir von dem Allmächtigen, von dem allein ja letzten 
Endes Krieg und Frieden abhängen. A. K. 


Britiſche Militärmiffion in Warſchau 
Wie die Warſchauer Blätter melden, iſt in War⸗ 
ſchau eine engliſche Militärmiſſion eingetroffen. Zweck 
dez Beſuchs ift die Beſprechung von Fragen, die ſich 
aus dem polniſch⸗englichen Beiſtandspakt ergeben. 


H Au hé H 
Bizeankenminifter Szembek empfing am "rela 
den ſchweizerſſchen Geſandten Martin. 


Soldaten Europas in unvergeßlichen Idealismus nach 
Spanien geeilt, 


Wie im Llede vom Guten Kameraden, fo könne 
Spanien fagen: eh Kameraden findet es nicht. Sie 
Banden an Spaniens Seite, in Norden, in Andaluſten, 
in Aragon und in ben Lülten. Nun, da der Sieg errun⸗ 
gen, kehrten bie Kameraden in ihre Heimatlänber zus 
Lück. Es bleibe aber das Band der unlöslichen 
Freundſchaſt. „Gemeinſam kämpften wir. Gemeinſam 
werden wir im Frieden Seite an Seite Stehen!“ Manche 
von den heimfahrenden Deutſchen würden ſpäter Spas 
nien als Touriſten beſuchen. Stets, wenn ein Deutſcher 
und ein Staltener Gpanten betrete, werde man ihn mit 
Rührung“ begrüßen, wie man ſeine beſten Kameraden 
begrüße, voll Dankbarkeit und in Erinnerung an ge⸗ 
meinſam durchſtandene ſchwere Stunden. 


Großkreuz des italienifdjen Mauritius-Ordens 
für Generaloberſt Mild, 

Rom, 27, Mal. 
Der König von Aalen hat Staatsſakretär Gene. 
raloberſt Mich das Großkreuz des Mauritius⸗Or. 
dens verliehen. Auch die Offiziere der Begleitung des 
Staatsſekrekärs haben hohe Auszeichnungen erhalten. 
Milch hat Sonnabend vormittag zuſammen mit ſeinen 
Offizieren den Rilckflug nach Deutſchland angelreten. 
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Eine bemerkenswerte „vertrauliche Mitteilung” 


M. In der letzten Sitzung des Ma rſchauer Stadtrats 
brachte ein Stadtverordneter eine „Vertrauliche Mittei⸗ 
lung für die Aerzte der ſtädtiſchen ärztlichen Hilfe“ zur 
Verleſung, worin es nach einer in glühenden patriotiſchen 
Worten gehaltenen Einleitung u. a. folgendermaßen heißt: 
„Wir polniſchen Aerzte, vielleicht eine der opferbereſſeſten 
Schichten der Bepölkerung, müſſen es als unſere geradezu 
phuyſtologiſche Pflicht anſehen, um die Zielſtrehigkeit, die 
Ordnung und ſtändige Entwicklung derjenigen Juüſtitütion 
beſorgt zu fein, in der wir arbeiten. Da die Organſſatio⸗ 
nen der ärztlichen Hilfeleiſtung für die ſtädtiſchen Ange⸗ 
ſtellten nicht jo funktionieren, wie wir das möchten, glau⸗ 
ben wir, daß es unſere Pflicht iſt, dieſen Sachverhalt von 
Grund auf zu ändern“. Wie diefe Reform der Tätigkeit 
ausſehen ſoll, darüber unterrichtet der nachfolgende Tell 
der „Mitteilung“: „Wir machen es allen Aerzten zur 
Pflicht, die Frequenz der Verſicherten zu verringern, und 
zwar durch: 1. rückſichtsloſe Bejeitigung der Pſeudo⸗Kram⸗ 
ken, ohne dabei die Reklamationen der Kranken oder 
irgendwelcher Organisation zu beachten; 2. Einſchra nung 
der: koſtſpieligen und oft zweckloſen Behandlung von 
Rughegehaltsbeziehern auf ein iparlanıes und würdiges 
Minimum; 3. Einſchränkung bei der Verordnung teurer 
Heilmittel ſowie durch Beſeiligung aller ausländiſchen 
Heilmittel aus den Lagern der Städtiſchen Aerztlichen 
Hilfe.“ 

Im Zuſammenhang damit hat eine Reihe von Stadt⸗ 
verordneten an den Stadtprafidenten die Frage gerichtet, 
was das alles bedeute und was für ka ndalöſe Ratſchläge 
das ſeien. Es ſei nicht angängig, troß der ſchweren mate⸗ 
riellen Lage auf Koſten der menſchlichen Wejundheit Er⸗ 
Iparniſſe vorzunehmen, wenngleich ein „höheres Ziel“ als 
Argument angeführt worden fe. Der ganzen Angelegen- 
heit hat ſich bereits die Warschauer Aerztekammer und die 
Stadtverwaltung angenommen. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 
in geschmackvollen modernen Mustern führt bei 
äußerster Preiswürdigkeit das Teppichhaus 
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Zawadika 1, Ecke Petrikauer 


Erhöhung der Aeeresausgaben der Sfomwjet- 
union 
Moskau, 27. Mat, 
Der neue Militärhaushalt der Sowjetunion ſteht 
Ur die rote Armee und die Kriegsflotte Ausgaben in 
Höhe von 40 885 Mill. Rubel, gegenüber 33151 Pill. 
Nubel im Vorfahr vor. Gleichzeitig iſt auch eine Er⸗ 
höhung der Ausgaben für das Junenkommiſſariat von 
4315 Mill. im Vorfahr auf 5 465 Mill. Rubel vorge⸗ 
leben; aus dieſen Summen werden die Ausgaben für 
die fon. Sondertruppen beſtritten. Des weiteren ſind 
25100 Mill. für Inveſtftionen in der Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie und der damit verbundenen chemiſchen und Me⸗ 
talfinduftrie vorgeſehen. 


Chamberlain und der Friede 


ES London, 27, Mai. 

Miniſterpräſident Chamberlain, der einige Tage 
In Schottland weilte, nahm an einer Verſammlüng des 
Generalkonvents der Schottiſchen Kirche teil und hielt 
bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache. Darin erklärte 
er, die beſondere Aufgabe der britiſchen Politik Jet die 
Aufrechterhaltung des Friedens. „Ich bin bemüht — 
erklärte Chamberlain — das die menſchlichen Herzen 
bedrückende Kriegsgeſpenſt aus dem Weg zu räumen.“ 
Angeſichts der gegenwärtigen Lage ſehen die verant- 
mortlichen Leiter der engliſchen Politft keinen anderen 
Weg zur Befeitigung der Kriegsdrohung als den ge⸗ 
waltiger militäriſcher Vorbereitungen. Die die Un⸗ 
ruhe hervorrufenden Schwierigkeiten in Europa könn⸗ 
ten aber nur dann beſeſtigt werden, wenn die interna⸗ 
tionalen Beziehungen nach hriftlichen Grundſätzen 
geregelt würden. 


Ein fjuſarenxitt des Londoner italienifchen 
Botſchafters Grandi 


und die bisherigen Auswirkungen 


In London hat, wie die Polniſche Telegrophenagen⸗ 
für meldet, eine Anſprache des dortigen italienifchen 
Botſchafters Grandi Befremden aus gelö ſt. 

Grandi hatte auf einem Empfang in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft anläßlich der Unterzeichnung des beutfch:italieni- 
ſchen Bündniſſes am Donnerstag u. a, erklärt, in Europa 
und außerhalb Europas würden weiterhin. wahnſinnige 
Umtriebe unternommen, um die alten Un; erechtigkeiten 
mittels neuer Fehler aufrechtzuerhalten. r verbreche⸗ 
riſche e ene gegen Italien und Deutſch⸗ 
land erweiſe die Ohnmacht der Gegner und decke die 
Abſichten der demokratiſchen Diplomatie auf. & 

Auf Behauptungen franzöfiſcher Blätter eingehend, 
daß Unftinnmigkeiten innerhalb der Safsiftifchen Partei 
hetrfehten, betonte der Botichafter, dies feien böswillige 
Lügen. Die Partei ſei ein ſtahlharter Block, der nur 
ein Gefühl, einen Willen, einen Gedanken, ein Recht 
kenne, nämlich den blinden und unbedingten Gehorſam 
dem Duce gegenüber, der ſich nie irre, Die ſeit 
Berſailles vergangenen 20 Jahre hätten den Italienern 
gezeigt, wo ihre wahren Feinde ſäßen. Mit Ab⸗ 
fahr des Bündniſſes hätten Muffolint und Hitler 
vor Europa und der Welt einen neuen Abſchnitt eines 
erechten Friedens und vor beiden Völkern eine neue 
Zeit noch größerer und länzenderer Siege eröffnet, 

In engliſchen politifehen Kreiſen ſowſe in Londoner 
Diplomatenkereifen, fo erklärt die Polniſche Telegraphen⸗ 
SPA weiter, fragt man ſich nach der Bedeutung 
dieſer Ausfiihrungen Grandis, der bislang als Verfech⸗ 
ter einer Meed Aen teg Berſtändigung ſowie 
als anglophil gegolten habe. Seit ſeiner vox 10 Ta⸗ 
gr aus Rom erfolgten Rüdikehr, mo er am aſchiſtiſchen 

roßrat teilgenommen habe, Tel eine ſichtliche Veründe⸗ 
zung mit dem Botſchaſter vorgegangen. 
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Ganz beſonders glücklich waren unjere Spieler in der 44. Sfaafslofferie, 
Es fielen bei uns Geboinſte: 


21 2 5.0 0 0 auf Nr. 59,565 


fowie 2 io. ooo, einige mal 21 5686 und viele Gewinſte zu 21 2800, zit 2000 
und zit 1009. 


Jeder Leſer der „Freien Preſſe⸗ Baute ein Los nur in der Kolle btur 


THEODOR KURZWEG 


Lodz, Piotrkowska 162 (Ecke Glöwna) Tel. 179-25 


Wietfchaftsabkommen der fichſe 


Durchführung eines gemeinſamen Wirtſchafts programms geplant 


Berlin, 27, Mai. nächſten Monaten in gemeinſamen Beratungen feitqefent 
Der deutsche und der itafienifhe Regierungsausſchuß werden sollen. = 3 8 
für die beufih-ilalienifhen Wirtſchaftsbezſehungen haben Die Beiben Nusfhütle Haben ferner alle Fragen SC 
vom 15, bis 26. Mai 1999 in Berlin eine gemeinsame Ta- gelt, die die Einbeziehung des Broteltorats Böhmen 15 
gung abgehalten. SE 95 die . dan in n AR 
Di k S den Handels» und Zahlungsner ehr zwiſchen den bei 
Die Tagung fand heute ihren Abschluß mit der Unter: Staaten betreffen. Hierbei ift ſſchergeſtellt worden, 
zeichnung einer Reihe von Abkommen und Bereinharuns | der Hanbelsverfehr zwiſchen dem Prolektorat und Italien 
gen. fs Acer aeg WE wird als e 
Die beiden Regierungsausſchüſſe haben alle mit einer | Pie Wirtf haf beziehungen zwiſchen Italſen und 
nach engeren Verflechtung der beiden Volks. iſchecho⸗ſlowakiſchen Republik. | 
wirtihaflen zuſammenhängenden Fragen einer erneuten 7 d 
Nachprüfung unterzogen. Sie haben eine Reihe von] futoſtraße Nom —deutſche Grenze wird gebaut 
Maßnahmen vereinbart, die dazu bestimmt find, dieſem Rom, 27, Maß. 
Ziele zu dienen. Außerdem wurde die Durchfüß rung eines Die Oberſte Beratungskommiſſion für öffentliche A 
8 metnfamen Mi ttihaf t sSprogramms in | Keilen hal nach eingehender Prüfung die Pläne für dei 
usſicht genommen, deſſen weitere Einzelheiten in den [ Bau der Autoſtraße Rom. — Brenner gutgeheißen. 


Griechisches Dementi über Teitmobitifierung 
und Grenzzwiſchenfall 


Berlin, 7, Mai. halb in Sufammenhang mit ber europäiſchen Lage 4 

Die Preſſeabteilung der griechiſchen Geſandtſchaft des am geist SCH er Sek 
mentiert auf das entihiedenfte verſchledene in der Alls Hiſch⸗bulgariſcher Grengzwiſche n ſtatigefundel, 
landspreſſe erſchlenenen Gerüchte. habe, eiert, wie weiter mitgeteilt wird, ſeglichte 

So wird die Nachricht. wonach in Griechenland eine Grundlage. 
Teilmohiliſierung von 3 Jah resklaſſen griechiſcher Reſer⸗ Ebenſo entbehre auch die Meldung, wonach ſeit ein 
viſten ſtattgeſunden habe, als eine den Tatſachen nicht gen Tagen in Griechenland große Mengen von engliſcheh 
entſprechende Meldung bezeichnet. Was die 13 Jahrgänge und franzöfiihen Reiſenden zu beobachten ſeien, — angel 
der eee der Marine (nicht Offiziere) alte lich Offiziere, die den Auftrag hätten, Die Anlage a 
belangt, ſo handelt es ſich hier um die Einberufung für engliſch⸗franzöſiſchen Tlottenſtützpun tien 
eine zweimonatige Ausbildung von Spezialiften, und zwar zu betreiben, als auch, daß die Sperrung des Kanals vol 
Diplomingenieuren, Techmikern und Architekten, die bis- Korinth nicht infolge von Erdrulſchen, ſondern auf Aue 
her nicht eingezogen waren und deren Anzahl ſehr gering ten Englands von der griechiſchen Regierung nerfidl 
iſt, — alfo keine Mobilifierung. Die Kritik, die des“ | worden ſei, der Grundlage, 


Spanifche Generäle fahren nach Deutſchland Niederlage Leon Blums auf dem fozial- 
- demokratifchen Parteitag 


Eu 

R S f a 
Wiommen mit den in die Heimat zurückkehrenden deut⸗ 5 D 
an Legionären fahren mehrere ſpaniſche Heerführer zu 0 


einem längeren Beſuch nach Deutſchland. Unſere Bilder: gel 


mt 
General Yague (links), der die marolkaniſchen! D empfahl Paul 
Truppenteile im ſpaniſchen Bürgerkrieg befehligte, und 
General Solchago, * 


Seneralfeldmarſchall Göring ehrt italienifche 
Fliegergeneräle 


Berlin, 27. Mai. 
e Sa CHE sum 
ol als Präſident der Deutſchen Akademie der Luft: 98 
E den Gtaatäfefretäv der italienifchen igen Sera 
Luftfahrt Generaloberft Valle zum Ehrenmit⸗ 
glied und den General der Flieger, Senator wer: 
Toart zum außerordentlichen Mitglied der Akademie 
ernaunt. Göring hat hierdurch zwei Männer der ita- 
lieniſchen Luftfahrt geehrt, die ich größte Verdlenſte 
um den heutigen Stand der italieniſchen Luftfahrt er⸗ 99 e 
worben. haben. erter iſt Leiter der Forſchüngsau⸗ DEER 
Walt Guidonſa und Chef des Nunenienroffialerkorps 


der italfeuiſchen Luftwaffe, Staatsfekretär General⸗ 1 
oerſt Mile) hat die Ernennung gelegentlich ſeines Rundfunkapparate 1 


Aufenthaltes in Rom perſönlich ſiberbrachl. für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Flein 
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ieſe lediglich in der Form ge hloſſener Nerſamm⸗ er 
lungen in Lokalen ſtaltfinden. Keparaturwerbitätten. 
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Srohe Pfingſten 


Wohl kaum 


ein Zelt ift von ſeinem 
hoden chriſtlichen 


Sinn ſo abgerückt wie 
gerade Pfingſten. Der eigentliche Inhalt 
dieſes Feſtes ift gegen einen anderen aus⸗ 
Hetauſcht worden. 

Ehemals beging man diefes Feſt in 
ehrfürchtigem Gedenken an das Wunder, 
as ſich an dieſem Tage begeben hatte, an 
die Ausgießung des Heiligen Geiſtes. Aber 
darunter können ſich die Menſchen oft 
tz vorſtellen. Leſen fie in der Bibel 
bach, fo finden fie in der Apoſtelgeſchichte 
en kurzen Hiwels, daß ein Brauſen vom 
Himmel das ganze Haus erfüllte, daß den 
berſammelten Jüngern Zungen erſchſenen, 
wie von Feuer geſpalten waren und ſich 
auf fie niederließen, und daß fie des Helli⸗ 
den Weiftes voll wurden. Dann fingen fie 
ER ein Zungen zu ſprechen“ und zu allen zu 
bredigen. Die fie hörten, entjehten Ti. 
Was bedeutet dies, und warum ent 
Een ſich die Zuhörer? Es iſt in die Yin» 
Er die Fähigteit gefahren, in andern 
Sprachen als der ihren, in Sprachen, die 
ie nie erlernt haben, fließend zu ſprechen, 
nennt man „in Zugen reden“, Ein 
Yemaltiges Wunder, in der Tat! Wohl 
kennt wie“ Wiſſenſchaft einzelne Fälle, in 
enen ein Meuſch in einer fremden Sprache 
in Traum geſprochen hat, aber die Erklü⸗ 
Ungsperjuche Neier geheimnisvollen Tat 
e ſind ſchwach und ſtoßen nicht bis zum 
ern vor, Nur wenn wir uns eine Verbin⸗ 
ung zu dem Allwiſſenden vorstellen, einen 
Ulmitielhazen Anſchluß der Jünger an das 
Gelli, jo dämmert uns eine Verſtehens⸗ 
achten, und der Schauer des Unheims 
n weht uns an. 

Wichtiger für den heutigen Monſchen 

Ns dieſe Vertiefungsverſucho in theologische 
Nölogungen find die Gedanken, die ſich 
0 k der Ausgleßung des göttlichen Geiſtes 
ber alle Menſchen bofaſſen. Es iſt feine 
berlorene Stunde, in der Do der Monſch 
Mpfänglich macht für den mafeſtätiſchen 
zälllichen Einfluß. Wer die Ausgleßung 
es Heiligen Geiſtes als eine Andacht zur 
zwigen Harmonte, Die alle Welten erfüllt 
lid belebt, empfindet, der hat den Sinn 
des Pfingſtfeſtes zu nutzen gewußt. 

10 Uns Deulſchen hat ſich von jo das 
Höttlichs in der Natur und in den ewigen 

Jußungen, die fie durchdringen und leiten, 
Menbart. In der Hingabe an die Nas 

9 genießt der Deutſche In recht das 

ingftwunder der göttlichen Begnadung, 

Mer der die Fluren ergrünen und ſich mit 

Sten ohne Zahl ſchmücken. Für uns iſt 
fingften das Frühlingsfeſt, in dem wir 

S Wunder der Wiederbelebung der Erde 

Jon feiern, in dem wir uns erfreuen 
N leder Blume, an dem Plätſchern des 

dar hes, an den blühenden Büſchen, an Flie⸗ 
e Rotdorn und Jasmin, die unfere Wan⸗ 
wege ſäumen und mit Duft erfüllen. 


ËM 


E 
4 


Ängften, i gekommen 
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Blauer Himmel, zarte Schleier 
Weißer Wolken, Vogelſang, 
Birken, Blumen, und zur Feier 
Frommes Lied und Glockenklang. 


So ift dies Feſt für die Städter der 
Tag der Erlöſung und der Naturverbun⸗ 
denheit. Schon früh, am liebſten am Gott: 
abend mittag, ſtrobt alt und jung hinaus, 
um den Staub der Werkſtätten und Kon⸗ 
Jore abzuſchütteln, einmal wieder ſriſch und 
fröhlich zu werben durch das Teilfaben on 
dem Erneuerungsatem der ganzen Natur. 

Pfingſten iſt meiſt fröhlich gefeiert 
worden. Mit Maiden ſchmückt man das 
Haus. Die Birke, diejer bräutliche Baum, 
iſt mit ihren wehenden Aeſten und ihrem 
früplingszarten Grün jo recht der Symbol 
baum der Lebensfreude, der Lobenserwar⸗ 
bung. 


Allerlei Vfiungſtbräuche 


Pfingſtſchnalzen und Kufenſtechen, Pfingſteſel und Mafbaumkraxler 


Wald , Wenn in der geheimnisvollen 
u ergisnadt die Müchte der Finſternis 
Tote, wenn der Serien H. Mai) 
105 ſeinen fröhlichen und turbulenten Zeit: 
bos elllichteiten verrauſcht. Himmelfahrt 
12 ei ist und die Gewalt der Eismänner 
GE Mat), die noch einmal den Froſt⸗ 
PR n zur Macht verhelfen wollten, vol ⸗ 
braun gebrochen ift, dann erreichen die Mair 
der AIS die in den Bergen und Talern 
fetten deulſchen Oſtmark beſonderz 
vagengen werden, zu Pfingſten ihren 


bps Don am Vorabend des Pfingſtfonn⸗ 
Abenden die Feſtesfreude. Nach dem 
ren len gehen die Burschen allerorts in 
Frele ſchänen mannigfaltigen Trachten ins 
Über das, aufs Feld, wo fie — oft bis 
Bo kitternacht — mit mächtigen großen 
eut die Wette knallen. „Pfingſt⸗ 
Ko kennt man Delen Brauch oder 
denn Zeene, auch „Peitſchenkrachen“; 

ie luraſtieligen, ſechs Meter langen 


Peltſchen aus traditſansvoll überkommenen 
Seilen, die kunſtvoll im Sechsachteltakt ge 
ſchwungen werden, verursachen piſtolen⸗ 
artige Schallwirkungen, die weſthin, oft for 
gar über einige Kilometer, hörbar ſind. Ja. 
in der Stadt Salzburg ſelbſt hat ſich 
Meer Frühlingsbrauch erhalten. Die Salz ⸗ 
burger Burſchen gehen in loſer Reihe, ihre 
Peiſchen ſchwingend, über die welten 
Plätze, und der laute Peſtſchenknall wider; 
hallt dann tauſendſach von den Faſſaden 
der Kirchen und Paläfte, von den ſchönen 
Bllrgerhäuſern und den Bergen ringsum⸗ 
her. Das Knallen ſoll aller Welt verkün⸗ 
den, daß Pfingſten, das liebliche Feſt, ger 
kommen HL. Der tiefere Sinn dieſes Brau⸗ 
ches iſt heute nicht mehr jo deutlich erkenn⸗ 
bar — es iſt das Ickte, unwiderruflich letzte 
Mal, da mit Lärm der Kampf gegen dle 
Unholden geführt wird. 

In der unmittelbaren Umgebung 
Wiens befteht auch eine andere Art die⸗ 
fes lärmenden Brauchs: das Togenannte 


Selig Wandern in den Wäldern, 
Stilles Schreiten über Höhn, 
Friedlich Raſten an den Feldern: 
Das iſt Pfingſten, das it ſchön! 

H. Holfert, 


„Pfingſtſchießen“ Hier werden manchenorts 
die Bäume mit Bolzen angeſchoſſon, um fie 
gegen bie Froſt⸗ und Blitzgeſahr zu Ihliken. 
In vielen Orten iſt Seier Brauch ` ofge: 
wandelt, hat feine eigentliche Bedeutung 
verloren. Hier wieder verfammeln ſich die 
Männer das erſtemal im Jahr am Scieh« 
Wann, um ihre Zielſicherheit zu erproben. 
Alte Gewehre und ſogar ſehr wertvolle, von 
den Altvordern Überkommene Armbrüſte 
werben bei bieten Anläſſen aus den Truhen 
hervorgeholt, um damit den Frühling ein⸗ 
zuſchießen und fo das Pfingſtfeſt recht zu 
feiern, 

Am Pfingſtmorgen, der ſo wie der 
Oſtermorgen als geheiligie Tageszeit gilt, 
Toll man nach altem Brauch in aller Frühe 
durch die Felder gehen. Ueberall im fteis 
riſchen Ennstal, von Schladming bis 
zum berühmten Stiftsort Admont, wandeln 
Bauer und Bäuerin, Burſch und Mädel 
barfuß im taunaſſen Gras, um das ganze 
Jahr gegen die Bosheiten der Hexen ger 
ſeit zu ſein; in anderen Gebieten ſteigen 
die jungen Leute auf die Berge, um hier, 
in Gottes freier Natur, über die Berge und 
Täler den Heiligen Geiſt anzurufen. Und 
wenn einer zu ſpät kommt zu dieſem „über 
die Folder gehen“, weil er ſich am Abend 
vorher nach dem „Pfingſtſchnalzen“ auf der 
Tanzſtatt zu müde getanzt oder vielleicht 
gar zu viel über den Durſt getrunken hat, 
wird Diefer Langſchläfer zum „Pfingſteſel“, 
zum „Pfingſtlümmel“ gemacht. Man ſteckt 
ihn in eine aus Birkenzweſgen geflochtene 
„Kutte“ und führt ihn in feierlichem Auf; 
Auge umher. Da und dort wird auch das 
Vieh, das am Pfingſtmorgen als letztes auf 
die Weide geführt wird, feſtlich geſchmülckt 
(Pfingſtochſel) 

Ju feierlicher Weiſe wird dann auch 
der Maikönig, die Pfingſtlönigin gewählt, 
fo in dem ſchönen Donautal der Wachau. 
Wer in dieſen Tagen von Wien oder von 
Linz aus durch jene blühende Natur fährt. 


mit Schiff oder Auto, der findet in ihren 
von vielen romantiſchen Burgruinen ge 
krönten Orten, an den vielen Kunſtſtätten 
des Gebietes dieſe Pfinaſttönige und für 
ftinnen und um fie eine frohe, luſtige 
Menge in ſchönen Trachten. Wer ihnen zu 
naho kommt, der wird gefangen und mit, 
geriſſen in den Trubel des lustigen Feſtes. 
Es iſt nicht Fo ſchlimm, dieſes „Gefangen ⸗ 
nehmen“, denn wenn man mittut, dann 
lernte man das Volk erſt ſo recht kennen 
beim Feiern, Singen, Tanzen und Sagen. 

Mannigfaltig find auch die Pfingſt⸗ 
ſpiele, eine wahre Fundgrube ſchönſten 
alten Brauchtums. In Weitensfeld im 
tärntneriſchen Gurktal wird am 
Pfingſtmontag ein Wettlauf zwiſchen drei 
weißgekleideten Burſchen des Dorfes aus ' 
geſochten. Der Sieger erhält den Kranz, 
der das Haupt des hölzernen, zu Ehren des 
Tages feſtlich gelleideten Standbildes des 
uralten Dorfbrunnens ſchmückt. Daß Mer, 
bei die ſchmucken Tvachten des Tales, die 
ſchönen Lieder und Tänze des Gebietes voll 
zur Weltung kommen, It bei der Sanges⸗ 
und Spielfreudigkeit der Kärntner nicht zu 
verwundern. 

Zu den ſchönſten Pfingftbräuden der 
Oſtmart gehört zweifellos das „Galltalet 
Kuſenſtechen“, das ebenfalls in Kärnten, 
in Feiſtritz, gepflegt wird. Am Mittag des 
Pfingſtmontags verſammelt ſich ganz Fei ⸗ 
ſtritz auf dem Marktplaß, Die Muſik ſpielt 
luſtige Weiſen und unter feierlichen Zere⸗ 
monien wird auf einem Pfahl die „Kufe“, 
ein Faß, aufgeſteckt. Auf ein Zeichen reiten 
auf den ungeſattelten ſchweren Roſſen, die 
hier gezüchtet werden, dio Burſchen des Or⸗ 
tes heran und verſuchen, mit einer Lanze 
das Faß zu zerſchlagen. Im ſchärfſten Gar 
lopp treiben fie die Pferde an der Kufe vor ⸗ 
über, ſtechen immer wieder auf ſie ein, bis 
He endlich in Trümmer geht. Der Sieger dis , 
ſes ſchwierigen Geſchicklichkeitswetlbewerbes 
erhält den wohlverdienten Ehrenkranz aus 
der Hand der Dorſſchönſten. mit der er 
dann den Tanz unter der Linde eröffnet, 
der oft bis ſpät in die Nacht währt. 

Faſt in jedem Ort find Maibäume auf, 
geftellt, ſchlanke entrindete Fichten oder 
Tannen, die einſt das Liebes, und Frucht 
barfetlsfinnbilb waren. Heute iſt der Brauch 
des Maibaumſetzens wieder in ganz 
Deutſchland zu Ehren gekommen, Früher 
fehlte man ihn hier nur vor dem Fenſter 
des geliebten Mädchens. Auf dem Wipfel 
des oft bis zu 90 m hohen Maibaumes, 
der meiſt aus zwei geſchafteten Stämmen 
beſteht, iſt ein mit Bändchen und Fähnchen 
verzierier, allerhand Geſchente tragender 
Reſſigkranz angebracht, den es zu erreichen 
gilt. Oft wird es den Baumkleiterern, den 
„Mafbaumkraxlern“ recht ſchwer gemacht, 
die lockenden Trophäen herabzuholen, denn 
der entrindete Stamm iſt mit Geife oder 
Wachs geglättet, und man muß ſchon Mi: 
tig Netter können, um ſich den Siegesprels 
aus der luftigen Höhe zu holen. Die Sin: 
der und Mädchen lanzen um den Maibaum, 
die Burſchen vorſuchen einer nach dem an⸗ 
deren ihr Glüd, dio Aelteren und Alten 
Wen herum, plaudern, Mangen ihr 
Pfeiſchen und lauſchen den Klängen der 
Kapelle, den lustigen Ländlern und Wal⸗ 
zern, beten an ihre Jugendzeit oder an 
die Arbeit nach der Feſteofreude, an ihre 
Felder und Wleſen, für deren Gedeihen 
das Pfingſtfeſt das Symbol iſt. 


Pfingſtmontag 
Von irgendwannen ein Blütenduft. 
Schwalbenzwitſchern in milblfarer Luft. 
Hinter der Gartenmauer dan Grün 
bebt feine Wipfel in Sonnenverglühn. — 
Aus einem (Fenfter, in lelerndem Ton, 
ſchickt einen Walzer ein Grammophon; 
und wieder, — zu ungezähltemmal, — 
buert felne Weiſe ein Vogel aus Stahl. 
Die Gaſſe, vor einer Weile noch leer, 
füllt ſich mit Menſchen, mehr und mehr. m 
Sie lommen vom Pfingſtausgang zurück. — 
Fanden fie alle ein an ae 
Ihrer gar manche find 
durch Widerralſchn Aus: 
haben fie auch auf ihren Wegen 
im Herzen empfangen des Si. Segen? 
Nun hebt elne Abendglocke am... 
Morgen geht friſch ein Werktag am — 


en 
leſenprangen; 
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Srühling in Danzig 


Lange dauert es, bis der Frühling nach Danzig 
kommt. Durch Die engen, alten Gaſſen pfeift der Sturm 
und peitfcht das Waſſer der Moftlau zu kleinen ſchaum⸗ 
gekrönten Wellen. Dunkles Gersölk ballt ſich zuſammen 
und entlädt von Zeit zu Zeit einen Regen⸗ oder Hagel⸗ 
ſchauer über Danzig. An den verwitterten Backſteinen der 
Kirchen, Tore und Türme rinnt das Waſſer in Strömen 
herab. In der großen Allee liegt über den Linden ein 
grünlicher Hauch: die Knoſpen ſind aufgebrochen, aber zu 
einem richtigen Laubdach vermögen ſie ſich nicht zu ent⸗ 
falten, weil es an den wärmenden Sonnenſtrahlen und 
lauen Lenzlüften fehlt. Im Olipger Wald träumen auf 
den Wieſen kleine, halbverſchloſſene Gäuſeblümchen 
und ſchüchtern gelb ſchimmernde Knoſpen der Sumpf⸗ 
dotterblumen dem Frühling entgegen. Naß und zer⸗ 
zauſt ſchauen die Weidenkäßchen im Heubuder Dünen⸗ 
wald in die dieſige Luft. Die Menſchen eilen, mit 
Regeuſchirmen und Lederolmänteln bewaffnet, durch 
die Gaſſen. Sie find wenig entzückt von der Kälte, dem 
Regen, dem Wind, fie nieſen und huſten aus Leibes⸗ 
kräften. Und dabei iſt es ſchon Mail „Na ja“, jagen 
die Danziger refigniert, „wir müſſen eben noch etwas 
Geduld haben!“ und fügen voll Hoffnung und Zuver⸗ 
ſicht hinzu: „Wenn erft die drei Eisheiligen vorbei 
ind, dann wird es ja beſtimmt beſſer werden!“ 

Und ſiehe da, ſie haben recht! Genau auf den Tag 
läßt es ſich natürlich nicht ſagen, aber jedenfalls ſo um 
Mitte Mai lommt über Nacht das große Wunder: das 
Baxometer ſteigt, der Sturm läßt nach, einige letzte 
Nebel- und Wolkenfetzen fliegen weſtwärts über die 
Höhen von Oliva davon. Von Oſten, irgendwoher von 
den endloſen Ebenen Rußlands, weht leiſe und linde 
der Danziger Schönwetterwind. Nun iſt er da, der 
Frühling von Danzig! Er hat lange auf ſich warten 
laſſen, aber nun tft er um fo ſchöner. Das alte Ziegel; 
gemäuer der Kirchen, graubraun und bitter bisher, 
bekommt in der Frühlingsſonne eine warme, rotgol⸗ 
dene Leuchtkraft, und blitzend und funkelnd ragt die 
Natsturmſpitze ganz hoch in den tiefblauen Himmel 
hinein, und der „güldene Kerl“ dreht ſich trotz feiner 
nahezu 300 Jahre eitel mit feiner goldenen Rüſtung 
prunkend, im Winde hin und her, Hoch oben am Him⸗ 
mel ſegeln von Zeit zu Zeit luſtige weiße Wollen 
dahin. KR 

In den alten Gaſſen entfalten die zwiſchen den 
Hohen Häuſern windgeſchützt ſtehenden Linden ihre 
Blätter und die Kaſtanien ſetzen ihren breiten Blatt 
fächern weiß roſa Blütenkerzen auf. Bald liegen die 
alten Beiſchläge im Schatten des von Tag zu Tag dich⸗ 
ter werdenden Laubdaches. Aus den Hyazinthenbee⸗ 
ten in den Anlagen ſteigt betäubender Duft, und über 
den Tulpenbeeten, die in paſtellſarbener Zartheit und 
bunter Heiterkeit prangen, flattern die erſten Schmet⸗ 
terlinge, 

In der Allee find die vor einigen Tagen noch 
kaum wahrnehmbaren Lindenblättchen raſch größer 
und grüner geworden. Heiter ſpfelen die Sonnen⸗ 
ſtrahlen mit ihnen. Aber am ſchöuſten find fie abends, 
wenn das Licht der über den Aſphaltbahnen hängen⸗ 
den Bogenlampen in die beiden dunklen Seitenalleen 
fällt und die jungen Lindenblätter aufleuchten läßt wie 
unzählige winzige grüne Lampions. 

Die Menſchen legen ihre Regenſchirme und Män⸗ 
tel beiſeite, und in ihre Herzen zieht eine große Sehn⸗ 
ſucht nach Licht, Luft, See, Wald, nach ſo lange 
entbehrter Natur ein. Im Hoenepark, im Jäſch⸗ 
kentaler Wald, im Olivaer Schloßgarten wird es 
lebendig; kaum ein Sitzplatz iſt auf den Ruhe⸗ 
bänken zu finden, in langen Reihen ſtehen die 
Kinderwagen da, und die kleinen Erdenbürger blin⸗ 
geln, zum erſtenmal im Leben vielleicht, lächelnd in 


Der Pfingſtausflug 
Erzählung von Th,. K. Franke 


Hoch oben auf zwei Dachſtübchen wohnten Kneppers,. 
Ein altes Ehepaar war's, das ſtill und beſcheiden von 
einer kleinen Invalidenrente lebte, Lärm und Unraſt der 
Welt draußen drangen kaum zu ihren hinauf, aber fie 
vermißten deswegen nichts. Vater Knepper war oft von 
Aſthma geplagt, und das Mütterlein litt arg an Rheuma. 
So kannte Tomm jemand die beiden alten Leutchen. — 

Anfang Mai hatte Fritz Borchert der Hausherr, die 
hübſche Elli heimgeführk. Sein Goſchäft geſtattete ihm 
den Luxus einer Hochzeitsreiſe nicht. Aber dafür gedachte 
er, eine andere Ueberraſchung zu bereiten. In aller 
Heimlichkeit hatte er eine Fahrſchule beſucht und ein 
Auto gekauft. Kurz vor Pfingſten würde der Magen 
geliefert werden; am erſten Feiertag ſollte der erſte 
Ausflug gemacht werden. 

Karaus, die hochnäſigen Mieter im erſten Stockwerk, 
hallen zur Hochzeit ein billiges Glüdwunſchlärtchen ge: 
ſchict. Und Kergers hatten ihm nur leichthin die Hand 
gedrückt. Vater Knepper aber war mit einem großen 
Strauß prachtvoller Blumen gekommen. 

Das hatte Fritz gewaltig gefreut, 
chen, die nie im Ueberfluß ſchwammen, verdient ſolche 
Güte doppelte Anerkennung. Alſo bewaffnete ſich Fritz 
mit einem großen Stück Kuchen, das er eigenhändig zu 
Kneppers hinguftrug. Und um die Freude voll zu machen, 
ſchenkte er einen gut erhaltenen Radioapparat dazu. Der 
ſollle ihnen die trübe Langeweile vertreiben. helfen, A 

Am Tage vor Pfingſten traf er Vater Knepper wie: 
der. Der hatte eben einige kleine Einkäufe Hir die Zeit 
tage gemacht, 


b 


Bei bieden Leutz 


den Maiſonnenſchein hinaus. Im Dlivaer Schloßgar⸗ 
len prangt vor dem ſchönen alten, kürzlich in friſchen 
Farben verjüngten Schloß ein wahres Meer von Zul: 
pen, und im Park öffnet der herrliche Rhododendron ſeine 
bunten Blüten, während einige Schritte weiter die 
weißen Kelche der Magnolien aufleuchten. 

Die bisher fo ſtillen Täler und Höhen der Wäl⸗ 
der um Oliva und Zoppot beleben ſich. A sflügler 
ziehen hinaus, Reiter traben durch den 5 rühlings⸗ 
wald, deſſen Buchen, Birken, Eichen ſchon ein ganz 
dichtes Laubdach bilden. Tauſende Anemonen und 
Veilchen, Schlüſſelblumen und Männertreu verwan⸗ 
deln den Waldboden in einen blühenden, duftenden 
Teppich. Nicht lange mehr, und die Mafglöckchen wer⸗ 
den ſich ihren früher erblühten „Kollegen“ anſchließen. 

Herrlich iſt es an der See! Auf den Seeſtegen von 
Zoppot, Bröſen und Gleitkau wimmelt es von Mens 
ſchen, die ihre entzückten Blicke über die unendliche, 
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Danzig: Frauengaſſe mit Sternwarte 


leicht gekräuſelte, im Sonnelicht glitzernde Waſſerfläche 
ſchweifen laſſen. In der Ferne ziehen Dampfer mit 
ihren Rauchfahnen Neufahrwaſſer und Gdingen zu, 
hell leuchten die weißen Segel zum erſtenmal in den 
Lenz hinausfahrender Bote auf. Vor den Kurhäuſern, 
Strandhallen und Gaſtſtätten haben die Wirte friſchge⸗ 
ſtrichene Tiſche und Stühle aufgebaut, die bald alle be⸗ 
etzt find. 

Ein Idyll iſt der Heubuder Heidfee im Malz ſchö⸗ 
ler denn je iſt er um dieſe Jahreszeit. Ueber die 
Waſſerfläche, die taufendfad im Sonnenſchein aufblitzt, 
hefgen ſich maleriſch Birken, Kiefern und Erlen und 
ſpiegeln fich im dunklen Waſſer am Uferrande. Ein 
Schwan zieht ſtolg über den See. Wundervoll iſt der 
Kontraſt zwiſchen dem dunklen Blaugrün der Kie⸗ 
fern und dem hauchzarten, ganz hellen Laub der Bir⸗ 
fen und Erlen. In den Frühling jubilieren Finken 
und Meiſen hinein, aus dem Walde ertönt, bald fern, 
bald nah, der Ruf des Kuckucks, Er lockt zu einem 
Spaziergang durch den Hünenwald. Und wenn der 
Wanderer dieſen durchſchritten hat, dann ſteht er im 
Dünnengelände bei Krakau, bei Weſtlich⸗Neufähr. Da 


„Nun, Herr Knepper, wie find Sie mit dem Apparat 
zufrieden?“ fragte er, LG 

„Gut, gut, Herr Borchert“, japſte der Alte. „Belten 
Dank nochmals. Es iſt nur...“ 

„Was denn?“ 

„Ach, es war nur jo ein Gedanke. Wenn man die 
vielen ſchönen Mai» und Lenzlieder im Radio hört, packt 
einen doch zumetlen die Wehmut und Sehnſucht. Einmal 
möchte man noch jung fein und wandern können. Die 
Welt ift jo groß und grün, jo voller Wälder und Berge, 
und wir beiden müden Alten hocken wie zwei Vögel im 
Käfig in unſerm Dachſtübchen.“ 

‚ Die Ueberraſchung gelang vollkommen. Elli war ſehr 
erſtaunt und erfreut über den ſchönen neuen Wagen. Mit 
Feuereifer ging Ne an die Reſſevorbereltungen. Das Met: 
ter war herrlich; jo würde es eine luſtige, wonnevolle 
Fahrt werden. 

Beim Mittageſſen hatle Fritz plötzlich einen Einfall 

„Wir werden zwei Zäite mitnehmen,“ ſagte er, 
„Kneppers von der Manſarde.“ 

Elli ſchaute ihn ungläubig an. Aber es war 
ernjt damit, und keine Einwände, kein Schmollen und 
Trotzen brachten ihn davon ab. Es gab die erite ernſt⸗ 
liche Verſtimmung in ihrer jungen Ehe 

Aneppers Freude war grenzenlos, Ein Traum ſollte 
in Erfüllung gehen. Wie zwei glückliche Kinder ſaßen ſie 
EE EE Geſichts in dem eleganten 
Auto, 

Die Fahrt ging durch Wälder und Miefen, durch 
maleriſche Dörfchen, grüne Täler und romantiſche Berge. 
An einem idyllisch gelegenen Waldreſtaurant machte EN 
halt. Bei Kaffee und Kuchen ließ man ſich's wohl ſein. 

„Die Gegend kommt mir belaunt vor“, nahm Vater 
Knepper das Wort, „Hier muß ich ſchon mal geweſen 
ſein vor langen Jahren. Sind wir hier nicht in. . 


ihm 


brütet die Wärme im Sande, da gibt es fo herrliche, 
lauſchige, windgeſchützte Plätzchen, in denen man die 
erſten Sonnenbäder nehmen kann, die einen ſo mu: 
derbar erguiden an Leib und Seele. Und wenn man 
ganz verwegen iſt, dann kann man auch ſchon an Die 
See hinunterlaufen und ſich für einige Augenblicke 
dem naffen Element mit feinen 12 oder 15 Grad Wärme 
anvertrauen. Wenn man nach kurzem Bade heraus 
kommt, läuft man ſich raſch am weiten, breiten 
Strande warm! 

An der früheren Klawitter⸗Werft liegen die 
Dampfer bereit, um die Danziger nach Houbude, 
Plehnendorf, Neufähr, Bohnſack zu bringen. Sie find 
alte Herrſchaften, dieſe Dampfer, „Neufähr“, „Ga⸗ 
zelle“, „Schwan“, „Falke“ und wie ſie ſonſt alle heißen 
mögen, aber ſie machen jedes Jahr eine Verjüngungs 
kur durch, und es iſt eine wahre Freude, zu ſehen, wie 
fie bei ihren erſten Mai⸗Ausſahrlen. vor Friſche und 
Sauberkeit nur ſo ſtrotzen und blitzen. Bald wird 
auch der Senior unter ihnen, der brave „Paul Be 
nekel, ſeine Fahrten wieder aufnehmen und ſich mil 
ſeinen beiden rieſigen Seitenrädern über See nach 
Gdingen und Schiewenhorſt ſchieben. 

Ja, über Nacht mt es Frühling und faſt ` Tënt: 
Sommer geworden... Das Land ift einzige blühende, 
lachende Märchenpracht, und die Stadt, die vor ment? 
gen Tagen noch fo grau, jo müde und alt erſchien, ist 
plötzlich in eitel Sonnenſchein und Fröhlichkeit ge. 
taucht. Ewig jung iſt dieſe herrliche Stadt — das 
ſpürt man jetzt deutlicher denn je. Viele Monate Hin’ 
durch wird fie nun ſchön bleiben, im Blühen des 
Lenzes, im Leuchten und Gleißen des Sommers, im 
goldenen Lichte des Herbſtes. 

Fred Tatarin. 


Barometer der öffentlichen meinung 
MTP. Paris, 26. Mai. 

In Paris ift ſpeben der Leiter des amerikaniſchen 
Inſtituts für öffentliche Meinung Dr. George H. 
Gallup eingetroffen, und im Hotel Meurice, dem be⸗ 
rühmten Haus, in dem ſonſt nur gekrönte Häupter ab? 
zuſteigen pflegen, drängen ſich die Neporter um dieſen 
Herrn der öffentlichen Meinung. Denn Dr. Gallup ill 
nicht etwa auf einer Ferienxeiſe in Frankreich, ſondern 
vielmehr wird er auch in Paris ein Inte? nſtitut 
gründen, und dann nach anderen europäſſchen Län 
dern weiterreiſen. Die Idee, die öffentliche Meinung 
in Form von ganz ſpezifizierten Umfragen zu jondie 
ten, iſt Dr. Gallup während ſeiner Tätigkeit als Pro, 
feſſor der Zeitungswiſſenſchaft an der Uninerfitäf 
Harvard gekommen. Er hat erkannt, daß man ein 
richtiges Bild über die Entwiclung der öffentlichen 
Meinung nur auf ſtreng wiffenſchaftlicher Methode er: 
hält, indem man nicht wahllos etwa die Leſer beſtimm⸗ 
ter Zeitungen befragt, ſondern aus allen Bepölle⸗ 
rungs, und Wirtſchaftskreiſen beſtimmte Gruppen 
auswählt und ſo prozentuale Stichzahlen erhält. Er 
hat dieſe Organiſation, die heute 700 feſtbeſoldete Mil, 
arbeiter in allen Staaten der USA beſitzt, und in deren 
Büro in Princetown nicht weniger als 50 wiſſenſchafl⸗ 
lich ausgebildete Statiſtiker arbeiten, im Jahr 1035 ge⸗ 
ſchaffen. Bekannt geworden iſt das Fnſtitut bei der, 
Wiederwahl von Noofenelt, weil die von ihm ver 
öffentlichten Schätzungen über die Stimmenverkeilung, 
bis auf ein Prozent ſeimmten. Die Finanzierung des 
Inſtituts geſchieht in der Weiſe, daß Zeitungen auf die 
Slatiſtiken abonniert find; Dr. Gallup hat heute in 
Amerika große Zeitungen, die ſich nach feinen Er“ 
hebungen richten. In der Regel werden mindeſtenz 
3 Umfragen in der Woche durchgeführt. 


Als die Aerzte einen im franzöſiſchen Dorf Valaupr 
unter verdächtigen Umſtänden geſtorbenen 81 Jahre allen 
Bauern obduzierten, ſtellten fie zu ihrer Ueberraſchung 
feft, daß der Tote wortwörtlich das Herz auf dem rechten 
Fleck, nämlich auf der rechten Brufffeite, hatte. (Es il. 
übrigens in dieſem Zuſammenhang intereſſant, daß in 
der Gegend von Alexandrow eine deutſche Frau leb, 
die gleichfalls das Herz auf der rechten Bruftfeite hat). 

„Walsdorf,“ warf Fritz ein. 

„Ganz recht, Walsdorf,“ ſtimmte der Aelte It 
„Dort hinten links geht's nach Enskirch und weiter reit 
nach Roden und Schloß Weege.“ 

„Was? Schloß Meege?“ rief Elli überraſcht. „Daß 
müſſen wir ſehen! Dort bin ich ja geboren!“ 

In ſauſender Fahrt ging's bald weiter, Nach einer 
guten halben Stunde hielt der Wagen vor der Brüde D 
alten Schloſſes. Ein tiefer ſtiller Weiher ſchloß es eil, 

„Sieh', dort Uinks das kleine Häuschen mit dem Eſen 
SP dem runden Balkon,“ rief Elli, „das iſt mein Weburks 

aus.“ 
„Ach, da war Ihr Herr Vater Stallmeiſter ?“ wart 
Knepper ein. 

Ja, ounie Elli, „aber woher willen Sie dase“ d 

„O, ein wenig weiß ich auch hier Beſcheld,“ IRAN 
gelte der Alle. „Sehen Sie weiter rechts den Schuppen, 
Den habe ich agebett. Ich war nämlich früher Dach docker, 
Der Herr Slallmeiſter hafte drei Töchter. Die züngſte mar 
dazumal etwa vier Jahre. Eines Tages fiel fie drübe! 
in's Waſſer. Ich ſah es zufällig vom Dach aus 3 

Elli hatte des Alten Arm gefaßl. a 

„Und retteten mich? Sie, Herr Anepper? Sie warel 
mein Lebensretter?“ 

Vater Knepper nickte. 

„Mag wohl ſein.“ 

Nun reute Elli Fritzens Einfall nicht mehr, fe 

„Ich ſtehe tief in Ihrer Schuld, Herr Knepper", ie 
ſie. „Schade, daß das Schicſal uns nicht früher num, 
geführt. Aber ſorſan müſſen Sie uns mit Ihrer lieh 
Frau jeden Sonntag begleiten, nicht wahr “ im 

Vier glügliche Menſchen fuhren am Abend Hand 
wärts. Die Wälder rauſchten, die Nachtigallen fangen Le 
in der Ferne rief ein Audud, Aus den Killverträtml 
Dörfern klangen die Glocken. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, 29. Montag, 29, Mai 1939 
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tute mum nad) und Wé Out Gitt 


usgerehnet Ruda Pabia: 
nicka®? So wird gewiß 
mancher Leſer jleptiih fras 
en, der in den letztverfloſ⸗ 
enen Jahren keine Gele 
genheit gehabt hat, nach und 
durch Ruda Pabianicka zu 
kommen, der vielmehr Dies 
ſes Städtchen aus friiheren 
Jahren in denkbar ſchlechte⸗ 
ſter Erinnerung hal. 
Dieſes Mißtrauen hat 
feinen guten Grund. Sich 
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ER doch früher mit vollem Recht, aus Lodz nach Nuda 


Omen, aus dem Regen in die Traufe gehen. Denn 
war Lodz ſtaubig, jo war Ruda um vieles ſtaubfger; 
lriumphierle in Lodz die allbelgunte „Blotte“, daun 
Verfane man in Rug buchitäblieh in ihr; nab es in 
"0d4 übelriechende Miunſteine, dann gab es in Ruda 
Mördeviſch ſtinkende Gräben. 
„All das gehört aber nun — wenigſtens zum großen 
Teil — ſchon der Vergangenheit an. 
vU, 40 Groſchen bringt uns die Straßenbahn mit 
aer „kombinierten Fahrkarte zur Brſicke“ an die 
reuze zwiſchen Lodz und Ruda. 
% Wie hat fi doch die Pabtanickaftranedurd 
die Neuplafterung und das angeordnete Häuferver“ 
duzen verändert! Schnurgergde und munderbar eben 
Du das graue Band der Graniiſtraße neben der 
trapenbahı dahin, wo einft Loch an Loch jedem Ge⸗ 
führt Todesfallen ſtellte. Verſchwunden find die Hefen 


Dir Eijenbapndtüde — das Tor der Stabt Nude Pobiankekn 


Hagen zu Beiden Seiten, der Straße. Ein flacher 
fla oſtein, erſſtllt durchaus den gleſchen Zweck des Ab, 
Wie, Durch Umlegen der Gleife wurde Raum für 
Di ſchmale Nebenſtraße gewonnen, von der die Eins 
d'et at den eingelnen Gründſtücken ftattfindet, ſo daß 
gi Ueéberqueren der Straßzenbahnſchleuen nur an den 
akenkreugungen erfolgt, Die früheren oft be 
Tächtlichen Höhenunterſchiede zwiſchen Fahrdamm, 
Schlenen und Sehftein ſind gleichfalls verſchwunden. 
Noch iſt dag Alige mit alt dieſen vorteilhaften Mens 
ten befhäfliat, als der Schaffner daran erinnert, 
a nun das Ende der 30.Brofchensgahrt erreicht it. 
Veit {ber die Hälfte der Fahrgäſte ſteigt mit ung aus. 
bert Pier hat ſich aber auch alles grundlegend verän⸗ 
Vi, Die Halteſtelle it viel näher au die Bahnbrücke 
dätertgt Ein ſchmuckes geſchloſſenes Waxkehäns⸗ 
N N mt einem reichhaltigen Zellungsſtand grüßt 
Keundlich den Ankommenden. Der Geihſteig ift in gan⸗ 
"Breite geflaſtert. 
0 Die Straßenbahn fährt davon. Falt ſuchend gehen 
den Minen auf die andere Seite Hiniiber, War dort 
0 ben icht immer und ſcheinbar untilgbar für alle 
Wien ein au jeder Tages und Jahreszef furchtbar 
0 Joubert Abflußgraben ohne Zelt (es fei denn, er 
ei über feinen Rand und überfhmwenmte die 
"Wei? Nachts iſt davon mehr zu jenen, { 
gde Nun ſtehen wir ſchon auf Nudaer Boden, wie uns 
dan el und die etwas andere Pflasterung des Fahr⸗ 
wellt belehren. Bededte auf Lodzer Boden das 
wis Plafter die gange Breite des Fahrdammes, fo 
VW auf dem Gebiet von Rudg die Granitdede auf 
Alten Seiten von einem ungefähr ein Meter breiten 
elle „Katzenkopſpflaſter“ elngefaßt, Angeblich 
inte das gemacht, um dem MWalfer eine Abfluß“ bzw. 
wi Einſicerungsmöglichkelt zu geben und dadurch 
i er die Chauſſee zu ſcholſen. SE eln Felde 
däi Elurſchlunng durchaus augehracht ſein. 
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‚| Binen Beimiſchungen befreite Wolborka, 


überaus dankbare Aufgabe, unfere Radfahrer an den 
Radfahrweg zu gewöhnen. 

„ Wohltuend berührt nach dem eintönigen und er, 
müdenden Lodger Grau der grüne Farbanſtrich der 
GEI leider it die grüne Farbe nur für die Haupt 
traße, die Staszie⸗Straße, verwendet worden, ſonft 
wurde auch Ruda im vergangenen Fahre in Grau ge⸗ 
taucht, Diefes Grau tritt in vielen Nebenftraßen um 
fo auffälliger hervor, weil im Zuge der angeblichen 
Stadtuerſchönerung eine Unmenge Vorgärtchen, die 
war auf Straßenraum angelegt waren, den Verkehr 
aber iu feinem Falle beeinträchtigt hatten, vernichtet 
werden mußten. Da nun all Neie Rebenſtraßen we⸗ 
der gepflaſtert, noch font irgendwie regultert find, er⸗ 
wies ſich das Kaſſieren diefer oft mit großer Liebe ge⸗ 
lenten Vorgärichon als ein arger Mißgriff, Die 
Beſeftigung derſelben hätte allenfalls eine Nechtfertis 
gung in einer fofortinen Neuneitaltung mit Grünau, 
lagen und Baumpflauzungen gefunden. Nach Lage der 
Dinge ſſt aber in abfehbarer Zeit gar nicht daran zu 
denken, auch nur einen Teil all dieſer Nebenſtraßen 
au regulieren. Diefe Bemerkung ſoll uns aber nicht die 
tbe an dem nehmen, was au guten Werten ſchon 
geschaffen worden ift und was voraussichtlich in ab⸗ 
ſehbarer Zeit noch geſchaffen werden wird. 

Den neuen Verkehrsbedingungen entſprechend 
wachſen auch allenthalben ſchöne neue Wohnhäuſer an 
der Haupl⸗ und au den zwar bislang noch ungepfla⸗ 
ſtortau, u das Arbeitsprogramm der nächſten DU? 
jedoch einbezogenen Nebenſlraßen empor, Wenn die 
Entwicklung moch einige Jahre fo. ungeſtört weiter 
gaht, wird ſenſeſtc der Brilde in abſehbarer Zeit ein 
ganz neues Wohnviertel entſtehen. zumal einige Waf- 
jertilmpet endgültig trocennelent worden find, 

Nach ungefähr zehn Minuten ind wir in No bie 
sie. Pon hier aus führt die einzige Verbindungs⸗ 
ftraße, 3 Anga, nach Eviny. Sie It bislang Dellen, 
wweife vor Schlamm und Moraft bzw. vor Sand und 
Staub unpaſſterbar geweſen ſein. An ihrer Regulie⸗ 
rung wird aber, wie verlantet, ebenfalls energiſch ge⸗ 
arbeitet. In der Rokfeſer Senke wartet unfer eine 
neue Meberraſchung. init halle hier die durch' die e 
liegenden Zuduſtriewerke in einen übelrſechenden är, 
bergraben perwandelle Walborka aus den fie mae, 
benden Wiefen wahre Moräfte gemacht. Heute uind alle 
matter in einen wohlgepflegten Kanal mit recht mi» 
tem Gefälle zu ſchnellem Lauf gezwungen, fo daß keine 
lbelriechenden Ablagerungen eintreten können, Sons 
und ſeiertags bemüht ſich zudem die von ihren Jor, 
alle fremden 
Spuren eilig abzuwaſchen, um Dei dem Beſchauer als 
rechtes Gegeuſtück zu den auliegenden ſaſtigen grünen 
Wieſen darzubieten, Die Regelung der Wolborka war 
i weifellos eine Kulturtal, Hoffentlich wird recht bald 
liehen dem Fahrdamm die Geßſteigbrücke Über den 
Kanal, fo muß man wohl ſetzt ſagen, gebaut, Das 
Fehlen derſelben zwingt die Fußgänger zum Betres 
ten des Fahrdammies, was vecht gefährlich it, da die 
Geſchwindigkeit der Autos an dieſer Stelle fehr groß 
zu fein pflegt und der Fußgängerverkehr immer intens 
fiver wird. 


Hinter dem Kanal übergueren wir die Sta ros, 


rudala, eine ſchnürgerade Straße auer durch 
die am Rudger Berge vorbefführt. Auch hier griſßt 
uns neue Ordnung. Neben dem neunepflaiterten 
FFahrdamm — hier allerdings mit „Katzenlöpfen“ — 


Rudg, 


Das neue Geſicht der Stadt 
find von beiden Seiten gute Gehſteige mit Grüngnla⸗ 
gen. 


Unter Weg führt ung nun an den Rieſenwerken 
des Hovakſchen Induſtrieuntornehmens 
vorbei, Gegenüber dem Borakichen Fabrikelngang biegt 
dle Straße zum Lodzer Flughafen ab, Eine Regulfe⸗ 
rung gerade dieſer Straße wird wohl in erſter Linie in 
Angriff genommen werden milſſen. N 

Hinter Hoxak gelangen wir in das eigentliche Zen⸗ 
trum von Ruda. Wer dieſe Gegend, Mgaryſin ge⸗ 
naunt, vor einigen Jahren kannte, der muß ſtaunen, 
welch eine Veränderung inzwiſchen“ auch hier eingelre⸗ 
ten iſt. Jahr für Jahr WI neue Sausbauten 
die noch beftchenden Lücken; Jahr für Jahr enkſtehen 
neue Läden von wohlgefälligerem äußeren wie inue⸗ 
ren Aussehen. Zu deim beſtehenden alten Kino nefellte 
Do ein neues das ſehr hübſch eingerichtet worden it, 
d dieſem Fahre fol ſogar eine Tanzbar eröffnet wer- 

ene 

Von Maryſin führen ſchon Se 
Straßen ab. Erwähnk fei befonders 
einige ihrer Nebenſtraßen. Es ift das 
Viertel von Ruda. Bier 


wohlgepflafterte 
ie Lon Naja und 
S nepflenteite 
findet man auch eine 


ganze Reihe von Villen, und die Bautätigkeit iſt wei⸗ 
ter echt rege. Der Neuordnung Dart noch die Pil⸗ 
Tudfki-Straße, die nach Ragew und Tuszyn führt, on 
um ihres Namens willen follte fie, ganz abgeſehen von 
ihrer ſonſtigen Bedenting als wichtige Verbindungs⸗ 
ftraße, ein der Staszſe⸗ Straße mindeſtens ebenbürti⸗ 
ges Gewand erhalten. An der PilfudſkiStraße lie⸗ 
gen eine Reihe öſſentlicher Gebände, In u. a. gleich 
vorn das Magiſtratsgebände, dann die neue große 
Volksſchule mit dem Sportplatz, ferner die enangelifche 
(ua: Adolf⸗Kirche, elwas weiter abſeits die kalho⸗ 
liſche Kirche, die einen neuen großen Anbau erhalten 
hat. Der Stefanſti⸗ Teich hat feine alte Auziehungs⸗ 
Tratt infolge ſtarker Verſumpfung fait völlig verloren. 
Die Pilſudſti⸗Straße führt ſchließlich auch zum Grä⸗ 
berberg. 

Das Zentrum iſt zugleich auch das Ende von 
Ruda. Es hat jedoch gang den Anſchein, als wollt 


Der ſterbende Audaer Berg 


in nicht allzu ferner Zukunft die ſich ſtark entwickelnden 
Siedlungen au der Chauſſee bei Chociauowice, das uns 
geſähr zwei Kilometer weſter ſüdwärts liegt, und in 
der Gegend der Pferderennbahn mit Ruda zuſammen⸗ 
wachſen, Durch die Regulierung des Ner, der von den 
Stefauſtiſchen Teſchen im Siiden ganz Ruda ein“ 
schließt, iſt dieſer Entwicklung das bislang krennende 
Hindernis genommen. Auſtatt verſumpfter Wleſen 
und eines völlin verſchlammten, Fon allzu breiten 
ußbeltes ergab die Nenulierumg ein in sinnvolle 
Ufer gehettetes Füßchen und von ahr zu Jahr ſchö⸗ 
nere Wieſen. Als wir dieſe Veränderungen fahen, 
drängte ſich uns der Gedanke auf, daß ſonderlich der 
parallel zu Chpeianowiee gelegene Abſchuftt ideale 
Mönlichkeiten zur Errichtung, eines N88 Freiluft⸗ 
und Schwimmbades bieten würde. Die Wieſen gehen 
ftelfenweife direkt in trockenen weißen Sand über, der 
ür Sonnenbäder wie geſchaffen iſt. Das wäre eine 
Aufgabe für Lodz! 

„„ Laugſam führt unfer Spazlergang nun wieder zu. 
Kid, Wir ſuchen den Nudaer Berg, von dem in 
den vergangenen Fahren das Geraune nicht verſtum⸗ 
men wollte, daß er abgetragen werden ſoll. 

Das IW er auch ſchon, der viel zu weng bekannte 
und viel zu wenig, beſuchte Rudger Berg. Wohl Wett 
er noch. Auf der Südfeite hat ſich aber der Spaten 
tatfächlich ſchon beſorguiserregend tief hineingegraben. 
Die Abbrüche reichen ſchon bis gur Scheſlelhöhe und 
tehen fich ſaſt die ganze Breite des Doppelgipfels out. 
ang. Ein Grimm erfaßt uns über diefen Raubbau 
au der Natur. Und es mt doch in der Lodzer Flachland, 
ſchaft ein regelrechter und dazu noch der einzige Berg, 
wenn er, nach Metern gemeſſen, auch nur ein kleiner 
Hügel ſein mag. Wohl, wird er in ſeiner Maſſigtelt 
dem Spaten noch jahrelang trotzen, ob er ſedoch bei 
weiterem Raubbau, und das iſt der Abbruch in jeder 
Hiullcht, in Zukunft das bleiben wird, was er für alle 
Zeiten bleiben und in immer größerem Maßſtabe wer⸗ 
den müßte, nämlich der einzine Punkt mit umfaf⸗ 
ſendem Ründblick im Lodzer Gebiet, iſt mehr als 
fraglich. 

Jornig über die ungeheuerliche Verſchaudelung det 
Natur, gewinnen wir Schritt für Schritt die Höhe. Im⸗ 
mer ſriſcher und reiper weht der Wind. Er kommt von 
Südoſten und bringe den harzigen Duft des verblie⸗ 
benen Reſtes des eſuſtmals ſtalklichen Rudger Waldes 
mit Dé, Grandios It der Blick von hier oben. Das 
ganze Gebiet zwiſchen Lodz und Babianice enthüllt ſich 
dem ſchauenden Auge. Im Si doſten It Aer Geſichts⸗ 
reis durch die liebliche Hügellandschaft van Gr: 
fingsbaufen und dem Nudaer Faun begrenzt. 
Um wieviel fhöner und imponjerender müßte von hier, 
oben der Rundblick fein, wenn ein hoher Aus ſichts⸗ 
turm noch weiteres Gelände erſchließen würdel Ein 
gediegener Rundpavillon um den Allsſichtsturm wäre 
dann als freundliche Gaſtſtätte eine gewiß Dr viele 
Spazierpänger willkommene Belohnung, Wir träumen, 
jedoch. Einſtweflen bohrt ſich der Spaten immer tle⸗ 
fer in die Flanke des Berges hinein, und an einen 
Aussichtsturm mit anuſchlleßender Gaftftütte denkt 
außer einigen unverbeſſerlichen Naturſchwärmern und 
Schönpeitsidealiften auch für das Lodzer Gebiet kaum 
ein Menſch, ` N 

Weit ſchweift unter Blick in die Runde, indem der 
reine und herbe Wind unſere Stimm wohltuend um, 
ſpielt. Unſere Gedanken neben zurück in die Vergau⸗ 
genheit und durcheflen all die Stadien der Eutwick⸗ 
lung, die zu dem heutigen Staude und Bestande des 
Lodzer Raumes geführt haben. Ein Rieſenwerl It hier 
durch ſchler Übermenfchliche Kraft auf denkbar ungün⸗ 
ſtigſtem Boden entstanden; Rieſenwerte wurden da⸗ 
bei im Lauſe der eneratlonen geſchaffen; vor lauter 
Arbeit und Mühe hat der Meuſch aber ſich ſelbſt ver⸗ 
Toren; ob er jemals in geordneter Neugeſtaltung zu 
sich finden wird L 


Die Tjchechen 


Es war im Sommer 1909. Ueberall in Europa 
ſerrſchte tiefer Friede. Ich war damals ein junger 
zenſch und genügte eben in Warſchau meiner Militär: 
Dienſtpflicht. Gar zu gern ſaß ich während meiner freien 
Stunden in den Kaffeehäuſern und vertiefte mich in den 
Inhalt der Warſchauer polniſchen Blätter. 

Eines Tages durchlief eine Drahtnachricht Polen und 

derfehte den polniſchen Blätterwald in Aufregung. Eine 
Begeifterung, wie ich ſie bis dahin noch nicht kennen 
elernt hatte, bemächtigte ſich der Einwohnerſchaft Mar: 
haus, überall, wohin man nur ſchaute, ſtand zu leſen: 
die bat — unſere Brüder — kommen zu einem 
Freundſchaftsbeſuch nach Polen! 

Der von Rußland ausgehende Panſlawismus war 
damals eine ſtarke Bewegung und es war daher ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß auch die Ruffen, Die jo zu jener Zeit 
die Herren im Lande waren, dem Beſuch der Tſchechen 
wohlwollend gegenüberſtanden. 

Es dauerte auch gar nicht lange, und in der Haupt⸗ 
ftabt hatte Téi ein Zentralausſchüß zum Empfang der 
ziſchechiſchen Brüder“ gebildet. Zu dieſem Komitee ge⸗ 
hörten, fo weit ich mich noch erinnern kann, eine Reihe 
Magnaten, Es waren darin u. a, vertreten: Fürſt Lu⸗ 
bomirſki, die Grafen Plater, Potocki, Potulieki, Kra⸗ 
finfki und viele andere Mitglieder des polniſchen Hoch⸗ 
adels. Diefe Zuſammenſetzung des Empfangsausſchüſſes 
rief bei dem größten Teil der polniſchen Bevölkerung 
eine gewiſſe Unruhe hervor, denn der Ausſchuß ſetzle 
ſich, wie geſagt, ausſchließlich aus Vertretern der 
Schlachta und damit der konſervativen Richtung zuſam⸗ 
men. Um ſedoch die Einigkeit nach außen hin zu wah⸗ 
ren, heſchränkten ſich die Warſchauer liberalen Kreiſe auf 
die Veröffentlihung einiger Zeitungsartikel, in denen 
fie ihr Mißfallen zum Ausdruck brachten. 

Daun kam der Tag, an dem die iſchechiſchen Gäſte 
in Warſchau eintrafen. Unterwegs wurden fie auf allen 
Stationen, wo der Zug hielt, von der polniſchen Bevöl- 
kerung feierlich. empfangen. Die Bahnhöfe in Czenſto⸗ 
au, Noms:Radomfk, Petrikau, Skierniewice und Zy⸗ 
rarbom, wo der Zug ſich etwas länger aufhielt, waren 
ſeſtlich geſchmückt und beflaggt. In Petrikau z. B. Ram 
es zu einer die Anweſenden rührenden Szene, als der 
greiſe Dr. Strzyeowſki die Gäſte in ſſchechſcher Sprache 
begrüßte. Der alte Herr konnte feine Rede nicht ben: 
den, weinend fiel er dem Führer der Tichechendelegation, 
dem a den Bahn ron Prag, Dr. Grosz, um den 
Hals. Auf dem Bahnhof in Gkierniemice war eine 
Gruppe Lowiezer Bauern in Tracht erſchienen und 
dae Orcheſter der freiwilligen Feuerwehr fpielte die ische. 
chiſche Nationalhymne, In Pruszkow wurden die Gäſte 
vom Grafen Potulicki willkommen geheißen. So ging 
es in einem fort — bis zum Endziel Warſchau. 

Auf dem Bahnhof der Haupfſtadt martele eine Men⸗ 
ſchenmenge, mie man fie dort bis dahin felten zu fehen 
bekommen hatte. Kopf an Kopf gedrängt, ftanden die 
Bewohner der Landeshauptſtadt in Erwartung der 
Gäste, Als der Zug einlief und die Tſchechen die Wagen 
verließen, ſpielten die Prager Philharmonißer die iſche⸗ 
chiſche EH Kde domun mut", worauf die Tſchechen 
den Polen den Gruß „Na abar“ entboten. Die Taufende, 
die bis zur Marszalkomika:Strafe ſtanden, ſchrien: „Vi⸗ 
nat!“, „Es leben die Tſchechen!“, „Na adar!“, Wieder 
erklang die Muſi der Prager, die Menſchenmaſſen 
ſchienen von einem wahren Begeiſterungstaumel erfaßt 
zu fein. Fürſt Stefan Lubomirſti hielt nun die Bes 
srüßungsanfprade: „Seit Jahrzehnten haben wir Po: 
len, das erſtemal das Glück, euch, als Vertreter einer 
uns wohlwollenden und ſfommesverwandten Nation 
auf polniſcher Erde, hier im Herzen Polens, gu begrüßen. 
Ihr habt uns zuerſt die Bruderhand gereicht, wir haben 
fie erariffen und wollen fie feſt drücken. Als erfte habt 
ihr die Verbrüderung unferer beiden Nationen ange⸗ 
ſtrebt und wir find davon überzeugt, daß dſeſe Verbril. 
derung in der Zukunft die herrlichſten Früchte tragen 
wird. Wir empfangen euch mit offenem Herzen und 
entbieten dem iſchechiſchen Volß die herzlichſten Grütze!“ 
So ungefähr floſſen die Worte aus dem Mund des Ver⸗ 
treters des polniſchen Hochadels. 

Nun ergriff der Oberbürgermeifter non Prag, Dr. 
rosen, das Wort. Er ſprach iſchechiſch, aber ſehr lang» 
ſam und deutlich, damit ihn jedermann verſtehe. Dr. 
Gros; unterſtrich, daß beide Nationen das Wand der 
Liebe verbinden müſſe. Er gedachte ferner des Feindes, 
dem dieſer Tag lange im Gedächtnis bleiben werde. Auch 
den germaniſchen Volksstamm ließ er nicht unheachtet. 
Die letzten Worte feiner Anſprache ſagte er polniſch. 

Die Rede bes Oberbürgermeiſters non Prag hätte 
bielleſcht einen größeren Eindruck hinterlaſſen, wenn 
nicht die auf dem Bahnhof zufällig ſtehengebliebene Lo⸗ 
komotive des Zuges der Gäſte unaufhörlich gepfiſſen 
hätte. „Soll fie doch nicht fo viel pfeifen“, bemerkte Dr. 
Grosz mit einem verlegenen Lächeln und unterbrach 
feine Rede. Da lachte einer aus der faufendköpfigen 
Menge und rief: „Das ift doch eine Lokomotive don 
Borſſa aus Berlin, die muß doch pfeifen!“ 

Die Tschechen begaben ſich nun in die Stadt. Brau. 
lender Jubel und Freudenrufe empfingen fie auf Schritt 
und Trltt. „Es leben die Ziehen!“ klang es aus je⸗ 
dem Haus, aus allen Haustüren und von den Balkonen. 
Dieſe letzten waren mit dem tiſchechiſchen Wappen ⸗ 
läwen ober mit Transparenten, die den Gruß „Witamy 
Was“ aufmiefen, geſchmückt. 

Einen gleichen, alone, dürfte Marfhau bis dahin 
wohl kaum erlebt haben, Mit Genugtuung ſchrieben die 
polnifchen Zeitungen, daß der Tag der Ankunft der iſche 
chiſchen Stammesbrilder in Warſchau mit goldenen Let: 
tern in die Herzen aller Polen ER fei. 2 

Es würde zu meit führen, wollte id) mich hier über 
bie Feiern, die zu Ehren der Tſchechen gegeben wurden, 

die EES den Aufruf des Schriftſtellers Boleſlaw 
Prus, die Huldigungen namhofter Profefforen, Schrift 
ſtellex, EEN Verbände vim. verbreiten. Es fei nur 
efagt, daß der Empfang eines gekrönten Staalsober⸗ 
eg würdig geweſen wäre. Das polnifhe Volk 
wollte zeigen, wie ein Freund au empfangen ift. Füh⸗ 
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rende Politiker Warſchaus ſahen damals in dem ſtamm⸗ 
verwandten Volk der Tſchechen einen Bundesgenoſſen 
und als ſolchen ermiefen fie ihm die gebührende Ehre. 

Wochenlang ſprach man in Warſchau von nichts an⸗ 
derem, als von dem Tſchechenbeſuch. 5 

Kaum ein Jahr ſpäter — 1910 — tagie in Sofia 
der erfte Allſlawiſche Kongreß, der dem Tſchechen Kra⸗ 
marz ſein Zuſtandeßommen verdankte. Die Polen wa⸗ 
ren auf dieſem Kongreß nicht vertreten. Und warum! 
Weil es den Tſchechen gar nicht eingefallen war, ſich für 
die Polen, mit denen fie eben erſt ein Verbrüderungsfeſt 
gefeiert hatten, einzuſetzen und ihnen beizuftehen; fie 
wollten es wahrſcheſnlich nicht mit dem großen ruſſiſchon 
Bruder verderben. Die Ruffen wiederum zeigten nicht 
die geringſte Neigung, die kulturellen und politiſchen 
Münſche des polnſſchen flawiſchen Brudorvolks zu erfül⸗ 
len. Alſo bereits bei der erſten ſich bietenden Gelegen⸗ 
heit, den Beulen einen Beweis der ſoeben geſchloſſenen 
Freundſchaft zu erbringen, ließen die Tſchechen die Po⸗ 
len ſchmählich in Stich. 8 

Ja, der große ruſſiſche Bruder! Auf den ſetzten die 
Tſchechen ihre Hoffnungen, und zwar nicht nur diejeni⸗ 
gen, die in ihrem Vaterland lehlen, ſondern auch alle, 
die in fremden Ländern beheimatet waren. Ein kleines 
Beiſpiel. Auch in Lodz wohnten vor dem Krieg eine 
ganze Anzahl Tſchechen — öſtexreichiſche Staatsbürger. 
Einige non ihnen hatten nichts Eiligeres zu fun, als den 
orthodogen Glauben anzunehmen und eine Miſſionstä⸗ 
Ee unter Katholiken und Proteſtanten für die grie⸗ 
chlſch⸗orthodoxe Kirche zu entfalten. Einem van ihnen 
gelang es ſogar, eine belrächtliche Zahl von Perſonen zu 
Konpertſten zu machen. Dieſer Mann wurde ſpäter vom 
ruſſiſchen Heiligen Synod mit Ehren überhäuft, ſogar 
einen Säbel ſchenkte man ihm, mit dem er dann an den 
hohen Festtagen pargdlexte. 

1914 brach der Weltkrieg aus. Die Rolle der Tſche⸗ 
chen in dem großen Völkerringen (rt noch zur Genüge 
bekannt. Ganze Regimenter liefen mit klingendem 
Spiel zu den Ruſſen über, obwohl die Tſchechen doch 
e? keinen Grund hatten, ſich im alten Oeſterreich 

enadhteiligt zu fühlen. Aber auch in der Heimat trie⸗ 

ben fie ihr Doppelſpiel. Während Maſaryk und Beneſch 
im Ausland weilten und ſich im Lager der Gegner 
Defterreichs aufhielten, brandmarkten ſämtliche Tſchechen 
im Wiener Parlament wiederholt die gegen Oeſterreich 
erichtefe Politik beier beiden Männer, fie brachten 
RE immer wieder ihre Treue und Ergebenheit dem 
öſterreichiſchen Kaſſerhauſe gegenüber zum Ausdruck. 

Dank ihrer Ueberläufe zu den rüſſiſchen Truppen 
haben es die geſangenen Tſchechen verſtanden, ſich ſo bei 
den Ruſſen einzuſchmeicheln, daß fie ſich in vielen ruſſi⸗ 
ſchen Städten völlig frei bewegen durften. Ich kam da⸗ 
mals mit manchem dieſer „Gefangenen“ in Berührung. 
In BWitebfk 5. B. waren fie 1915 in den Bierbrauereien 
Peſchäftigt, in Pleskau in den Sägewerken, in Peters 
burg in der Metallinduftrie vim. Später hat man fie 
meiter nach Rußland gefickt. Dort wurden fie von 
der ruſſiſchen Revolution Überraſcht. Die Tſchechen durf⸗ 
ten ſich nun erſt recht des goldenen Sonnenſcheins er⸗ 
freuen. Sie ſetzten ſich mit Revolutſonären in Verbin⸗ 
dung, ſchloſſen ſich zuſammen und gründeten die ſoge⸗ 
nannten tfchechifchen Legſonen. S ? 

Hören wir, was der Hiltoriker Richard Moeller in 
feinem Geſchichtswerk „Von Ruxitz bis Stalin“ über das 
damalige Verhalten der tſchechiſchen Legionen ſchreibt: 
„Die iſchechiſchen Legionen waren ſchon in der Zarenzeit 
aus gefangenen und übergeſaufenen iſchechiſchen Trup⸗ 

en her öfterxreichiſchen Armee gebildet worden und nach 

Han Neuordnung durch Mafaryk eine ftarke, kampfkrüfs 
tige Truppe. Sie galten als Silfskorps der Alliierten 
und ſtanden unter dem Oberbefehl des ſranzöſiſchen Ge⸗ 
nerals Janin, gehorchten aber mehr eigenen Führern, 
unter denen der „General“ Gafda die zweideutig ſte 
Rolle fpielte, d 4 

Die Haltung der lſchechiſchen E im ruſſiſchen 
Bürgerkrieg [dhimankte, e jaktierten fie mit den 
Bolſchewiſten, ſchloſſen ſich dann aber Koltſchak an, ohne 
viel für ihn zu fun. Nach dem Verſafller Frieden (Juni 
1919) bereiteten fie ihren Abmarſch nach Dften über 
Wlabiwoſtok vor und bemächtigten ſich der translibiris 
ſchen Bahn. Hinter ihnen drangen die Bolſchewiſten 
auch nach Sibirien vor. Im Februar 1920 lieferten 
die Legionen Koltſchak an feine jozialrennlutionä- 
ren Feinde aus, die ihn ermordeten“ Kurze Zeit darauf 
fiel Sibirien in die Hände der Roten, 

Infolge Sperrung der ſransſibiriſchen Eiſenbahn 
burg die iſchechiſchen Legionzre konnten Tauſende pol: 
niſcher Flüchtlinge nicht rechtzeitig ihr Vaterland erreis 
chen und mußten Not und nger leiden. Hunderte 


Katholiſches Schrifttum 
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Karbinal Pacelli, Der Heilige Konrad von 


Parz ham. 

Eine einbnudsuolle ſtpredigt des ehemaligen 
Siaglsſekretärs und jetzigen Saz zu Ehren des jüngſten 
Heiligen Deutſchlands, zum erſtenmal in deutſchor Sprache 
vorgelegt, Mit adeliger Beredſamkeit zeichnet der hohe 
Redner den Lebensgang des lieben bayriſchen Kapuziner⸗ 
Pförtners Johannes Bſindorſer — Konrad ſſt ſein Kloſter⸗ 
name —, eines Helden das Glaubens, treuer Pflichter 
füllung und chriſtlicher Nächſtenliebe. Tief ergriffen neigt 
ſich der Leſer vor der göttlichen Liebe, die Konrads 
fromme, getreue, gottrunkene Seele aus Niedrigkeit und 
Demut, die er auf Erden gewählt, in lichte Höhen erhoben 
hat. Eine ſchöne Ausſtaftung und zwei edle Kupfertief⸗ 
druckbilder, darſtellend den Kirchenfürſton und den Heil 
Sie das Wahlgefallen an dem kleinen, köstlichen 

üchlein. 
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Verfönliche Erinnerungen aus drei Jahrzehnten 


Don ©, Frieſe 


polniſcher Kinder, die den Strapazen einer ſo weilen 
Reife nicht gewachſen waren, ereilte bei der recht, | 


Kälte Sibirſens ein frühzeitiger Tod. Die po) misch 
Preffe hat ſeinerzeit ausführlich über das Elend der IR: 
riſchen Rückwandexer berichtet. 10 
Auf Lug und Trug errichteten die Tſchechen 1919 iht 
Reich. Sie erfanden den „tihecho-flomakifhen“ MEN 
ſchen und belogen damit die ganze Welt. Noch d 
Kriegsjohr 1915 hat Mafaryk an das Foreign Difict . 
London berichtet, die Slowaken feien insgefamt in Mun 
lichkeit Tſchechen. Mit keinem einzigen ſeiner Nachhach 
lebte der neue Staat in Frieden. Und wie die ni ICH 
chiſchen Volksgruppen — die Slowaken, Polen, Rum 
nen, Ukrainer, von den Deulſchen ganz abgefehen — H 
handelt wurden, das iſt noch nicht pergeſſen. e 
Wohl felten in der Geſchichte iſt ein Volk jo belogeh 
und betrogen worden, wie die Slowaken. Um dem ah 


rikaniſchen Präſidenten Wilſon, der damals noch feine! 


Prinzipien freu mar, Sand in die Augen zu Brett 
ſchloß Maſaryk in Pittsburg mit den Vertretern H 
amerikaniſchen Slowaken ein Bündnis, in dem et m 
Slowaken vollſtändige Autonomie verſprach. Kon 
war Maſarvn Präſident der Tſchecho⸗Slowaßkel oe" 
den, als er auch ſchon den Pittsburger Vertrag für aun 
und nichtig erklärte. Den Slowaken ließ Maſar 
dann mitteilen, daß das Abkommen keine Gu 
habe, da es an einem Feiertag geſchloſſen ſei, Verf 
aber, die in Ymerika an Feisrſagen unterzeichnet Im: 
hätten keinen Wert. Dann wiederum ließ er den Wier) 
kiſchen Beauftragten ſagen, er habe das Abkommen Da 
ernftgenommen, da er nur die Abſicht gehabt habe, © 
Gruppe Slowaken zu beruhigen M 
Es ift nicht gut, wenn Staatsmänner von ihnen © 
eſchloſſene Verträge mir nichts, dir nichts außer MA 
een; erſtens untergraben fie ihre Autorität und $ 
tens verliert die Menschheit zu ihnen das Bertrausſh 
Als Polen im Jahre 1920 mit den Bolſchew 
Krieg führte und die Ruſſen ſich Warſchau näherten 


kannte die Freude der Tſchechen keine Grenzen. nl ) 
‚oloniat 7 


toten Tronsporenten, die die Inſchrift „Kinis 
trugen, zogen fie 17 die Straßen Prags. Im Teschen 
Schleſien überfielen fie, mitten im Frieden, die Non 
meuchlerifch und richteten unter ihnen ein Blutbad 0 
Kriegsmaterial aus Frankreich, das für Polen elt 
war, konfiszierten fie. Präſident Mafarnk, der doch 


den Tſchechen das Symbol der Freiheit verkörpert | 
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Geſchichtsſ⸗ ſchon , Mir 
hundert über die Tſchechen die folgende Feſtſtellung fr 
macht hat: Boheme sunt Polonorum infestissimi Bea) 
(Die Tſchechen find die erbitterſten Feinde ber Po in 

Die Tſchechen haben bewieſen, daß fie unable Wi 
ein Staotsmwefen zu leiten. Trotzdem muß die 2 Ke 
ein ſelbſtändiges Staatsgebilbe bleiben, wiederum a 
es aber kein felbftändiger Staat fein. Sonſt 
Deutſchland bald erkennen, daß es eine Natter an 
Buſen genommen. 5 . ef 

Luther hat ſchon im Jahre 1520 in feinem 1 
ſchreiben „An den chriſtlichen Adel beuticher al d 
u. a. gefagt: „Es ift hohe Zeit, daß wir auch einmal 
Ernſt und Wahrhaftigkeit die Sache der Së 
vornehmen, um ſie mit uns und uns mit ihnen zu o 
einigen, damit die furchtbaren Löſterungen, der Ha di 
Neid auf beiden Seiten einmal aufhören“, % 
dies im Zuſammenhange mit den damaligen relig d 
Wirren gemeint war, And die Worte des großen 
ſormators immer noch aktuell und können polit 
Kreiſen heute noch Richtſchnur diene 


el 
Odilo Altmann, Sieben Schmerzen Büchl! 
Betrachtungen und Gebete. SCH, 1 
Ein voltstümliches Gebetbüchlein, das helfen den 
alle ſeibliche und ſeeliſche Not dieſes Lebens ae Dé 
ſtart und glaubensfroh zu tragen. In den Gebeten 
ſcheinen dis eben Gaben des Heiligen Geiſtes mit gt 
leben Schmerzen der Gottesmuiter verwoben. 
ſchönen Bildheilagen entiprehen dem Si Lu 
jeweiligen Kapitef und führen empor zu aert 
Betrachtung. SCH 
5. J. Steuart, Des Menſchen letzte Lie de 
In Belrahtungen von myftſſcher Zartheit und ie 
benem Schauen, verbunden mit erdnahem Sinn tin Wi 
lichkeiten, führt der geiſtliche Seelenführer, betont A 
das im gleichen Verlage erihienene Bändchen "e 
innere Leben mit Chriſtus“, den Leſer weit wn ach 
Lärm des Tages in Pottes Friede hinein. Mit, d 
Klarheit denkt der tiefſinnige Verfaſſer den einen is 
ken ber SE Hingabe an die ewige Liebe H 
äußerſten Folgerichtigkeit aus und entzündet in 
Herzen die Sehnſucht nach einem Leben in 1 
Vollkommenheit Heinrich 
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Die Perlen bringen es an den Tag 


Eine phantaſtiſche Perlengeſchichte ſtand im Mit⸗ 
telpunkt eines we Scheidungsprozeſſes in 
Raleigh im Staat Nord⸗Carolina. John Wellesſuy hatte 
feiner Frau Gritta vor zwei Jahren zur Hochzeit eine 
toftbar ausſehende, aber unechte Perlenkekte geſchenkt. 
Seiner Frau gegenüber behauptete er, die Kette ſei 
echt. Er hatte auch die feſte Abficht, die unechte Kette 
gegen eine echte unauffällig einzutauſchen, ſobald er 

im Beſitz einer guten Poſition wäre. 

„Der ſchönen Gritta mar die Sache mit den Perlen, 
licht ganz geheuer. Ohne Wiſſen ihres Mannes ging 
fie zu einen Juwelier, um die Perlen abſchätzen zu 
ſaſſen. Sie erfuhr die Wahrheit, ohne indeſſen den 
Umtauſchvorſag ihres Mannes zu kennen. 

Einige Zeit ſpäter lernte die junge Frau einen 
reichen Industriellen kennen, der ihr ein Geſchenk 
machen wollte. Um nicht den Verdacht ihres Mannes 
zu erregen, ſchlug die ſchöne Gritta ihrem Liebhaber 
box, ihr die unechte Perlenkette in eine echte, ebenſo 
ausſehende Kette umzutguſchen. Der Umtauſch ging, 
dom Ehemann völlig unbemerkt, vor ſich. 

Vor kurzem gelang es Mr, Wellesly, eine Siet, 
lang. zu bekommen, die ihm einigen Luxus erlaubte, 
Während der Ahweſenheit ſeiner Frau ging er zum 
Numelier, dem er den Auftrag erteilte, eine genaue 
Kopie der Kette, nur mit echten Perlen, herzuſtellen. 
Der Jumelter erwiderte ihm, daß die Perlen echt, von 
ſoltener Schönheit und hohem Wert ſeſen. 

Der betrogene Ehemann konnte ſich leicht die Zu⸗ 
ſammenhänge zuſammenrefmen und vermutete ſofort, 
wer die echten Perlen feiner Fran geſchenkt hatte, Ex 
reichte die Ne ein und übergab hem Gericht als 
Corpus delicti die echten Perlen. ie Ehe wurde op: 
ſchleden und die Fran ſchuldig gesprochen. 


Die Sangſter- Operation 


Der 7oſährige Arzt Dr. Siegmund Hirſchfielbs hat 
wohl die ſchwerſte und abenteuerlichſte Operation 
durchgeführt, zu der je ein Arzt, wenigſtens in Frie⸗ 
venszeiten, gerufen wurde, Er erhielt einen Anruf, 
155 ihn in einen entfernten Vorort von Chicago 
kü. Er. klingelte „an der angegebenen Wohnung, 
ans als die Zür geöffnet wurde, ſah er ſich einem 
Mann mit einem Revolver gegenüber. Unter Be 
drohung mit dieſer Waffe wurde er in ein Zimmer, ge 

Pracht, wo auf einem kleinen Diwan ein ſchwerverletz⸗ 


ter Mann lag, Außerdem war noch eine ëng, Albers 


be SE elegante Frau zugegen, der man ebenfalls das 

Gangſter⸗Milteu anſah. Der Verletzte“, hafte einen 
SI, in die Nähe der Wirbelfänle erhalten. Dr. 

} AER erkannte gleich, daß es ſich um eine Ope 
dation handelte, die ſogar in der Klinſt in 90 von 100 
Fällen mißling Aus dieſem Grund weigerte er ſich 
duch nicht, den Eingriff vorzunehmen, obwohl er keine 
Alrürgiſchen Inſtrümente bei ſich halte. Ex opexierte 
Mit einem Raſiermeſſer und ohne Narkoſe. Die Kugel, 
Anne entfernt werden, und das Wunder geſchah, daß 
355 Mann meiterlebte, In dieſem Zuſtand wurde er 
Den dem Gangſter und der Frau in ein Auto gebracht. 
Non Arzt wurde befohlen, eine Viertelſtunde in der 
Wohnung zu bleiben, Aus Angſt tat er dies auch, und 
Als er ſchlioßlich die Polizei verſtändigle, waren die 
after ſchon wett. Man hat ſie aber bereits identi⸗ 
Alert, es handelt ſich um (ö. Wilſon und Edward 
1 Hen aus Detroit, die bei einer Schleßeref kurz zuvor 
Weiner Bar einen Beſucher gelötet und zwei Poli⸗ 
Alten ſchwer verwundet hatten, 


Tabagrauchen als Scheidungsgrund 


D HM. Manchmal hat mar es in der Ehe nicht leicht. 
GI It wenfaſtens die Anſicht Mrs. Martha Petcho- 
Gi die vor dem Chikagoer Scheidungsrichter vor kur ⸗ 
Ge die Trennung ihrer Ehe forderte. Als fie heirar 
Ran verlangte ihr Mann, der ein leidenſchaftlicher 
wire war, daß auch fie ſich, ſozuſagen zur Gei, 
Mug dem Genuß des Tabaks hingebe. Mit vieler 
wl? lernte Mrs. Peichotg das Rauchen das ihr an⸗ 
e lediglich einen ſtändigen Huſtenxeſz verur⸗ 
15 Allmählich aber fand ſie doch Gefallen daran 
Jah gewöhnte ſich an die Zigaretten. Nach einem 
dür zung ſich ihr Mann endlich zu dem Entſchluß 
bon Nichtraucher zu werden. Und nun verlangte er 
alnajeiner Frau, daß fie, ſozuſagen zur Geſellſchaft, 
get Halls dem Tabak entjage, Das würde Mrs. Bet, 
ihr om doch zu viel, Sie halte keine Luſt, auf die 
als liebgewordene Zigarette wieder zu verzichten. Und 
Ra: ihr der Über dieſe Weigerung empörte Wemahl das 
8 ue, nit Prügel austreiben wollte, reichte ſie die 
fü geing ein, der das Gericht, voll Berſtändnis 

efes ungewöhnliche eheliche Problem, auch ſtattgab. 


Moderne ffeinzelmünnchen 


I einem Hotel in Los Angeles hat man eine große 
zahl Dittat⸗Maſchinen einbauen laſſen, Wenn ein 
er f inn abends von einer Konferenz zurückkommt, kann 
vm DN der ſpäten Stunde feine Eindrücke, feine Briefe 
pa iſpofttionen ſchnell noch auf die Rolle des Dikbat- 
hach feine ſprechen. Morgens früh erhält er dann ganz 
wi einen Minfhen, mit Durchſchlägen oder ohne Durch: 
des Ge feine Korkeſpondenz vorgelegt. Die Nachtſchicht 
Auf d'icëiente hat die nötige Arbeit bereits erledigt. 
einde ele Meile braucht nachts der Hotelbetrieb wogen 
Diklats nicht in Aufregung gebracht zu werden. Man 
erh Zimmer auf die Rolle und — der Fall ift er⸗ 


Millionär oder Zerhprellen? 


Furchtſame ſchlagen Aradj — Ein fonderbarer Arzt 


Als vor etlichen Wochen ein quigeffeideter Mann ein 
Parifer, Reſtaurant betrat, beobachteten ihn die alten 
routinierten Oberkellner. Nach ſeinem etwas nerydſen 
Benehmen konnſe es ſich um einen Hochſtapler handeln. 
Er nahm die Karte, er beſtellte die heiten Sachen, die auf 
Meier Karte ſtanden — hervorragende Weine — alles 
erfkklaſſig. Der Mann mußte eine lange Erfahrung als 
Feinſchmeger hinter ſich haben. Man bemühte ſich um ihn 
wie um ein rohes Ei. 

Und dann platzte die Bombe. Der Mann koſtete von 
dieſem und von jenem. Er ſchüttelte den Kopf, Er pro⸗ 
bierte den Wein und schüttelte ih. Er rief den Oberkell⸗ 
ner, den Weſchäftsführer, Den Wein nannte er Spül 
waller und die Gerichte eine Schande. Man ſuchte ihn zu 
beruhigen, ſchlug ihm etwas anderes vor. Man wies 
darauf hin, daß hier noch jeder zufrieden geweſen ſei 
Jeder? — aber nicht er! Er wolle eßbare Speilen Jet: 
viert erhalten. Et gei dem „Chef de Cuſſine“, ſich exit 
einmal richtig ausbilden zu läſſen ert einmal lochen zu 
fernen, ehe er es wage, den Gäſten etwas vorzuſetzen. 
Und damit rauſchte er hinaus. Man wußte wirklich nicht, 
was man denken ſollte. 

Die Verzweiflung ſtieg, als in den folgenden. Wochen 
noch mehr Leute auftauchen, die ähnliche Tänze aufführ⸗ 
ten und genau ſo unzufrieden mit der Küche waren wie 


der Mann, von dem man nicht wußte, ob er Hochſtapler 
war, Man verbeſſerte die Küche, ſowelt dies noch mög 
lich war. Man arbeitete mit einer unbeſchreiblichen Sorg ⸗ 
falt. Aber es kamen noch immer Tollwütige, dies den Kür 
chenchef zur Verzweiflung brachten. 

Eines Tages erſchien der erſte Tobende wieder in dem 
Lokal. Er war gar nicht wild. Er war ſogar rech 
freundlich. Man zitterte trotzdem hinter den Kuliſſen. 
Aber er war ſehr zufrieden und gab feiner Zufriedenheit 
gegenüber dem ſtrahlenden Geschäftsführer beredten Aus» 
drud. Und feine Mitteilſamkeit ging fo weit, daß er das 
ganze Geheimnis verriet: in der Nähe befand ſich, eine 
Hellanſtalt für Furchtſame, eine pſychologiſche Anſtalt' ger 
wiſſermaßen. Der Arzt gab nun den Schillern gewiſſe 
Aufgaben, wie fie ihre Furcht vor den Menſchen überwins 
den könnten. Er ſchickte He in Reſtaurants, wo fie toben 
mußten, Lärm ſchlagen, alſo etwas tun, was ihnen ſonſt 
nie eingefallen wäre. Das Pech wollte es, daß fie alle 
in das gleiche, nahe gelegene Restaurant gerieten und 
hier die Szenen hervorrſeſen, die den armen Kllchenchef 
ſaſt zum Selbſtmord trieben. Aber nun war die gane 
Klaſſe geheilt. Das Reſtaurant atmete auf bei dieſer 
Kunde N 

Ob man den ſeltſamen Arzt in eine 
brachte, wird leider nicht verraten. 


Hellanſtad 


Molly fioskins bluffte Scotland Yard 


Die Frau, die zweimal „ftarb” und dennoch lebt 


HM. London, im Maf 1939. 
Die 450 Detektive, die Scotland Yard im Außendleuſt. 


beschäftigt, find vor kurzem zuſammengerufen worden, unt, 


eine Erſcheinung ihrem Gedächtnis einzuprägen, die ber. 
Londoner Volizei ſchon viel zu ſchaffen gemacht hat Es, 
handelt ſich um eine 30 jährige Frau namens Molly 
Hoskins, die unter der in England ſtündig wechſelnden 
Zahl der weiblichen Uebeltäter einzig daſteht, weil He Fa: 
zweimal fertiggebracht hat, zu „erben“, und dennoch 
ſich beſter Geſündhelt erfreut. S 

Als Mrs, Hoskins Wert darauf leckte, der 2uimert, 
fümteit der Poltzer zu entrinnen, beſchloß fie, das Zeit⸗ 
liche zu ſegnen. Das geſchah auf rocht einfache Melle fie 


zeige erſcheinen und erreichte es auf Diefe einfache Art, 


A tkurz nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängnis bel den 
Londoner Zeitungen eintraf, längere Kommentare. Selbſt 
‚Stotland Yard fiel auf den Bluff herein und ſtrich fie aus, 
ihren Akten. Auf dieſe Weiſo konnte Molly Hoskins, die 
ſich nunmehr Mrs. Heigh nannte, ruhlg aufs neue ihren 
üdunklen Geſchäften nachgehen. 

1 Ste, tat ſich mit einem männlichen Partner zuſammen 
Dieſer wurde eines Tages von der Polizei in feinem Haus 
in Reading verhaftet, und zufällig befand ſich in jeiner 
„Geſellſchaft eins unbekannte Dame, die ſich Helgh nannte. 
Erſt nach langen Bemühungen gelang es, dieſe Mrs. Heigh 
als wie angeblich verftorbene Mrs, Hoskins zu idenlſſizie⸗ 
ren. Abermals büßte Molly eine Gefängnisſtraſch ab. 


in „sterben“. Diesmal machte fie ſich dieſes Unterneh⸗ 
Amen nicht ganz To leicht. Sie verließ in der Nacht das 


lich in den Londoner Morgenblättern ihre Tode ga CH begab fie fih nach Schottland und beſchloß, erneut 


daß die Alle „Molly Hoskins“ aus dem Kriminalarchſy 
von Scotland Hard als abgeſchloſſen entſernt wurde, gie 
schließlich der Parfonalien und Fiygerabdrüge. Um jo 
erſtaunter war man dann, als man We nach längerer Zei 
zufällig bei einem Juwelendiebſtahl exwiſchte und He, m 
langen Bemühungen, lie zu identifizieren, wieder von 
den Toten auferſtehen laſſen mußte. 

Mrs, Hoskins, die an ſich in ganz guten Verhält⸗ 
niſſen lebte, ftönte ihrem Hang zum Luxus, indem fie ſich 
auf Zumelenpiebjtähle ſpezialiſterte. Auf geschickte Weſſe 
verſchaffte ſie ſich Zutritt zu Gefellſchaften, um dann in 
einem unbewachten Augenblick die Schmuckkaſſetie der 
Gastgebern auszuplündern. Das erſtemal dE 
man Molly in Cowes. Sie wurde vor Gericht geſtellt 
und bekam eine längere Freihellsſtraſfe. Der Prozeß gp: 
gen ſie erregte ſeinerzeit großes Auſſehen. So knüpfte 
man auch an die von ihr ſelbſt verfaßte Todesangeige, die 


Die Roſenkranz⸗Fiſcherin 


N. Eine elegant gekleidete Dame in mittleren 
Jahren, die häufig die Kirche „Eolleniata dl Bron“ 
in der itallenſſchen Stadt Pavia aufſuchte, erregte den 
Verdacht des Sakriſtans. Er perſteckte ſich hinter einer 
Säule, um die Beterin zu beobachten, die ſtets, in 
tieffter Andacht verſunken, im Gotteshaus zuxückblieb, 
wenn ſich die Übrigen Gläubigen ſchon entfernt hatten. 
Der heimliche Beobachter ſah, wie die Dame nach einer 
Weile zwei Roſenkränze zuſammenknipfte, an deren 
unterſtem Ende ſich ein reichlich mit Pech beſchmtertes 
Kreuzlein befand. Dann huſchte Ve eilig zum Opfer⸗ 
ſtock, ließ ihre Angel durch den Schlitz hineingleiten 
und — ſiſchte. Münze um Münze zog He heraus, bis 
der Sakriſtan einen Poliziſten herbeigeholt hatte, der 
die „Beterin“ verhaftete. Die Dame mit dem frommen 
Namen Tereſa Santamaria lebte, wie ſie vor dem 
Richter zugab, jeit Jahren von ihren „Angelkünſten“, 
und zwar keineswegs ſchlecht. Die Opferſtöcke der 
Kirche „Collegigta di Broni“ ermöglichten ihr ein og: 
radezu luxuribſes Daſein; ſelbſt Schmuck und koſtbare 
Pelze konnte fie ſich von ihrer Beute kaufen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte fie zu 10 Monaten Gefängnis. 


Die Wahrfagerin hatte recht 


tps. Frau Emily Power in Winchmore⸗ Hill ſuchte 
eine Wahrſagerin auf, „Sie werden in Kürze in ein 
großes Haus kommen und dort ein Papier unter⸗ 
ſchreihen,“ ſagte die weile Frau. Ueberglücklich ging 
die Klientin. Sie ſtürzte die Treppe hinunter, würde 
ins Krankenhaus gebracht und unterſchrieb eine halbe 
SE ſpäter die Erlaubnis zu einer ſchnellen Ove⸗ 
ration. 


Gaſthaus, in dem fie wohnte, und am nächſten GC? 
fand man ihre Kleider am nahegelegeneit Fluß, Die Unters 
ſuchungen der lokalen Polſzeibehörden ergaben, daß fie 
brtrünken fein mußte. Zugleich erſchlen in den Lon ⸗ 
oner Zeitungen abermals ein Bericht über ihren Tod. 
/ Und wiederum wäre Scotland Yard beinahe auf den 
Leim gegangen, wenn ſich nicht ein Beamter erinnert 
hätte, daß ſchon einmal eine Falſchmeldung über Mollys 
Tod angelangt war. So belſeß man diesmal ihre Akte 
im Archiv, um einige Monate ſpäter dank den vertrau⸗ 
lichen e eines verhafteten Hehlers erneut der 
„Toten“ gegenüberzuftehen. 
Ein brittesmal wird ihre Komödie nicht mehr gelin⸗ 
en, denn 450 Detektive haben ſich nun das Geſicht von 
Mrs. Hoskins ei rügt und werden fie wiedererkennen, 
wie immer ſie EE mag. 


Amerikanifdie Tragödie 


Ups, Die diesjährige Schönheitskönigin von Sad 
Franzisko iſt Margareta Davis. Aber fie war nicht nur 
ſchön, ſondern auch höchſt eingebildet. Auf einer Deelt: 
ſchaft lernte fie einen Heren Spreckels kennen und von 
deſſen Freunden ließ fte ſich berichten, daß ihr neuer Bes 
fanntet ein Vermögen von 150 Millſonen Dollar beſäße. 
Schnell verliebte ſich die Mlährige Schönheit . Sie ſelhſt 
machte ihm verſchiedene Lſebeserklärungen, ehe er ein: 
willigte, zu heiraten. Dabet erklärte er, ig Geldſchwierig 
keiten zu ein. Miß Davis fühlte ſich auf die Probe gës 
ſtellt und lieferte berettwilligit alle ihre Schmugſtilge an 
den 160 fachen Dollarmillionäx aus, Als fie kurz nach der 
Hochzeit feſtſtellen mußte, daß die Angaben ihres Mannes 
geſtimmt hatten, daß ihr Schmuc ſich auf dem Pfandamt bes 
fand und das nicht einmal 150 Cents — von Millionen 
Dollar ganz zu ſchwelgen — aufzutreiben waren, bekam 
fie Schreiträmpfe und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Man fürchtet für ihren Goiſteszuſtand. 


New Yorks Sittlichkeit war in Gefahr! 


tps. Ein großes amerikanſſches Induſtrieunternehn 
men Gi zur Propopanda ein Platat herſtellen und in 
10 00 Exemplaren in New Vork anbringen, laſſen, das 
zwei kleine nackte Jungen von der Rücgſeite abbildete. 
Das Plakat erregte Auſſehen, doch leider mit nenenteili» 
gem Erfolg. Die Frauenvereine hielten New Zorte Gut: 
lichkeit für im höchſten Maß gefährdet und auf den Sturm 
der Entrilſtung hin, den ſie inſzenjerten, entſchloß ſich das 
Induſtrieunternehmen, 20 000 kleine, grüne Hoſen druk⸗ 
ken zu laſſen. Am nächſten Tage waren die Plataftleber 
Br beichäftigt, den beiden nackten Jungs bie Hoſen auf 
aufleben, 


Neue Erkenntniſſe der fjerztherapie 


Der 3. ärztliche Forthildungskurſus im Herzbad 
Kudowa vom 18. bis 21. Mai war, wie die lee 
Zig.“ berichtet, für alle Beteiligten ein voller Erfolg. 
Am erſten Tage ſprach Proſeſſor Grote (Dresden) 
über die Regulatiouspathologie der Herz⸗ und Kreis⸗ 
Iauferkrankungen. Er führte im weſentlichen a 


der naturgebundene Arzt nicht das einzelne Symp 

bekämpfe, ſondern ſich bemühe, die einzelnen Krank⸗ 
finalbedeutſame 
So iſt bei⸗ 


heitserſcheinungen als ſinngemäße, 
Warnungen des Organismus aufzufaſſen. 
ſpielsweiſe der erhöhte Blutdruck bei de 
der Blutbochdruckkrankheit, nur der 
heſtehenden Erkrankung. Es widerſpräche daher der 
Einſtellung des naturgebundenen Arztes, lediglich das 
Sumptom des hohen Blutdruckes medikamentös if: 
liert zu bekämpfen, ſondern die beſtehende Grundkran 
heit, die erſt den hohen Druck verurſache, müſſe ei 
heitlich angegangen und damit die Höhe des Blut⸗ 
drucke regultert“ werden. 

Profeſſor Heſſe (Breslau) ſprach anſchlſeßend über 
die Pharmakologje und Balneopharmakologie der 

und Kreislaufmittel. Er teilte fie nach ihrer 
Wirkungsweiſe ein, indem er unterſchied zwiſchen 
eigentlichen Gefäßmitteln, die über das Zentralner⸗ 
venſyſtem in der Peripherie der Gefäße angreifen, und 
den Mitteln der Digitalis⸗ und Strophant gruppe, 
die am Herzmuskel direkt wirken. Schließlich ſprach 
er von der bedeutfamen Wirkung der Kohlenſäurebä⸗ 
der auf die chroniſche Herz⸗ und Kreislaufinſuffizienz, 
Er ſtellte hierbei eine höchſt bedentſame und intereſ⸗ 
fante Theorie auf mit der Annahme, daß ſich unter der 
Wirkung des Kohlenſäurebades im menſch⸗ 
lichen Organismus Aldehyde und Aldehydſäuren bil⸗ 
den, die ebenſo wie die Beſtandteile der Digitali 
gruppe wirken, indem fie die Herztätigkeit verlangſa 
men und allmählich zum Stillſtand bringen. Damit 
ließe ſich die therapeutiſch⸗parallele Wirkung der Digi⸗ 
talisdroge und des Kohlenſäurebades auf die Herab⸗ 
ſetzung der Ad ae und die Erhöhung der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeſt des menſchlichen Herzens erklären. 

Eingehend ſprach dann Profeſſor Parade (Bres⸗ 
lau] über die medikamentöſe Behandlung 
der Herzkrankheit, und zwar mit einer wegen 
des umfangreichen Stoffes weiſen Beſchränkung auf 
zwei Herzmittel: Digitalis und Chinin. In außeror⸗ 
deutlich intereffanter Frageſtellung ging Proſeſſor Pa⸗ 
rade davon aus, ob Digitalis auch auf den geſunden 
Herzmuskel leiſtungsſteigernd wirke. Dieſe Frage⸗ 
ſtellung iſt vor eingreifenden Operationen und am 
Beginn ſchwerer Infektionskrankheiten durchaus nicht 
ohne Belang. Der Nedne: m zu dem Ergebnis, daß 
der Herzmuskel unter Digitaliswirkung ökonomiſcher 
arbeite, daß auch der Uebertritt des Sauerſtoffes aus 
den Lungenglveolen in das Blut unter Digitalis leich⸗ 
ter vonſtakten gehe, daß daher auch die Leiſtung des 
geſunden Herzens unter Digitalis geſteigert werde. In, 
geeigneten Fällen kann man alſo auch vorbeugend uns 
ter ſorgfältiger ärztlicher Kontrolle Digitalis verord⸗ 
nen. Grundſätzlich die gleiche Wirkung hat die Droge 
beim kranken Herzen. Auch hier wird die Oekonomie 
der Muskelarbeit und beſonders des Herzmuskels ge⸗ 
ſteigert. Die Pulsfrequenz ſinkt, der Blukdruck ſteigt, 
die Arbeitsbedingungen für den Herzmuskel werden 
verbeifert, und zwar über das ſumpathiſche Nerven: 
ſyſtem durch Einſchaltung und Toniſierung des er: 
bus vagus, den man auch als arnern bezeichnen 
Tonn, Sehr ſorgfältig muß allerdings die Doſierung 
überwacht werden, damit die toxiſche Grenze vechtäci- 
lig erfannt und eingehalten wird. Beſonders betonte 
der Redner noch eine periphere Wirkung der Digitatis, 
und zwar der Erleichterung der bildung der durch 
Muskelarbeit probugierten Milchſäure in Glykogen. 
Dieſe Befeitigung der Säure im Muskelgewebe kann 
für die Erleichterung der Serzarbeit nicht hoch genug 
eingeſchätzt werden. Mit Recht ſtellte daher Profeſſor 
Parade zuſammenfaſſend feſt, daß Digitalis und Stro⸗ 
phantin keineswegs als eine Peitſche des Herzmuskels 
angeſehen werden dürften, und daß der ſcholliſche rat 
Withering ſchon im Jahre 1784 mit ſeiner erſten mit: 
ſenſchaftlchen Veröffentlichung über das Digitalis dem 
Herz⸗ und Kreislaufkranken ein koſtbares Geſchenk ne 
macht habe. Das Chinin, im weſentlichen bei Kreis⸗ 
lauftranken als Chinidin zur Beſeſtigung von Unre⸗ 
gelmäßigkeiten der Herztätigkeit benützt, wirkt im 
Grunde durch ſeine dämpfende Eigenſchaft, die die 
Reigbildung im Herzen, ſeine Exregbarkeit, die Reiz⸗ 
leitüngsfähigkeit und die Kontrakkilität des Herzmus⸗ 
kels herabſetzt. Digitalis und Chinidin ergänzen ein⸗ 
ander und werden je nach Lage des Falles verordnet. 

Am zweiten Tage des Kurſus ſprach Staatsrat 
Profeſſor Dr. Sauerbruch (Berlin) über die Möglich⸗ 
Zeit operativer Behandlung von Herzſtö⸗ 
rungen, Unter anderem handelt es Do hierbei um 
Fälle, in denen nach entzündlichem Erguß in den Herz⸗ 
beutel ein Folgezuſtand aufgetreten ift, indem das 
ganze Herz wie in einem Kalkpanzer eingeſchloſſen iſt, 
wodurch ſowohl die Ausdehnung als auch die Zuſam⸗ 

ziehung des Herzmuskels erſchwert, ja ſchließlich 
unmöglich gemacht wird. Dieſer Zuſtand iſt auf die 
Dauer mit dem Lehen nicht vereinßar. Durch ſehr ſiun⸗ 
reiche, aber ſehr ſchwierige Eingriffe iſt es nun dem 
Vortragenden gelungen, ſolche Herzen operativ frei⸗ 
zulegen und fie von ihrem ſtarren Panzer zu befreien, 
An. außerordenklich eindrucksvollen Fällen demon⸗ 
ſtrierte Staatsrat Dr. Sauerbruch ſeine Ausfführun⸗ 
gen, die allen Höhrern einen nachhaltigen Eindruck 
Linterließen. 

Nachdem daun Profeſſor Wagner (Berlin) über 
Gnnäkologie und Kreislauferkrankun⸗ 
gen ageſprochen hatte, berichtete der bekannte Stoff⸗ 


wechſelforſcher, Proſeſſor Gutzeit (Breslau) über die 
Diätetik der Herz⸗ und Kreislaufer⸗ 
krankungen. Zweifellos bildeten die Ausführun⸗ 
gen Gulzeils den Höhepunkt des zweiten Tages. Der 
Kreislaufkranke entwäſſere ſich in fein Gewebe, das 
Blut trockne ein, die leeren Blutgeſäße und das Ge⸗ 
webswaſſer erſchweren wiederum den Kreis! 
Forderungen ſtellte der Redner bei der Kre 
handlung daher auf: 1. Flütſſigkeitsbeſchränkung; 2. 
Nahrungsbeſchräukung (Herabſetzung der Kalorien); 
3. Kochſalzfreiheit der Nahrung. Wenn man bedenke, 
daß ſchon der Flüſſigkei ansport vom Magen⸗Darm 
über die Gefäße in das Gewebe und von da zurit 
den Nieren erhebliche Anforderungen an den Kr 
lauf ſtelle, ſo erſcheine dieſe Forderung nur zu berech 
tigt. Bei der Zuſammenſtellung der Streislaufdiät 
müſſe man berückſichtigen, daß das Gewebswaſſer 
(Oedeme) Chlor und Natrum anreichere, Kalium und 
Phosphor dagegen verdränge; die Diät müſſe daher 
lochſalzarm, reich an Kalium und Phosphor ſein und 
möglichſt wenig tiexiſches Eiweiß enthalten. Die ideale 
Kreislaufdiät ſejen daher Saf tfaſtenku⸗ 
ren. Hierbei werden 600 bis 800, bis 1000 gem Obſt⸗ 
und Gemitſeſaft in 3 bis 5 Einzelporkionen über den 
ganzen Tag verteilt. 10 bis 15 Tage, ja, bis zu 6 Wo⸗ 
chen werde dieſe Matt ohne jede Zugabe mit eti 
Erfolg gegeben. Allerdings beſtänden anfan = 
ten des Patienten Schwierigkeiten, die ſich aber durch 
zweckmäßige ärztliche Leitung um fo leichter beſeitigen 
ließen, als ſchon nach wenigen Tagen die quälenden 
Sumptome der Atemnot und der Unruhe bei dem 
Schwer⸗Kreislaufkranken verſchwänden. Baſiſche Obſt⸗ 
und Gemüſediät in Rohkoſtſorm bilde dann den Ueber⸗ 
gang zu der eſweiß⸗ und kochſalzarmen Dauerkoſt, Die 
Ausführungen Gutzeits zeigten ganz klar und deut⸗ 


lich, welch eine wertvolle Hilfe die Diäthehandlung der 
Kreislaufkranken für den Arzt bedeutet. 

Dann ſprach Proſeſſor Hochrein (Leipzig) über die, 
Therapie der Angina pectoris, der Krank⸗ 
heit alſo, die durch eine ſchlechte Blutyerſorgung des 
Herzmuskels entſteht. Die ſchlechte Blutverforgung 
kann verurſacht fein durch zu hohe Anforderung an 
den Herzmuskel, daher der plötzliche Herztod manches 
Leiſtungsſportlers im reiferen Alter, oder durch eine 
schlechte Blutverſorgung des Herzmuskels bei fklergti⸗ 
ſchen Gefäßen. Unter anderem erwähnte Profeſſor 
Hochrein noch die erfolgreiche Behandlung ſchmerſten 
Kreislauferkrankungen durch operative Behandlune 
der Schilddrüſen. 

Den dritten und letzten Tag begann Proſeſſor Dr. 
Schultz (Berlin) mit einem Vortrag über Pfychotherg, 
pie bei Herz⸗ und Kreislauſerkrankungen. Ausgehend 
von dem Problem, wie ein Kreislaufkrauker ſeeliſch, 
ruhigzuſtellen fei, ſprach der Vortragende über die 
Ganzheitsbetrachtung des kranken Menſchen, die nebon 
den unbedingt erforderlichen Einzelunterſuchungen der 
Orgaue keineswegs nergeſſen werden dürfe. Der 
Menſch habe nun einmal eine Seele, die auf eine op: 
heimnisvolle Weiſe irgendwie die Gehirntätinteit bei 
einfluſſe und ſich damit biologiſchen Ausdruck ver⸗ 
ſchaffe. Es ſei nicht ſo, daß der Menſch hier unten ſei⸗ 
nen Körper und ſein Gehirn habe und irgendwo über 
den Sternen feine Seele, ſondern die Leih⸗Seele⸗Ein⸗ 
heit ſei eine Tatſache, mit der der Arzt rechnen müſſe, 
Der paſſive Konzentrationszuſtand unter Anlehnung 
au den Arzt, wie ihn die Hupugſe darſtelle, ſei expert 
mentell das Mittel, wiſſenſchaftliche Seelentätigkelt au 
regiſtrieren. Man mitfje ſich von dem Gedanken frei⸗ 
machen, daß Hypnoſe mehr oder weniger eine Angele⸗ 
genheit alter Weiber beiderlei Geſchlechts Tei, Jeder 
Geſunde iſt zu hupnotiſieren, ſchwerer nur der Nerpöſe, 
und gar nicht der Geiſteskranke. Allerdings gehöre ein 
fo differenziertes Mittel, wie die Hypnoſe, nur in die 
Hand des erfahrenen und ernſthaften Arztes. 


Kampf gegen Rinder- Blutarmut 


Manche Mutter macht ſich Sorge, wenn eines ihrer 
Kinder häufiger unter Naſenbluten leidet oder etwa 
als blaſſer ſchmaler Junge, als bleichſüchtiges Mäd⸗ 
chen blutarm zu fein ſcheint. Im Zeichen des inner 
halb der internationalen mediziniſchen Wiſſenſchaft 
neuerdings ſtetig wachſenden Intereſſes für die Blut⸗ 
forſchung ſtand eine Haematologiſche Tagung in Bad 
Pyrmont. Die Tagung, an der ſehr zahlreich beden⸗ 
tende Mediziner teilnahmen, erörlerte ſehr eingehend 
Urſachen und Heilmöglichkejten der fo vielen Eltern 
Sorge bereitenden Blutarmut der Kinder. 

An Naſenbluten der Kinder kann, jo führte auf 
der Pyrmonter Tagung Proſeſſor Dr. Catel (Leipzig) 
aus, eine erhliche Mißbildung der Blutgefäße ſchuld 
fein; dann iſt der Arzt ziemlich machtlos. Ueberra⸗ 
ſchenderweiſe kann aber guch gerade eine beſtimmte 
Form der Blutarmut ſolche Blutungen verſchulden. 
Es werden nämlich durch ſolche Erkrankungen des 
Blutes unter Umſtänden die Schleimhäute verändert, 
Bei häufigerem Naſenbluten ſollte jede Mutter ihren 


kleinen Hungen oder ihr Töchterchen einmal vom Arzt 


genau anſehen laſſen. Ernährungsfehler können gerade 
bei Kindern Blutarmut hervorrufen. Beſonders be⸗ 
droht find die Säuglinge. Als man von moderner 
Säuglingsnahrung noch wenig wußte und glaubte, 
recht viel, möglichſt unverdünnte Milch ſei für die Kl 
nen das beſte, entſtand die heute wohlbekannte An 
mie, über die u. a. Profeſſor Opftz (Berlin⸗Dahlem) 
ſprach. Die Kinder gediehen dabei äußerlich ganz gu 
ſie wurden ſchwer und rund, zeigten aber eine mer 
würdige Bläſſe. Wohlgenährtheft kaun alſo durchaus 
mit Blutarmut Hand in Hand gehen, wenn in der 


Nahrung die notwendigen Aufbauſtoffe fehlen. Außer⸗ 
dem ſcheinen nach neueren Forſchungen die Fettſäuren 
das Blut krankhaft zu verändern. Entſprechende Er 
nährungsmaßnahmen bringen aber meiſt wieder Ord⸗ 
nung in den Blutaufbau. 


Eine bekannte Erſcheinung iſt übrigens die Blut 
armut in den erſten Lebenswochen, die beſonders bei 
frühgeborenen Kindern leicht auftritt. Profeſſor Klein⸗ 
ſchmidt (Köln), der über die Blutkrankheit des Kindes, 
alters ſprach, erklärt dieſe Exſcheinung damft, daß das 
raſche Wachstum gerade in den erſten Lebenswochen 
beſpnders hohe Anforderungen an das blutbildende 
Knochenmark ſtellt. Gerade der kindliche Körper muß 
an Blutbildung weit mehr leiſten als der des Erwach 
ſenen, hei dem die Blutoxgane nur die nach ugtür⸗ 
lichem Rhythmus zerfallenden Zellen neu zu erſetzen 
brauchen. Der kindliche Körper, der ſchon in den erſten 
Lebenswochen fein Gewicht verdoppelt, muß neben dem 
Erfah der zerfallenden Zellen auch noch den fteinenden 
Mehrbedarf, der durch das Wachstum bedingt iſt, der, 
fen, Erſchwert wird ihm das beſonders durch Infer, 
tionskrankheiten. So wurde in einem Berliner vim: 
derkrankenhaus bei der Mehrzahl der kleinen Zaiten: 
ten eine verborgene Blutarmut gefunden. Hier muß, 
mie Profeſſor Opitz erklärte, eine gründliche Urſachen⸗ 
behandlung einſetzen, und dazu gehören geſunde Woh⸗ 
nungen, viel Licht und Luft und eine vernünftige Erz 
nährung. Dieſe drei Helfershelfer find in der Lage, 
der Blutarmut des Kindes ein raſches Ende zu bexrel⸗ 
ten, ſoweit nicht erbliche oder konſtitutſonelle Urſachen 
dabei im Spiele find. 
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Blutübertragung bei bösartiger Diphtherie 


In den letzten Jahren iſt die Diphterie an vielen 
Orten ſehr häufig und auch in recht bösartiger Form 
aufgetreten. Die Einführung der Diphterieſchutzimp⸗ 
fung konnte die Zahl der Erkrankungen wohl erheblich 
vermindern, aber die Seuche nicht ausrotten. Es 
beſteht ja auch fein Impfzwang hierzu, jo daß noch 
eine große Anzahl von Kindern ungeimpft blieb. In 
dem Diphterie⸗Heilſerum, das aber nicht mit dem 
Schutzimpfſtoff etwa gleich iſt, beſitzen wir immer noch 
das hefte Heilmittel gegen dieſe gefährliche Krankheit. 
Es muß aber frühzeitig, beim erſten Verdacht auf Vor⸗ 
handenſein einer Diphterie, in ausreichender Menge 
geſpritzt werden. Zu ſpät gegeben, wenn bereits das 
Krankheitsgiſt Herz und Kreislauf erfaßt hat, hilft es 
nicht mehr viel. Die bösartige Form der Diyhterie hat 
eine Sterblichteitsziffer von 80 Prozent. Dieſe hohe 
Sterblichkeit konnte man durch Blutübertragung etwa 
auf die Hälfte drücken. Man übertrug von Verwandten 
des Kranken oder von berufsmäßigen Blutſpendern 
(dieſe gibt es nämlich) in den erſten Krankheitstagen. 
größere Mengen Blut und konnte damit manches 
Menſchenleben retten. 


Die Belbſucht der Neugeborenen 

ebe Mutter weiß, daß ihr Neugeborenes in den 
erſten Tagen feine erite Krankheit überſtehen muß, die 
Gelbſucht. Eigentlich iſt das gar keine Krankheit, es 
iſt ein ganz normaler Vorgang bei der Umſtellung des 
ſeither im Muterleibe durch die Blutbahn genährten 
Kindes auf die Nahrung durch den Speifefanal, Nur 
ganz wenige Kinder machen dieſe Gelbſucht gar nicht 
mit, die anderen überſtehen ſie fait immer ohne erheb⸗ 


liche Störung mit geringer Gewichtseinbuße. Es 
kommt aber auch eine jonenannie jamiäre Gelbſuchl 
vor, welche, im Gegenſatz zu der normalen Gelbſuch 
des Neugeborenen, eine gefährliche Krankheit mit fall 
immer tödlihem Ausgang darſtellt. Eltern, welche ein, 
Kind an dieſer Erkrankung verloren haben, müſſen da 
mit rechnen, daß auch die übrigen nachfolgenden Kin, 
der nicht verſchont bleiben. Grit ſeit wenigen Jahren, 
fand man ein Mittel gegen dieſe furchtbare Krankheit, 
Man gab Schwangeren, welche einmal ein Kind alt 
bösartiger familiärer Gelbſucht verloren hatten, in den 
letzten Monaten vor der Entbindung friſche Leber oder, 
gelen Die darauf geborenen Kinder waren 
geſund. 


Welche Teroöfe eignen fich für das Seebad! 


Amer wird der Arzt gefragt, ob der Seeanfenthall 
auch dann zu empfehlen ſei, wenn es ſich um ner 19 0 
Menſchen handelt. Eingehend mit dieſer Frage beſaß 
hat ſich vor einiger Zeit der Roſtocker Prof. Curch⸗ 
mann, der zu folgendem Schluß kommt: Bor allem 
werde das Heer der körperlich und nervös erſchöpflen 
Kopf- und Stubenarbeiter an der See in idealer 
Weiſe beeinflußt, während an ſchwerer Hyſterie un 
funktioneller Pſychoſe Leldende einen Seeauſenthal 
nicht nehmen können. Nur mildere hyſteriſche unn 
neuraſtheniſch⸗hypochondriſche Reaktionen feien no 
fir die See geeignet. Bezüglich der nervöſen Schlaf” 
ſtörungen iſt nichts Zuverläſſiges zu ſagen, doch, wen, 
den ſie ohne Zweifel in einer Mehrzahl gebeſſert N 
mur in einer Minderzahl verichlechiert, Beſonders Al 
ſoll der Heflerſolg des Seeaufenthaltes bei der De 
gräne fein, bei der bis zu 90 Prozent Heifunnsan“ 
liche Beſſerungen erzielt werden. 
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der ihnen meiſt für das ganze Leben wertvoll iſt. Aus ihr 


fahren mit vielen anderen Menſchen teilt, die auch von 
ihnen abſtammen; daß von jedem der 1000 Vorfahren, die 
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Kee dieſer Steingebilde wird dann das Haus, 

K es erhält dadurch feine Feſtigung und feine Fähigkeit, 
N Aufgaben zu dienen, für die es beſtimmt iſt. 

Soll ein Volksgefüge dauerhaft und widerſtandsfähig 


Man, findet dieſo blutsmäßigen Bindungen noch am 
ſtärkſten ausgeprägt beim Bauerntum, Hier wird erfreu⸗ 
licherweiſe zäh an den Wechſelbeziehungen der Sippen feſt⸗ 
gehalten. Für das ganze Volk gilt es, dieſem Beiſpiel zu 


verbundenen Nachkommen mehrere Millionen und wahr 
scheinlich in den zahlenmäßig geringſten Fällen min de, 
ſtens deren vier. 
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lie, > Es gefiel ihr dort oben über die Maßen, 

d ihr bunte DVöglein ſaßen. 

mung De dh A f U M N Weit neben ihr I 
per. And was fie zwieſcherten und fangen, 
e ut e menta e WW aus itte volen Hat alles die Knoſpe wufgefengen⸗ 
VE 2 e geiles Kunisee Erſt fangen fie voll Lob und Preis 
eder Ahnenträger: V. Alteltern: 0 Wen einem alten Evelreis. 3 

H 1, Kunitzer Friedrich, i I 1 N 9 Das früher einmal ein Wanderer brachte 
rohſe, Ego tiebrich, " 9. Feb. 1007 in Przedecz, 16. Kopitz Chriftoph, „ um 1760 in Chobzies (Kal g 
e ein ‚eis Wfoclawek, Künſtmaler, Wohnort z. Zt. München.] mar), 7 wo ?, wann ?, Eheſchiichung 1783 in der evang. en 1 a We 
in die Kirche zu Labiſchin mit Dann güne und blühte und Früchte trug. 


I. Eltern: 
8 ern: 17, Krüger Anna Christine 


2. Kuniher Emil, * 11. April 1878 in Dabie, | Barcin, f am 3. in 2; 
Week Ae de hne am 27, Mai 1901 in 18. Schnegule Zohan Daniel, geb, 2, oe, ?, preuß. 
evang. Unteroffizier, Eheſchl. am 2, mit 2 
0 0 Gutknecht Emma, 16, April 1880 in Wieſio⸗ Fr Me Glen y 
b 20. Henke Johann, geb, ?, geſt. ?, Lehrer, Eheſchl. 
am ?, mit 
Pamin Marianne Christine, geb. 2, get. 3: 
Ferchow Johann, geb. ?, geit ?, Ehe. ?, mit 


Liebegott, * 1766 in 
And aus dem Reis ein Bäumlein ward. 
Mit Stamm und Aeſten und vielen Zwelgen, 
Aus denen immer neue fteigen, 

Angleich im Wuchs, doch gleicher Art. 


ch ſab am großen Abnenbaum 

Die kleine Lebensknoſpe kaum, 

Doch durch der lieben Sonne Güte 

Ward draus des Stammbaum jüngfte Blüte. 


II Großeltern: 


ußer⸗ 4 1 ee 
Kuren . Roniker Benjamin, 31. März 1827 in. Dabie 
115 Dn Ser, + 10, März 1904 in ipizedecz, Tüchmachermeſſter, 


e Er- 1 7 d wi Eiſchler Katharina, geb. ?, geſt. ?; 
Ord- Waeco 20. Mai 1871 in der evang. Kirche zu Prechel Ehriſtoph, geb. 5, geil WG Bauer, Eheſchl. Verzaubert wurde fie geſchwind 
5 1540 e ee Zu einem Meinen Menfentind, 
A 8 „ 12. Seplember in Neu. Stapel Anna Katharina, geb. 2, 1. Zgorze, geit. 7. 
Blut, ehre, Kreis Kolo evang. Pfarrgemeinde Dabie, Ham lier Mi d 7, Baller, Gheſchl o mä S e 
1 H V 5 1 A) a uter 9 ` . Bal 1 0 0 ten Stammesnamen. 
8 bei „Febr. 1927 in Miefiolowo b. Dabie; GC Deuter Michael, geb. ?, geſt. e, Baller, Pat Ze SN e ag Ges Samen, 


mit 
E Der neuen Boden bald gefunden. 
Hoch bleibt er durch den Keim verbunden. 


He auch der Arſprung noch To welt. 


lein, fh D Gutknecht Johann Gottlieb,“ 28, Oktober 1841 
des, d deere, evang. Pfarrg. Dabie, + 1882 in Wieſio⸗ 
Band ei „ Bauer, Gheſchließung 17. San, 1878 in der ev, Kirche 


Kaus Anna Roſine, geb, ?, get 2; 
30. Haug Jakob, geb. ?, geſt. 2, Milhlenbeſitzer, Che: 
schlichen ?, mit 


ment W Dabſe / Rer mit ` 1 S d 
5 Karoline, geb. 7, geſt. 2; Dem Stammbaum bis zur Ewigkeit. 
dende 7. Detter Karoline Emilie, * 3. Jan. 1802 in Wie⸗ a S 2 7 V. Göppi 
2 Noto, Dabie, T 1882 in Miejiolowo; 8 V.. KEE # 1781 in 7. f 2, Sfrufmelfter und | SE 
Ob 2. LEI Lech meilter — 
en N IV, Urgroßeltern: En A SE D an 14 
\ VER K brun 1 N N i b 
„ Koniker Chriftoph Heinrich,“ um 1785 in La. ën SC geb. 5, def. B. de MAIN - Aus einer alten Truhe 


erſten h Hai , Bromberg (Schulliſte der ev. Pfarrg. Labiſchin), 


dem 7 x N 
dt NZ cken Däin, Qumatermeiter, D | Ergänzung zur Ahnentafel Heifer'Müller 1 ` Meifterbrief aus Goltpnin von 1828 
I BER, d 9, Sehne 1 80 Auna Roſine, kath., * 1790 im a 0 sl Wir Aelteſten und Assessoren des Löblichen, Tuch⸗ 
Infel, Date (Pri en), 1. Nov. 1894 in Babe; in Aus dem Leſerkreis erhielten wir ſolgende Ergänzung] macher Gewerck in der Stadt Gostynin Assestiren Mit 
Kin. 15 10 E Sch EE 1 AE 1611 lu 11 in Nr. 4/1939 veröffentlichten Ahnentafel Reſſer /] das der Benyamen Kassner 1823 d. ten 
Abe nert Pfarramt SBietaml 8 2 H inen ö d Sein Meier, 
Ni BEE 
SEH EE eer als Guls | (Deutihland), eingewandert 1817, € 5. XII, 1884 in Au. redlich Erfült hat u. wehrend der Zei Dä als ein 
Se H } 1. GE Augen um 1810 in 3 Leier 9995 en a 16. KI. 1835, Augu⸗ Rechſchafner Meifter betragen u. gefürthet welches wir mit 
je Ex 20. Jui 1 / d 755 ’ V „St. Trinitatis, mi ; ` ` Ge 
Le ai EE len Se, Be, Bee Al BE in E 
Lé a N d a Zi rt lugt e 
GE N Miefiorowme, Bauer, Eheſchließung am ?, in 7, mit OCH Sei 1 1 Gostynin, d. RE A * 


ſachen P 
ſache VC Hornung Jatob, * 12. 6. 1764, wo 2, i. wann 7, (unleſerl. Anterſchrift) 


in Auguſtow b. Lodz, eingewandert nach Polen 1917, verh. 
8. 1. 1792 in? mit 

45. Mohrſchulz Catharina Wilhelmine,“ im Mat 
1771, wo ?, f 31. J. 1827, in Auguſtow b. Lodz. 


18. Prechel Anna Ehrſſtine, um 1817 in Zgorze, 
Mary. Zosen, + 10, Mai 1861 in Wieſtolewo; 
Kr, Ren 10 e 2 ern ?, 
o N in ſioſowo, uer, Jebum . Nov. 
6 180, ev, Kirche Dabie mit > 


Ober Aelſter 
Chriltien Frölich 
Neben Aelſter 
(Siegel der Innung) 


DOC 18. 5 ` ` 1 ` Michael Zindler 
V dd: Haug Emilie. 7, Aug. 1844 in rei, Nam. 46. Schittenhelm Eiter, werds Sch 
0 bie, J um 1010 in Miefiotowo; 47, Siegel Anna Marie, EE SE 
De ein EE 


en dat = 


Kin, E S N 22 Ka 

ed in Wappen für jeden Bauern! 1300 lebende Nachkommen Martin Lutliers Hogafener Witwwengeugnis von 1821 

DENT S di i Aus der Arbeit der Lutherlden vereinigung, 

nd 130 chulungstagung der deulſchen Stppenſorſcher die in der Haupffahe von ihrem Schriftführer. pate N eg nebſt Assessor, des 
1 . R. Sartorfus in Göllingen, betrieben wird, iſt ICh | Neuſtädtiſchen Löblichen Tuchmacher Gewerke Urkunden 
DW ët eine neue Luthernachtommeniafel entſtanden. Zu Luthers | und bekennen hiermit, daß unſern verſtorbenen Mitte 
war 400. Hochzeitstag im Jahre 1025 kamen zum eritenmal | Bruder Chri stop h Kunkel ſeine Nachgelafſene 


d 
d 480 bis dahin ermittelte Luthernachlommen zu einem (Willens iſt von uns zu 


8 de il ` b Frau als verwiltweſe Kunkel 
1 Familientag in Erfurt zufammen. 1926 konnten auf einer | ` alt bi 

ad} Zon It Nachlommentafel Heel 609 lebende onen nam, | verziehen hält bittlich an um ihr ER Cat Priel; 
tb Me irchen.] gewieſen werden. Inzwiſchen find die Ermittlungen weis „Da Selbe Ihre Blüten 7 5 FR Su 
erb, ter. be de und man kann nunmehr insgesamt 1800 legia völlig befriedigt hat al D Geteste. Ka 
befaßt e faſt 1 Mi lebelnde Nachkommen des Reformators nachwelſen. Sie und jede überhaupt unſre ewe Kunkel überall 
Gul IM ſchließungen und ſollen auf einer etwa zwei Meter breiten Tafel Dangefteitt | gegenwärtige und Oben ie in änblſchen Fällen 
allem be E werden. Die Tafel wird acht Nachtommenlinſen unter auf, und anzunehmen: Be nit 515 Se elt Seng 
dur 15 Re Neben E Sie Sohn 55 A un eine 525 Antes, bescheinigen und mit unſern. 

Ale! auf Luthers Tot ar urüdgehen. 4 K Zei 
0 En ; e den Orten, in en ak Neckar Luthers 1995 ewöhnlichen Gewerke Aer bekräftigen. So geſchehen 
tba e TON en 118 Sr Eden aber 888er e Ge 1621. 

In 0 auch Norddeutſchland und die Provinz Hannover find ver ⸗ sesor $ 
" noch CH Bau treten. Im Ausland leben Luther Rachkommen beſonders am Ro at 
eh: d ah in den Niederlanden und in den ASA. W. Samuel SCH D Laden M. 
eie N 1 i Ludwig Ni 8 
10 Ze u 5 Blutsverbundenheit unter Millionen Giegel) Paul Busse wä 
` az 8 tung erſchien, ugust Harmel Volle, 
1 mt / Pen In der Hamburger chter D ek ON 5 Stele 
BIO ten E vor einiger Zeit eine größere Arbeit aus der Feder Georg Christoph Proppe, Gew. Schreſher. 
et | "ne Nahniens, in der es u. a. heißt: Will man ſich dis (A. Breyer.) 


— 


ie Ozorkower Tuchmather 1814 1820 


118, 


Friedrich Proppe, Rogaſen, 1816, Meifter in 
Odoxlow; 


Boxlow: 
„Nathanael Angermann, Nogaſen, 1816, Meifter 


Oorkom 


„ Gottlich” Grohm, Schönlanke, ?, Meiſter in 


Ozortom: 


Daniel Kalbert, Ratzenbaur, 1816; 


Adam Zindler, Rogaſen, 1916, Meifter in 


Ozortow ; 1 
8. ! Bühlitz (Bielitz 2), 1817, Meifter 
in H 7 
K SE Grüning, Rogaſen, 1817, Meifter in 
Sorten ` 
„Noch Nitetzle, Parzenczem, 1817, Meifter in 


„Michael 


Ozorlom; 
Schatzſchneider, 7, 1817; 


Peter Wotſchekofte. 7, 1817; 


Michael Beltz. Schubin, 1817, ver 


Zegen; 


Zohann Abraham. ?, 1817, in Ozorlow Mei⸗ 


ſter geworden, iſt weg; 


Witiwe Mihlhin, Nogaſen 1817: 

„Wittwe Krügerin, Kolo, 1817; 

Johnn Stobernad, Samotihin, 1817; 

Johann Nethſchalk, Rakenbaur, 1817, verzogen; 
Johann Hollender, Rogaſen, 1817; 


35. Anton Kauler, 


7, 1817, in Ozorkow Meiſter, 


n;: 
haun G. Proppe, Nogafen, 1817, in Ozorkow 
Meiſter; 


57. A. Chriſtoph Krüger, Samotſchin, 1817. 
88. Johanſt Tiede, 2, 1817, iſt in Ozorkow Meiſter 


geworden: 


„Michael Kalum, Nogaſen, 1817: 


Mathias Pufahl, Samotſchin, 1817; 
hann Golnik, Natzebuhr“), 1818; 
e Golniden, Ratzebuht. 1818: 


43. Chriſtoph Schendel, Samotſchin 1818; 


45 Joſeph, 


D Johann 


Johann SE Witkowo, 1816; 
ohnd, ?, 1818, in Ozorkow 

geworden; 

Henſel, Rogafen, 1818, in 

Meiſter geworden: 


Meiſter 
Ozorkow 


„Johann Gerling, Rogaſen, 1915; 

„Gottfried Proppe Rogaſen, 1818, in Ozorkow ; 
2. Michael Rönn, Rogaſen, 1818: 
58. Peter Muthreich, Ehodzeſen, 1818, verzogen; 


Ludewig Poeſel, Dombie, 1818; 


. Gottfried Sperber, Rogaſen, 1818; 
>. Chriſtoph Kamer, Rogaſen, 1818; 
Johann Jeßke, Margonin, 1818; 

Johann Bronſel, Chodzeſen. 1818; 

69. Johann Schmud, Labiſchin, 1818: 3 
„Johann Draheim, Margonin, 1818, verzogen 
Daniel Nigel, Labiſchin, 1818; 

Gottfried Martwig, Chodzeſen, 1818; 


Johann Walter, 


argonin, 1818; 


4. Johann Müller, Labiſchin. 1818: 
„Michael Hüller, Margonin, 1818: 


„Johann 


rt, Margonin, 1818, verzogen; 


Michael Hollender, Margonin, 1818; 
Johann E Landeck, 1818: 


Christoph Bölke, Grabowo, 1518, verzogen; 
Martin Polgow, Landeck, 1818; 


Martin Simeon Kargel, Rogaſen, 1818; 
2. Zem Fenske, Landed, 1818: 


ottloh Henſel, Santomiſchel !“), 1818; 


Ludewig Kemnitz, Rogaſen, 1818; 
„George F. Henſel, Chodzeſen, 1818; 


. Nikolaus Gregerſewfti 


„Margonin, 1818; 


Johann Bogus, Margonin, 1818; 

$, Johann Redel, Margonin, 1818; 
„Carl Köppe, Margonin, 1818; 
„Gottlob Wangerſeske, Margonin, 1818; 
er Nee, Thom, Landeck, 1818; 


ohann Roguſe, Hammerftein, 1818; 


5. Franz G. Mathews, Hammerſtein, 1819 
„Friedrich Beskow. Sande, 1818; 
5. Johann Zachert, Rogaſen, 1818; 


„Michael 


ontt, Margonin, 1818; 


Gottlieb Torno, Rogaſen, 1818; 


Jo 


mn Quade, Rogaſen, 1818; 


9. Andreas Dalmann, Sankomiſchel, 1818: 
„Johann Daniel Siewert, Nogaſen, 1818, in Ozor⸗ 


kow Meiſter geworden; 


„Carl Friedrich Krüger, Chobzelen, 1818, desgl.; 
2. Johann Bürger, Chodzejen, 1818, desgl.; 
Johann Wieſe, Rogaſen, 1818, Geen), ` 
„Valentin Miskewicz, Zombien, 1818, desgl.; 
„Johann Damrot, Landeck, 1819, besat, 

. gem Grühn, 7, 1819, desgl.; 


„ Anton Pir 
Martin Rode, Dombien, 1819; 


muel Angermann, Rogaſen, 1819, desgl.; 
E ?, 1819, desgl. 


„ Gottlieb Streſe, Ratzenbuhr, 1819; 

. Chriftian Darowiz, 7, 1819, desgl. 

„Chriſtoph Jungermann, Rogaſen, 1819, desgl.; 
„Johann Michael Proppe, Labiſchin, 1819, desgl.; 
„E. Wilhelm Krüger, Margonin, 1819, desgl.; 
„Gottlbieb Berg, Samotſchin, 1819; 


*) in 


onmomctg, 


J Poln. Zaniempel (Kreis Schrodo). 


eder rufſiſcher Abkunft. 


um 1760 bei Kaliſch geboren? Ihre Mutter 


„Freie Preſſe⸗ — Sonntag, 28, Montag, 29. Mai 1959 


Witwe Bernten, Rogafen, 1819; 
„Gottfried Didman, Natzebuhr, 1819; 
„Johann Dickmann, Raßebuhr, 1819; 
. Daniel Arndt, Labiſchin. 1819; 
Johann Zieske, Miloilam, 1819; 
Eriman Köppe, Labiſchin, 1819; 
Martin Drews, Labiſchin. 1819; 
„Peter Lüpke, Rynarszewo, 1810; 
Gottlieb Oheim, Nynarszewo, 1819; 
Chriſtian Schell, Samolſchin, 1819; 
Johann Krüger, Rynarszewo, 1319; 
Johann G. Döring, Birnbaum 1820; 
. Jacob Engliſch, Troppau. 1820; 
„ Joſeph Kolſchinſte, Chodzefen, 1820; 
„Michael Galnaſt, Margonin 1820 
„ Chriſtian Gols, Chodzeſen, 1820; 
Auguſt Milwitz, Rogaſen, 1820; 

3. Maxtin Budnik, Rogaſen, 1820; 
Andreas Abraham, Chodzeſen, 1820; 
„ Andreas Tetzlaf, Rogaſen, 1820; 

„ Frledrich Edert, Rogaſen, 1820; 

„J F. Wilhelm Tohomas, Pabiak, 1820; 
„Auguſt Pahl, Rogaſen, 1820; 
„Ludewig Quade, Rogaſen. 1820; 

0. Gottfried Bringman, Bablak, 1820; 
„Friedrich Oheim, Rynarszewo, 1820; 


mp 


Magnus Berndt, Ronalen, 1820; 
„Johann Abraham. Rogafen, 1820; 
Martin Götter, Margonin, 1820; 
Wilhelm Maske, Ratzebuhr, 1820; 

9, Carl Pahl, Nogaſen, 1820; 
„Samuel Drews, Chodzeſen, 1820; 
„Gottfried Geller, Labiſchin. 1 


Carl Döring, Birnbaum, 1820; 
Ernſt Keyſer, Chodzeſen, 1820; 
Gottlieb Gruhl, Meſeritz, 18207 
„Chriſt. Gottlieb Jachert, Meſeritz 1820; N 
. Samuel Haneld, Birnbaum, 1820, in Ozorkot 
Meiſter; a 
. Sapann Nik, Landeg, 1820, in Ozorkow Meiſter 
„Johann Daniel "ite, Schönlanke, 1820, H: 
Ozorkom Meifter; R 
. Zohan Schendel, Chodzeſen, 18205 
„ Gottfried Drews, Grabowo, 1820. 
Weiter wurde das Regiſter nicht geführt, es Folgen 
nur Protokolle, über die Aufnahme der Mitglieder zur 
Tuchmacherinnung bis 1912. (Schluß.) 


Deutſche Geſchlechter und Samitienverbände 


42. Sippen Borß und Fuchs 
Den Tod der Anna Thereſo Fuchs, geborenen Vork, die 
am 18. Feber d. J. in Biala, Zeromſtiego 56, och. nimmt 
die Sippen⸗Forſchungsgruppe Bork zum Ankaß, um in 
ihren Mitteilungen nähere Angaben über die Familie 
Fuchs zu made, Aus dieſen Mitteilungen geht folgen⸗ 
es hervor: / 

Anna Fuchs wurde in Briefen, Meftpreußen, als 6. 
Kind des Chriftian Bork und der Maria Gotlliebe Kor⸗ 
Wals, Tochter des Dorfſchulzen Daniel Korthals, am 12. 
Auguſt 1872 geboren. Die Eltern batten ein kleines 
Ackergrundſtück im Abbau Briefens, Zur Schule ging ſie 
in Briefen. Als junges Mädchen kam ſie nach Berlin und 
lernte hier Guſtav Fuchs kennen, der am 3. Julf 1871 in 
Bielitz geboren würde. Der Vater dieſes Fuchs, Her⸗ 


mann Heinrich Fuchs, war geb. am 1. April 1841 in Jen: 


tenhof, Livland. Seine Multer Anna Pauline, eine 
neck, geb. 11. Juli 1840 in Ozor koch, war point 
Anna Fuchs Halte mit 
Mann Guftan, der Klempnermeiſter war, drei Kinder, 
und zwar: Emma Wilhelmine, geb. 18. Mai. 1894 in 
Rizdorf bei Berlin, jett 8, Juni 1919 mit Anton Haag, 
Wien XII. Theergaſſe 3 bis 5 1X/8, verheiratet, ferner 
Richard Heinrich. geb. 20. Feber 1896, verheiratet In 
erſter Ehe mit aale Kryſta, in zweiter Ehe mit Anna 
Sliwko feit 19. Oktober 1929 und ſchließlich Guftan 9 
mann, verheiratet in Kamitz ſeit 10, Juni 1922 mit Mar 
rianne Pieſch. 


2 5 


rem 


3 * : } 
Ein Zweig der Bork wanderte vor Jahrhunderten 
nach Amerika aus. Von dieſem Zweig hinterließ ein reich 


Suchede 


Ahnen Aleemann 


SGeſucht werden bie Ahnen von Adolf Kleemann, Weberei 
leiter in Lodz, d 3. 1868 in Klein-Olechow bei Lodz, 
8 on Karl Keimen „Landwirt in Olechow.“ Wilhelms“ 
wald — VBorowo L 7. 1847, A Lodz 1910 und Auguste Fuhr⸗ 
mann, engl, “ 28. 12. 1846 in Dlechow, + 1911 Lodz, wann ger 
traut? Karl Kleemanns Eltern find der Landwirt Great Klee. 
mom, um 1815/20, wok, 1 wannzß, met, verh. wann, wos, 
mit Anna Marie Nogaſt, wok, um 1820/25. Genaue Daten 
über die angeführten Perſonen und ihre Vorfahren werden 
on die „Freie Preſſe“ (Sißpe und Volk) erbeten. 


£ehe — flump — Meyer 

Geſucht wird bie Traueinteagung des 1799 in Schwaben 
geborenen und 1817 nach Polen eingewanderten Michael 
Klump, der zwiſchen 1827—1830, Anna Maria Lehr, um 
1802/3 beiratete. Wo It 1830 die Tochter Karoline geboren? 
Die Familſe Klump wanderte ſpäter ins Pofener Gebiet 
weiter. 3 

Wo ift Jobann George Meyer, zwiſchen 1791—1793 „7 
Sein Vater Stephan Meyer war Handwirt in Neugalſezewo 
() und iſt nach 1820 geſtorben. Mitteilungen an dle Schrift: 
leitung erbeten. 


Bietau — Bütaul 


Geſucht werden Namensträger Bletau. Bütau, Bittau uf. 
Wann 3 Blültau und feine Ehefrau Sophie Rofen aus 
Danzig nach e ee gekommen und i wann? wo? 
Wo iſt ihr Sohn jamin und Geſchwiſter geblieben? 
Wo ift die Millerstochter Anna Mario Franziska Prauſe 
3 war eine geb. 
Nawrot. Wo tft George Benjamin Bietau um 1787 geboren 
Mitteilungen an Die „Freſo Preſſe“ (Sippe und ett er⸗ 
en, $ 


Sprenger geſucht! 

Frau Elſa Niemland geb. Sprenger, geboren 23, 1. 1897 
in Hamburg, ſucht Verwandte ſhrer Mutter Emma Julianne 
Sprenger, bie bei Bromberg geboren fein ſoll und deren Vater 
Förſter bel Schneidemüchl war. Wer weih etwas über einen 


Abnfrau 9 


gewordener Bork eine Millionen⸗Dollar⸗Erbſchaft. die Di | 
or. Zinſen und Zinſeszinſen noch erhöht hat. Die erb“ 
berechtigten Bork ſind bisher noch nicht gefunden worden 


43. Familien Becher aus fjalberſtadt 


Die zuverläſſige Geschichte des Geschlechtes Becher aus 
Halberſtadt, das ſchon im vergangenen Jahr in ect 
jeinen erſten Familientag begehen konnte, beginnt mi 
dem Jahr 1629. Inwieweit dieſe Halberſtädler Familſen 
auf die aus der Lombardei über Prag nach Mitteldeutſch“ N 
land eingewanderte Familie von Becceria zurid 


zuführen ſind, bleibt weiterer Forſchung vorbehalten. Die 
Becerſchen Ahnen waren vorwiegend Geistliche, Brauer 
d 


rger, aber auch Beamte in angeſehenen Stellungen 
Chirurgen befinden ſich in ihren Reihen. Ein Zweig 
Ur nach Nordamerilg ausgewandert. Einige der Becker 
ſchen Nachkommen befinden ſich heute in England un 
Argentinien. Chroniſt der Familie it Oberikleutnant der 
Schußpolizei Kurt Becker, Dresden ⸗A 16, Gabels 
bergerſtraße 24, an Sen Dë intereffierte Familienmitglie“ 
der wenden können. 


44. Familjentag Dresler 


Der dritte Familientag des 
Dresler, der über 200 Mitglieder umfaßt. fand am 18: 
Mai, n Siegen Hatt, Vorſttender iſt Bergaſſeſſor 
a. D. Carl Dresler in Eiſerſeld bei Siegen, 

Die Dresler find eins der älteſten Geſchlechter der 

dt Siegen und lebten bis zur Mitte des 19. Jahrhuß 
derts fast ausſchließlich dort. Feſt ſteht, daß Heyl, 
mann J. Dreſſeler, der urkundlich zwiſchen DS 
und 1525 erwähnt wird, nad Siegen eipparberie und Bir 
Stahlſchmiedezunft angehört hat. Ein großer Teil jeine 
Nachkommen it dem Gewerbe auch nach feiner Entwichung 


zur Induſtrie und bis auf den heutigen Tag treu geblie“ 


ben. Ein Bürgermeilter Antonſus D., geitorben 16: 
iſt der erſte nachweſsliche Ahn. Der erſte gemeinſame Ahl, 
aller heute noch lebenden Linſen war Johannes Di 
der von 1646 bis 1704 lebte und einen großen Eiſenhande 
ſowie ſehr viel Grundbeſitz hatte. 


Bruder der Emma Julianne Sprenger in Oſtpreußen bei Eu 
nigsberg? Auch Vettern im Pofener Gebiet und in Ober 
Ghleſſen werden gefucht. Cine Schwester der Emma Jul song, 
Sprenger ift in Magdeburg verheiratet. Mitteilungen an CM 
Riemland, "Zone (Molya, ul. Szemplinfla 10), erbeten. 


Wolter! 


d SE? H 

Geſucht werden Namensträger Wolter von De. Wie 
Geſchke. Berlin W50, Spichern Str. 5/6 II. Fr., insbefete 
dere Namensträger aus Pommerellen. Bekannt ift, daf 000 
biw. Anna Luiſe Wolter ppiſchen 1806/19, 
(Holen) in Garniſon liegenden Anteroffioi 
Epbraim Geſchte (auch Jeschke) heiratete und ob 1809 o 
Königsberg lebte, wo auch die Tochter Catoliı Kerben 
geboren würde., Geſchte war Oſtpreußſe, gehörte bis 1806 ei 
u. Knorr chen Regiment an und war enangelifcen Velen op 
niſſes. Namenskräger Wolter werden gebeten, ſich mit ob 
Genenntem in Verbindung zu fehen, 


Sippenkundliches Schrifttum 


Die Ahnen Andreas Aofers 


den in Bi 


u [hung 
Abnentafel des Tiroler Are Andreas Hofer. 
Abnentafel geht bis zu den Alteltern (5. Generation) zu 
ginn des 17, Jahrhunderts zurück. 


Briefkasten 5 
Herrn Oswald Bietau, tr Lichtenberg. Einen Ort, PN 
rose gibt es im Kreiſe Rawa Nuffa in der wen i 
Lemberg (Oftgoligien). Die Zivilflandsakten befinden fi 
der katholiſchen Kirche in Magſerew. 


Ueberlaſſe Ahnentafeln, Stammbäume, Urkunde" 
von ſamilſenkundſſchem Wert, Familſenchronſken uf 
dem DSDB zur Abſchrift! 
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Bobs und Pabianſce. äh 
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hm betzuſtehen verſuchten, winkte er ab. Dieſen letzten Kilo- 
meter wollte er allein und als Führender ſchaffen. 
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„Ja .. bitte! Und jagen Sie ihr, fie möchte noch 
mal was recht Schönes ſpielen.“ 

Roswitha ſtand hinter dem Fenſtervorhang und 
freute ſich. Das waren ja entzückende Buben! Sie 
wollte Schiewecke gleich nach ihnen fragen. 

Als die Glocke durch das Haus ſchrillte, ging be 
hinunter und fand den fungen Architekten im Muſik⸗ 
zimmer. 

„Nett, daß Sie gekommen find, Herr Schiewecke. 
Ich muß Ihnen nochmals jagen, wie ſehr ich mit Ihren 
Anordnungen zufrieden bin. Sogar mit dem Haus⸗ 
perſonal ſcheinen Sie einen guten Griff getan zu haben.“ 

Schiewecke lächelte geſchmeichelt und fuhr ſich glät⸗ 
tend über ſeinen Blondſchopf, der immer ein wenig un⸗ 
gekämmt ausſah. 

„Sie ſind ſehr gütig. Frau Rühle, ich habe doch 
nur meine Pflicht getan. Haben Sie noch irgendeinen 
Wunſch? Gewiß iſt Ihnen dieſes oder jenes aufgefallen, 
was Sie gern noch geändert haben möchten?“ 

Noswitha verneinte. 

„Es kann alles ſo bleiben, wie Sie es anoröneten, 
Herr Schiewecke.“ 

„Das freut mich aufrichtig.“ 

Schiewecke ſtrahlte, und ſeine Augen, die unver⸗ 
wandt an der jungen Frau hingen. feierten Feſte. 

„Nür ein wenig einſam wird es ſein.“ ſagte Ros⸗ 
witha, ich bin das Alleinſein und das Nichtstun Io 
gar nicht gewöhnt.“ 

Schiewecke tröſtete. 

„Dem läßt Déi abhelfen, Frau Rühle. Sie brauchen 
ſich nicht in Ihrem Heim einzufapfeln, die ganze Stadt 
und die noch viel ſchönere Umgebung ſteht Ihnen offen: 
Heidelberg, der Odenwald. der Rhein und ... die 
Pfalz nicht zu vergeſſen. Da gibt es einen guten 
Tropfen 

Schiewetkes Lippen ſpitzten ſich genießeriſch. 

„Dazu muß man Geſellſchaft haben. Herr Schie⸗ 
welle, allein traue ich mich nirgends hin.“ 

„Geſellſchaft läßt ſich finden. wenn man will, und 
wenn ich Ihnen behilflich fein darf? ... Schiewecke 
ſah die junge Frau erwartungsvoll an. „Ich ſtelke mich 
gern zur Verfügung.“ e 

Roswitha nickte ihm freundlich zu. 

„Ich werde mich an Sie wenden, verlaſſen Sie ſich 
darauf. Doch da wir gerade dabei find, die Möglich⸗ 
keiten eines geſellſchaftlichen Umgangs zu beſprechen. 
ſo können Sie mir vielleicht ſagen, wie die Bewohner 
des Nachbarhauſes heißen. Sie ſcheinen drei reizende 
Buben zu haben, die noch vor ein paar Minuten drüben 
auf der Mauer ſaßen. Jetzt ſind ſie übrigens ver⸗ 
ſchwunden 

Sie haben recht geſehen, Frau Rühle. 
Ja, und auch zugehört, was Sie miteinander ge⸗ 
ſprochen haben.“ 

Schiewecke lachte und wurde eifrig. 

„Es ſind ganz beſonders gute Freunde von mir, die 
drei Gernot⸗Buben. Ihr Vater iſt der Inhaber und 
Leiter der bekannten Gernot⸗Werke, ein Mann. beten 
Name in Induſtrie und Wirtſchaft einen ſehr guten 
Klang hat. Frau Gernot iſt herzleidend und verläßt 
kaum das Haus. 

„Alle Achtung. Sie willen ja ſehr genau Beiheid,“ 
Arie Roswitha, 

Schiewecke wurde rok. 

„Das haben mir zum größten Teil die Jungen er⸗ 
Zählt. Ich glaube, die Kinder entbehren es Ihr, daß es 
bei ihnen zu Haufe kein rechtes Familienleben gibt. 
Sie würden ein gutes Werk tun, Frau Rühle, wenn 


dich 


1, 


Don 
8 2 
nachricht 


Nun lachte auch Roswitha, und ihr Lachen klang 
herzlich und warm. 

„Wirklich .. Vielleicht wird mir der Umgang 
mit den friſchen Buben am ſchnellſten über das Ein⸗ 
ſamkeits⸗ und Fremdheitsgefühl hinweghelfen.“ 

„Sicherlich, Frau Rühle! Es find außerdem ſehr 
gut erzogene Jungen. Sie werden Ihre Freude an ihnen 
haben. Aber — wenn ich einen Rat geben darf: machen 


Sie es ihnen nicht zu leicht. Rufen Sie ſie nicht einfach 


zu ſich herüber, ſondern laſſen Sie ſich von ihnen er⸗ 
obern, das verſchafft Ihnen von vornherein Autorität 
und erhöht den Reiz einer werdenden Freundſchaft. 
Ich habe es genau ſo gemacht, als ſie während des Um⸗ 
baus und der Einrichtung des Hauſes hier herum⸗ 
ſtrichen. Ich habe mich anfänglich gar nicht um ſie ge⸗ 
kümmert, obwohl ſie mir immer in den Weg liefen, 
und habe meinen Spaß an den kleinen Mätzchen gehabt, 
mit denen ſie meine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken 
verſuchten. Beſonders der Kleine. der Klaus. war zu 
drollig. Dann wurden wir Freunde. und es verging 
kaum ein Tag, an dem ſie nicht hier im Hauſe waren. 
Jedes Stück, das ich aufitellte, wurde von ihnen ſehr 
kritiſch unterſucht und begutachtet. Aber als dann alles 
fertig war, erklärten ſie ſich voll und ganz einverſtan⸗ 


„Der Mittlere, der ſchlanke Blonde. Er ſcheint 
ſehr muſikaliſch zu fein und war ganz verliebt in Ihren 
Flügel, gnädige Frau. Sind Sie übrigens zufrieden 
mit dem Inſtrument?“ 

„Es iſt prima“, um mit Bernd zu reden.“ erklärte 
Roswitha heiter und dachte an den blonden Jungen, der 
vorhin noch um etwas Muſik gebeten hatte, 

Ja, ſie wollte bald Bekanntſchaft mit den Gernot⸗ 
Buben ſchließen, und dieſer Gedanke ſtimmte fie fröh⸗ 
licher und zuverſichtlicher. 

Als Schiewecke gegangen war. wartete ſchon das 
Abendeſſen auf Roswitha. und die drei Jungen waren 
auch ins Haus gerufen worden. Sie hatten noch Herrn 
Schiewecke abfangen wollen und waren böſe auf Ba⸗ 
Seite, die dieſes Vorhaben vereitelte. 

„Son Pech!“ ſchimpfte Bernd. „Jetzt wiſſen wir 
wieder nicht. was ſie geſagt hat und ob wir mal zum 
Beſuch kommen dürfen. Und Klavier hat ſie auch nicht 
mehr geſpielt.“ 

Man müßte Klaus noch mal fragen. wie dieſe 
Frau Rühle eigentlich ausgeſehen hat. Aber der Kleine 


war ſchon jo müde, daß er ſich in ſeinem Bett gegen die 


Wand gekehrt hatie und nicht mehr zu ſprechen war. 

„Was meinit du, Ekkehart. ob man wohl mal ein: 
fach zu Frau Rühle hingehen kann?“ fragte Bernd. 

Ettehart lag auf dem Rücken und hatte die Hände 
unter dem Kopf verſchränkt. 

„Das kannſte doch nicht, Menſch! Wir dürfen uns 
doch nicht aufdrängen. Wir müſſen eben abwarten, ob 
ſie uns mal anſpricht.“ 

„Und wenn ſie es nicht tut?“ 

Dann iſt nix zu machen. dann legt ſie keinen Wert 
auf unſere Bekanntſchaft.“ 2 

Ekkehart ſprach das gelaſſener aus, als ihm zumute 
war. Er konnte es genau ſo wenig erwarten wie Bernd, 
dieſe intereſſante tanntihaft nun endlich und fo 
ſchnell wie möglich zu machen. Er hatte ſo viel über 
Afrika geleſen, daß er ſich einbildete, ſich ſehr gut mit 
Frau Rühle unterhalten zu können. In Gedanken hielt 
er ſchon lange Geſpräche mit ihr und hatte ſich verſchie⸗ 
dene Fragen zurechigelegt. Sie würde ſicherlich über 
feine Kenntniſſe ſtaunen 8 
Nach einer Weile ließ Dë Bernd noch einmal 


hören. 


„Du. Ekkehart! Wenn's gar nicht anders geht, 
dann ſchieben wir Klaus vor. Wir pflücken einen Blu⸗ 
menſtrauß im Garten und ſchicken den Dicken einfach zu 
ihr hin.“ 

Ektehart fand den Gedanken nicht übel. Das 
konnte man machen, und es war eine Aufgabe, die man 
dem Dicken ſchon anvertrauen durfte. — 


Als Friedrich Gernot gegen 11 Uhr nachts heim⸗ 
kam, ſah er, daß zwei Fenſter im unteren Stock der 
Nachbarvilla erleuchtet waren. Ein matter Lichtſchim⸗ 
mer fiel in den kleinen Wintergarten. und in dieſem 
blaſſen Licht ſah Gernot die Silhouette einer Frau. 


Es war ein flüchtiger Eindruck, raſch vom vorüber⸗ 
gleitenden Auto aus aufgenommen, aber das Bild blieb 
in ihm haften. Die Bewegung, mit der die Frauen⸗ 
geſtalt ſich über einen Blumenſtock neigte, der in dem 
breiten Schiebefenſter ſtand. hatte ihn ſeltſam berührt. 

(Fortſetzung folgt) 


— 


Der Gepäckmarſch 


Zrzühhing von Herbert Reinhold 


Sofort nach dem Maſſenſtart ſchob ih die ſiebente Mann⸗ 
Haft aus dem Rudel der zweihundert Männer, die zum harten 
Wettſtreit angetreten waren. Mit zügigem Schritt und Tritt 
ſetzten ſich die vier an die Spitze und führten leicht und ſicher, 
den Vorſprung ſtetig vergrößernd, bis fie den Zuchauern ent⸗ 
ſchwanden. Die dichtauf folgende zweite Mannſchaft, die ſich im 
Training bewährt hatte und der man den Sieg vorausſagte, 
war im erſten Anſturm ganz nach Berechnung überrumpelt. 
Run galt es, den gewonnenen Vorteil zäh zu halten und zu 
verbeſſern. Eiſerner Wille und kameradſchaftliche Manneszucht, 
gepaart mit dem Glauben an ein gutes Leiſtungsvermögen, 
mußten den Erfolg bringen. 


Der Tag, nicht kalt und nicht warm, war zu einem ſolchen 
Wettkampf wie geſchaffen. Die Sonne ſtand am klaren Himmel, 
und ein friſcher Wind blies günſtig. Nachtregen hatte jeden 
Staub gebunden. Die Straße und ſpäter auch die gewundenen 
Wege durch den Wald und zwilden Feldern hin boten wenig 
Schwierigteiten. Zwei ſteile, felfige Berge und ein brückenloſer 
Flußübergang, das wußten die vier, ftellten zwar ſchwierige 
Aufgaben, waren letzten Endes aber nur willkommene Ab⸗ 
wechſlung und Gradmeſſer für den Kräfteverſchleiß. Noch war 
es nicht ſo weit. Der Marſchtritt hallte thythmiſch durch den 
Körper und ſchwang ſich in die Seele, daß der Mund überfloß 
und ein frohes Lied nach dem anderen erſchallte. Was tat es, 
Daß mit der Zeit der zehn Kilogramm ſchwere Tornift 
und daß nachgerade der Schweiß in die Stirn perlte? 


Die eren drei Kilometer blieben die vier in einer Reihe, 
denn die Straße gewährte die nötige Breite. Im Takt ſchwan⸗ 
gen fie die Beine und fangen und pfiffen dazu. Manchmal, 
wenn es hinter ihnen her ſchrie, lachten ſie übermütig. Es gab 
im Augenblick nichts Schöneres, als fo zu marſchieren durch die 
Wunder des Morgens, Kamerad neben Kamerad. 


Anders wurde es, als die Strecke einen Waldweg einſchlug, 
der fie zwang, hintereinander zu gehen. Obwohl dazu vorher 
nicht beſtimmt, ſchwang ſich einer zum Führenden auf. Seinem 
Tempo galt es ſich unterzuordnen. Er war der Kräftigſte und 
beſaß die längſten Beine. Weit ausholend ſchritt er wiegend 
vorweg, aber er ging nicht ohne Rückſicht. Von Zeit zu Zeit ſah 
er ſich um, zeigte fein weißes Gebiß, knurtte anfeuernd und 
marſchierte ohne Halt weiter. 


Die ihm ſolgten, pruſteten und ſchnauften und wären gar 
bald bedächtiger gegangen, denn weit und breit war von einer 
aufholenden Mannſchaft nichts zu ſehen, doch ſie gehorchten 
tapfer einem inneren Befehl, der ihnen ſagte, daß es unbedingt 
und bis zum letzten Augenblick durchzuhalten galt. Nur dem 
Führenden war es jetzt möglich, die Strecke in ihrem Verlauf zu 
überſehen. Er allein dermochte ſeſtzuſtellen, was der Augenblick 
erforderte: langſameres, ausruhendes oder raſches. geſteigertes 


Laufen. Auf ihn war Verlaß, daß er mit den Kröten Haushielt, 
und er war klug genug, um zu willen, wie weit der Vorsprung 
vergrößert werden mußte, auf daß ſie als Sieger, aber nicht 
ausgepumpt, ſondern friſch durch das Ziel gehen konnten. 

Als ſie nach dem erſten Berggipfel zu einer Streckenkontrolle 
aufſtiegen und der Vordermann ganz gegen Erwarten noch 
immer nicht in ein gemäßigtes Tempo fiel, wagte einer wie 
nebenbei, auf den ſteilen, ſten Weg zu weiſen. Ein zweiter 
wurde deutlicher und erklärte durchſichtig, es ſei eine bekannte 
Regel, bergauf bedachtſam und öfter raſtend, bergein ſtürmend, 
leinetwegen ſogar in tollen Sprüngen zu gehen. Der dritte 
nörgelte über ſeinen Tornifterriemen, der arg drückte. Der 
Führende war plötzlich ſchwerhörig geworden. Unentwegi ſtie⸗ 
felte er vornweg, lächelnd und unbekümmert. 

Sobald er aber ſpürte, daß die Kameraden nachblieben, ver» 
harrte er und ließ fie herankommen. Dann ſetzte er ſich ohne 
jede Erklärung an den Schluß. Beispielhaft tötete er die auf⸗ 
gekommene Schwäche. Er Witze und erzählte launig Auek⸗ 
doten, außerdem rechnete er beredi vor, daß fie noch hinter der 
beim Ueben geſtoppten Zeit ſeien. Auf einmal hetzte er vor und 
ſchrie etwas von der erſten nachfolgenden Mannſchaft, die eben 
zum Aufſtieg anſetzte. Da waren im Nu Nöte und Unzufrieden- 
heit vergeſſen, und ungeſtüm rannten fie bis zur Berghöhe. 

Oben ſchmunzelten die Kontrolleute über ſo viel ausdauern⸗ 
Sen r. „Tapfer!“ riefen Be begeiftert, reichten einen Trunk 
und [hoben die vier jenſeits hinab. Sie waren am Erfolg dieſer 
ſiebenten Mannſchaft beteiligt, denn fie gehörten der gleſchen 
Einheit an. Ihr Fieber riß die Marſchierenden vorwärts, und 
weil es bergein wirklich ein leichteres Gehen war, holten die 
Männer die verſäumten Sekunden fat im Handumdrehen auf. 


Unten führte dann die Strecke durch einen ſchütteren Wald 
immer an einer Berglehne hin, von der viele Ausblicke ange⸗ 
nehme Abwechſlung boten. Einmal lag tief unten das Ziel, 
Fahnen flatterten im Wind, Menchen ſtanden wartend herum, 
und zuweilen blitzten im Widerſchein der Sonne blanke Blech⸗ 
inſtrumente einer Muſikkapelle. Der Luftzug trug ſogar ger: 
zektte Klänge eines flotten Marſches herauf. Nun wat es 
wieder ein Marſchieren in Freude. Die vier unterhielten ſich, 
vergaßen aber nicht, daß fie kämpfend unterwegs waren, 


Da ſteilte ſich der zweite Berggipfel vor ihnen auf. War 
der Weg auf den erſten ſteinüberſät geweſen, ſo gab Pa dieſer 
als ein vom Nachtregen glitſchiger Serpentinenpfad. Wacker 
Hommen die Wettkämpfer hoch. Voran ſtieg der Führende 
kräftig und ausdauernd, hinter die anderen drei. 
Es war merkwürdig, daß ſie ſich jetzt nicht ſo angeſtrengt fühlten 
wie beim erſten Aufſtieg. Allezeit guter Dinge nahmen Ke das 
Hindernis, das bei einer Vorbeſprechung als das ſchwerſte be⸗ 
zeichnet worden war. Vielleicht, ſo überlegten ſie, bereitete ihnen 
dieſes ſchwierige Gehen auf den glatten, wackeligen Platten eben 
der Schwierigkeit wegen Vergnügen; oder waren De über den 
kritiſchen Punkt hinweg? Nüfſtig ſtiegen ſie drauflos und er⸗ 
reichten jajt mühelos den Gipfel. 

Als fie oben anlangten, gab es eine Ueberraſchung für die 
Kontrolleute. „Mannſchaft zwei!“ ſchrien fie. Sie vergaßen 
aber den Mund zu ſchließen, als ſie merkten, daß es Mann- 
ſchaft fieben war, die als erſte den Berg und damit das zweite 
Drittel der Strecke überſchritt. Hernach konnten fie es ſich nicht 
verkneifen, mehr neckend als böswillig von einer knappen Durch⸗ 
ſchnittszeit zu murmeln. 

Die vier fragten nicht, ob das mit der Zeit ſtimmte, fie ver ⸗ 
ſchnauften und ſahen ſich um: Da haſtete eine Mannſchaft eben 
bergauf, während das aufgeſchloſſene Rudel auf dem Hangweg 
marſchierte. Von unten erkannte man, wer oben war, und das 
war ein Grund, alles zu verſuchen. Favoriten zuholen. 
Die vier waren nicht umſonſt eine Mannſchaft, ausgeſucht unter 
vielen. Sie ſahen und marjhierten augenblicklich weiter. Als 
fei die wilde Jagd hinter ihnen her, ſtürzten fie bergein, und 
dabei geſchah es, daß der Führende über einen tüciſchen Stein 
ſtolperie und mit m Schmerzensſchrei zuſammenbrach. 

Nicht lange blieb er liegen. Er war ein Mann mit einem 
Willen, dem der Körper untertan zu fein hatte. Er ſich zu · 
fammen, ftöhnte und ſtolperte verbiſſenen Geſichts weiter. Er 
durfte nicht aufgeben, denn nur dle geſchloſſen das Zielband 
zerteißende Mannſchaft wurde gewertet: Den Kameraden, die 
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rogramm des Lodser Genders 


Sonntag, den 28. Mal 
11720 SMorgenmufit. 800 Nochrichten. 12,03 Synphonie⸗ 
KI, 13,15 Nachmittagstonzert aus Poſon. 15,00 Arbeiter⸗ 
"EN 15,30 Landfunk. 16,30 Alte und neue italieniſche Mufit. 
, Hörſpiel, 170 Frohe muſikaliſche S. dung. 18,30 Janz, 
än muſtt. 10,30 Gefangregital. 20,15 Nachrichten. 21,10 
Imelodien. 23,00 Genre Abendnachrichten. 


Montag, den 29, Mal 
729 emorgenkenzert. 8,00 Nachrichten. 8,48 Konzert aus 
ih. 11,10 Muſikaliſches Allerlei. 12,03 Symphonlekon⸗ 
13,00 Mittagsmuftt aus Lemberg. 1 Blau orcheſter. 
Landſunk. 17,35 Anterhaltungskonzert. Anterbal⸗ 
Gg, (Eva Oſten, Geſang, Artur Wendland, Klier). 
Nachrichten. 21,10 Tanzmuſit. 21,25 robert Funk 
ha übermorgen“. 22,10 „Rapſodp in blue“ — Leber- 
ang aus Scockholm. 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Dienstag, den 30, Mai 
7% Nachrichten. 


12,03 Mittagsfunk. 
15,30. 


Muſitk aus Poſen. 16,00. Nach, 
18,00 Zum 130. 


unſchkonzert. 

N 1730 Mie einem Lied durchs Land. 
dag Joſerh Haydns. 19,00 „Der polniſche und der deut. 
Soldat“ — Vortrag. 19,15 Anterbaltungs konzert, 20,35 
een. 21,0 Plauderei um Monfuszko. 22,15 Konzer. 
Lege Abendnachrichten. 


Mittwoch, den 31. Mal 
UE Mörgemmufil, 700“, Machricten. leg Mittogsfon: 
14,00 Operettemmnufit, 15,00 Litauiſche Kinderlieder, 15,30 
Mittansfonzert, 16,00 Nachrichten. 16,35 Es ſingt Hanna 
ich (Krokau). 17,15 K. A. Debuſſy — mufttaliſcher 
eg. 18,55 &nterbattungsfongert. 20,00 kforbeonihufif. 
Dolnifche, Muc. 20,35 Nachrichten. 21,00 Chopinfon: 
2145 Tanzmufil, 22,10 Soliſtenkonzert. 23,00 Lege 
nachrichten. 


Sonntag, den 28, Mal 
7,15 Hymne, Konzert. 8,00 Nachrichten. 11,30 
. 1203 Mittagskonzerk. 13,5 Anterbal. 
16,30 Klapferkonzekt. 17,00 
wmrallice Anterhaltung. 19,30 
Bioltmionate, 20,5 Berichte 
Hörfolge. 23,00 Nachrichten. 


Hörſpfel. 17,30 
Chorkonzert. 19,50 
1,10 Fanzmuffk. 
23,15 23,55 Tanz. 


Duffchfandfender, 6,00 Hafentongert. 8,00 Wetter, Ant 
CL Mann am Morgen (Schallplatten), 9,00 Carl Moit: 
ëm, 10,0 Morgenfeier, 10,40 Chorwerte von Zohan. 
Sms, 11,30 Fantafien auf der Welte. Kino, Orgel, 12,00 
„ 14,00 Maigſbccchen läutet in dem Tal... Frühlings, 
1,1430 Heitere bunte Klänge, 16,0 Mufit am 
18,00 Richard Wagner. 19,05 Muſikaliſche Kun 
Deuiſchland⸗Sportecho. 19,50 Kernſpruch, Nachrichten 
e Lpeiſche Komödie von Giufeppe“ Zeckt, 22,00 
echten. 2,20 Kuhn; Bratſchen⸗Sonate, 23,00—24,00. Tanz. 


Beet, 6.30 8,20 Morgenſtändchen. 9,0 
9,20 von 


wbrücen. 18,00 Blasmuſtk. 19,00 Sport. 
an Sonutag. 19,20 Bunter Melodienkrang. 20,00. Nach. 
r 015 Meifter der Berliner Operette: Paul Linde — 
2,00 Nachrichten. 22,30 Anterbaltung und 
ng, 7 
. Schöne Moifen allplatten) 6,00 Hafen. 
e 810 Singen und Wandern (Schallplatten), 9,00. Fei 
23,000 Free Klänge. 11,15 Kleine Violinmufit: 4, 
D Ären und Talern (Schallplatten). 12,00 Konzert. 14,0 
der Schallplattenkaleldoſtop. 


M gechkſchten. 20,15 Tanz mit Schwung, für alt und jung, 
Schrichten. 2230240 Anterhaltung und Tanz. 
Se tre, 45,30 Frohiſche Voltsweſſen. Kurz und 
n Sonnenſcheſn] 00. Kleine 
Aut. mit Schwung, 
K Jm lung 22,35 Unterhaltung und 
D d Schöne Dperettenmelodien. 
ur 
Mt 
d im ige Rätferfunt, 19,00 
von Geezy fpielt! Erna Sad und Marcel Wittriſch 
00 Nachrichten. 20,30 Feſtliches Konzert zum 70. 
ig von Siegfried Wagner, 22,00 Nachrichten. 22,35 
24½00—2,00. Nachrmuſik. 
ſalifgeberg. 16,00 und gut im Sonnenſchein. 18,00 
lde laudereien. 19,00 Don Wien Blühenbes Land 
20,00 Nachrichten. 20,15 Mar und Morig, 


dm Fin. 
H. Aus Zeta: Grant. Sauer," 22,1020 Anker“ 
ühmer, Die Hopnfteiner 


und T. 
16,00 Kurz und gut im Sonnenſchein. 18,00 
19,00 Blübendes Land — blinkender Flen. 
20,15, Im Nauſch der ſchönen Maſleſtzeit. 
bend mit geſühlſamen, heiteren und urwlichſigen 
aden Sies und Lenz. 22,0 Nachrichten. 22,30-21,00 


. ou Kurd und gut im Sonnenſchein. 18,00 
Deraland, 20,00 Nachrichten. 20,15 Birtunfe Klo. 
20,00 „Sberon“, Romantiſche Oper von Carl Maria 
% Ba, 22,00 Nachrichten. 23,30 Kleines Kabarett, 
een ech mut. 
dart. 14,30 Muſit zur Kafſeeſtunde. 18,00 Muſik am 
Dënn, 18,00 Hie faule Magd. Hörfolge. 18,45 
don 19,00 


Kö, 


len, 
richten, 


Sek wm 
pit Sonntagn 


mittag aus Saarbrücken. 18,00 
ngſthräuche. 1 Muli 


fit von Rudi Stephon. 


28, Montag, 29. Mal 1988 


19,00 Blühendes Land — blintender Firn. 20,00 Nachrichten. 


20,15 Gllcklich ift, wer vergißt. Bunte Muſik. 22,0 Nachrich⸗ 
ten. 2230—24,00 Unterhaltung und Tanz. 

Drag. 11,00 Sſchechiſche Mufil. 17,00 Populäres Konzert. 
19,15, Die Imochſche Koliner Stadiapelle fpielt. 
Foeriter: Senger, 


„Die vier Helden.“ 
bert. 22,20 Muſik-Salonorcheſter. 
Brünn. ` 11,00 Heutſche Sendung. 
12,15—14,00 Anterbaltende Mittagsfolge. Solſſten und Or⸗ 
Sefter. 17,00 Deutſche Sendung. Kinderſtunde. 18,45 Deutſche. 
Nachrichten. 22.00 Deußſche Sendung. Romantifhe Stunde. 
22,10 Deutihe Nachrichten. 22,20 Tanz muſik. 
Preßburg. 15,30 Slowalſſche. Volkslieder. 
mutt, 18,00 Deunſche Nachrichten. 22,00 Zigeunertapelle. 
London. 13,15 Anterbaltungsmuſit und Lieder. 15,00 Fot 
konzert aus der Queens Hall, tg. A. Toscanini, Beethove⸗ 
Niſſe Gofemnis (5, Hur). 19,00 Sinterbattungstongert, 24,05 
bonfongert und Lieder. 
Paris. 14,00 „Wercher“, Oper von Maſſenet. 17,00 An- 
terhaltungsmufit, 17,45 Klapſerkonzert. 23,00 Tanzmuſll. 
Nom. 13,45 Opernmufil. 17,00 Opernmuſik. 21,00 „Die 
ſiziltaniſche DVefper”,. Oper von Verdi. 


21,35. Populöres Kan. 


ſtliche Pfingſten. 


1730, Tang. 


Montag, den 29. Mal 

Warſchau. 7,15 Hymne, Schallplatten. 8,00. Nachrichten. 
11,10 Schallplatten. 11,57 Nachrichten. 12,03 Mittagstonzert. 
13,20 Anterhaltungskonzert. „0 Luſtige Anrerbaltung, 17,49 
Anterbaltungskonzert. 19,00. Chöre vom Sängerkongreß in 
Zäite, 19,35 Celloſolt. 20,15 Berichte, 21,10 Tanzmuflk. 22,05 
Aus Stoddohn: Konzert, 23,00 Macprichten. 

Deutſchlandſender. 6,00 Aus Bremen: Hofenkonzert, 8,00 
Wetter, lich! eine Melodie. 8,30 And Sonntag aufs 
Land. 900 Muſitaſiſche Kurzwefl. 10,25 Neue Muff. 11,30 
Schöne Stimmen. 12,00 Konzert. 13,10 Konzert, 14,00 Allerlei 

von zwei bis drei! 15,00 Seiterfeit und Fröplichkeie (Schall⸗ 
platten). 16,00 Kurzweil am Nachmittag. 18,00 „Der ner, 
faufte Großvater“ Bäuerliche Groteske. 18,35 Zeigen bſſiſche 
Komponiften, 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,15: Edllard. 
Künnete⸗Aben⸗ 22,00 Nachrichten. 22,20 Eine Meine Nacht. 

‚00 Angerhaltung und Tanz. 

30 Haſenkonzert. 9,00 Auroras Hochzeit, Nach 
den Ballett „Dornröschen“ von Tſchaſtowſtiſ. 9,30 Zauber der 
Stimme. 10,00 Wir wünſchen einen frohen Feiertag! 12,00 
Aus Hannover; Schloßkonzert. 1400 Die Stunde nach Tſſch. 
16,00 Konzert. 18,00 Muſik und Humor. 19,20 Das Ballett 
tanzt Die Don, oſaten fingen. 20,00 Nachrichton. 2,15 
Wenn man fein Herz verſchenkt im Monat Mai. Ein (Früh: 
lings Tanzabend. 22,00 Nachrichten, 22,30 Anterhaltungs⸗ 
konzert, 24,00—3,00 Fröhliche Tanzmuſik. 

Breslau. 5,00 Schöne Weiſen. 6,00 Aus Bremen: Hafen« 
lonzert, 8,10 Volts. und volkstümliche Muſik. 9,00 Klavier- 
mut, 9,45 Frohe Klänge. 11,10 Jetzt kommt die fröhliche 
Sommerzeit, 12,00 Konzert. 1435 Intermezzo in Tönen 
1530 Unglaubliche Gefhichten. und Lügenmärchen, 16,00 Kurz 
weil am Nachmittag, 18,00 Klänge im All. 19,00 Bravour- 
leiſtungan bekannter Virtuoſen. 20,00 Nachrichten. 20,15 Der 
blaue Pfingstmontag. 22,00 Rachrichten. 22,0 2/00 Anter⸗ 
haltungstonyert, 

Franffurt, 16,00 Kurzweil om Nachmittag. 19,15 
zur Sintenbaltung. 20,00 Nachrichten. ` 20,15 
Welt“, Operette in 3 Akten von Franz Lehar, 
richten, 2 % Snterbaftwigslongert, 

amb 15,00 Kleine Kammermusik. 16,00 Nachmſt⸗ 
tagsfongert, 19,00 Lieder und Tänze aus Niederdeutſchland. 
20,00 Nachrichten. 20,30 Der blaue Pfingstmontag. 23 
Nachrichten. 2235 Anterhaltungskonzert. 24,00-3,00 Fröhliche 
Tanzmuſik. 5 

Köln. 1730 „Ein bunter Llederſtrauß“, 18,00 Beliebte 
Weiſen. 18,30 Liebe, heißt es ſchön und richtig, iſt ein Ding, 
was Aber wiebtigl 19,00 fingen im Iundfunkbericht. 
20,00 Naiprichten, 20,30 Fröhliche Pfingſten. 22,00 Nachrſch⸗ 
ten, 22,35 Adalbert Lufher fpielt zum Tanz! 2,00 
Fröhliche Tanzmuſſk. 

Königoberg. 18,25 Anſere Hausmusik. 20,00 
20,5 Kleiner Tanzabend. 22,00 Nachrichten. 
Anterhaltungslonzert. 

Leipzig. 18,0 Kammermusik. 18,40 Ein vergnügter Bum. 
met in den Feilblingsabend. 20,00 Nachrichten. 20,15 Eduard. 
KünnedeQbend,. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00. Anterhal. 
tungsfongert, J 

München. 10,30 Anderthalb Stunden Volksmuſik mlt einer 
fröhlichen Frühſchoppeneinlage. 12,00 Mittagsfongert, 1. Klei⸗ 
nes Iporettenkonzert, 2. Anterbhaltungsmuſſf. 14,00 Melodein 
aus Köln am Rhein. 15,00 Hänſel und Gretel, Das Grimmſche 
Märchen für den Rundfunk bearbeitet. 16,00 Konzert. 19,00 
Ein froher, klingender Feſtragsgbend. Dagſv.: 20,00 Nachrich⸗ 
ten. 22,00 Nachrichten. 22,30 Anterhaltung und Tanz. 24,00— 


3,00 Fröhliche Tanamufil, 2 

Stuttgart. 16,00 Konzert. 18,00 Als ich wiederkam. Ein 
kleiner Roman in 10 Funtbildern. 19,00. Erhard Bauſchke 
ſpielt zum Tanz. 20,00 Nachrichten. 20,15 Stuttgart ſpielt 
auf! Frober Pfingſtexpreß. 22,00 Nachrichten. 22,30 inter, 
. 24,00 2% Fröhliche Tanzmuſit. 

Wien. 16,00 Kurzweil am Nachmittag. 18,00 ` Gage, 
tänze und Voltslieder. 19,00 Auf frober Pfingſtfahrt. 19,30 
Aus der Wiener Staatsoper; „Die verkaufte Braut“. Beni 
Oper von Friedrich Smetana. Dagw.: 21,05 Nachrichten. 22,10 
Nachrichten. 22,30—24,00 interbaltung und Tanz. 

Prag. 8,20 Leichte Muſik. 9,45 Werke von Grieg. 12,00 
Konzert im Volkston. 12,45 Buntes Mittagsprogramm. 15,00 
Muſik, Geſang und Tanz. 18,15 Populäres Konzert. 18,40 
Smetona: „Libuſa“, Oper. 22,40 Operette und Fim. 

Brünn. 12,15 Deutſche Nachrichten. 12.451,18 Bunte 
Mittagsfolge. 1/00 Deutſche Sendung. Heitere, Dichtung. 
18,50 Smetang: „Libuſa“, Oper. 22,0 Deutſche Nachrichten. 
2250 —23,0 Anterbaltungsmuſik. 

Preßburg. 16,0 Nachmittagskonzert. 20, 4% 

Tanzlleder. 22,00 Tanz und Anterhaltung. 
London. 11,00 Brahms: Zigeumerlieder, 14,50 Fra 
14,00, Anterbaltungsmuſſl. — 
19,00 Bunte Stunde. 21,45 Or⸗ 


fie Anterhaltüngsmuſik. 

Beethoven: Songte F. Dur. 

cheſterkonzert. 22,45 Anterhaltungs. und Tanzmuſik. 2 
Paris. 13,05 Sympponiekonzert. 14,20 Cellokonzert. 15,45 

Klavierkonzert. 16,05 Anterhaltungskonzerk, 17,35 Orgelkonzert. 

21,00 Rammermufif. ` 
Nom. 11,20 Sintenhaltungamufif; 17,15. Gout, 20,35 

2055, Nochrſchten für beuticfprasbige Hörer. 21,15 Konzert. 

23,15 Tanzmuſſt. 


Allerlei 
hän iſt die 
22,0 Nach⸗ 


24, 


Nachrichten, 
22,35— 24,00 


Slowakiſche 


` Dienstag, den 30, Mai 
Warſchau. 1530 Nachmittagskonzert. 
16,30 Klaviermusik A. Szelutg. 17,15 Lieder, 17,30 Mit Be 
fang durch unſer Land. 18,00 Blasmufit. 19.00 Tanzmuſil. 
20,15 Operettenmuſit. 20,35 Verſchte, 21,00 Moniuszto⸗ Stunde. 


16,09 Nachrichten. 


21,0 Z. B. 


Ke 
20,00 


Dftnart. 


22,00 * 


22,15 Franzöſiſche Biolinmuſit, 22,55--23,15 Nachrichten (poln 
und beutfch). 

Deutſchlandſender, 7,0 Mach. 
richten. 11,30 Dreifig bunte Minuten. 12,0 Konzert. 14,00 
Allerlei — von zwei bis drei! 16,00 Mufik am Nachmiktag. 
18% Walter Niemann (Navi 19,00 Gierabenbmufi 
2000 Kernſpruch, Nachrichten, Mufit am Abend. 21,30 
bien, 


Zauber der Melodie, 22,00 Nac 

Berlin. 15,0) Hei Klänge. 16,15 Konzert, 18,00 Unter 
baltunggkonzert. 19.00 Erfüllte Hörerwünſche. 19,45 Nochrich⸗ 
Oper von Wolfgang Amadeus Mo. 


ten. 20.00 „Don Juan“, 
21,30 Nachrichten. 23,00 2,00 Anterhaltung 


zart. Daun, 
und Tanz. 
Breslau. 5,00 Konzert. 7,0 Nachrichten. 

12,00 Werktonzert. 13,00 Nachrichten. 

1000 Takte lachende "unt, 15,30 Fröhliche Wanderſchaft. 
16,00 Muſik am Nachmittag. 18,0 Klelder machen eule. 
Lirftige Revue von Nübmädchen, Moden und Kunſtſeide. 19,00 
Tonbericht vom Tage. 19,15 Bunte Klänge. 20,00 Nachriche 
ton, 20,15 Muſitaliſcher Juerſchnſtt durch Rudolph Dellingers 
Werke. 21,15 Heutſche im Ausland. hört zu! 22,00 Machrich. 
ten. 22,20 Politſſche Jeſtungsſchau. 22,35—24,00 Unterhaltung 


und Tanz. 

Frankfurt. 18,0 Nachmittagstonzert. 1830 Schwarh⸗ 
wälder Volksmuſik. 19,30 Frohe Fahrtenlieder und lustige 
Fabrtenmu 20,00 Nachrichten. 20,15 Geſchſchte und Land. 
ſchaft des äfteften deutſchen Reichsforſſe. 320% Dfachrichten. 

22,35 —2½% Anterhaltung und 


22,20 Politiihe Jeſtungsſchau. 
Tanz. 

Hamburg. 15,25 aus aller Welt. 16,00 Mufit am, 
Nachmittag. 18,00 Bunte Stunde. 19,00 Feiergbendmuſik, 
20,00 „Nachrichten. 2030 Ubenblongert. 22,00 Nachrichten. 

5 Unterhaltung und Tanz. 2003,00 Nachtmuſik. 

Sin, 16,00 Konzert, 18,00 Heutſche Slinftler erleben 
Italien. 18,40 Klaviermuſit. 2000 Nachrichten. 20,30 Meifter 
der Operette. 21,30 Kölſcher Kaviar. Heitere Voltskunſt 22,00 
Nachrichten. 22,30 Vom Leben und Sterben Georges Bizets. 
2.35. 24% Froher Ausklang. 

Königsberg, 16,0 Konzert. 
kleine Dinge können uns entz 
und Fluch des Klaviers. 22, 


6,10 Eine kleine Melodie. 


Ban Konzert. 
13.15 Konzert. 14,10 


Tänze 


18,15 Hofkonzert. 19,00 Auch 
‚den. Tanzkapelle. 20,15 Lob 
Politiſche Zeitungsſchau. 22,38 

—24,00 Kurz vor Mitternacht, 


Leipzig, 18,20 Liederſtunde. Hans Pfinner, 18,45 Deutſch⸗ 
land diesſeits und jenfeits der Grenzen. 19,00 Voltslteder und 
Voltscänze. 20,00 Nachrichten. 20,15 Muſttalſſches Breiel. 
2100. Ferienfahrten ins deutſche Land. 22,00 Nachrichten. 22,0 
Kleine Kammermufit. 22,45—24,00 Unterhaltung und Tanz. 

München, 16,00 Komponſſten dirigieren ihre Werle: Hand 
17,10 Anterbaltungskonzert. 19,00 Feierabendmuſit. 
chrichten, 21,0 Schwabenland. Eine Folge in Wort 
H. 22,00 Nachrichten. 22,20 Aus Chemie und Tech⸗ 
22,35 Nachtmuſik. 24,00-3,00 Nachtmuſik. 

Stuttgart. 14,10 Muſttaliſches Allerlei. 16,00 Konzert. 
18,00 Beliebte. Tanzlapellen, 10,00 Muſikaliſches Himmelreich. 
20,00 Nachrichten, 20,15, Anterbalcüngskonzert. 21,00 „Der 
Schwarzkünſtler“, Quftfpiel. 22,0) Nachrichten, 22,20 Potitifche 
Jeitungsſchau. 22,35 Muſik zur Anterhalkung. 24,00 2,00 
Nachtmuſik. 

Wien. 15,30 Springende Saften. 16,00 Nachmittagskonzert. 
18,20 Steiriſche Dorfg'ſchichten. Eine Afrikaforſcherin ep: 
Abt von Problemen der Solonifation, 19,00 Schöpferiſche 

20,0) Nachrichten. 20,15 Feſttonzort zur 130, We. 
dertehr des Todestages von Dofepb Haydn. Die Wiener 
Sympboniter. 220 Nachrichten. 22,20 Politiſche Zeſtungs, 
Jan, 22, 00. Nachtmuſik. 

Prag, 17,20 Beethoven: Streichquartett, Wert 18, Nr. 6. 
18,30, Balſanet.Salonorcheſter. 21,10 Sympbonie-Kongert, 22,10 
— 2300 Schallplatten. 
Brlilun. 16,00 Konzert. 17,20 Heutſche Sendung: „Sonne; 
liebe Sonne“. 21,10 Konzert des Prager Orchoſters. 22,10 
Deutſche Nachrichten. 22,15 Politiſche Zeitungsſchau. 22,35 
23,00 Seutſche Sendung. Tanzmuſfk. 

Preßburg. 1,05 Anterhaltungsmuſik, 13,00 Mittags⸗ 
konzert. 18,00 Oeucſche Sendung. 22,00 Borodin: Strelch⸗ 
quartett Nr. 2. 22,45 Schallplatten. 

London. 11,00 Schotrſſche Muſik. 
Kavieren. 440 Veechoden; Sonate C-Dur, 18,10 Griechſſche 
Lieder und Tänze. 21,50 Kigvſerkonzerk. 22,10 „Triftan und. 
Hole”, Oper von Wagner (3. Akt). 

Paris. 1130 Orcheſterkonzert. 13,56 Kanadiſche Lieben, 
15,05 Konzert. 15,45 Lieder. 18,30 Konzert aus Nigga, 22,48 


Anterbaltungsmuſit. 
Nom. 17,15 Orgelkonzert. 2035.—20,55 Nachrichten für 
deutſchſprachige Hörer. 21,00 Muſikaliſche Komödie. 23,15- 


24,00 Tanzmuſit. 


12,45 Konzert auf zeit 


Mittwoch, den 31. Mal 
11,25 Berichte und Muſit. 15,00 5 
16,00 Nachrichten. 
18,95 Operettenlieder. 18,5 
tungsnronzert. 20,15 Polniſche Anterhaltungsmuſt 
richte. 21,00 Klaviermußſk von Chopin. Sonate und Walzer. 
21,45 Operettenmuſtk, 22,20 Schumann: Klavierkonzert Es- 
Dur. 22,55—23,15 Nachrichten. 

Dentſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7,10 Nach. 
richten. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Drei bunte 
Minuten. 1200 Konzert. Konzert aus Wien. 14,00 
Allerlei — von zwei bis drei! 16,00 out am Nachmittag. 
18,15 Das deutſche Lied. 18,45 Kleines Anterhaltungstonzert. 
19,15 Ländliche Weiſen. 20,00 Kernſpruch, Kurznachrichten 
und Wetterbericht. 20,15 Militärkonzert. 21,00 Joſeph Haydn, 
Szenen mit Muſit Haydns, zum 130, Todestag, 22,00 Nach. 
richten. 22,20 Eine kleine Nachtmuſik. 23,00— 24,00 Konzert. 

Berlin. 15,15 Heitere Klänge. 1600 Muſik am Nachmit⸗ 
tag, 18,00, Ouvertüren und Walzer. 19,15 In Liebe und 
Dankbarkeit, Aus dem Brlefwechſel großer Deucſcher mit ihren 
Müttern. 20,00 Nachrichten. 20,15 Kammermuſik. 21,00 Ope⸗ 
rette und Tonfilm. 22,00 Nachrichten. 2230—24,0 Wir ſpie⸗ 
len auf. 

Breslau. 5,00 Der Tag beginnt. 
Nachrichten. 8,30 Anterhaltüngamuſil. N 
Tausend Takte lachende Musik. 16,00, Nachmittagstonzert. 
18,00 Die Südoſeſtaglen im Spiegel ihrer Literatur. 18, 
Das Hattwig Trio fpielt, Beethoven: Trio Werl 1, Ni. 3, 
C. Moll. 19,00 Von berühmten Tänzerinnen. 20,00 Nachriche 
ten. 20,15—24,00 Wir ſplelen auf! Ein Abend froher Laune, 
Oazwiſchen 22,00 Nachrichten. 4 

Frauffurt. 13,15 Konzert. 14,00 Nachrichten. 14,10 Neue 
känzeriſchs Mufit 16,0 Nachmittagskonznert. 18,0 Pflege 
deutſcher Hausmuſlk. 19,30 Der fröhliche Lautſprecher (Schall. 
platten). 20,00 Nachrichten. 20,15 Orcefterfongert, 21,00 
„Norſchlld ſſegt bei Waterloo“, Hörfpiel, 22,00 Wee ichten. 
22,15 Sammermufit, Werte von Jose Sophie. 


Waxſchau. 
1530 Nachmittagskonzert. 
17,15 Debuſſp⸗ Stunde. 


inderlieber, 


630 Frühmuſk. 700 
1200 Sauer, ` 14,10 
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Hamburg. 17,30 Alte und neue Lieber der Jugend. 18,00 
Nd Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,30, Anſer gefelliger 
Abend mie Mufil, Zem und Plauderei. 22,0) Nachrichten. 
25 Konzertante Muſtk. 2330 Muſik von Zoſef Strauß. 
ES 00—3,0 Nachtmuſſt 2 

Köln. 16,0 Mufit am Nachmittag. 17,20 Friſche Fahrt. 
18,00 Das Goldene Herz von Düſſeldorf. Sang und Sage. 
18,35 Mufit von Carl Philipp Emanuel Boch. 19,00 Politi 
ſche Zeitungsſchau. 19,15 Traummelodien. Nachrichten. 
2030 Wir ſpielen auf! 22,00 Nachrichten. 22,35 Das Schatz. 
Löſtlein Mainacht. 23,20—24,00 Muſit zur tinterhaltung. 

Königsberg. 16,00 Unterbaltungskonzert. 18,00 Eine Gen: 

zum Gedenken an den Tag der Skagerrakſchlacht 31. Mai 
191 18,50 Kreuz und quer durchs Mittelmeer. 19,40 Welt ⸗ 
politiächer Monatsbericht. 29,00 Nachrichten. 20,15 „Anver. 
bofftes Begegnen. Kom. Oper von Haydn.  22,40-24,00 
Uuterhaltungsmuſik. 8 

Peipzig. 16,00 Mufif am Nachmittag. 18/00 Die Waffen- 
schmieden der deutſchen Flotte. 18,20 Meifter ihrer Inſtru ⸗ 
mente. 19,0 Singt und lacht mit uns! 20,00 Nachrichten. 

„Aunerbeffles Begegnen“. Komiſche Oper von Zofeph 
2200 Nachrichten. 2230240 Konzert. 

München. 14,5 Melodien aus Köln am Rhein, 16,00 
Bulgariſche Volkslieder. 16,20 Virtuoſe Stücke für Geige und 
Klavier. 17,10. Muſik am Nachmittag. 19,00 Bunter Melo · 
dlenreigen. 19,40. Weltpolitiſcher Monatsbericht. 20.00 Nach. 
richten. 20,15 Wir ſpielen auf! 220 Nachrichten. 22.20 Schöne 
Stimmen. Ein Konzert. 200 Große Sonate D. Moll für 
Geige und Klavier von Wilhelm Furtwängler. Wee 
Zechpeogtt, 


e 14,10 Muſikaliſches Allerlei. 16,00 Muſik om 
Nachmittag. 18,00 Arlaubapläne. 19,00 Vor dem De 
ſchein. 1930 Wenn der Vater mit dem Sohne .. auf den 
Bummel fliegt. Lustige Zukunftsmuſik aus der Flisgerei. 20,15 
„Anverbofftes Begegnen“. Komiſche Oper von Joſeph Haybn. 
2200 Nachrichten. 220 Wir ſpielen e 24,00 Siet? 
Wien. 18,00 
wir leſen ſollten! 
und ruſſiſche Lieder, 
Bilderbogen“. Mit dem SFT; 
großer Fahrt. 22,00 Se 
Wien. 
Prag. 1100 8 ee 
tungemufif, um Klavier 
Drüun. 1400 Salonorcheſter. 
17,15 Deutſche Sendung: 
Hörſpiel. 
zert. 21.20 


16,00 Anterhal · 


E Z Deutſche Nachrichten. 
„Mozart auf der Reife nach Prag“, 
1845 Zoos, e chern. 20,00 Symphoniekon⸗ 
Tanymufif. 22,10 Deutſche Nachrichten. 
Preßburg. 16,30 Heber: Sonate für Orgel Nr. 2, op. 60. 
19,30 Gesi Dofflieer. 21,45 Nachrichten. 22,00 Lan 


k. 

London. 11,05 Klapſerkonzert. 1430 Kinoorgel. 15,00 
Anterbaltungstonzert. 15,30. Tanzmuſtk. 18,40 Orcheſterkonzert. 
20,15 „La „ Oper von Verdi. 23,20 Anterbaltungs⸗ 


und Tanzmuſi 
5 13,15. Violincellbporträge. 
1830 Orcheftertonzert. 20,30 Spanſſche 


m 17,15 Cellskonzert Livio Boni. 2035—20,55 Nach- 
richten und talieniſcher Kurſus 5 Deutſchſprachige Hörer. 
Am SE 22,10 Anterbaltungskonzert. 24,00 
Tenzmuftk. 


Pat Engliſche Lieder. 
18,05 Däi 
Muſil. 


Donnerstag, den 1. Zum 


Warſchau. 11.281300 Berichte und Muſil. 

ert. 16M Nachrichten. 

Ze Violinmuſik. 

Paris. 1840 
20, 


1640 Orgelto BR E 
gert. 
18,00 Mufibortrag! Eine halbe Stunde 
Milirörkonzert 19,05 Anterbaltungskonzert. 
35 Berichte. 21,00 Lieder für Baß. 21,15 Hörspiel. 22,00 
Nachtlonzert. 22,55 Nachrichten. 23,05 Polniſche Muſik. 
5 610 Eine kleine Melodie. 1130 Oreißig 
bunte Minuten. 00 Konzert. 13,15 Aus Turin: Leichte 
Dt, 13,45 Nachkichten. 1400 Allerlei — von wei bis 
brell 15,5 Hausmuſik. 16,00 Muſik om Er 18,15 
Die Sonate. 19,0 Skagerrak, Eine Gedenkſtunde. Kern ⸗ 
er 2 , dee. de e den ee 
eh t v. Dohnauvi 
28,002 Senzmuffk. 
Berlin. 14.20 Muſiraliſche ee 45,00 Neapolitani⸗ 
Jor Bilder, 15,15 Heitere Sa 16,00 Ze 


Genen 

Soloinſtrumente. d , 20,5 9 5 fingenbes, 
kHingendes Frankfurt. 2200 Nachrichten. 22,30—24,00 Volks ⸗ 
und Anterhaltungsmuſil. 

Breslau, 500 Konzert. reg 8,30 Konzert. 
1200 Mittagskonzert. 14,10 ae Sale lachende Ze 
16,00 Nachmittagskonzert. 18,00 Alles dreht Do um die Sonne. 
Line Kurzweil in Wort und Ton. 18,35 Bunte Klänge. 19,00 
Parade Der Inſtrumente. 20,0 Nachrichten. 20,15 Angari⸗ 
ſche Mufit, 2200 Nachrichten. 22,30 —24,00 Kinder, wis die 


Zeit vergeht! Tanz muſik. 

Frankfurt. 16,00 Konzert. 19,30 Der fröhliche Lautſpre⸗ 
cer, 20,0) Nachrichten. 2015 Großes italfeniſches Konzert. 
22,0. Nachrichten., 2245 Auslandsſtimmen zur deutſchen Ko⸗ 
lonialſorderung, 2230—2½0 Volks- und Anterbaltungsmuſik. 

Hamburg. 15,5 Chormufit. aus alter Zeit. 10,00 Muſik 
am Nachmittag. 18,00 Frober Feierabend, Bunte Stunde: 
Laßt Blumen ſprochen! 20,00 Nachrichten. 20,30 Anſer fin 

„Frankfurt. 2200 Nachrichten. 225 Der 


gendes, klingendes 
Sport im Mai, 22,50 Klänge aus aller Welt. 2400-300 
16,00. Kon · 


Nachtmuſik. 
Köln. 14,10 Melodien aus Köln am Nhe in. 
zert. 18,10 Die Linden blühen im Tale... frohe Lieberſtunde. 
1845 Eine Biertelftunde Kaes 19,20 “Methoden der 
21,00 Lebendige Ger: 
2235-40 Torgmulf, 


GPU im Ausland. 20,00 Nochrichten. 
gangenheit. 22,00 Nachrichten. 

Kbntgsberg. 16,10 Angerhaltungskongert. 18,20 Noch des 
Tages Arbeit. 20 Nachrichten. 20,5 Tanzen und Plau⸗ 
dern. 2200 Nachrichten. 22,40 24,00 Anterhaltungsmuſtk. 

Leipzig. 18,00 Nachmittagskonzert. 18,00 Terzeteo 
Flöte, Violine und Viola von Henri a 
im Ausland, hört zu! 2000 Nachrichten. 

Sabre ſächſiſche Areillerie, Cine Hörfolge. 
3240-—24,00 Volts, und e 

Münden. 14,20 Mufitaliihe Kurzweil. 
zert. 17,10 Unter! 19,00 
denkſtunde in Wort und 
hauberndes Fräulein“. 
mont, 220 Nachrichten. 
sit, 24,00-3,0 Nachtmufit. 

Stuttgart. 16,00 Nachmittagskonzert. 18,00 Neue fröh⸗ 
liche Weiſen. 19,00 Parade ber Inſtrümente. 20.00 Nachrich, 
ten. 20,15 Anſer ſingendes Frankfurt. 21,30 Kapitän Wurkvs 
Roiite, Eine abenteuerliche Geſchichte. 22,0 Nachrichten. 
2230 Aus der Nelchsgartenſchau: Volks. unp Anterhaltungs⸗ 

muſik. 2,00 ed 830 80 ische Kl 

Nachmittagstonzert. 1 ingoriſche Sta: 

+ bierunufil, „Deutſcher Humor“. 20,15 Davf ich bitten? 
Tanzabend. 22,0 Nachrichten. 22,30—24,00 Volks, und Unter- 
17,30. Sſchechiſche Werle für 


baltungsmuſit. 
Prag. 12,45 Mittagskonzent. 

Violine und Klavier. 19,40 J. Zindrich: Zehn tſchechiſche Bolts. 

fieder für vierſtimmigen Kinderchor. 22,1023 .00 Schaüplatten. 


16.00 Soliſtenkon · 
era, Eine Ger 
e 20,00 Nachrichten, 20,15 „Ber 

mit Muſik von Ralph De. 
2230 Volks, und Anterhalkungs⸗ 


Chi 


Brünn. 6,45 gier Nachrichten. 12,45 Ein fröhliches 
Konzert Gbeutſch), Tanzkapeue Leipert, Erwin Schneider (Plau. 
bere, 15,0 Deutſche Nachrichten. 16,00 Salonorcheſter. 17,20 
Deutſche Sendung: Sausmufit heimiſcher Komponiften, 17,50 
Beliebte Arien aus berühmten Opern. 18,45 Deucſche Nach. 

21,30 Glaſunow: Ballett Szenen. 2,10 Deutide Nach. 


Preßbur 13,00 Mittagskonzert. 
218 Abenbronzert. 
28,00 Schallplatten. 

London. 11/00 Orcheſterkonzert. 12,15 Tanzmuſik. 
Symphoniekonzert. 15,15 Orcheſterkonzert. 20,00 Luſtige Anter⸗ 
haltung. 21,30 Dohnanpj⸗Streichnartett A= Moll. 22,15 Anter⸗ 
haltungsmuſik. 23,15 Kindorgel. 

Paris. 1150 Konzert. 14,20 Lieder. 
konzert. 16,25 Anterhaltungsmuſſt. 17,35 Orgelkonzert, 18,05 
Lieder. 20,30 „Triſtan und Iſolde“, Oper von Wagner. 

Nom. 17,15 Stalieniſch-braſilianiſches Austauſchlonzert. 
1745 Kammermusik. 20,35 Nachrichten deutſchſprachige 
Hörer, 2100 „Poliuto“, Oper von Donizetti. 


17% _Kammermufil. 
22,00 Slowakiſche Komponiſten. 2245 bis 


13,15 


5 Sinterhaltungs- 


Freitag, den 

Warſchau. 15,30 Konzert. 16,00 Nachrichten. 16,35 Kam ⸗ 
mermuſtk, Hann und Mozart. 18,00 Mufit zu Filmen von 
Disney. 18,30 Altpolniſche Märchen. 19,00 Anterbaltungston⸗ 
zert. 20,15 „Macbeth“, Oper von Verdi. 22,55 Nachrichten. 
Oeutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach 
richten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 
Allerlei — von zwei He drei! 15,15 Clara Rajnoga ſingt un 
gariſche Weiſen. 16,90 Nachmittagskenzert 18,00 Karl Rit- 


2. Zuni 


ea Kurzweil, 
Spaniſche Klänge. 200 Altogar. 
tums. 22,00 ann 
Johannes Brahm 

Berlin, 1500 Tanzrlange. 16,00 And nun klingt Danzig 

18,00 Nach des Tages Arbeit, 20,00 Nachrichten. 20,15 

„Don Posquale“ Komiſche Oper von Donizetti. 22,00 Nach. 
richten. 2230— 24,00 Anterhaltungskonzert. 

Breslau. 5,0) Konzert. 7,00 Nachrichten. 830 Morgen 
mut, 1200 ga am Mittag im alten Rathaus zu Bremen. 
8 15 13,00 Nachrichten. 14,10 Tauſend Takte lachende Mu ⸗ 

15,00 And nun klingt Danzig auf! 18,00 Genie Dichter 
Sieben Stalien — italieniſche Dichter Deutſchland. 18,20 
Schrammeln ſpielen auf. 19,90 Tonbericht vom Tage. 19,15 
Wir fahren ins Blaue. Ein Schallplatten Kabarett. 20,00 
Nachrichten. 20,15 Muſtkaliſche Erzählungen. 22,00 Nachrich⸗ 
ten. 302400 Anterhaltungskonzert. 

Frankfurt. 1830 Ernſte und heitere Chorgeſänge. 19,45 
Der fröhliche Lautſprecher. 20,00 Nachrichten. 20,15 Interne. 
tionale Konzerte Sommer 1939. 22,00 Nachrichten. 22,30 bis 
2400 5 

Hamburg. 25 Swei Celloſonaten. 18,00 Frober Feier ⸗ 


Gesc eines 


22.20 Eine kleine Nachtmuſit. 23,00 


abend. 19,00 ie Hält ſich Stalin an der Machte 19,20 Pe. 
ter Anders ſingt. 20,00 Nachrichten. 20,39 Zur Sec, zu Luft 
und auf den Gfeifen, mit tauſend Pferden lockt's zum Reifen. 
2200 Nachrichten. 22,35 Anterhaltungstonzert. 24,003, 
Nachtmuſik. 
Köln. 14.10 Melodien aus Köln am Nhein. 16,00 And 
nun klingt Danzig auf! 17,15 Auguſt von Oehegravon zum 
75. Geburtstage! 18,15 Robert Gaden ſpielt! 19,15 Heitere 
Muſit zum Feierabend. 20,00 Nachrichten. 20,30 Spaß muß 
ſein. Ein klingender Bilderbogen. 2200 Nachrichten. 22,35 
bis 24.00 Anterbaltungskonzert. 
Königsberg. 16,00 Anterhaltungsmuſſk. 18,20 Veſpermuſik. 
19,00 Kurz und gut. 20,0 Nachrichten. 20,15 „Don Pasquale“. 
Oper von Donizetti, 220 Nachrichten. 22,40—24,00 Anter⸗ 


haltungskonzert. 

Leipzig. 18,20 Konzertſtunde. 
an der Macht? 19,20 Kleinigkeiten auf Schallplatten. 20,00 
Nachrichten. 20.15 Muſik aus Dresden. Der Wald in der 
Musik. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Anterbaltungskonzert. 

München. 16,00 Kleines Konzert. 16,45 Hans von Mol 
zogen zum Gedächtnis. 17,10 Out Ai 
Soldaten ſpielen und fingen. 20,00 N; 
abend deulſcher Meifter. 22,00 Wee en 23,30 Anterbel. 
tungskonzert. 2400300 Nachtmuſik. 

Stuttgart. 1600 And nun klingt Oanzig auf! 18,00 Friſch 
vom Plattenteller. 19,00 Frober Reigen. 19,45 Sturgberichte. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Anterbaltungskonzert. 20,5 KHeite- 
res Opernkonzert. 22,00 Nachrichten. 22,30 Konzert. 24,0 
bis 200 Narchmuſik. 

Wien. 16,00 Nochmittagskonzert. 
Wünsche“, Hörſpiel, 18,45 Volksmufſk aus allen Gauen. 19,50 
Machrichten. 20,15 Rund um die Kleinſtadt. Wirkliches und 
Aebertriebeneß. 21,00 Abendkonzert. Die Wiener Symphonie. 
Leitung: Rudolf Miltus. Day. 22,00 Nachrichten. 23,00— 
240 Tanz und Anterhaltung. 

Prag. 1350. Mittagskonzert, 17,0 Werke von Beelho⸗ 
ven. 1830 Buntes Programm. 19,15 Leichte Mufi 21,10 
Sechs Lieber aus der Seel Handſchrlfe von Ant, Sne 
Ka 9 Novak: 3. Streichquartett. 22,15—23,00 Schall. 


E rng. 12,09 Deutfhe Sendung. 15,30 Doutſche Nach. 
richten. 16,00 Nachmittagskonzert. 17,20 Deutſche Sendung. 
19,15 Volkslieder. 20,009 Deutſche Sendung. 22,10 Deutſche 


Nachrichten. 

Preßburg, 18,00 Deutſche Sendung. 1930 Slowakiſche 
Sieber und Tönze. 20,15 Zigeunermuſik. 22,39 Polnſſche Nach, 
richten. 

London. 


ſterkonzert. 1 


19,00 Wie hätt ſich Stalin 


18,00 „Meiſter Pauls 


215 Jack White und fein Orcheſter. 13,15 Orche 
Anterbaltungsmuſtk. 17,00 Orcheſtertonzert 


Bpiefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefhülle mit dem 

Vermerk „Für den Brieffaften“ zu verſeben. Ferner 

muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich 

angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden mil 

en, eine Briefmarke für 60 ZC, beigelegt ſein. Brief. 

iche und teleronifhe Auskünfte werden grundſäglich nicht 
ertellt. Anonvme Anfragen ſind zwecklos. 


A. B. C. 1. Ja. 4, Nein. 5. 
leider keinen. — 

O. T. Der ſchädlichſte Vogel in Mitteleuropa Hr die Elſter, 
denn er H der häufigſte der Schädlinge. Neben ihr ift Dir die 
Ackerbauflächen der Iweitwichtigſte Schävling die Rabenträhe 
Beide werden übrigens nicht geſchoſſen, ſondern durch Phos, 
phorpräparate Br 

Kantor K. in J. Das kann nur ein Fachmann feſiſtellen. 
Vielleicht haben Sie, Gelegenbeit, das Inſtrument in Warſchau 

i B. Nubzti, Morszalkowfta 116, prüfen zu laſſen? 8 

F. N. Daß mit dem Ausdrug „Schwarze Schafe“ Miß. 
Tiebige bezeichnet werden, hat vielleicht ſeine Arſache in einer 
fernen Zeit, als vielfach die Meinung verbreitet war, daß Die 
büfteren, finſteren Götter, wie zum Beifpier Pluto, der Gott 
der Anterwelt, und andere, auch ſchwarze Opfer verlangten. ſo 


2. Nein, 3. Ja. Kennen 


daß die ſchwarzhaarigen Schaſe als „Sündenböcke“ benutzt 
wurden. Außerdem war es begreiflich, daß früher weiße 
Schafe viel beliebter waren als schwarze, weit ſich die weiße 
Wolle beſſer färben Tief, 


} 


17,40 Klavierkonzert. 19,15 Kongert: Violoncello und sig 
Beethoven: Sonate F-Dur. 20,15 Luſtige Anterhaltung. 2, 
Muſtkaliſche Scherze und Hörfzenen. 

Paris. 8,20 Walzer. 11,50 Konzert aus Niza. 
Violinkonzert. 18,05 Operettenlieder. 18,30 Konzert 
Straßburg, 20,30 „Pelleas und Melifande‘, Oper von 

11,25—13,00 Bexichte WEE 


buſſy. 22,45 Tanzmuſik. 
Kong‘ 
1530 gé 
mittagskonzert. 18,10 Slasorcheſter. die a bens rauh 
im Auskand. 20,15 Aus der Schweiz ee 10 un u 
Berichte. 21,00 Aus Lütt Zeg, 3 Son ln uſeren 
2200 Stetſch. 2 Tanzmuſtk. 22,55 Nachrichten (pol sl Bb 
E Tanzmuſtk. e Rubrf 
Deutſchlandſender. 6,10 Eine Heine Melodie. 7,00 E Zu 
t, d 
Mi 


Ka 


Sonnabend, den 3. Juni 
Warſchau. 


richten. m Fröhlicher Kindergarten. 1130 Oreißig 
200 Mittagskonzert. 1345. Nachrichten. 
zwei bis drei! 15,15 Cornf Oſtermann 1 
Serrano ſingt. 18,00 3. dor Komponiſten, 
mermuſtk. 18,45 Kleines Konzert. 19,15 Bunte Ausleſe. 2 
Lernſpruch. 20,15 Die Welt iſt ſchön! Der ierch GL 
Wir fpielen auf der Reichsgartenſchau! 22,00 Mos 
2220 Eine Heine area: 23,00 And morgen SER 
Berlin. 18,00 
quer durch die © 
von Nico Doſtal. 
richten. 
Nachrichten 
Nachtmuſik. 
Breslau. 
Anterbaltungsmuſik. 


Ein Marine- Abend, 
22,30 Bir tanzen in den Sonntag. 24,00 


5,00 Der Tag beginnt. 7,00 Nachrichten. 
12% “Mufit am Mittag, 14,10 Tan 
16,00 Seck 


2 
M Ball 


Takte lachende wu, 1530 Bunte Klänge. 
must aus dem Führerlager der ſchleſiſchen Hitler-Jugend. 2 
Fröhlich klingt's zum N 11055 Her Norden loch 
wir lachen mit. Eine Szenenfolg, 5 Stelldichein der 
ſtrumente. 20,00 Nachrichten. Zus Der bunte Teller, 
Spiel mit Schallplatten. 21,00 ‚Die Welt iſt ſchön, der 

mel iſt blau — SR ſpielen auf der Reich garkenſchaul 
Nachrichten. 22,30 — 24,0 Wir tanzen in den Sonntag. 

Frankfurt. Sen Sommer. Mee denſchou. 15,30 E 
blätter unſerer Zungmädel. 16,00 nterhaltungstong 
Ein Wilitärtonzert zum Großbeutſchen Neichskrie 5 
1930 Bühne und Film im Rundfunk. 20,00 Nachrichten. AU) k 
Die Welt ift schön Der Jimmel bloul ir Wi fpiefen SL 
Neichsgartenſchau! 22,00 Nachrichten. 22,30—24,0) Wi 
zen in den Sonntag, 

8 1520 Leichte Mischung. 16,00 
77... JN Cändtice Sy 
und T 20,00 Nachrichten, 29,30 Maimäßchen — eg 
kätchen. 22,00 Nachrichten, 2235 Wir tanzen in den 
tag. 2400300 Nachtmuſik. ei 

Köln. 1600 Bunte Mufit am Nachmittag. 17,45 
Heine Hausmufil. 18,00 Wer recht in Freuden wandern 
49,00 Anterhalkungstonzert. Dazw. 20,00 Nachrichten. 
Kemponiſtenbildn Gioacchino Noſſint N 

Nachtmuſik und Tanz. 24,00 Ne 

3.00. 8 e 
55 Fröhliches Wochenende. 18,25 Ss 
ton wë Spit um Liebe, und Eifel 
190 Treffpunkt ée 20,15 Knoſpen und Blüten. 
Motenabend voll Luſt und Laune. 22,0 Nachrichten. 
bis 24,00 Anterbaltungsmuſik. 

Leipzig, 14,00 Mufit nach Be en. Fröbliches 

elfpuntt Leipzig! 
dachrichten. 


chende, 18,15 Wer tanzt mit? 
20,15 Fröhliche Reifen 00 * 


lie di 
Akerung 


gen zu 
Do ober 


und Zem, 
Königsberg 


Nachrichten. 
bis 24,00 Wir tanzen in den Sonntag. 

München. 16,00 Anterhaltungskonzert, 

im Herzen. 19,00 Buntes Allerlei G 

Zeit, Nachrichten. 20,5 Rumbfunt-Dtesue, 

22,0 Wir tanzen in den Sonntag. 240030 N 
Fröhliche Tanziveifen. 

Stuttgart, 14,10 Bunte WVoltsmuſik. 16,00 © 
Wochenende. 19,00 Melodie und Rhythmus. DON 
ten. 20,15 Die Welt iſt ſchöni Der Himmel iſt blau! 
ſpielen auf der Reichsgartenſchaul 22,00 Nachrichten. 
Wir tanzen in den Sonntag. 2400200 Nachtmuſtk. 

Wien. 1530 Kinder mufizieren. 16,00 Konzert. 

öbliche Geſchichten um alle Beteiligten am edlen 
19,15 Die Alpen rufen. 20,00 Nachrichten. 20,15 Fron 
Alpenland. 21,00 „Tip auf Amalia“. Volksſrick von alt 
Gottwald. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 And morg 
Sonntag. d 

Prag. 15,10—16,35 Zeller: „Der Oberfteige: 7 
17,45 Alte Patriotenlieder. 18,30 Blaskapelle. SE 5 r 


el Segen d 


richten. 120 Deueſche Sendung: Lustiges 
18,5 Mädchenchor a. d. 5555 20,00 
unterhaltende Folge 22,10 Deutſche „ wëll 

Preßburg. 18,00 Veutihe Sendung. 19,30 Gig 
Volkslieder. 2920 Schallplattenrevue. 2100 Si erhalt 

H 22,00 Tanzmusik. 

11,30 Klapiervorträge. Anterhaltun 
1,00 Atrafniſche 


130 Biolin- und Stiavierborträge, 
20,0) Buntes Konzert. 21,00 


16,00 EEN 415055 di 
5 Heiterer Abend. 
16,00 emt 
17,50 ieder 210 


1230 Romanzen und Lieder. 
16,5 Cataloniſche Lieder. 
18,00 Violintonzert. 20,0 Anterbaltungsmuſik. e 
und Operettenlieder. ER 0 Anterhaltungs⸗ E ES 
Rom. 11,00 ntenh: Vë g 
ten für deu Iolprachine Hörer. 22,5 W. . 
mann und We 030 Zammit, 


op. €, Die graugrünen 20 Sloty-Banfnoten vom 1 
und T. September 199 können bis zum 30. Juni in 
Polſti umngetauſcht werden. 

D. F. Es find wobl augenblicklich eer, in 67 
biefe Zapfen feitsuftslien, doch ſtoßen biefe Nachfarlch E 
ſofern auf orbe Schwierigkeiten, als RN Zei 
Vorkriegszeit teinerlen zahlenmäßige Anterlagen 19 2 
find. Es ift beute noch nicht möglich, Ziffern Mr aue 

Natfenalanleihe. Die Gran, Mationalenfeibe Ba 
Herbft 1933 aufgelegt. Zeichnunasſchluß war am 7. d 
Die Anleihe erbrachte 325 Millionen Zloty. né 

Aubda. Handelt es ſich um ein altes Haus, IP, e 
Haus beſier kein Kündigungsrecht. Iſt es ſedoch © E 
E ſo unterliegen Sie dem Mieterfchun nicht Kier? 

der Hausbeſiger kann jeberzeit mit vierteljährliche Ze 
digen. Auch wenn Sie lot. in ein altes Haus Bi 
genießen Sie ben geſetlichen Mieterſchutz nicht mehfz 
ſo lange gewährt wird, wie Sie in Ihrer, eer, 
mung (in einem alten Haus) wohnen bleiben. 

©. G. Oer „Tag des Meeres“ findet auch 
Jahr ftott, und zwar am 29. Jun. Er wird mit 55 
Aiſeiſchen Kongreß der Dſözeſe Gdingen verbunden 
noch bis zum 1. Juli dauern wird. 

K. O. Die kleinſte Republit der Welt, Gan 
nach dem Elndſiedler Marinus benannt, Die Soce 
daß dieſer Mann, den die katholiſche. Kirche dunn deln, 
machte, den Staat zu Zeiten des Sieten Aug" "elt 
ſolgedeſſen feierte San "Marino im Johre 1901 fein 
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Der polnifche 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, 28. Montag, 20. Mat 1939 


Cebensraum 


In der Darjtellung des Warſchauer „ABC“ 


Die polniſche Publiziſtik bedient Re ſeit einiger Zeit 
Ns deutſchen Begriffs „Lebensraum“, der in der deulſchen 

ung oder als „obszar zyciowy“ bzw. „przeſtrzen zs 
ewa“ in der politiſchen Diskuſſſon der Zeit eine außer 
Mentfiche Nolte fpielt, Welche Reichwejſe dem polnſſchen 
Abensraum ſeitens der polniſchen Preſſe gegeben wird, 

unjeren Leſern bereits aus den zahlreihen polniſchen 
gußerungen bekannt, die wir laufend in unſerer ſtändi⸗ 
Mm Nubrit „Aus der polniſchen Preſſe“ veröffentlichen. 
Zu folgenden geben wir Gedanken und Forderungen wie⸗ 
e. die das Warſchauer Mattonafrabifnle „Ace“ in ſei⸗ 
* Sonnabendnummer unter der Ueberſchrift „Lebens⸗ 


Der polniſche Lebensraum, fo erklärt das Blatt, reicht 
weiter als unſer Staatsgebiet. Vor allem im Norden 
dh Weſten gibt es erhebliche Gebiete, die aus verſchie⸗ 
Shen Gründen einen Beſtandteil Polens im weiteren 
SI dieſes Wortes Darftellen. Das bezieht ſich in erſter 
lie auf das ſog. Oſtpreußen, das in geographiſcher 
aid wirtſchaftlicher Hinſicht einen Teil Polens bilvet. 
Glieser mt Sſtpreußen das Bindeglied zwiſchen 
M Baftſſchen Meer und den polniſchen Gebieten, ethſſo⸗ 
Zänn neiehen iſt der ſüdliche Teil Oſtpreußens von Po⸗ 
d bewohnt, während der nördliche Teil eine außeror⸗ 
lich dünne Beſiedlung aufweſſt und die deulſche Be⸗ 
erung zudem ſyſtematiſch nach Deulſchland abwandert. 
Ner geſchichtlichen Geſichtspunkten war Oſtpreußen ein 


Aus der polnischen Preſſe 


Warnung vor „peinlichen und ſchädlichen Akzenten“ 


Der „Kurjer Poznanſti“, der über den Verdacht er⸗ 
en mt. an Deulſchland und dem Deutſchtum irgendein 
Des Haar zu laſſen, wendet ſich gegen „peinliche und 
` Dlihe Algente“, die ſeit einer gewifien Zeit in einigen 
Aelleorganen Polens im Zufammenhang mit den Bezie⸗ 
dien zu, Deufſchland zu Finden ſeſen. Pas ſeien Zeichen 
er oberflächlichen Phraſeologſe. Das Blatt ſpricht von 
D Schreiertum gewoſſſer Elemente und Preſſeorgane, die 
ie Berantwortlichteit für die verfehlte Politik gegen 
0 Er Deutſchland trügen“. Heute ſuchten fie ſich als paten. 
eie Autideutſchs hinzuſtellen, um die Aufmerlſamkelt 
N ihren Sünden in der Vergangenheit abzulenken, 
We Das Hauptorgan, der Nationaldemokraten, „Dilennik 
dom", greift die Ausführungen des „Kurſer Por 
Of: aaf und erklärt, Durch eine leſchtlerlige Behand: 
Ni des Problems wilrde die polniſche Oeſſentlichkelt nicht 
auf vorbereitet, daß der Kampf weder leicht mo eins 
E Jet und große Ausdauer und Energie erfordere. Die 
Säll einer Aimofphäre klluſtlicher Erregung ſei in 
Aen. Aliswirkungen Ke verfhieden von eher gelunbeit 
Aioſphäre der Sammlung und ruhigen Entſchlöſſenhelt. 
Leiter der polniſchen Politik ſollten nicht nur Wege 
N eh, ſondern auch ohne Umſchwelfe die bisherigen 
fer ler eingestehen, über die Ziele und Abſichten des De: 
3 auflläven und auch auf die Schwierigkeiten Hinweis 
d Dieſe Aufgabe könnten nicht Diejenigen erfllllen, die 
dier zu einem amtlichen Optimismus verpflichtet 
n. 
Lac * 

Gegen das deulſche Rapitat in der polniihen Wielſchaſt 
A Die Warſchauer offiziöſe „Gazeta Polſta“ führt eine 
page gegen das Weil Kapital in der polnischen 
chat durch. Das Blatt. das bereiis nor dem Han, 
Duch mit dem Reich warnen zu mülſſen glaubte, ent⸗ 
Geh daß das in Polen arbeitende deulſche Kapital eine 

Ahr für den Staat darſtellt. 

1 lee Kapital arbeite auch in verſteckter Form auf dem 
WE Über Aumſterdam oder Baſel. Es trete in Firmen auf, 
D 


SCH scheinbar pofonifiert ſeſen. Durch Schaffung des Pro⸗ 
rats hätt 


eine große 


Im Vorbeigehen 


Wem gehören die ſtädliſchen Parke , 
Ne lomiſche Frage, werden die Leſer ſagen. 
War un, dieſe Frage ilt, ſo paradox fie auch klingt, gar 
a fonderbar. 
KE ehören dieſe Parke der Stadt. Das heißt 
ber Slach unjerer Au affung der Bevdlkerun 
St, nicht aber den Häotifchen Beamten 
Bea Mes deutet jedoch darauf hin, daß die ftäbtifchen. 
den nen der Auf HE find, die |täbtilhen Gtlinanla- ) 
Een ihr unbeftreitbares Eigentum. 
e häi — Ee Déeg irrige — Auffaſſung 
865 bemeift die folgende Talſache: 
Hen wohl die ftädtiiche Gorienbauabieliumng in den. 
9170 Anlagen in der Aach tere ole e 83a eine eigene 
Jaufft. und Blumenzüchterei betrelbt, die auch die 
den b. gen Bllros und Inftalten mit den nöligen Blu: 
den ell, wird der Ponſatowſkl⸗Park (ob die ander 
Jon WA auch, entzieht ſich unferer Kenntnis) vom 
Mi Jonal Cache feines ſchönften Blumen» und 
oe tg entkleivet, Wer von den Parkbefügjern 
Ser VE noch vor einigen Tagen die Närchenpracht 
Nit ee 1deit Fllederbäume zu beiden Geiten des Staus 
bor Aden bewunderte, wird heute nur kahle Bäume 
EI D. Die Blütenzweige wurden abgefchitten, 
1 la werden in dieſem H die Päonſen blühen. 
N Ir werden fich jedoch die Parkbefucher dieſer 
Wuel al reuen dürfen! Im vorigen Jahr wurden diefe 
Del on Markperfonal gleich abgeſchtitten . 
Marke | Blüten» und Blumenſchmuck der ſtädtiſchen 
Dr di ft — darüber können keine Zweifel beſtehen — 
Zen, © Bofucher dieſer Grünanlagen beftimmt. Die 
ewe Mind Keine Nukgärten, deren Bilanzen 
Ver werden, indem man fie einer andermeitigen 
a mung zuführt. Die Blumen und Blüten der ſkäd⸗ 
Aa ecke müffen an Ort und Stelle wirken — 
Im fie dal 0 


a 


die deulſchen Wirtſchaftseinflüͤſſe 


Beltandteil des polniſchen Stagtsgebiets und die Univer- 
ſität Königsberg wurde von einem polniſchen König oe: 
gründet. 

Danzig, ſo führt das Warſchauer Blatt weiter aus, 
ſtellt, geographiſch und wirtſchaftlich geſehen, ebenfalls 
einen Bestandteil Polens war. Beweſſe für ſeine polniſche 
SESCH find in Danzig auf Schritt und Tritt zu 
finden. 

Der Geſchſchte nach iſt auch das geſamte, heute zu 
Deutſchland gehörende Gebiet Schleſtens polnſſch. Gäile 
Tien it einer der älteſten Teile Polens. Wroclaw 
(Breslau) ſtand zur Piaftengeit in einer Reihe neben 
Krakau, Poſen und Sandomierz. Die Bevölkerung Schle⸗ 
fiens iſt polniſch; im östlichen Teil Schleſiens hat ſie ihre 
polniſche Sprache bewahrt, Jahlreiche polnſſche Anzei⸗ 
chen ſind auch im Stettiner Pommern nachweſsbar. 


Wir ſchreiben dieſe Zeilen, To ſchließt das „Ac 
feine Ausführungen, nicht mit der Abſicht, aufzureizen und 
aufzuwiegeln. Wir glauben aber, in einer Zeit, da Die 
Rede ik von den Lebensräumen verihiedener Völker, 
erwarten zu können, daß das polniſche Volk Klarheit hat 
darüber, in welchen Gebieten heute Anzeichen des Polen: 
tums ſeſtſtenbar find, weil wir durchdrungen ſind von der 
Weberzeugung, daß dieſe Anzeichen, wo ſie auch auftreten 
mögen, ſelbſt unter den ſchwierigſten Lebensbedingungen 
nicht untergehen werden. 


Meichweite erhalten und feten ſchwer Überſehbar. Gegen fie 
zu kämpfen wärs nicht leicht. Das deutſche Kapital hätte eine 
nationale Fumftion und diene auch hinter den Kuliſſen einer 
polniſchen Foſſade fremden Sdaatsinkereſſen. Die „Gageta 
Polſta“ erklärt, Polen und polniſche Wirtſchaftsorganiſationen 
diloften ſich nicht aus Opportunismus oder Gewinnſucht dazu 
hergeben, für fremde Einflüffe zu ſirmieren, wodurch, eine 
deutſche wirtſchaftliche und nichtwirtſchaftliche Durchdringung 
erleichtert werden könnte. 

N 

Ein Zeitblld 


In einem im „Kurjer Poznanſti“ veröffentlichten Ar⸗ 
titel erzählt der Schriftſteller Adam Grzymgſa⸗Siedlecki: 
„Die Kaſerne eines unſerer Regimenter betritt der Haupt ⸗ 
mann. Er trifft ein ſonderbares Schauſplol an: vier Soldaten 
halten einen auf einer Bank ausgeſtreckt Legenden Kameraden 
ſeſt, der fünfte ſchlägt auf ihn aus allen Kräften mit dem Le 
derriemen feiner Bluſe ein. Der abfeits ſtehende Herr Ser ⸗ 
geant muntert ihn zu weſterer Tätigkeit auf; 
„Nochmals! Nochmals!“ 
Der Hauptmann, empört über eine derartige kamerad. 
schaftliche Exekution, fährt den Sergeanten am: 
„Was geht bier vor;“ 
Ich melde gehorſamſt, Herr Hauptmann, er bat die "Dr, 
verdient, weil er unter den Soldaten Anruße verbreitet!“ 
„And zwarz“ 
„Er ſagt, es werde keinen 
0 


ge 


Krieg eben" 
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Die vereinſamten Juden 


Der „Warszawjfi Diennit Narodowy“ ſchreibt über 
dieſe äng 
„In Guropa gibt es heute keine Großmächte, die ſich der 
Juven annehmen ind für ihre Veſchilgung eifrig einſtehen woll, 
ten. Denn ſogar in Frankreſch und Rußland ift die auer 
Stimmung für die Juden zurückgegangen. Die Franzoſen, 
führen keine mit den Zielen der engliſchen Regierung im Il 
derſpruch ſtehende Polftik, und Sſowjetrußland hat ſich von 
den jüldiſchon Einflüſſen zum Teil bereits befreit, obgleich dieſe 
Einftüffe beet noch nicht völlig zuſammengebrochen find (biefer 
Amſtand erklärt vielleicht die Schwierigkeiten, die augenblicklich 
durch die ſſowletvuſſiſche Diplomatſe England gemacht werden). 

Der engliſche Schlag gegen die jlldiſchen Paläſtinapläne 
wird keine beſonders lauten und lärmenden Folgen haben, 


„Raus aus die Kartoffeln, rin in die Kartoffeln!“ — 

In der Bandurſki⸗Straße befindet ſich ein Garten⸗ 
1 der augenblicklich feine zweite Verwandlung durch⸗ 
macht. 

Der Zaun, der einen hübſchen Obſtgarten von der 
Straße abtrennt, weiſt zwiſchen gemauerten Pfeilern 
elferne Staketen auf, Vor einiger Zeit wurden diefe 
wwiſchenräume zugemauert. fo daß eine glatte Mauer⸗ 
fläche entſtand. ` 

etzt wurde die Blendmauer wieder befeitigt,.To daß 
die Eifenftaketen freigelegt find. 
Der Zaun iſt ſomſt dürchſichtig geworden. 


War eg 


In einem Reiſebericht aus Amerika ſtehen die fol. 
enden, zum Nachdenken anregenden Worte über ſeh⸗ 
ende Zäune: 

Es It für Kinder nur daun reizvoll, in E 
ten einzudringen, wenn ein Verbot oder ein Hindernis 
im Wege iſt. In Amerika gibt es heine Zäune. Von 
e bis Hollywood ſtehen die wohlhabenden 

tedlungen meiftens frei im Grundſtück, und mur felten 
begegnet man Mauern oder andern Umfriedungen, die 
ein Anweſen vom andern oder gar von den Gehfteigen 
trennen. 

Das iſt ſchön und — erzieht zum Vertrauen, 

Nur die Farmer errichten in Ui Gehege — nicht 
um Menſchen fernzuhalten, ſondern um Pferde und Rin. 
der einzuſperren. Und auch Begräbnisſtätten find ums 
gattert, damit die Hunde draußenbleiben. 

«„ „ 3 

Der ſchnellſte Weg iſt nicht immer der ſchnellſte! 

Die Wahrheit diels an ſich doch paradox klingenden 
Satzes lernt derjenige eilige Ausländer erkennen, der 
ſich verleiten läßt, einen Brief mit der Flugpoſt nad) 
tod gu ſenden. C 

dr erhielten am Mittwoch einen folgen Luftpoſt⸗ 
“rich, Er war am 22, 5. 99 um 13 Uhr in Berlin aufge» 


8 
Sie hielt ihr Kleid für weiß... 


Da wurde sie sohr nachdenklich-Ihr gutes Kleid, atota von 
ihr selbst mit grösster Sergio! gewaschen wirkt goradesu 
unemsohnlich neben dem einfachen Umhang! Ja, Wäsche 
mit Radon gewäschen, ist unvergleichlich weien, denn sie 
lei vollkommen rein. Die waschkrätiige und dennoch müde 
Radlonlösung durchotrömt beim Kochen — getrieben vor 
unzähligen feinen Sauerstolfbläschen, - das Gewebe ungut 
körlich. Behutsam wird aller Schmuts gelockert und ontlernt 


RADIO 


wäscht alles! 


aber trohdem hat ep in den jübifhen Maſſen (elen Haß unt 
Machegelllſte wachgeruſen. Die an die Adreſſe Englands go 
richteten Drohungen ſind zwar godämpft, aber fie kommen 
binter zuſammengebiſſenen Zähnen hervor und haben den Char 
rakter eines furchtbaren Fluches.“ 


Die weitere Entwicklung des Danziger 
zwiſchenfalls 
Krakau, 27. Mat, 

Wie der „Iluſtrowany Kuryer Codzlenny“ aus War⸗ 
ſchau meldet, befindet ſich der polniſche Chauffeur Mo + 
rawfti, der in Kalthof den Danziger Stagtsbilrger 
Grübnau erſchoſſen hat, auf polniſchem Gebiet; als point: 
ſcher Staatsbürger wird er nicht nach Danzig ausgelier 
Iert werden. 

Die Angelegenheit befindet ſich ſetzt in Händen 
polnischen, Unterſuchungabehörden, die dem „J. K. 
zufolge ſelbſt darüber entſcheiden werden, „ob hier ein Fall 
von Notwehr vorliegt oder, wie der Danziger Senat ber 
hauptet, ein Vergehen unbegründeten Waſſengebrauchs“. 


der 
C.“ 


Deutfcher Forreſpondent aus Polen ausgewiefen 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge iſt dem Ve 
treter des „Zeſtungsbienſt Graf Reiſchach“ in Wa 
ſchau, Kurt Teege, mitgeteilt worden, daß feine 
Auſenthaltsgenehmjigung nicht verlängert werde, 


Beſchlagnahmt 


Beſchlagnahmt wurden die FFreitagausgaben der 
„Kattowitzer Zig.“ und der Bielitzer hleſiſchen Zig.“ 


eben. Am? 39 um 20 Uhr traf er in Warſchau ein. 
a Lodz troh feiner wirtſchaſtlichen Bedeutung und fei 
ner Größe (fie iſt ja noch immer die zweitgrößte Stadt 
des Landes) eine Flugpoſtverbindung nicht beſicßt, wurde 
der Brief von Warſchau auf dem gewöhnlichen Poſtweg 
hierher befördert. Er traf am 23, 5. 39 um 2 Uhr in 
Lodz ein. Erhalten haben wir ihn allerdings ` ert 
31 Stunden fpäter: am 24. 5. 39 um 9 Er zu welcher 
Zeit unſer Bote ihn in unſerem Poſtſchießſach vorfand, 

Der Brief brauchte mithin genau 44 Stunden, um, 
uns zu erreichen. 

Für einen Flug poſtbrief ſcheint uns das reichlich 
viel Zeit au fein, wenn man bedenkt, daß ein gewöhn⸗ 
licher; Brief knapp 12 Stunden von Berlin nach Lodz 
benötigt! 

3 „% ı 


In feiner Ausgabe Nr. 187 berichtet der Ladzer „Exe 
proß Wies gorny Iluſtrowany“ von zwei Infaffinnen des 
Greifenheims in der Narutowiezſtr. 00, Sie jeten ſchon 
100 Fahre alt und heißen Anna MA — Je 3 Diop 
shrdluowlu, ; 

Die beiden alten Damen ſcheinen Kurzwellen:Nadios 
amateurinnen zu fein, 


E * * 


Pater Jean-⸗VBapliſte Mlot aus Champenoun bet 
Nancy in Frankreich war nicht wenig erſtaunt, als ez 
auf feinem Gteuerzettel auch 10 Franken für einen Hund 
eingetragen fand. Der Pater boſitzt nämlich gar keinen 
Hund. Er proteſtierte, aber der zuständiges Steuer 
beamte erklärte gang entſchieden, er habe bei ihm einen 
großen Hund im Ammer ſitzen ſehen. Der Pater brachte 
diefen Hund auf das Steueramt; es war — ein 
Plüſchhund! 5 

Troß aller Finanz⸗Rotverordnungen find aber ſolche 
Tiere in Frankreich vorläufig noch ſteuerfrei ... 


A, K. 


GC 
Deutſche Gedanken 


Männer follten von Jugend auf 
Uniformen tragen, weil fie Déi gewöhnen 
müffen, zuſammen zu handeln, ſich unter ihres: 
gleichen zu verlieren, in Maſſe zu gehorchen und 
ins Ganze zu arbeiten. Auch befördert jede Art 
von Uniform einen militäriſchen Sinn ſowſe ein 
unopperes, ſtrackeres Betragen, und alle Kna⸗ 
ben find ja ohnehin geborene Soldaten: mon ſehe 
nur ihre Kampf⸗ und Streitſpiele, ihr Erſtürmen 
und Erklettern. 


= 


Alles Große und Geſcheite exiſtiert 
in der Minorität. Es hat Miniſter gegeben, die 
Volk und König gegen ſich hatten, und die ihre 
großen Pläne einſam durchführten. Es ift nie 
daran zu denken, daß die Vernunft populär werde. 
Leldenſchaften und Gefühle mögen populär mer: 
ven, aber die Vernunft wird immer nur im Beſitz 
einzelner Vorzüglicher fein, 


* 


Unglaublich iſt es, was ein gebilbeter Menſch 
für ſich und andre tun kann, wenn er, ohne herr⸗ 
ſchen zu wollen, das Gemüt hat, Vormund non 
vielen zu fein, fie leitet, dasjenige zur red: 
ten Zeit zu tun, was ſie doch alle tun 
möchten, und fie zu ihren Werken führt, die 
ſie meiſt recht gut im Auge haben und nur die 
Wege dazu verfehlen. 

Goethe 


u 


Sufammenkunft der Alußenminifter Eftlands und 
£ettlands 
Neval, 27. Mai. 
Der eſtländiſche Außenminiſter hat Dé Sonn⸗ 
abend früh zu Beſprechungen mit dem lettländiſchen 
Außenminiſter im fflugzeug nach Riga begeben. 


Der Geift Moforuks . . . 
oder ein edler Gentleman in Prag auf der 
Geſpenſterſagd 
(MTP) London, 27. Mai. 

Der Prager Korreſpondent des „Daily Zeie: 
graph“ verzeichnet ein angeblich in Prag umlaufendes 
Gerücht, dem nach den Worten des Korreſpondenten allge⸗ 
mein Glauben geſchenkt würde: im Hradſchin ſei nämlich 
der Geiſt Maſaryls erſchienen, und zwar im Schlaf 
zimmer des Protoktors v. Neurath. Dieſer 
Jet eines Nachts totenbleich aus feinem Zimmer geſtürzt 
und war nicht zu bewegen, weiter in dem Palaſt der alten 
böhmiſchen Könige zu wohnen. Er iſt eilends vor dem 
Geiſt geflüchtet und ins Dort Alkron übergejiedelt, 


Das Londoner Blatt bringt dieſe Meldung nicht unter 
„Witz vom Tage“, ſondern im politiſchen Teil, der als 
ſehr „leriös“ gilt. 


Rolandftage auch ein fjandelsobjekt der 
Sfowjets mit England —Franßreich 
Demerkeuswerte fiuniſche Feſtſtellungen in dieſer 


Frage 
$ Helſingſors, 27. Mai. 

Die Zeitung „Hufvudſtadsbladet“ ſchreibt am 
Sonnabend in einem Leitartikel über „Sſowletrußland 
und Aalaud“ daß der erſte Schachzug in der Molo⸗ 
towſchen Diplomatie, mit welchem die nordiſchen Län⸗ 
der behannigemacht worden ſeſen, für die Zukunft 
nichts Gutes verſpreche. Die zudringlichen Fragen 
über Einzelheiten der von Finnland geplanten Mili⸗ 
tärmaßnahmen auf Aaland ſeien ſo auffällig, daß der 
ſſomjetruſſiſche Fyrageſteller ſelbſtverſtändlich darüber 
im klaren ſein müßte, daß kein einziges Land 
ſolche Militärgeheimniſſe enthüllen 
mürbde, welche Sſowietrußland zu er⸗ 
fabren verlange. Man frage ſich unter ſolchen 
Umſtänden, ob Sſowietrußland überhaupt den Zweck 
des Aalandabkommens, nämlich die Sſcherung der 
Neutralität, reſpektieren wolle, oder ob es auf eine 
Schutzloſigkeit der Anſel ſpekuliert. 

Das Blatt mett darauf hin, daß Deutſchland und 
Italien einerſeits und England und Frankreich an⸗ 
dererſeits dem Abkommen zugeſtimmt hätten. 


Sſowietrußland jedoch wolle Déi dagegen ftemmen, 


tue die ſſowietruſſiſche Politik offenbar, um die 
Lücke in der frriedenswehr des Nordens offenzuhalten. 
Oder habe, ſo fragt das Blatt weiter, die Forderung 
der Sſowjets in der Aalandfrage auch ihren Grund in 
dem ſſowietiſchen Wunſch, bei den Bündnisverhaud⸗ 
lungen mit England dafür, daß England ohne Be⸗ 
fragen der Sſomſetunion in der Aalandfrage feine Ein⸗ 
willigung gab, ſich einen Preis bezahlen zu laſſen? 
* 
Die Genfer Ratstagung wurde am Sonnabend be⸗ 
De: ohne irgendeinen Beſchluß in der Aalandfrage zu 
laſſen. 


Franzöſiſche Militärberater nach Tfchungking ? 
Tokio, 27. Mai. 
Die franzöſiſche Regierung Toll die Entſendung von, 
30 militäriſchen Berglern nach Tihungling angeordnet 
haben. 
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Truppenmaſſen zur Wiedererobe 
Schanſt im Norden ſoll die Gd 
zuſammengebrochen fei 


Vor 65 Jahren getidnappt 


tos. Eine amerifaniſche Eutführungsgeſchichte, 
die Do vor nunmehr 65 Jahren abſpielte, erlebte 
ſoeben einen oam unerwarteten Schluß. Das da⸗ 
mals entführte Kind fand — nun als alter Mann 
— endlich zu ſeinen Angehörigen zurück. 


50 Jahre Nachforſchungen 

Die erſte amerikaniſche Entführungs⸗Affäre, die 
gewaltiges Aufſehen hervorrief, war die des diährigen 
Charley Roß aus Germantown in Arizona. Im 
Jahre 1874 ſpielten fi die Vorfälle ab. Obwohl die 
DEN damals noch als „Wilder Weſten“ galten, war 
eine derartige Erpreſſegeſchichte dennoch einmalig, 
Der vierjährige Chaxlen wurde von zwei maskierten 
Männern geraubt. Die faſt 70jährige Kinderfrau, die 
den. Kleinen betreute, wurde von ihnen niederge⸗ 
ſchlagen, fie ſtarb einige Monate fpäter an den Folgen 
der erhaltenen Verletzungen. 

Die Verbrecher ſetzten ſich mit dem Vater des ge⸗ 
raubten Jungen in Verbindung und verlangten 
20 000 Dollar Böſegeld. Der Vater erklärte ſich zur 
Zahlung bereit, verlangte aber die Auslieferung des 
Se IC SC Zahlung. 8 

tiefes Verlangen kam den erbrechern aber zu 
bedenklich vor. Damals war Amerika, wie gefagt, 
nuch der wilde Weſten und Arizona nahm dabei einen 
besonderen Platz ein. Pferdediebe pflegte man in ein 
Faß mit heißem Teer zu ſtecken und anſchließend zu 
federn, wenn man es nicht vorzog, ſie an dem nächſten 
tragfähigen Aft aufzufnüpfen. Ein Gericht brauchte 
man dafür nicht. Wie alſo würde es wohl einem Kin⸗ 
desräuber ergehen? 

Bei dieſer wirklich peinlichen Ausſicht — der alte 
Roß war als ſehr kräftig und energiſch bekannt — 
gaben die Verbrecher ihr Spiel verloren. Sie ner- 
ließen mit dem Find die nächſte Umgebung, ſuchten 
eine kinderxarme Familie und ließen dort den Jungen, 
„der plötzlich feine Mutter verloren hatte“, zuriick. 
Das Kind erhielt den Namen feiner Pfleneelter 


Aoliberfteigerung Joll für Zoll? 
Südoſteuropas Kriegsſchiffsbauten 


Stockholm, 27. Mai. 

Neben den bekannten Handbüchern über Kriegs⸗ 
ſchiffsbau der Seemächte, den englischen „tigthting 
Ships“ und dem Deutſchen „Weyer“ iſt der Schwe⸗ 
diſche „Marine⸗Kalender“ in ffachkreiſen angeſehen. 
Er hat ſogar den Vorzug, daß er infolge ſpäteren Ab. 
ſchluß⸗Termins zeitweiſe aktueller iſt als die beiden 
anderen Standard⸗Werke. In ſeiner vor kurzem her⸗ 
ausgekommenen Ausgabe 1939, nun bringt der Kalen⸗ 
der bisher unbekannte Taten über projektierte Schlacht⸗ 
ſchiffe Japans. Nach dem Kalender ſoll Japan über 
ſeine 40000 t großen und mit Geſchützen von 40,6 em 
Kaliber armierten Schiffe hinaus die i 
eines Kalibers von 45,7 em für neue Schlachtſchiffe 


„Neubauten nur Kaliber 
von 35 bzw. 40,6 cm vorgeſehen hatten, zum Nach⸗ 
folgen auf dem Wege der Kaliberſteſgerung Zoll um 
Zoll und zum Inkaufnehmen der beträchtlich höheren 
Baukoſten beſtimmen. Einige intereſſante Notizen 
bringt der Schwediſche „Marine⸗Kalender“ auch über 
fübofteuropätfge Kriegsſchiff Neubauten. Von ‚Gries 
chenland heißt es: „Aeußerſt intereſſant wird Griechen⸗ 
land durch die Naljz, daß 4 M-Boote im Bau ſeien, 
und zwar zwei 730⸗Tonnen⸗Boote in England und 
zwei 980 ⸗Tonnen⸗Boote in Deutſchland. Der be⸗ 
währte 250-Tonnen-Typ macht alſo Karriere. Bisher 


Nie hätte der nun als Guftan Blair aufmafe 
Junge von ſeiner wirklichen Abſtammung etwas 
fahren, wenn nicht einige Jahre ſpäter die Som: 
ſelbſt eingegriffen hätten. Sie ſandten der mu, 
Blair ein Käſtchen mit Aufzeſchnungen über die Bi 
lichen Eltern des Kindes. Das Kästchen war d 
lötet. Die Familie Blair hatte aber den Jungen ei 
kommen wie ihr eigenes Kind großgezugen und We \ 
ihm das Käſtchen nicht. Ja, man unterſuchte nicht 
mal ſeinen Inhalt. 


Ein nerhängnisvoller Brand 


Jahre ſpäter brach auf dem Farmhaus des . 
vaters ein Brand aus. Ihm fiel die Pflegemutter, 
Jungen zum Opfer. Seinen Pflegevater zelt 4 
feldft unter Einſatz feines Lebens. 110 war feige 
auch ſchwer verletzt worden und glaubte, nicht M 
lange leben zu können. So erzählte er dem 
ſohn, der inzwiſchen ein ſtattlicher junger Manu 
worden war, was er ſelbſt wußte. Dieſer ſuchte m 
den Trümmern des Farmhauſes nach dem Käſtch 
das die Hitze jedoch aufgeſprengt hatte. Das MM 
von dem Papier war verkohlt und jo unleſerlic H 
worden. Es ging lediglich daraus hervor, 
nunmehrige Buftan Blair gekidnappt worden war 


Seit dieſem verhängnisvollen Brande . N 
ofze nerſtrichen. In Maier, 50 Fahren ſuchte aht 
Blair ſeinen wirklichen Namen und ſeine Ana 
rigen. Doch damals gab es noch nicht die Mog 
keiten für Nachforſchungen, die man heute hal. 
E mußten die freititellungen zufammeng! 
werden. 


8 D 
Jetzt, kurz nach feinem 69. Geburtstag, Bette: 
ametikaniſchen Gerichte anerfannt, daß Guſtar % 
in Wirklichkeft Chatlen ep, das vor 65 Faßgeſch g 
Germantomn gekibnappte Kind, iſt. Faft alle Ge 
ſter Charley Roß leben noch 
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haben außer Deutichland, 
Griechenland ſolche Boote im 
von Jugoſlawien wird geſag 
fällt der Zorpedakreuger Ex 
weichend vom Weyer 
Knoten haben, Seine Beſtückung wird aus 
SK., 10—4 em- Flamf. und 6—-53,3:0m« 
Zwei im Bau befindliche 280, 
innern an den deutſchen Typ.“ 


onnen-1t- Bon 


Paläſting am Vorabend ſchmerwiegendel 
Ereigniffe 
Jeruſalem, 2 


Das Jundenblatt „Davarx“ ſagt ein Wi 
des grabiſchen Abwehrkampfes voraus, Paläſt 


britiſche Weſßbuch aus, das eine folge der DE 
nen Lage der Judenheit in Paläſtina ſei. 
Paxteileit 


die bereit ſei zum raſchen Handeln.? 


Wem wohl 


das Glück die ſchönſte Palme beute 


Wer freudig tut und ſich dos Getanen freut. 


Aus 


Goethe 


dem Buche der Erinnerungen 


Sonntag, den 28. Mat 1939 
1880 » Der S e Oswald Spengler in Blan⸗ 


Inburg am Harz 


Connenoufgaig.3 


Monduntergang 


0 


Abr 30 Min. Untergang 19 Ahr 49 Min. 
1 Ahr 7 Min. Aufgang 14 Abr 29 Min. 


Montag, den 29. Mai 1939 
1156 Gründung der Siniverfität Greifswald. 


1861 + Der poiniſche. Geſchichtsforſcher Joachim 
Miböffen in Paris (* Pech ! 


d Sieg ber 


Sonnenaufgang 3 Ahr 


Monduntergang 


. er 
SC Ze 


Ih 
noch Kraft 
ben ober zu ihm 
ligs Gei hat mich 


00 Pfingſten grüßt uns Beil 
les, das dritte der drei großen Feſte unſerer chriſtlichen 
I Im Anterſchiede von Weihnachten 
eint uns Pfingſten ungreifbar ſern 


Ar 


Lolewel 


Tiroler am Berg Het. 
29 Min. Antergang 19 Ahr 5 


1 Ahr 33 Min, Aufgang 15 Ahr 44 2 


Dorübergehende Bewölkungs- 
zunahme 

Amtliche Wettervorausſage für heute: 
GER Bewölküngszunahme 
bis zu Regen bzw. Gewitter, insbeſon⸗ 
dere im Norden des Landes. Tempe, 
raturen zwiſchen 15—20 Grad, Mäßige, 
am Meere ziemlich ſcharſe Weſtwinde. 


Pfingften 


ube, daß ich nicht aus eigner Dernunft 
an Jeſus Ebriſtus, meinen Herrn, glat: 
ihm kommen Tann, ſondern der Zei: 
durch das Evangelſum berufen. 


heute, das Feſt des Heiligen 


und Oſtern 


zu liegen. Es geht 


Ins allen ſo wie dem ungläubigen Thomas, der erſt den 


zungen Agen alle vom, 
1 und de 


te nicht 


da, 


he den 


Anferftanbenen lelblich ſehen und 


x tum micht leicht, an Pfingſten zu glauben, 
ber iſt es, von Pfingſten zu reden. 
Bunte ohne den Glauben an ben 
beten, ja unſer ganzes religiöſe Leben kit undenkbar 
Heiligen Geiſt. 


betaſten wollte. 
ab. 

noch ſchwerer 
Und doch kaun une 
Heiligen Geift nicht 


Mir 
Sichtbaren und Greifbaren iſt 


Durch ſeinen Heiligen Geiſt 


eilt ſich Gott der Herr je und je in das Leben der Menſch. 
L up des eingelnen hinein, durch ſeinen Heiligen Geiſt 


zeugt Goll der Herr, daß 
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Neubiger u ce 
ſteht doch ſtaunend vor denen, 
Wen, Aber heute, 
wieviel du vom Heiligen 
u dul wieviel du vom Heil 
ſeſtſtellen millit, jo ma 
es von der Sünde 
Jeſchen daffir, daß der Heil 
Hehn. Wenn dein Benken und Dichten ſich nur 
ängliche richtet, 
Kraft erſaßt. 


und bitten: „ 


er bei uns iſt und bei uns 
darum für uns ein Feſt der 
Wir freuen uns darüber, daß 
uns mit ſeiner Gegenwart beglüat 
dafür. Gottes Geist iſt die Himmels. 


nicht 
an denen man ihn 
Er offenbart ſich vor allem am Leben 
Die Welt mag ſagen, was fie will 
bie Gottes Geiſt in fi 
lieber Leſer, kommt es nicht darau 
Geist geſehen halt, ſondern 
en Geiſt in dir trägſt. Wenn 
t du auf dein Leben ſchauen. 
ER iſt, To iſt dies ein ſiche⸗ 
ge Geiſt noch nicht in dir 
auf das 
dann it dein Leben noch nicht von 
Dann aber biſt du trotz allem ein 
Darum ſollſt du heute Deine Hände 
o Heil ger Geift, kehr bei mir ein!“ 


we komm zu uns, komm und mach uns 


Paſtor A. Doberitet 


Das Cicht ſcheinet in der Finſternis — 


Emil Jannings ſpielt den Robert Koch! 
Ein Wind ſegt um die armſelige Kate. Er rüttelt 


Türen Fenſterläden, er pocht 
— jein Brauſen macht die 
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£uftfchutanleihe 


Der Anteil der nordöſtlichen Woſewodſchaften 


D Die endgültigen Berechnungen der Zeichnun⸗ 
gen für die Luftſchutzanleihe find noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen. In Anlehnung au die bisherigen Berechnungen, 
in denen größere Aenderungen nun nicht mehr vor. 
kommen werden, ſtellte die Wilnger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer ſeſt, daß die Wilnaer Woiewod⸗ 
ſchaft im Verhältnis zu ganz Polen für die Luftſchutz⸗ 
anleihe Prozent gezeichnet hat, während das In: 
ztale Einkommen der Wilnaer Wojemodfchaft nur 
1,8 Prozent des Geſamteinkommens in Polen aus- 
macht. Die analogen Ziffern für die anderen Woſe⸗ 
wodſchaften ſtellen ſich in ähnlicher Weiſe dar, und. 
zwar: Wofewodſchaft Rowogrodeß zeichnete. 
1,05 Prozent der insgeſamt gezeichneten Summe bei 
einem Efnkommen von elwa 0,6 Prozent, die Woſe⸗ 
wodſchaft Poleſie zeichnete 1,05 Prozent bei etwa 
0% Prozent des Geſamteinkommens in Polen. Die Be: 
rechnungen für die Blalyſtoler Woſewodſchaft 
ind noch nicht. abgeſchloſſen. Was das Verhältnis zur 
tationalanleihe anbetrifft, fo hat ganz Polen Luft 
ſchutzauleihe in Höhe von 118 Prozent der National⸗ 
auleihe gezeichnet, während die Wojemodſchafk. Wilna 
etwa 175 Prozent, die Wofewodſchaft Nomwonrödek uns 
gefähr 197 Prozent und bie Woſewodſchaft Poleſie op: 
nähernd 160 Prozent gezeichnet haben. 


Sind Zäune und Aofofphaltierungen fo wichtig? 


Denkſchrift des Verbandes der Induſtrie⸗ und Hans 
delskammern an den Vizepremier 


d. Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskam 
mern hat in einer Denkſchrift an den, Vizepremier 
Kwiatkorwfki darauf hingewieſen, daß die Aktion der 
Behörden betreffend die Säuberung und den Umbau 
von Hausfafſaden, Höfen und Zäunen In Zeiten nor. 
maler Arbeit berechtigt und zu begrüßen Ti, daß dleſe 
Arbeiten ſetzt aber unbedingt Aunildaeitellt werden 
müßten, um die Kräfte der Bad, im Augen⸗ 
blick vor wichtigen Aufgaben ſtehen, nicht zu verzetteln. 
Die Praxis habe gezeigt, daß das Vorgehen der Ver, 
waltungsorgane in Angelegenheit der Zäune und Höfe 
nicht nur nicht gemildert, ſondern in elner Reihe von 
Fällen ſogar erheblich ſchärfer geworden iſt, ſo daß ſich 
Wirtſchaftsunternehmen (rotz beiten Willens in eine 
Zwangslage verſetzt ſahen. Dieſe Einſtellung beſon⸗ 
ders einiger niederer Verwaltungsſtellen ſteht in 
ſcharfem Gegenſatz zu den Bemühungen anderer Or⸗ 
gane des Staates, deren Forderungen, bezüglich der 
Hereitſchaft zur Landesverteidigung vor allen Der: 
ſſchlig werden milffen. Der Verband bittet zum 
Schluß, die diesbezüglichen Vorſchriften und Anord- 
nungen miteinander in Einklang zu bringen. 


[Das modevaus für alle 


Damen: und Herrenmäntel, Herrenanzüge 
Kinderbekleidung äußerst preistwerf 


Konfek- 


won ben, Schmechel i Syn 


Piotrkowska 133, Tel. 272-13 


Kontrolle der Märkte 
a, Am Freitag wurde eine Kontrolle der Lodzer 
Markiplähe durchgeführt. Eine Reihe von Händlern wurde 
zur Verantwortung gezogen. Das Erſcheinen der Kon⸗ 
krollorgane halte außerdem den Erfolg, daß ein Steigen 
der Preſſe, wie es vor Feiertagen bei uns üblich it, un⸗ 
terb] 


dunkeläugige Mann, der die Menge vorher geführt hat, 
macht mik großer Geſte ein Zeichen des Kreuzer, Zeie 
flüſtern ein paar Frauen: „Der Dokter, der Dokter!“ 

In der Fiir ſteht der Kreisphyſikus Dr. Robert 
Noch. Seine Brillengläjer funkeln zornig. In die 
plötzliche Stille hinein fragt er, und feine Slimme It 
bar: „Was wollt ihr hier eigentlich“ Seid ihr 
wahnſiunig geworden? Göhrcke, was iſt eigentlich 
hier los?“ 

Ein Augenblick iſt Stille. Ja, was wollen ſie 
eigentlich hier? Der Göhrcke hat ihnen geſagt, daß ſich 
Meier Doktor, Meier neumodiſche Pillenarzt, mit dem 
toten Marthelchen in der Abenddämmerung einge⸗ 
ſchloſſen Hat. Und Meſſer hat er mitgebracht. Und 
einen jungen Teufelsſchüler dabei, der immer mat: 
gens zu den Bauern von Wollſtein läuft und Te on: 
bettelt um das Blut von, Ochſen, die über Nacht im 
Stall gefallen ſind. Was, haben die mit dem Stind 
dort drin gemacht? Und der Doktor hat nicht gewollt, 
daß der Herr Naftor geholt wird. Und der Geſund, 
beter ſchon gar nicht. Der Bruder ohaunes aber hat 
uns geſagl, daß da der Teufel hinter eg, 

Ayr bricht eine Weſberſtimme auf: „Wir find ge. 
kommen, den Teufel auszutreiben.“ 

Ruhig ſteyt der Mann im grauen Gehrock vor der 
Hütte. Ein breites Lachen umſpielt den willeusſtar⸗ 
ken Mund unter dem großen blonden Bart, „Dex ein. 
gige Teufel, der hier auszutreiben wäre, das iſt eure 
hirnverbrgunte Dummheit.“ 

Der Vorbeter, eben dieſer Bruder Johannes, ger: 
ſucht von neuem, gegen den Arzt auzuſtüürmen: „Ber: 
ſündigen Sie ſich nicht an, dem Auserwählten des 
Herrn!“ Pr. Koch lacht? „Auserwählte des Herrn — 
Krebsſchaden feid ihr, Dummheit ſtecht an, man, 


Aus dem Magiſtrat 


Es fand eine Sitzung des Magiltrats ſtatt, wobel 
u. a, zunächſt die Je de des ſtädtiſchen Theaterausſchuſ⸗ 
ſes Sen wurde, der für das Jahr 1939/40 in neuem 
Beftande gewählt worden iſt. Der Magiſtrat beſchloß 
weiterhin, einen „Revindikationsgusſchuß“ ins Leben zu 
rufen, der darüber entſcheiden foll, wer von unbemittels 
ten Kranken von der Zahlung der Heilgebühren gang 
oder teilweife befreit werden foll, Sender biefes 
Ausſchuſſes ift der Schöffe L. Malinowſki. Schließlich 
kam man überein, den Bebauungsplan für den Waſſer⸗ 
ring ſeſtzulegen und vom 1. April 1930 die Gehälter der 
Angeftellten der ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
feitungsabtellung um 4 Prozent zu erhöhen. 


Täglich 1-2 Tassen Ovomoſtine 
bringt die Lobonakraft zurlick, 


Reifeprüfung am Lyzeum des Deutſchen 
Schulvereins 
Schulvereins in Lodz 


erſtenmal die Meifeprit« 
Lyzeums durchgeführt. 


Am Lyzeum des Deutſchen 
wurde vom 9.—24. Mat zum 
fung des allgemeinbildenden 
Zur Prüfung zugelaſſen waren alle 26 Schüler und 

hiilerinnen der beiden Abteilungen, der 2, nat 
klot, Die ftaatlihe Prüfungskommiſſion, deren, KU 
ſitz der Direktor des Knabengymnaſiums und des Ly⸗ 
zeums am Deutſchen Schulvereins, Herr Gluchowſki, 
führte, und der als Mitglieder die Lehrer des gleichen 
Lyzeums angehörten, sprach folgenden 28 Schitlern und 
Schülerinnen das Reifezeugnis zu: 

Humaniſtiſche Abtellung — Roswitha Agater, 
Eugen Below, Gertrud Boble, Alfons Elnert, 
Georg Geile, Eugenſe Hortig, Ila de apart, 
Waldemar Krüger, Hildegard Matys, Dino 
Mees, Marga, Rogner, Marl Scholz. 

Mathemalſſch⸗phiſtraliſche Abteilung — Alexander 
Buſſy, Edmund Hauplfleiſch, Harry, König, 
Edith Lechner, Georg Leiſchner, Stefan Mül⸗ 
ler, Eugen Naſt, Heiurſch Popp, Harry Roll, 
Franz Schmit, Benno Wolle. 


Abfehluß der Aandelskurfe im Angeftellten- 
verband 


Uns wird geichrieben: 

Im Berufsverband Deutſcher 
delsaͤngeſtellter finden gegenwärtig 
fungen der Handelskurſe ſtatt. Am Donnerstag, den 
1. Juni, um 8 Uhr abends findet im Verbandsheim, 
awrotftraße 28, die Abſchlußfeſer der Handelskurſe 
ſtatt, die mit der Verteilung der Meer in an die Ab 
ſolventen verbunden tft, An der ffeler nehmen teil: 
die Schülerinnen und Schiller der Handelskurſe, der 
Lehrkörper und die Verbands verwaltung. Ferner 
werden die Eltern der Schiller ſowie die Mitglieder des 
Berufsverbandes zu dieſer Feier herzlich eingeladen. 

Die Informatſonsabende finden in der Ioutenbhen 
Woche am Dienstag und Freitag ſtatt. 


Büro- und Ham. 
die Abſchlußpriü⸗ 


— —— 
Die nüchſte Ausgabe der „Freien Preſſe“ erſcheint 
Dienstag mitte 


fieht es an ouch Und hen des Doktor Koch 
war böſe und wie aus einer Höhe großer Einſamkeit. 
Die Frau des Waldhütere bettelt zu den Füßen von 
Robert Koch. „Was haben Sſe mit meinem Marthelchen 
gemacht. Ich will fie ſehen.“ Der Arzt beugt ſich zu 
der verhärmten elenden Frau herunter. Er heht fie fait 
auf und Sant oe und weich, leiſe und aus einem le · 
fen Mitleid: „Gehen Sie doch hinein au ihr.“ 

Und dann tritt neben den Doktor Koch eln junner 
Mann, Er krägt in feinen Händen eine große Arzt. 
laſche und hält dieſe Taſche auf eine behutſame Art 
vor ſich hin. So, als wenn einer etwas fehr Koſtbares 
in den Händen hält, Doktor Koch und fein junger Där: 
hilfe kommen die paar Stufen von ber Hütte herunter. 
Schweigend macht ihnen die Menge Platz. So weit 
reicht die Macht ihres Bruders Johannes nicht, daß fie 
dieſen Mann angreifen. Denn bei all feinen Wunder. 
lichkeiten iſt Meier Kreisphyſikus, doch ein guter, 
Menſch. Mitten in der Nacht kleltert er in ſeinen al⸗ 
ten Karren und holpert die elnſamſten Waldwege zu 
ihren Kranken und Sterbenden hinaus. Und mars 
cher weiß, daß diefer Doktor leine Rechnungen ſchreiht, 
daß er teure Mebizinen verſchennt — — troß der verbiſ⸗ 
ſenen böſen Geſichter schreitet Doltor Koch durch eine 
Gaſſe heimlichen Triumphes. a 

Er ſteigk mit dem jungen Maun in Zeimen Wagen. 
Mit einer großen Mildigkeit nimmt er die Zügel. Das 
Pferd Hyronimus ruckt au. Hinter ihnen plärrt wie⸗ 
der die Stimme des Vorbeters. Ein paar Weiber 
Lreiſchen, Ein Stein fliegt gegen die Kgleſche. Der 
Doktor flüſtert: „Vergib ihnen, denn fie wiſſen wicht.“ 

Aiuſſchen den Beinen der beiden Männer Hen die 
Arpttajche, Sie lt einen koſtbaren geretteten 
Schatz. Ein klein ſick von der armen. zerſtörten 


Allen Freunden in Stadt und Land 
wünſcht ein 


frohes Pfingſtjeſt 


„Freie Preſſe“ 
Schriftleitung und Verlag. 


Kontrolle durch den Areisftaroften 


b. Der Lodzer Kreisſtaroſt kontrollierte am Freitag 
und Sonnabend die einzelnen Städte und Siedlungen im 
Bereich des Kreiſes, ob dort alles in Ordnung iſt. In No⸗ 
woſolna konnte feſtgeſtellt werden, daß Drahtnetzzäune er: 
richtet und die Hofeinfahrten gepflastert werden. Auch in 
Radogoszez wird mit der Tünchung der Häuser fortgefah⸗ 
ren und werden Drahtzäune angelegt. In Lagiewniki 
werden vor dem Kloſter Grünanlagen geſchaffen. Der 
Bau des es von Lagiewniki zur Autoſtraße ſoll im 
Lauf von 2 chen fertiggeſtellt werden. In Konſtanty⸗ 
nom ſind einige Zäune noch nicht in Ordnung gebracht 
worden, jo daß die Säumigen zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden ſollen. 

Wle vexlautet, wird der Staroſt am 30. d. M. alle 
Ortiſchaften des Kreſſes auſſuchen und nachprüfen, ob die 
angeordneten Arbeiten ausgeführt worden find. 


Die Aushebung 


Am 30, Mai um 8 Uhr morgens haben ſich vor der 
Aushebungskommiſſion Nr. 1 in der Ogrodowaſtr. 34 
alle Männer vom Jahrgang 1918 zu melden, die im Be⸗ 
reich des 3. Poligeikommiſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben Sz beginnen, ſowie diejenigen 
aus dem 5. Kommijfartat mit den Buchſtaben A, Z Am 
gleichen Tage haben ſich vor der 2. Aushebungskommiſ⸗ 
lion, Rosciuszho:Allee 19, die Abſolventen der Mittel 
ſchulen einzufinden, die ſich im Bereich des 1., 4., 6., 7., 
10, 12,, 18. und 14. Polizeikommiſſariats befinden. 


Es it Pflicht einer jeden Frau, durch täglichen Gebrauch 
einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers 
für regelmäßigen und ausgiebigen Stublgang zu forgen! 
——[ — 


Beigelegte Zwifchenfälle in Strumpf⸗ und 
Aotonfabriken 


o. In verſchiedenen Strumpffabriken war es letztens 
zu Zwiſtigkeiten wegen Nichteinhaltung des Lohntarifs 
für feine Strumpfjorten gekommen. In anderen wie⸗ 
derum kam es zu Zwiſchenfällen wegen angekündigter 
Entlaſſungen. Die Verwaltung der Firma Gebr. Seide n⸗ 
wurm, Pomorſta 163, verlängerte oder kürzte eigenwillig 
die Dauer des Arbeitstages. Vor dem Arbeitsinſpektor 
verpflichtete ſich die Firma, ſolche Maßnahmen nicht mehr 
anzuwenden. Die A an Blechſtein und Debinſti, Naru- 
tomiczſtr. 57, verpflichtete ſich in Zukunft den Lohntarif 
einzuhalten. Die Kotonfabrik Dela. Wolczanſta 163, er 
klärſe ſich bereit, anſtatt der angekündigten Entlaffungen 
eine Arbeitsteilung vorzunehmen. 


Urlaubszeit... 

Unfjerer heutigen Auflage liegt ein Werbeblatt 
der „Freien Preſſe“ bei. Es wendet ſich an alle unfere 
Leſer und an alle die, die es werden wollen, Lies es 
durch, lieber Leſer, und gib es weiter. Und beherzige, 
was darin Debt, 


Dom Frauenverein der St. Johannisgemeinde 


Zu unſerer geſtrigen Notiz über die Auflöſung der 
Schweſternhilfe iſt richtigzuſtellen, daß die Rückzah⸗ 
lungen nicht bis zum 1. Junf, ſondern bis zum 
1. Fu hi erledigt ſein müſſen. 


Tod unter der Straßenbahn 


pb. In der Brzezinſkaſtraße geriet geſtern der 22 
fährige Jan Trzecianowſki unter die Räder der 
Straßenbahnlinie Nr. 1, wobei er auf der Stelle getötet 
wurde. Wie es heißt, verſagten die Bremſen 
des Straßenbahnzuges. 


Lunge des toten Marthelchen. Der Feind iſt in die 
Hand des Doktor Koch gegeben. Dies Stück krankes 
Gewebe ſoll Helfer werden. Doktor Koch, Kreisphyſikus, 
Amtsarzt auf verlorenem Poſten, fährt gegen den Tod. 
Er hat eine traurige Gewißheit im Herzen! Heute noch 
fluchen ihm die Müter, einmal werden ſie ihn ſegnen. 
Aber es wird ein weiter Weg dorthin ſein. Und der 
Arzt wird ſeine kurzſichtigen Augen noch über viele, 
viele Opfer dieſes grauſamen Todes neigen müſſen, 
noch tauſend durchwachte Nächte am Mikroftop werden 
vergehen, noch Hekatomben von Verſuchstieren werden 
fallen, ehe dieſer kleine Landarzt vor die Welt treten 
Ich habe den Tuberkel⸗Bazillus ge⸗ 

men die Mütter 


ſich ihrer Kinder 
Der Feind ift tot, 


ſobald wir ihn geſehen 
haben.“ 
Mit dieſen Gedanken fährt der Arzt den dunk⸗ 
len Waldweg nach der Stadt zurück. Um ihn iſt Fin⸗ 
ſternis. Hinter ihm, undeutlich, verworren, die Stimme 
des Haſſes. Vor ihm der regennaſſe, düſtere Weg. 
Einen kleinen milden Schimmer wirft die Kutſchenla⸗ 
lerne auf den Bügel der alten Arzttaſche, auf die ſchwe⸗ 


ren Hände des Mannes. Die Hände ſind groß, riſſig, 


verfärbt. Sie halten in vielen Stunden der Nacht⸗ 
wache das Leben und den Tod. Sie tauchen in ätzende 
Säuren und laſten über krankes Gewebe. Sie kennen 
keine Schen und keine Müdigkeit — es find ſtarke, hel⸗ 
fende Hände! 

Die Laterne ſchwenkt im Rythmus der Fahrt auf 
und ab. Manchmal reißt fie das Geſicht des grübeln⸗ 
den Manes aus dem Dunkel. Hinter der hohen Stirn 
ſpielen die Gedanken. Dies Forſcherleben des Doktors 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, 28, Montag, 29. Mai 1939 


„Sechsundſechzig“ als Eheftifter 


In einem pfychologiſch ſehr ſeinſinnigen Beitrag, ben 
Prof, Dr. Heinrich Zimmer im Juniheft von Vel hagen 
& Klaſings Monatsheften veröffentlicht, unterzieht der 
Heidelberger Gelehrte ein paar bekannte Kartenſpiele 
einer Prüfung auf ihren ſiunbildlichen Wert. Sehr bio 
erblickt er in der Mariage den Zweck und die Moral des 
Sechsundſechzig, das etwas altfränkiſch geworden it Man 
ſoll, fo will es das Spiel, und forderte es das Lehen, den 
Mut haben, auf eine ſtandesgemäße, wahlverwandtshar⸗ 
moniſche Erfüllung der Ghedjance zu warten. „Sechs 
undſechzig“ iſt ein gutartig⸗altmodiſches Spiel für Heirats- 
luſtige, für Ehekandidaten und enthält eine zeitlos gültige, 
gefunde Moral; es iſt aber auch ein Spiel für Mütter und 
Tanten, die mit harmlos⸗fürſorglichem Kuppelſin die 
ihnen anvertrauten jungen Leute glücklich in den Ehe⸗ 
hafen ſteuern möchten Ein liebenswürdiges, unterhalt ⸗ 
james Spiel! Eigentlich iſt es recht ein Spiel für Ball⸗ 
mütter einer etwas verſchoſſenen Zeit, in der die heran⸗ 
wachſenden Kinder ſich noch gängeln ließen und nicht ſelb⸗ 
Ian 105 auf Fahrt gingen und ſich in allerhand Abenteuer 

ürzten. 


Die Million gewann der Staat 


Am letzten Tage der Klaſſeulotterie wurde be- 
kanntlich der Millionengewinſt auf die Nr. 160 219 
gezogen. Wie der „Ic“ dazu meldet, iſt die Million 
dem Staatsſchatz zügefallen. In der 43. Lotterie gab 
es die Nr. 160 219 nicht, in der 44. Lotterie fand ſich 
daher wohl auch kein Käufer für dieſe Nummer, jo 
daß das Los in der Kaſſe des Lotteriemonopols liegen 
blieb. Auf dieſe Weiſe geht die Million nebſt den an⸗ 
deren Einnahmen der Lotterie in den Beſitz des 
Staaksſchatzes iiber. In Meier Lotterie wurde (rt: 
gens ein Millionengewinſt zum letztenmal gezogen. 
In den kommenden Lotterien kann der Haupkgewinſt 
zwar eine Million betragen, er kann aber auch auf eine 
halbe Million beſchränkt werden. 


Immer noch der Meiſter-Vertrag 


|, ‚a Wie wir vom Verband der Zabritmeiſter erfahren, 
iſt die Unterzeichnung des Tarifvertrages für die Fabrik- 
meiſter nur noch eine Frage von Tagen. Der Lohntarif 
für die in Spinnereien beſchäftigten Meiſter wurde von 
beiden Seiten gutgeheißen. In der nächſten Woche findet 


eine beiderſeitige Beſprechung im 1 ſtatt. 


Es hat den Anſchein, daß dieſe Konferenz die Einigung 
bringen wird. 


Aus Bereza ins Gefängnis 


a. In der Nacht zum 14: März wurde in die Drogerie 
non Jan Sikorſti, Rokicinfla 6, eingebrochen. Den Die 
ben fielen Waren im Geſamtwert von 3000 Zloty in die 
Hände. Es gelang der Polizei, die Einbrecher ausfindig 
zu machen Eugen Schmidt, Tomasz Borkowſki, Stanislaw 
Kedziera, Mieczyflaw Nafersdorf. Sie wurden angeführt 
von Joſef Pawelec. Die Diebesbande wurde in der Woh⸗ 
mung des Ehepaars Jam und Regina Opala, Zelazna 14, 
gefunden. PMeiter wurde herausgebracht. daß ein Teil 
der Ware bereits von Hieronim Rogozinſki, Beſitzer eines 
Ladens in der Brzezinſlaſtr, gekauft worden war. Alle 
Einbrecher, mit Ausnahme des Anführers, wurden im 
April 1939 vom Ze risgeriht zu eineinhalb bis 4 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Pawelec befand ſich zu dieſer Zeit 
im Abſonderungslager in Bereza. Nach feiner Entlaſſung 
hatte er ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ger: 
antworten, das ihn zu 4 Jahren Gefängnis verurteilte. 


ee bei Ee eingebüßt. Der 
2 


jährige mul Faktor (Podrzeezna würde geſtern 
in ſeiner Wohnung von ſeiner Schwiegermutter Chana 
Naparſtek fo ſchwer mit Salzſäure begoffen, daß er fein 
Augenlicht gänzlich einbüßte. Zwiſchen den beiden war 

es öfteren zu Auseinanderſetzungen gekommen, weil 
die Naparſtek ihn beſchuldigte, an der ſchweren Krank⸗ 
keit ihrer Tochter ſchuld zu ſein. 


Unſere Leſer ſpenden 


kugunſten des nicht zuſtandegekommenen Gartenfeſtes 
des ienhaufes iibermittelte uns Frau Pauline Leder 
10 Zl., wofür wir herzlichſt danken. 


Robert Koch iſt wie dieſe Fahrt, Rings iſt Dunkel. 
Nur ein kleines, ſchwankendes Licht ſcheint in der Fin⸗ 
ſternis. a 


Ampreſſionen der Arbeit von Emil Jannings. Er 
ſpielt dieſen Doktor Roberk Koch, Kreisphyſtkus in 
Deutſchlands verloxenſter Ecke der ſiebziger Jahre. Er 
ſpielt nicht eine Heldenbiographte, er neftaltet das Rin⸗ 
gen bieles Mannes um die Erkenntnis. Dieſer ganze 
Film trägt ſymbolhaft das Leben des Forſchers Robert 
Koch, deſſen Entdeckungen eine Revolution der medi⸗ 
ziniſchen Welt bedeuten und deſſen Taten heute ſchon 
faſt vergeſſen ſcheinen, in eindrucksvollen Bildern zu⸗ 
ſammen. Alles wird gleichnishaft. Darin liegt die 
Stärke dieſes Films, daß ſeine eineinhalb Stunden 
Spielzeit gültig ſtehen ſollen für ein langes Kämpfer⸗ 
leben. Der Film heißt „Robert Koch, der Bekämpſer 
des Todes.“ Damit stellt er einen Anſpruch, Und 
Emil Jaunigs erfüllt dieſen Anſpruch mit ſeiner hohen, 
ſchauſpieleriſchen Jutelligenz, mit feiner ſtarken männ⸗ 
lichen und menſchlichen Perſönlichkeit. Dies Leben des 
Doktor Robert Koch war Fanatismus und Glaube. 
Emil Jannings ſpielt die filmiſche Geſtaltung dieſes 
Menſchen und Arztes hinauf bis zum Mythos, Wenn 
in brauſenden Akkorden dieſer Film ſchließen wird, In 
wie es das Manuffript aus der Feder von Paul Joſef 
Cremers und Gerhard Menzel vorſieht „mit ſympho⸗ 
niſcher Gewalt eines großen Dur⸗Aklordes“, dann 
wird über allem das große Wort ftehen: Sein Glaube 
| hat ihm geholfen. Er war ein Licht in der Finiternis, 


N. H. Dü wel l. 
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Den Wechſel zerriſſen, um ihn nicht zu bezahlen 
. Aron Print, Ragomfka Str. 59, machte mit Tail 
Sießkind verſchiedene Geſchäfte. ert war Abnehmer 
und „zahlte“ oft mit Wechſeln, die dann verlängert wen 
den mußten, wofür Sießkind Zinſen rechnete. Am 
Februgr erſchien Sießkind bei Print und präfentierit 
ihm einen fälligen Wechſel auf 450 Zl. Print erklärte, 
kein Geld zu haben, auch habe Sießkind genug an ihm 
verdient. Er riß Sießkind den Wechſel aus der Hand, 
Tale ihn und ſchmiß dann den Gläubiger die Treppe 
inunter. Das Stadtgericht verurteilte Print geſtern At 
8 Monaten Gefängnis und Bezahlung der 450 Zloty, 


3 Jahre für einen Einbruch 
d Der 28 jährige Tadeusz Miromfki, wiederholt me 
gen Diebſtahls vorbeſtraft, hatte ſich geſtern vor dem 
Stadtgericht zu verantworten. Es wurde ihm ein Ein, 
bruch in die Wohnung der Alwine Zander, Tokarzemikl’ 
ſtraße 53, zur Laſt gelegt. Mirowſtzi erhielt 3 Jahre 
Gefängnis. 


Auf friſcher Tat ertappt 

a, Auf dem Tanfani-Ring wurde ein Zygmunt Ja 
worſki, Sadowa 8, ſeſtgenommen, als er den Wagen 
er Felixa Paclorowſka aus Gajewſka Kolonia, Kreis 
Lenezyea, beſtehlen wollte. — In der Zawadzkaſtraße E 
nahm der Hauswärter zwei Männer ſeſt, die von einem 
Balkon einen zum Lüften aufgehängten Pelz 
wollten. Die Diebe erwieſen ſich E Herſch Zucker, 
Kamienna 18, und Joſſek Luxemburg, Kamienng 1. 

Geſtern nacht wurden in der Pancernaftrage in Nat 
dogoszez feftgenommen: Antoni Dombrowſki, Pancerng 
ſtraße 10, und Marein Jankowski, beides der Polizze 
bekannte Diebe, die im Begriff waren, ihre „Arbeit“ zu 
beginnen. Das Handwerkzeug und Säcke, die zum Forl 
ſchleppen der Beute beſtimmt waren, wurden ihnen ab 
genommen. Sie wurden geſtern vom Staroſteigerſcht 3 
je 3 Monaten Haft verurteilt. 


Weichenſteller büßt die Beine ein 
p. Auf der Cifenbahnitrede Ladz—-Pabjanice gerie! 
der 39jährige Weichenſteller Joſef Niedzielſki (Lodz, WI. 
lenſta 34) unter den Güterzug Nr. 2587, wobei er beide 
Beine einbüßte. In bewußtloſem Zuſtande wurde er nach 
dem St. Joſephskrankenhaus gebracht. 


a. Vom Pferd geſchlagen. Auf dem Hofe Wronſa“ 
ſtr. 3 wurde der dort wohnhafte Fuhrmann Andrzej Kop 
czynfki, 33 Jahre alt, von ſeinem Pferd geſchlagen, 
Mann wurde mit einer ſchweren Bauchverleßung 
Krankenhaus übergeführt. 

o. Wenn eine Droſchne umkippt. Bei einer in det 
Trembackaſtraße fahrenden Droſchke platzte ein Bummi 
reiſen mit lautem Knall. r Gaul wurde ſcheu und Die 
Droſchke kippte um. Die Fahrgäſte wurden hinausge 
ſchleudert. Juſtyng Dyn, Wuleganſka 23, erlitt dabe 
fo ſchwere Verletzungen, daß fie in ein Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. Elſa Wronowiez, Jawadze 
21, und der Droſchkenkutſcher Jan Kotecki, Pilfunfkl 
ſtraße 15, wurden leichter Bl t 

0. Bei der Arbeit verunglückt. In der Werkftal 
Czeſlawa 5 fiel der Abjährige Ferdinand Mellner einem 
Unfall zum Opfer. Von einer Maſchine wurden ihm DIE 
Finger der linken Hand zermalmt. Mellner mußte in 
ein Krankenhaus übergeführt werden. 


Find unter dem Rute 


d. In der Pabianſcka⸗ Straße wurde der iche 
Konſtanin Porsba, Czarnieckiſtr. 7, von einem Auto übe 
fahren. Der Junge trug allgemeine Verletzungen gf 


NEEN 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel 


in ein 


` o 
Auflöſung des vorgeſtrigen Rätſelg „Verſtechte Sprichwörl 


1. Selbſt iſt der Mann. Scherben bringen GI: 
| 


ſtehlen 


fir. 


— 


a, 2 
Nomfka 
einem 5 
Armbrü⸗ 

anken 


a. 1 

In der 9 

einen W 

eriet ur 
tms, 


ſenfeſt ir 
aint fe 
ir bra. 
en Kin 
dicht we 
das ang. 
Preſzzieg 
dus gabe 
des alte 
ter 
barerwei 
lesen T 
Waiſenfe 
It rühr 
Gr , 
de am 
kester de 
Jun 
St. Gei 
hen, bie 
ſeſtes d 
Feſtausſ 
en, dür 


Se 
ſpendete 
Verthol! 
SU 


weitere 


Ko 
Dein 
Michmitı 
Agende 

Naffen 
Ad bitt 
Bienen 


Rube 
Komme 


Von 


De 
Anden 
tung e 

ein 
UF an 
al 
VC 8 
on F. 
Diet 
Nieren, 
drauf 
Wativ, 
— 


ſentierte 
erklärte, 
an ihm 
r Hand, 
Treppe 
tern A 
loin, 


holt mëi 
mr dem 
ein Eint 
rzewſki 
3 Jahre 


unt Jar 
Wagen 

a, Kreis 

tape 2 

n einem 
ſtehlen, 
Zucken, 
1 


al, 
e in Rat 
ancerng 
Polizei 
belt“ % 
im For! 
men ab. 
ericht Al 


n in bel 
Bummi 
und Die 
inausge, 
itt dabe 
Hana 
gamal 

d, 


geriet 
er einen 
ihm die 
nußte in 


Didi A 
tir) 


DE: 148-149 


g. Wieder ein Kind aus dem Jenſter ſeſtürzt. Zar⸗ 
nowſka Str. 3 fiel die 6jährige Jozeſa Mielczarek ous 
einem Fenſter des 1. Stocks. Das Mädchen erlitt einen 

lembrüch und Kopfverletzungen und wurde in ein 
Arankenhaus übergeführt. 


` a. Unfall. Andrzej Kacperfki, Batoryſtr. 14, wollte 
in der Rokicinfkaftraße 67 in betrunkenem Zuftande auf 
Einen Wagen ſpringen, was jedoch mißlang. Der Mann 
jeriet unter die Räder und erlitt einen Bruch des linken 
tms, Er wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuschriften üb: 
wir nur die ee ehe EN 


Dom Waſſenfeſt . 
` Das für den Himmelfahrtstag vorbereitete Waiſenfeſt 
Mate nicht ſtactfinden. In Melen Jahr haben die Vereine, 
die das et ducchfübren wollten, über 30 an der Za, be. 
ſonders viel Mühe und Liebe in die Vorbereitungen hineinge · 
legt. Davon zeugt auch die überaus wertolle Pfandlottesle. 
die aufgebracht worden iſt. Die Gegenftände, die da gegeben 
worden find, waren A T. wirkliche Opfer. Es Iden nur er 
de: Rabiogerät, Sitberuhr, Polyphon, handgemalte Wand. 

er. 
Nun barrt die große Pfandlottevie auf die Abnehmer, Es 

ID nicht damit zu rechnen, daß noch in dieſem Jahr das Wal 
Igel in diefer oder jener Form werde ſtactfinden önnen. 
Hohne falt eine große Einnahme, welche die geben. Waiſen. 
It brachten, aus, Lind doch muß das Haus mit feiner geo. 
hen Kinderſchar täglich unterhalten werden. Aud das loſtet 
dicht wenig. Dagu find wir in blem Sommer gezwungen, 
aus angeordnete Verpugen der Baulichleiten, die aus voten 
wefnienefn errichtet find, durchzuführen. Dleſe fharte Mehr“ 
Ausgabe beim Verſggen elner bedeutenden Einnahme, drohte, 
das alte Matfenbanrs, das en 52 Jahre unferer wangelifcen 
Bevölkerung dient, in Gefahr zu b n. Hier half wunder. 
bͤrerweiſe die glaubensbrllderliche 9 Was in 
leien Tagen unter der Loſung „Hel 
Maifenfeft” ſeitens der Vereine und He 
alt rührend, zeugt von ſtarker glau 
denbeit und Jpferwilllgtelr in dieſer ſchweren Zelt. 
Bilfe zum erfolgreſchen Abſchlußß zu bringen, lade ſch die Vet. 
keter der Vereine zu einer Veſprechung für Donnerstog, den 
L Hunt d. J., um 8 Ahr abends, nach ver Kirchenkansle u 
St. Srinitacſs ein. Wenn dieſer Bitte alle diejenigen entſore⸗ 
Heu, die mit ſo großem Eifer die Vorbereſtungen des Waſſen, 
Joke durchgefübrt baben, und auch Zuletzt ber Leitung des 
Feſtausſchuſſes mit Herrn Geldner an der Spie beſſtehen wer. 


n, bürtte es gelingen, die nötige Hilſe zu en, 


* 

"after G. Schedler. 
Helft dem Walſeuhaus ohne Matjenfeit! Für ven iR: 
St, Herr 
Fran 


St, 
vm 


ſpendeten des weiteren: 


N Herr Rudolf Görlig 20 
Berthold Klinner 


„Herr Ferdinand Jelinek 5 x 
ning 20 2. Herr Julius Porſch 2 
ben Dank für diefe Gaben. Wer 


Pfingsten im Greiſenbeim. Herz. Baftor AU eher: 
fein ſchrelbt ung: Morgen, am 2, Pfingftfeiertun, tum Ahr 
Wohmittang, veranſtalten wie im Greiſenbeim der St. Johan 
Nßgemeinde eine besondere Pfingſtfeior. Diesmal find os die 
Infaffet des Grethenhelmes, bie verſchiedenes eingeiibt baten, 
Ac biete die liehe Gemeinde zun gabireſche Teilnahme. Dos 
Bienenkränzchen hat die Bewꝛkrkung unſerer Gäfte übernom ' 
Men, gleichzeſlig wird das Kränzchen auch „jelbftaefertinte Hand. 
Arbeiten allsſtellen. Es iſt gegenwärtig in unſeren Greſſen⸗ 
beim ſehr ſchön. Der Frübling bar unseren Garten mit feiner 

dacht reich ausgeſchmnickt. Ich boſſe, daß wir auch die nötige 
de haben werden. Ich ötte nochmals um freundliches 

mmen. 


Von der Sommerkolone für die Kinder der Allerärmſten 
an St. Johannis 

D Der peutige erſie Pfingſtfeiertag ſtehe bei im Zeichen der, 
Zeite an Gt. Johannis. Da vorläufig an bie Bekanſtal. 
dä eines Bartenfeftes zugunſten der Sommerkolonie unſerer 
wt nicht zu denten ift, muß der Verſuch gemacht werden, 
ef anders Weſſe die für die Sommerkolonſe nötigen Mieter 
Anbringen, Es wäre überhaupt ſchöner und erfreulicher, 
Tun unſere kirchliche Wohltätigkeit völlig ohne Veranstaltung 
an Feſten möglich wäre. Wir mußten leider, um die nötigen 
A Just aufzubringen, notgedrungen verfhisdene” Feſte arran⸗ 


teren. Da dies 1 8 
rauf oa dies jeht aber unmöglich 


kitativer 


iſt, iſt es unſere Pflicht, 
umer ſchärſer hinzuweſſen, boat die E go: 
Zwecke obne Feſte, aus dem freien Her- 


Alte Seitgedichte 


(Neben der reinen Lyrik, die immer wieder um ihre 
un gen Themen kreiſt, um Liebe und, Natur, um Gott 
10 Sehnſucht, hat es, ſoweit wir zurlickdenken Lönnen, 
Vac, immer andere Gedichte gegeben, die der Not des 
ec ergreifend Ausdruck verliehen haben. Wenn 
1 Mittelalter Walther von der Vogelweide ſingt: 
heil Pabeſt ift zu fung, hilf, Herre, Deiner Ehriſten⸗ 
Stret oder wenn zu Beginn der Neuzeit Luther feine 
dann gedichte und Kampfſänge, ertönen läßt, ment 
0 0 ` hinieberum im Dreißigjährigen Krieg der Dich 
io Most die Zeitläufte und ihr Uebermaß der Leiden 
anal klagt oder in der Mitte des neunzehnten 
Bolkoliaderts zu Langenbielan in Schleſten das 
Zeit Slich das Weborelend beſingt, ſo tönt, in all dieſen 
kei edichten eine Zeitſtimmung wieder, die aufſchluß⸗ 
at ür die damglige Lage. 
Reiz ZE es denn, heutigenlags nicht ohne Wort und 
Aline Jahrzehnte und Jahre zurückzugeben und 
Volkan. was damals das Jeitgedicht vom deutſchen 
A Um in Auslaud und feiner Lage uns kündet, 
i Mäßder Domatsjehrift fir Me deulſche Schußarbeit 
ou dro und Schleſien „Altvaterbote die in Ho. 
die ll Verſchienen ift, finden wir ein Gedicht, das an 
dern age erinnert, da deutſche Kinder weite Wege wan. 
mußten, um zu deutſchen Schulen zu gelangen; 
une verjchneiten Dörfern wandern Kinder. 
Zeite Straßen gehen fie und frieren. 
Schnee jtäubt auf von lleſverhängten Bäumen 
Und Väter ſtehen an den Häuſern. 
Ihre Augen ſtarren hilflos. 
Fäuste werden hart und ſchmale Lippen beben: 
Be gib barmherzig uns Gerechtigkeit. 
8 der darben, Kinder frieren! ? 
Herrgott, du gerechter! — Notzeit WI 


nf", var fu jenen Tagen, als im Böhmerwald ein 


ind auf dem weiten Heimweg von der 


„Freie Preſſe“ ml Sonntag, 28., Montag, 29. Mai 1999 


zensdrang heraus, vom chriſtlichen Standpunkt her, das 
IEN Me, un Eer fe Diet nee 
nun den Verſuch machen, ohne Feſte auszukommen, und ſchlage 
folgendes in Sachen der Sommerkolonſe vor: Die Mittel für 
2a Kindertransporte ſind vorhanden, es fehlen noch bie * 
tel für 4½% Kindertramsporte zu je 21 Kinder. Auch muß für 
45 Kinder geſorgt werden, welche ihrer anſteckenden Krankheit 
wegen mit den anderen Kindern nicht nach Sain geſchickt wer ⸗ 
den können. Wenn es dieſes alles durchzuflhren gelingen 
würde, fo würde ſich umfere Kinderhilfe im Aimfang des vor. 
gen Jahres aufrechterhalten laſſen. Da es vielen nicht möglich 
6ꝶ˙o'»ks Bergung u ftelfen, fo babe ic 
Bons für die Kinderbilfe an St. Johannis anfertigen laſſen. 
Jeder Von Toftet 11 31, Dieſe Summe tft der Be egungs⸗ 
betrag für ein Kind an einem Tage. Auf dieſe Weſſe kann 
auch der minder Begüterte an ber Erringung unferes Zieles, 
die Weitererbaltung, ber Sommerkolonſe im bisherigen Am⸗ 
fange, mitarbeiten. Gleichzeitig iſt es aber ermöglicht, durch 
Andauf mehrerer Bons zur Erreichung des Zieles um jo kat. 
kräftiger zu helfen. Heute, nach dem Hauptgottesdienſt, wer ⸗ 
den ſolche Bons von den Damen unſeres Vorſtandes der Für⸗ 
ſorge unſerer weiblichen Jugend verkauft werden. 

berzlich die ganze Gemeinde, durch ein beſonderes Mi 

die Liebe zu unſeren unterernäbrten und ſchwachen Kindern 
durch die Tat du beweiſen. Aber auch diejenigen, die an dem 
Gottesdienſt nicht teilnehmen können, bitte ich aufs herzlichſte, 
ſolche Bons zu erwerben reſp. Spenden niederzulegen, damit 
wir auch ohne Gartenfeſt imftande wären, die Sommerkolonſe 
in vollem Amfange wie bisher zu erhalten, Vergeſſen wir 
nicht es handelt ſich hier um wirklich arme Kinder, 


5 denen 
gebolfen werden muß,. 


Oſtern hatte Frau Frſeda Thiele die 
Güte, M . zu ſpenden, das beißt, den Anterbalt für ein 
Kind für Tage ut ſichergeftellt. Außerdem ſpendete Herr 
Roman Grab 10 Il. Innigen Dank den edlen Wohltätern. 
Möchten dieſe guten Taten viele veranlaffen, das gleiche zu run. 
Senior Paſtor Dietrich. 


Spenden. Für das Greifenheim der St. Jobanuſsge. 
meinde find folgende Spenden eingegangen: vom Schtllerkreis 
des Noten Kreuze am Deutſchen Knabengymnaſlum anläßlich 
des Muttertages 20 21. von Frau Marie Zier 14,53 31, von 

ube Dreßler 15 Za, von Frau Klara Wolf 10 21. 

$ F. Bertbold 18,61 21. Den verehrten Spendern 

ba ich herzlichen Hank. Am weitere Spenden bitte ich br 
herzlich. Paſtor A. Doberftein. 

Dom Frauenverein an St. Matthäl wird den Mitgliedern 
bekanntgegeben, daß am Mittwoch um 4 Ahr nachmittags Ver- 
einsſtunde Kt. Da wichtige Besprechungen bevorſtehen, werden 

Mitglieder erſucht, zu erſcheinen. 


Mirihliches 


An meine dleslährigen Konfirmanden. Heute um 12 Ahr 
mittags verfammeln wir uns im großen Miſſiongſgal unferer 
Gemeinde. Veil dieſer Gelegenheit können auch die anläßlich 
der Konfirmatlon angefertigten Lichtbilder in Empfang ge: 
nommen werden. Paſtor A. Doberſteſn. 

Won den Pfinoſtgottesdienſten an St. Johaunſs. Noch. 
mals mache ich die lſeben Glaubenggenoſſen darauf aufmerk 
fan, daß heute nachmittag um 6 Ahr ein liturgiſcher Feſt⸗ 
gottesdienst ſtarefindet. Ebenſo erinnere, ich daran, daß, mot: 
den, am 2. Pfingſtſeſertag, Frühgottesdieuſt gehalten wird, 
Fü den Jungfrauenverein iſt am erſten Feiertag um ? Abe 
abends eine Verſammlung vorgeſeben und um 8 Abr abends 
eine Verſammlung im Jünglingsverein. Der Taufgottesdlenſt 
finder au zweltenn Pfingſefesertag um 9,30 Ahr nachmittag 
ftatt. Ich bitte berzlich um pünkkliches Eriheinen, damit alle, 
an dem Taufgottesdienft teilnehmen können. 

Sonſor Paſtor Diekrich. 


— — — — — — — 


Unpolitiſches aus Polen 


ein engl. deutſcher Gottesdienft 
in Czenftochau mehr 
Wie der „Przeglad Ewangel.“ berichtet, wird in Czen⸗ 
ſtochau kein deutſcher evangeliſcher Gottesdienſt mehr ger 
halten, angeblich wegen ausgobliebener Beteiligung. 


6000 Steuereinſprüche 
vor dem Oberſten Verwaltungs⸗Tribunal 


Die polnische Bra berichtet: Das Oberſte Ber⸗ 
waltüngsgericht hat ein Verzeichnis der noch unerle⸗ 


Schule erfroren ist, in rein deutſchen Orten aber 
Prumtpaläfte für kſchechiſche Schulen erſtanden. 


Ein Stowachi-Mufeum. In Krzemienſee wurde das 
Geburtshaus des Dichters Julſusz Slowacki aus privas 
tem Beſitz erworben. In ihm foll ein Slowacki⸗Muſeum 
errichtet werden. 


dv. Ein Beethoven⸗Feſt in Freiburg. Das 5. Frei⸗ 
burger Mufitfeſt wird vom 3. bis 15. Juli als Beethoven⸗ 
Feſt unter der Gesamtleitung von Generalmujifdireltor 
Vondenhoff ſtattfinden. Es beginnt mit einem Einfüh⸗ 
rungsabend, bei dem Proſeſſor Dr. J. Müller⸗Blattau 
einen Wort über „Beethovens Wert im Leben des 
deulſchen Volkes“ halten wird und bringt ſieben Orcheſter⸗ 
konzerte, einen Kammermufilabend und ein Konzert für 
die Hitler-Jugend. In den Orcheſterkonzerten werden 
u. a, ſämtliche Symphonien Beethovens aufgeführt, Als 
Mitwirkende find der Präſident der Reichsmufiktammer, 
Profeſſor Dr. P. Raabe und Generalmuſikdirektor Pro: 
ſeſſor Hermann Abendroth als Dirigenten und als So. 
liſten Wilhelm Kempff, Eduard Erdmann und, Frederſc 
Lammond, Peorg Kulenkampff u. a. verpflichtet, Beim 
e ee wird das Wendling- Quartett mit⸗ 
wirken. 


dv. Eine Spanien⸗Ausſtellung in München. Die 
anere Staatsbibliolhek veranſtaltet gegenwärtig eine 
Spanien-Ausftellung, in der die jahrhundertealten Bes 
ziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem ſpanſſchen Volk 
aufgezeigt werden. Sie enthält Reiſewerke aller Zeiten, 
ſerner alte handlolorjerſe Kupferſtiche von ſpaniſchen 
Skädteausſichten, Trachtendücher und Koſtümkunden und 
alte ſpaniſche Geſchichtschronſten, unter denen Dé frühe 
Side aus dem 6, und 7. Jahrhundert befinden. Eine 
eler gezeigten Koſtharkeſten iſt eine Handſchrift mit Ger 
ſeßesaulſzeichnungen der Weſtgoten. Von jenen frühen 
Tagen an läßt ſich nachweiſen, daß weſigotiſche Geſetze 
vielſach ſpanſſcho Lokalrechte beeinflußten, wie überhaupt 


j 


digten Einſprüche gegen zu hoch bemeffene Einkom- 
menſteuer und Umſatzſteuer augeferkigt. Es gibt das 
nach 6000 ſolcher Eiuſprüche. Die mellen davon find 
von den Induſtriekonzernen in Oherſchleſten und von 
den Lodzer Fabrikbeſitzern eingereicht worden. 


Mehr jüdiſche Wiegen in Warſchau 


Wir leſen im „Wieczor Warszawſki“; „Seit längerer 
Zeit Bringen die Statiftiihen Monatshefte der polniſchen 
Hauptſtadt Warſchau beunruhlgende Angaben über den 
datlrlichen Bevölkerungszuwachs der Hauptſtadt. Im 
März wurden in der chrſſtlichen Bevölkerung von War⸗ 
schau 694 Geburten und 960 Sterbefälle notiert: Daraus 
ergibt ſich, daß es keinen natürlichen Zuwachs gegeben hat, 
ſondern daß die Zahl der Sterbefälle die. Zahl der Ge⸗ 
burten um 206 üderſtieg. Bel der füdiſchen Bevölke⸗ 
rung Warſchaus ift dagegen eine umgekehrte Entwicklung 
wahrzunehmen. ie Duden hatten im März 715 Ges 
burten und nur 392 Todesfälle zu verzeichnen“, 


Schulleiter verurteilt 


Vor dem Bezirksgericht in Teſchen hatte Io am 

Mai der penſtonſerte deutſche Schulleiter Michael 
Hointis aus Altbielitz wegen B. eldigung der polniſchen 
Nation zu verantworten, Der 6 übrige Angollagte wurde 
alls vom Bieliker Gerſchtsgefängnis vorgeführt, wo er 
ſich ſelt dem 5. April befindet, 

Es war Das erſtemal, daß das Gericht in Teſchen eine 
ſolche Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen ` burg: 
führte. Zur Arkeilsverkündung würde. die Oefſentlich⸗ 
keit wieder hergeſtellt. Hoinkis wurde im Simte der An 
klage für ſchuldig befunden und zu zwei Monaten Arreſt 
unbedingt verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde ih, 
die Straſe eingerechnet. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Thorn fand eine Verſammlung der polniſchen 
Sokol⸗Organiſatlon Toi, Es wurde beſchloſſen, alle deut 
ſchen Unternehmungen und Waren a boykottieren. 

Nach einer Meldung des Krakauer „J. K. C.“ gibt es 
in der Wojewodſchaft Wolhynſen nur hoch 45,3 Wrozen' 
e gegenüber annähernd 70 Prozent im Jahre 
921. 


der deutſche Einfluß durch alle, Jahrhunderte Tpani 
Geschichte und Kultur ſpürbar iſt. Ein beſonderer Saal 
ift der ſpanſſchen Kunſt gewidmet. Beginnend mit ver 
Maurenherrſchaft werden ſpaniſche Wandmalereien in 
Miniaturen, Illustrationen und kunſtgewerbliche Darſtel 
lungen gezeigt, Dem Nationalrihter Cervantes mit ſei⸗ 
nem unſterblichen Don Qutjote iſt ein eigener Platz im 
Rahmen der Ausſtellung eingeräumt worden. 


dv. Feſtliche Muſittage in Potsdam. Vom 231. Mat 
bis 11. Junt veranſtaltet Potsdam wieder ſeine „geil 
lichen Mufiktage“, mit denen die ehemalige Resi 
preußiſchen Könige an die Glanzzeiten deulſcher Kun 1 
knüpft, die fie unter Friedrich dent Großen. und auf muſt⸗ 
laliſchem Gebiete auch unter Frledrich Wilhelm II. erlebte, 
Die Feſttage beginnen am 31. Mat mit einem Konzert der 
Berliner Philharmoniker unter Wilhelm Furkwängler 
und mit Wilhelm Kempff als Goliften, bei dem Worke 
von Glug, Mozart und Schubert zu Gehör gebracht wet» 
den, Am 3. Juni folgt eine Aufführung von Haydns 
„Die Jahreszeſten“ in der Garniſonkirche, am 4. Juni ein 
Mozart⸗Konzert von Edwin Fischer mit ſeinem Kammer⸗ 
orcheſter. Der 6. und 7. Juni bringen zwei Aufführungen; 
von Mozarts Oper „Zaſde“ unter Haus von Benda im 
Theater Friedrichs des Großen im Neuen Palais. Am 
9. Juni folgt ein Kammermuſttabend mit Werken von 
Mozart, und am 10, Junk werden die Berliner Philhar⸗ 
moniler unter Hans von Benda Serenaden und Fanfaren 
im Hofe des Potsdamer, Stadiſchloſſes aufführen. Mit 
einem zweiten Konzert Edwin Fiſchers und ſeines Kam⸗ 
merorcheſters, bei dem wiederum Werke von Haydn und 
Mozart auf dem Programm ſtehen, enden am 11. Jun die 
ſeſtlichen Tage. 


dv, „Frankenburger Würfelspiel“ auf der Loreley. 
Die hoch über dem Rhein auf der Lorelen gelegene, jetzt 
ſerliggeſtellte Feſtſpielſtätte wird am Pfingſtmontag ihre 
erſte Aufführung erleben. „Das Frankenburger Würfele 
ipiel“ von Eberhard Wolfgang Möller wird aufgeführt 
werden, a 


Ein Philoſoph ſagte einmal, das ganze Leben ſei eine 
große Reife. Es hänge immer nur davon ab, ab man an 
der richtigen Station ausſteigt und die nächſto Verbindung 
nicht verpaßt 

Weil es ein Philoſoph geſagt 
ſtimmen. 


hat, wird es wohl 


Es gibt Menſchen, die fürs Leben gern Seilen, und 
es gibt Menſchen, die auf kein Auto, auf keinen Eiſen⸗ 
bahnzug blicken können. 

Es iſt etwas Natürliches, daß es viele Reiſefreudige 
gibt. Denn wir werden ja alle ſehr zeitig an das Reiſen 
gewöhnt. 

Sit der Menſch einige Monate alt, ſo wird er den 
ſchwankenden Planten der Wiege enthoben, auf einen 
Wagen geſetzt und — die erſte Reife beginnt. Gefällt es 
ihm, ſo reift er auch, größer und älter geworden, manch. 
mal; gefällt ihm dieſe erſte Reife nicht, nun, fo gibt er 
Ro Mühe, nach Möglichkeit nicht zu reiſen. 

Eine Reife müſſen dann aber alle antreten, ſowohl 
die gern Reiſenden als auch die Gegner des Keilens: die 
ſogenannte letzte Reife, 

Es wird keiner gefragt, ob er gern reift oder nicht. 
er muß! Und deswegen iſt ſie vielen Anſympathſſch. Vor 
allem denen, die ſonſt ganz gern reifen. 

Doch mit dieſen erzwungenen Reiſen wollen wir 
uns nicht befaſſen. Wir wollen vielmehr von den Reiſen 


ſprechen, an die wir mohlüherlegt herantreten, die wir 
wochenlang vorbereiten (und die dann mitunter doch nicht 
zuſtandekommen). 

Und wenn einer eine Neife tut, ganz gleich, ob im 
Traum oder in Wirklichkeit — jo kann er was erzählen — 
ſagt ein altes Lied, und es ſtimmt auf jeden Fall. Oder 
bat man ſchon jemanden geſehen, der vor oder nah ſeinen 
Reifen nichts zu erzählen wußte?! Im Gegenteil: man 
begegnet doch viel öfter ſolchen Menſchen, die viel mehr 
erzählen, als fie erlebt haben. (Auch das iſt eine Wabe 
Gottes l) 

Wis gejagt, da es Frühling iſt und auf den Sommer 
zu geht, wird es höchſte Zeit, daß man an die diesjährige 
Ferienreiſe denkt, d. h. ein Ziel ins Auge faßt, ſeinen 
Urlaub „ausarbeitet“, Bo Proſpekte beſorgt, zuweilen an 
einem Reſſebüro vorübergeht und dergleichen mehr. 

Weil das nur in unferer Zeit mit einer Reife manch · 
mal ſchwieriger und komplizierter iſt, als mit dem ver⸗ 
zwicteſten Kreuzworträtſel, fo ſei hier zur gefälligen Be 
dienung der und jener Vorſchlag zur Güte gebracht: wir 
wählen gomeinſam ein Ziel, erwägen gemeinſam bie Mög⸗ 
lichkeiten, ſehen den eventuellen Gefahren und Unannehm⸗ 
lichkeiten im vornherein mutig ins Auge. Und richten 
uns danach ein, 

* 


Es gibt einige Arten von Reiſen. Zum Beiſpiel die 
Luſtreiſe. Luſtreiſe nennt man eine Reife, zu der man 
ſelbſt keine Luſt hat, vielleicht aber jemand anders, ſagen 
wir die Frau. Fährt man nun zufällig mit, dann wird 
es eine Luſtreiſe. Für Mann und Frau. Läßt man aber 
die Frau allein fahren, ſo iſt es trotzdem eine Luſtreiſe. 
Nur für die Frau allerdings! (Wobei wir nicht erörtern 
wollen, welche der beiden möglichen Luſtreiſen die ſchönere 
und angenehmere iſt). 

* 


Eine beſondere Reiſe, die auch ſehr oft vorgenommen 
wird, Et die Geſchäftsreiſe. Wobei man wieder zwei 
Möglichkeiten ins Auge zu alen hat. Man kann eine 
Geſchäftsreiſe — ſagen wir — für eine Institution unter 
nehmen oder für ſeine Firma. Man kann aber auch eine 
Zuftreife vor der geſtrengen Gattin in das Mäntelchen 
einer Geſchäftsreiſe büllen. Wobei allerdings das Riſiko 


offen bleibt, von lieben Verwandten und beſorgten Bes 
lannten bei einem nicht ſehr geſchäftigen Treiben geſehen 
zu werden. Die Folgen einer mißglügten Geſchäftsreiſe 
können nun ſehr verſchleden ſein. Handelte es Pë um 
eine wirkliche Geſchäftsreiſe, die keine oder nicht befrie⸗ 
digende Ergebniſſe brachte, jo iſt mit einer Gehaltstürzung 
zu rechnen. Eine anſchließende Fahrt ins Blaue ift nicht 
ausgeſchloſſen. Handelte es ſich um eine mißglückte Luſt⸗ 
reiſe unter dem Mäntelchen einer Geſchäftsreſſe, jo iſt eine 
anſchließende kurze, aber gewichtige Reiſe zum Standes⸗ 
amt eine ſehr mögliche und nicht immer die Ihlimmite 
Konſequenz. 
* 


Weil wir ſchon vom Standesamt ſprechen. Es gibt 
ein wichtiges Ereignis im kurzen Menſchenleben. das gern 
und oft zum Anlaß einer Reile genommen wird. Hoch 


zeilsreiſe nennt. man bie von vielen ſehr geſchätzte 
Abwechſlung in der allgemeinen Reiſerei. 

Boshafle Menſchen behaupten manchmal, daß die 
Hochzeitsreſſen oft eine Flucht vor der Hochzeitsfeier ſind. 
Vielleicht haben fie recht. Das it aber kein Grund die 
Jungvermählten deshalb zu verdammen. 

Naturfreunde raten jungen Paaren allerdings vom 
Heilen ab. Sie gehen dabei von der Erwägung aus, daß 
es eine Sünde wider die Natur ſei, ihr keinen einzigen 
Blick zu ſchenken. Es ſoll nämlich bei den Hochzeitsreiſen⸗ 
den der Fall fein, daß fie nur ſich ſelbſt, ihr großes ig 
und ihre bodenloſe Liebe ſehen. 

Aber nein, an eine Sünde gegen die Natur kann ich 
nicht glauben. Daß ſie — die Natur — in der eriten 
Woche der Hochzeitsreiſe keines Blickes gewürdigt wird, iſt 
nicht ſo ſchlimm, wenn die Reue in der zweiten Woche 
folgt. Entdegt der Ehepartner erſt bei dem andern win⸗ 
zige Schönheitsſehler, kloine Schwächen, dann kommt die 
Erkennfnis der Schönheit der Natur mit um To größerer 
Sicherheit. 

H 


Neue Länder, Gebiete, Kontinente zu entdegen, de⸗ 
zmweden die Forſchungsreiſen. Wer einmal in allen Zei, 
tungen der Erde genannt werden will oder Anſpruch auf 
irgendeinen Mittelafrikaniſchen Thron erhebt. braucht ſich 
nur auf ein Schiff zu ſetzen und dort hinzufahren, wo auf 


der Landkarte weiße Flecken find. (Die weißen Flecken 
auf den Landkarten ſtehen in umgekehrtem Verhältnis zu 
den ſchwarzen Flecken auf der Sonne; die auf der Land- 
torte werden immer weniger, die auf der Sonne immer 
mehr). Das Vergnügen, irgendwo im Urwald als Weißer 
von Schwarzen braumgebraten zu werben, iſt heute ſchon 


Eine Reife machen, das ih Wund eeſw on SS 


nicht mehr ſo leicht zugänglich wie gehen, Richtsdeſl 
weniger gibt es Forſchungsreſſen. 
* 


Von Ort zu Ort reifen, in den beten Hotels ſchlafel 
am Bahnhof mit Hallo begrüßt werden, vie Sehenswül 
digkeiten der Stadt beſichtigen, mit ſchönen Frauen 1 
Tiſch gehen — und zwischendurch ein kleinwenig Tenn? 
ſpielen oder einen Fußball ſtoßen kann man, wenn i 
ſich auf einer Sportreiſe befindet. 

Kommt aber ein Sportler mit verbundenem Kopf zur 
mit ſchmerzenden Gliedern und wundgeſchlagenem Sit 
per, dann war er auf einer Sportreiſe in befpeundelel 
Land. 

= 

Eine Reiſe an die Riviera, wo man alle zwei 
den den Anzug wechſeln und — wenn man nicht gan 
dem Rahmen fallen will — bis zum Umfallen auf 
Promenade ſpazierengehen muß, wo man das alt 
nicht aus dem Auge nehmen darf und den Kragen Gr? 
bei der größten Affenhize tragen muß, wo man, Tel 0 
wenn man ausgezogen iſt gut angezogen ſein muß — d 
ſolche Reife nennt man eine Grholungsreile 

* 


Wenn man Dë einmal ganz allein im Tropenhel 
und mit dem Fernglas auf der kühnen Mänmerbruft ch 
einer lauschigen Südſeeinſel unter Palmen wandeln nei 
links und rechts schwarze Schönheiten Taubumfrängt, E 
einem aus ſchwarzen brennenden Augen bewundel 
Slide zuwerfen, dann iſt das eine Traumlfandreiſt 


Und bildet ſich jemand wirtlich ein, daß er nach ge 
mat oder Tripolis fahren wird, auf einem ett, 
Luxusdampfer, dann endet dieſo Wunſchreiſe My 
in Softowla oder Linda. Als Fortbewegungsmittel 


Pe, 
der Lastkraftwagen zwar nicht To bequem und elegant © 
ein Luxusdampfer. aber romantfſcher. 

Vor ſeinem Holzhaus im Liegeſtußl ruhend. Se, 
man es nie, nicht nach Hamat gefahren zu fein. "og 
ſtellt im Rundfunk eine exotiſche Station ein, beißt in 
Mohrrübe und denkt, es ſei eine Banane. Ar 

Das ift dann die reale, wirkfiäfeiisnahe BI | 
lungsreiſe, d 

Die beſte Erholung hat man, jo jagen Die 
ner, wenn man die Frau allein aufs Land schickt. Kg 
ich immer dann zu bezweifeln wage. wenn ich Die eh d 
ordentliche Ordnung bei den bewußten Stahl 
ſchaue. Teller und Taſſen ſind bereits nach beit 10 
ſechs Tagen ſämtlich ſchmutzig, der Staub liegt Mee 
auf Tiſchen und Schränken. Soll gegeſſen oder gel if 
werden, ſo wird ſchnell das dazu unbedingt notwe 
Gefäß ausgeſpült 1 Ka 

Nein, ich bin dafür, daß man, wenn man dis | 
aufs Land ſchickt, auch ſelbſt mitfährt. 

* b 

Ein jeierlicher Moment iſt in den Büros und 105 
gen Ardeitsſtätten immer der Abſchisd eines in 
Gehenden. Die verſchiedenſten, gegenſätzlichſten, 
ſten Wünſche werden ausgeſprochen. Man ſoll nd 
dick zurüdtommen, man ſoll ſchwarz wie ein Neger e 
den, aber (nicht dor Aerger), man ſoll ſich erholen, ga 
ſoll ausſpannen, man ſoll die Nervoſität verlie fell, 
joll... ulm, ulm. 

Allen dieſen Wünſchen ſchließen auch wir 
lieber Leſer, und hoffen, daß deine diesjährige 


un d 
seit 
nach Wahl (bie Aufſtellung fiehe oben) zur ald 
Befriedigung ausgeht. 

In dieſem Sinn; 
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Dr. 148-148 


Warſchau. Liebesbrama. In Warſchau hat der 
47 Jahre alte Oberpoliziſt der Grenzwache Waclaw Woft⸗ 
czuk in dem in der Kruüczaſtraße 46 gelegenen Lebensmit⸗ 
telgeſchäft auf die dort ee de jährige Marta Net 
geſchoſſen, worauf er ſich jelbft durch einen Schuß tötete. 
Bi ſchwerverletzte Net wurde in ein Krankenhaus ge 
d t. 


, — Yutounglüd: 1 Toter. Spät abends wurde 
ein privater Warſchauer Kraftwagen, der auf der nach 
Mlocin führenden Straße fuhr, bei Lomianki von einem 
aus Modlin kommenden Auto, deſſen Fahrer feine Lichter 
icht verdunkelt hatte, ſo geblendet, daß er auf die rechle 
Seite der Fahrſtraße geriet und mit einem Bauernwagen 
zuſammenſtieß, der ohne jedes Licht gefahren war. Der 

uernwagen wurde völlig zertrümmert. Der Fahrer des 
Modliner Autos, der den Unfall verſchuldet Halte, ver 
Krößerte die Geschwindigkeit und ſuhr unerkannt davon. 
Die Inſaſſen des Privalautos beförderten den Lenker des 
Bauernwagens, der ſchwere Kopfverletzungen erlitten 
hatte, fomie einen gewiſſen Antoni Dunin aus Lomianki 
mit zerquetſchtem Bein in ein Krankenhaus. Dort erlag 
der Bauer ſeinen Verletzungen, dem Dunin mußte ein 
Bein amputiert werden. 


Ans der Aengegend 


Konſtantv now 
Konfirmation 
Heute findet in der Konſtantynower evangelischen 
Kirche die diesjährige Konfirmation ſtaft. Es werden 27 
Knaben und 61 Mädchen eingeſegnet werden. 


Aus aller Welt 


Konflikt zwichen Dr. Dafoe und den Dionnes ? 
INTE) New Pork, 27. Mai 

Anmittelbar nach der Tenfationellen Vorſtellung der 
Fünflinge vox dem englischen K spaar Toll nach bis⸗ 
her nicht bestätigten Jeitungsnachrichlen ein ſeyr ernſter 
Konflikt zwilden Dr. Daſoc und den Eltern Pienng aus» 
gebrochen fein. Es wird ſogar behauptet, daß die Dionnes 
gegen Dafoe wegen DE ec ihrer Familie kla. 
gen wollen. Dr. Dafoe wird der Aufzug zum Vorwurf 
Kiuact, in dem er bei einem Bankett im Hotel Mitor in 
New Pork erſchien, das zu feinen Ehren vom „Cirous 
Saints and Sinners Club“ peranſtaltet wurde. Er trug 
bei einen weißen Arztlittel mit fünf Taſchen, aus denen 
fünf Schnuller heraustagten. Auf dem Kittel waren die 

Sorte aufgeſtick!: „Doctor of litters“, was Toniel heißt 


wie etwa „Doktor eines (Tier,) Wurfs“, Die anderen 


Atweſenden erſchienen alle mit einem Aerztetöfferchen 
und einer Gtitetts „Maſſengeburten“. Die Dionnes mer: 
en angeblich dieſem vermuflich harmloſen Mik von Dr. 
joe vor, daß er ſie und die Fünflinge vor aller Welt 
lächerlich gemacht habe. 


Der Rieſenbrand in Petferi 

Mir wir bereits berichten konnten, brach in petſeri 
elf Großbrand aus, der in kurzer Zeit Rieſengusmaße 
annahm. Von den 650 Hohnhäuſern der Stadt ſind ins: 
het 212, alſo etwa eln Drittel, den Flammen zum 
per gefallen. Rund 1500 Einwohner find obdachlos 
er Brand brach anſcheinend durch Unvorſichtigkelt ober 
Dswilligleit eines Betrunkenen aus. 2 Perſonen ſind 
em euer zum Opfer gefallen, 8 weitere wurden verletzt, 

Huttert 2 ſchwer. 

Araftwagen vom Juge erfaßt 
Der Wagenlenker und zwei Knaben getötet 
Bielefeld, 27. Maj. 

we Auf einem ungeſchützten Bahnübergang unmittelbar 
den dem Bahnhof Bermsmold ereignete ſich ein ſchwe⸗ 
WEI 9 955 Ein Kraſſwagen aus Permsmold wurde von 
Diem Berfonenzug erfaßt, mitgeschleift und zertrümmert. 
Jud Fahrer, jein dreilähriger Sohn und ein gleichaltrige 
WI, das einzige Kind feiner Eltern, wurden tot zwi⸗ 
en den Schienen aufgefunden. 


Juwelen für 20.000 Dollar geraubt 
Chicago, 27. Mai. 

der verkehrsreichſten Straßen Chicagos 
4 ſich geſtern abend ein dreiſter Raubüberfall. 
rel bewaffnete Banditen hielten auf der Straße einen 

0 Hëlen Kraftwagen an, in dem ſich vier Damen aus 
10 Chiongoer Geſellſchrſt befanden und zwangen fie mit 
lune Pistole. ihre Juwelen, ſowie Bargeld im 

Dimmer von 20 000 Dollar herauszugeben. Die Bat» 
N enttamen unbehelligt, 


Baffogierflugverkehe Berlin—-Bangkok 


BEZ Berlin, 27. Mai. 
ch 


Auf einer 


ba) Eequemem Reifeſlug die Strecke bewältigt. Im 
Menden Frühiahr iſt durch den Einſaßz schneller ter, 


cloriger n DEI f 
dung eas ge eine Veſchleunigung der Verbin⸗ 


daß das 
Seit die einſa⸗ 


baue 
Dien 
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30C OO Em durch VDeutſch land 


V. 


Von der Kufſteiner Feſtung klingt in rauſchenden 
Allorden die Heldenorgel, als wir bei ſtrahlendem Gott: 
nenſchein die Stadt am Inn verlaſſen. Der Weg führt 
uns über eine wundervoll gelegene Straße an den Aus 
läuſern des Kaiſergebirges vorbei, und dann heißt es 
wieder einmal die Räder führen, da die ſteil anſteigende 
Straße kein Fahren geſtatttet. Nach Paſſieren der Orte 
Thierſee und Landl nähern wir uns dem Manglfallpaß, 
der uns aber mit ſeinen 840 m keine beſonderen Schwis⸗ 
rigkeiten bereitet, da wir ja auf unſerer Fahrt ſchon 


erheblich größere Steigungen überwunden haben. Kurz 
danach überſchreiten wir die ehemalige deufſch⸗öſterreichiſche 
Grenze fahren auf einer mit Granitwürfeln gebe 
ſterten Straße weiter. Zu unſerer Linen erhebt Do die 
Rote Wand mit ihren 1882 m, während zu unſerer Rech. 
ten bie Gr. Traithenhöhe mit 1858 m grüßt. Ganz deutlich 
können wir aber feititellen, daß wir langſam in eine Ge⸗ 
gend kommen, die keinen alpinen Charakter mehr 
weiß, ſondern als Mittelgebirge anzusprechen iſt. In 
rascher Fahrt nähern wir uns dem Kurort Bayriſch Zell, 
der aber nicht berührt wird, da wir drei Kilometer vorher 
auf die Deulſche Alpenſtraße ſtoßen und auf ihr weiter: 
fahren, Nun geht es unaufhaltiam abwärts, und über 
Beton, Aurach kommend, erreichen wir den entzückend 
gelegenen terfee. Hier ſtellt es ſich heraus, 15 wir 
wieder einma Anger haben und jo gehe ich einkaufen, 
und an einer alten Kirche maden wir es uns im Schat⸗ 
ten einiger Ulmen bequem, Nun haben wir es bis zu 
unlerem Tagesziel, dem Tegernſee, nicht mehr allzumeit 
und wir freuen uns ſchon auf Die erstaunte Mi von 
Inge, die wir dort treſſen wollen. Sie iſt nämlich mit 
ihren Eltern aß Cotibus mit einem Opel dorthin gefahren, 
und wir hab: zusgemacht, daß wir uns dort um den 20. 
Jul treffen würden. Nun it aber ett der 16. Junk, wir 
kommen alſo zeitiger als ausgemacht. 
Nach beendeter Mahlzeit geht es frahen Mutes weis 
1 liegt auch Hausham am Schlierſee hinter 
die Straße vollkommen eben, jo daß wir 
ich große Geschwindigkeit aus unſeren Rädern 
n können. Bald kommen wir nach Oſtin und 
ein Katzenſprung bis zum Tegernſee. 
Schon ſchimmern o blauen Wellen in der Nachmittags⸗ 
ſonne por und. Die vorzüglich gehaltene Straße führt 
dicht am See entlang und daun Inn wir in dem Ort 
Tegernſee, Wunderſchöne Häuſer ſtehen hier, festlich ge: 
Hebes Menſchen ſchlendern durch die Straßen, und wir 
beide ſtellen mit Mißvergnigen unſer ziemlich raubritter 
mäßiges Ausſohen jet, Wir jahren weiter, denn wir 
haben beſchloſſen, unſer Quartier in Schaxling, einem 
kleinen Ort in der Nähe des Tegernſees zu beziehen, wo 
eine Jugendherberge iſt. In der Jugendherberge ange ⸗ 
kommen, jäubern wir uns zunächſt nach der langen Fahrt, 
erhalten auch von dem Herbergsvater, einem urgemüt 
lichen digen Bayern, unfere Schlaſſtätten zugewieſen, und 
dann beginnt eine lange Verhandlung mit ihm, Wir wollen 
nämlich heut na nach Miesiee, dem bekannten Bade, 
fahren, um dort Inge aufzusuchen. Da es nur 7 km bis 
dorthin find und außerdem eine Autobusverbindung bes 


ittellunsen der Snieventen 


Ein rechtes Wort für den Sommer! Der Sommer, 
die Jäng Zeit der Erholung, Ausflüge und Reſſen, ber 
BIETE Da gibt es wohl wenige, bie in dieſer Zeit daheim 
deinen wollton! Alles ſtrömt hinaus in die ſchöne Na+ 
tur, um Dë unter den Strahlen der wärmenden Sonne 
zu erholen und Befreiung von aller Arbeit und Tages 
laſten zu ſuchen. Eine angenehme Erholung gerade in 
der Sommerzeit iſt und bleibt doch das Baden. Man, 
ſucht das Waller auf, Jet es am Fluß oder am Meer! Was 
aber am meiſten bei Bo Babegelegenheiten nottut, iſt 

Wer würde in die Sommerfrische 
Deaztikel mit ſich nimmt! 
lle nur Bademäntel der 


den et. 


Serienfahrten mit Fahrrad, Eiſenbohn und Auto 
Von Gerd Elſter mann 


ſteht, ift es ja leicht durchzufüßren — die Schwierigkeit 
liegt aber nur darin, daß um 10 Uhr abends in der DIH 
Boftruhe iſt. Nach einigem Zögern erklärt ſich der Her⸗ 
bergspater aber bereit, uns ausnahmsweise einen Son⸗ 
derürlaub zu geben, jo daß wir bis 2 Uhr nachts ausblel , 
ben dürfen. Natürlich gibt es auf unſerer Seile darob 
ein Indianergeheul. Als wir in Wiesſee in der Penſton 
vorſprechen, wo Inge wohnt, iſt von dem Mädchen aber 
leine Spur. Alſo kann man nix machen: wir bummeln 
durch die ſchönen breiten Straßen des Bades, bewundern 
die entzücenden Villen und machen es uns ſchlleßlich in 
einem Bräuftühl bequem, In dem Augenblick, als uns die 
Kellnerin. das fällige Bier bringt, wer kommt 
Hereinſpaziert? natürlich das Ingemädchen. Natürlich 
können Sie ſich denken, lieber Leſer, daß die Wieder 
ſehensfreude rieſig groß war, Wir oben nun raſch unſere 
bestellten Nieſenporkionen auf, dann ging es zu Dritt in 
ein anderes Lokal, wo Inges Eltern waren. Wir waren 
natürlich die Helden des Abends, als wir von unſerer 
bisherigen Fahrt erzählten. 

Am nächſten Morgen ſtanden wir zeitig auf und fuß, 
ren nach dem Frühſtück mit unſeren Rädern wieder mac 
Wiesſee. Inge erwartete uns ſchon, und da Inge ihre 
Freundin Lilo aus Hamburg mitnahm, war es ſehr luftig. 

Nach dem Mittageſſen machten wir daun eine Boot 
fahrt auf dem Tegernſes und die war herrlich. Am ſpäten 
Nachmittag kehrten wir ad, dann gab es noch einen 
fabelhaften Kaffee bei Inges Eltern, und am Abend 
waren wir an der Seepromenade, wo ein Kurorcheſter 
lonzertierte. Auch der nächſte Tag ſah uns wieder beta 
ſammen. Aber dann hieß es doch Abſchied nehmen, denn 
Harald fuhr allein weiter — er wollte in Augsburg noch 
Verwandte auffuchen; ich blieb auf Einladung der Eltern 
Inges noch. Am Nachmittag gingen wir dann gemeinſam 
zur Garage, in welcher das Auto von Inges Eltern ſtand, 
und machten unſere erſte Ausfahrt; damit komme ich nun 
RR letzten Teil meiner Reife; von da ab fuhren wir aus ⸗ 
ſchließlich mit dem Opel⸗Wagen. Schon am nählten Tag 
ſtarteten wir früh um halb ſechs Uhr über das Wildbad 
Kreuth, das auch ſehr ſchön gelegen ift, und den Achenpaß 
zum Achenſee. Wir fuhren mit dem Auto bis nach Scho⸗ 
laſtita, und obwohl eine Straße längs des Sees bis nach 
bem bekannten Bad Pertiſau führt, zogen wir es doch vor, 
mit einem Dampfer über den ſchimmernden See bis Per⸗ 
Alan. zu fahren. Der Achenſee hat eine eigenartige grün ⸗ 
lich⸗blaue Tönung und tt fo klar, daß mam ſehr oft Ma 
zum Grund ſehen kann. In Pertiſau wurde gebunmelt, 
und daun fuhren wir wieder über den See zur Statſon 
Hotel Seehof. 

Dort entdeckten wir übrigens einen Ober, der die 
Rechnung vor unſeren Augen fo auf feinen . 
ſchrieb, daß die Zahlen auf dem Kopf ſtanden und wir fie 
ſofort ableſen konnten. erzählte uns, daß außer ihm 
noch ein Kellner dies ſertigbrächte, und zwar in St 
Wolfgang am Motigangfee 

Endlich rollten wir „heimwärts“, nach MWiesfee, Inges 
Vater überließ mir das Steuer, und ſingend führen wir 
durch das ſchöne Land Tirol. 


Tag- und Tlactdienft in den Apotheken 


Heute, am rien Pfingftfeiertag, haben folgende Apache, 
ten Tagdionft: Paſtor, Fogiewnſeta 9: Dancer, Jglerſſo 
63; Steckel, Limanowſkiego 3 Trawkowſta, Brzezinfta 36 
Kon, Plac Koscielny 8; Koprowſli, Nowomiejſta 15: Grott 
eet, 11, Siſtapada 15; Charemze, Pomerſta 12; Schlinden⸗ 
buch, Srebrzynſta 67; Borkowfki, Zawadzra 45; Zundelewieg, 
Patrſtauer 25; Sajncakiewich, Boernerplah Perelmann, Ge: 
EE 32 Wiugemlt, Narutowieza 6; Wagner, Perrifauer 
7; Nembielinſei, Andtzeja 28; VBojarſti, oe d. 19; Donie · 
leckt, Peteitoner 127; Gutt, Rokieinſta 53; Lipiee, Petei⸗ 
Zone 193; Sientiewich, Kerolewſta 48; Powlowſti, Petrſtauer 
307; Anieszowſki, Dabrowſea 240; Seat, Nögewſto 147. 

Heute nacht: Duszkiewiez. Iglerſta 87; Hartmann, 
Brpezinſta 24; Nowinſka, Place Wolngsgt 2; Perelmann, fe 
glelnſena 32; Donielecki, Petrikauer 127; Kempf, Karolswfka 
48; Woſelcki, Napiorkowſtiego 27. 

Der morgige Tagdien Niewiarowſtg. Zglerſta 
146; Kahane, Eimanowſelege 80; Kaſperkſewieg, Spierfla 81; 
Hartmann, Zäre Dë 24, Janklelewiez, E 
ter u. Loboda, DR Htopaba 86; Nowönſta, loc Wolnosci 2 
Stanielervicg, Pomorſta 91; Rofenblum, Srodmieſſta 21; K 
Tin, Pilfudfttego 54; Miller, Petritauer 46; Atme. 

(fa 37; Bartoszewſki, Petrifauer 95; Gorcavekt, Przelasd 
59; Nytel, Kopernika 26; Cbadzynſta, Pereifater 165; Eßſtein, 
Detrifaner Hamburg, Otöivna Sitorfti, Kaena 54; 
Wolcieki, rkowſkiego 27; Szymanſti, Prüadgalnſana 75: 
Amtonteivicg, Pabtanſcka 56; Siniecks, Rygowila 51. 2 

Der morgige Nachedlenſt! Sabewſta, Snierffa 63; 
Srosnteriti, 11. Lſtopada 15; Zeg, leng 51; Nen: 
biefinfti, Andrzeſa 28 Chadzvafki. Petrikauer 165: Miller, 
keep 56; tonſewicz, Pabianicka 56; Anieszowſti, Da: 
poiedta 240. 


ern 


Iwei dringende Bitten 


1. Entgelte die Inhaltsbereicherung det 
„Freien Preſſe“ durch deren Weiter- 
empfehlung in Bekanntenkreifen. 

2. Bei Einkäufen berufe Dich auf Anzei- 
gen in der „Freien Preſſe“. 

Der UDerlag. 
E ET AER 
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Giteltzeit 


Ruch fie will verſtanden fein 


„Von eitlen Frauen und Männern haben wir zu 
allen Zeiten gehört; mancher Dichter hat die übertriebe⸗ 
nen Eitlen, die Stutzer und Gecken, die pfauenhaft Do 
ſpreizenden Frauen lächerlich gemacht. Eitelkeit war 
28, die ſchon in alten Zeiten die Frauen veranlaßte, 
ihren Körper mit duftenden Salben zu beſtreichen, ſich 
Perlen in das Haar zu winden, die Männern und 
Frauen die Puderperücken aufnötigte, die uns heutige 
Frauen zu allen möglichen Torheiten treibt, die uns 
ſelber eigentlich gar nicht recht gefallen, die wir aber 
mitmachen, um der lieben Eitelkeit willen. 

Eitel find faſt alle Frauen, und es wird auch im⸗ 
mer wieder geſagt, daß fie es ſein ſollen, ſoweit Te nicht 
ausartet. Denn Eitelkeit, ein wenig Eitelkeſt, gehört 
zum weiblichen Weſen. Die Frau ſoll Wert auf ihr, 
Aeußeres legen, ſoll ſich pflegen und verſuchen, neit 
und hibſch auszuſehen, was wir freilich nicht „eitel“ 
nennen ſollten. Denn unter Eitelkeit verſtehen wir 
eine gewiſſe Hohlheit und Aufgeblaſenheit, eine Gefall⸗ 
ſucht, die das Gefallenwollen ſehr deutlich zur Schau 
trägt, Wenn alte Großmütter auf einmal anfangen, 
ich das Haar zu färben und die Lippen rot zu ſchmin⸗ 
ken, jo geht das ein weng zu weit. Und ganz ebenfo ift 
es, wenn ein junges Mädchen aus lanker Sorge um 
die „ſchlanke Linie“ kaum zu eſſen wagt und durch 
mangelhafte Ernährung ihre Geſundheit gefährdet, nur 
um der Eitelkeit willen. Und auch die Herren der 
Schöpfung verſchmähen zuweilen den Gebrauch kosme⸗ 
liſcher Mittel nicht, — es gibt eine ganze Reihe von 
Männern, die ſich, ehe fie einen Ball befuchen, eine 
Stunde unter die Höhenſonne ſetzen, um wie ein Tro⸗ 
penzeifender gebräunt zu ſein, oder die das Haar ebe 


fo dauerwellen und parfiimieren laſſen, wie es nur 
irgend eine Frau tut. 

Eitelkeit, die ſich ſelber beſtraft, iſt übrigens auch 
nicht ganz ſelten. Nehmen wir eine Frau, die ellen⸗ 
hohe Abſätze trägt, weil fie meint, daß es einen kleinen 
Fuß macht und ein elegantes Ausſehen verleiht, und 
doch iſt das Gegenteil der Fall: allzu hohe Abſätze ver⸗ 
derben Gang und Haltung, und die Frau erlegt ſich 
alfo ſehr törichterweife Foltergualen auf, denn ein 
Vergnügen find die hohen Abſätze nicht! — Und wenn 
dieſe unglückliche Frau daun gar noch einen Mann hat, 
der um einen Kopf kleiner it als ſie, fo wirken die 
hohen Abſätze doppelt ungünſtig und betonen dieſes 
häßliche Mißverhältnis noch, anſtatt es zu vertufchen, 

Auch ſonſt treibt die Eitelkeit die Frauen biswei⸗ 
len, wahre Purzelbäume zu ſchlagen. Kein Kleid iſt fo 
gewagt, daß es nicht eine Abnehmerin oder Trägerin 
fände, keine Mode ſo albern und geſchmacklos, daß ſie 
nicht noch hier oder dort ſklaviſch befolgt würde. Note 
lackterte Nägel, affallend gefärbtes Haar, und was der⸗ 
gleichen mehr iſt, ſollte eine Frau von Geſchmact ableh⸗ 
nen. Sie will ja gefallen, nicht aber belächelt werden, 
wie es unfehlbar das Schickſal der bunt herausgeputz⸗ 
ten Modepuppen iſt, die niemand ernſt nimmt. Es 
wird auch nur wenige Männer geben, die ſich mit einer 
Frau zeigen mögen, die die Grenzen des Geſchmacks 
außer acht läßt und in jeder Einzelheit zu verſtehen 
gibt, daß ſie die Blicke auf ſich zu ziehen wünſchk. Solche 
Erſcheinungen mögen in einer Revue am Platz ſein, 
in das Alltagsleben gehören fie nicht. Recht verſtäu⸗ 
dige Eitelkeit wird jede Frau davor bewahren, auf 
ſolche Wege zu kommen. 


Der Welz im Sommer ` ` 


Modebrief an die „Freie Preſſe“ 


von unſerer Parifer Korreſpondentin. 


Eigentlich iſt es ja ganz normal, daß im Sommer 
die Pelze zu einem Minimum zuſammenſchrumpfen, 
wenn ſie ſchon nicht ganz verſchwinden und durch leich⸗ 
tere Umhüllung erſetzt werden. Mindeſtens iſt das die 
Meinung der Männer, die nicht gerne einſehen wol⸗ 
len, daß wir Frauen auch gerne im Sommer einen 
Pelz haben wollen. Auch wenn er noch jo klein iſt. 
Aber gibt es nicht immer wieder, ſelbſt im Hochſommer, 


einen kühlen Abend, einen windigen Tag, an dem 
nichts auf der Welt ein kleines Pelzeape erſetzen 
könnte? Und abgeſehen von dieſer praktiſchen Erwä⸗ 


gung; es ſteht uns Frauen nun einmal nichts jo gut 
wie ein weicher, ſchmeichelnder Pelz. Wir lieben ihn. 
und deswegen 
„„ deswegen iſt eines der intereſſanteſten Kapitel, 
immer wieder, die Mode der neueſten Pelze. Ich ſage 
neue“ Pelze nicht nur, um von ihrem neueſten Schnitt 
zu ſprechen, ſondern auch weil es wirklich neue Pelze 
arten gibt, von denen wir ſicherlich alle in der Schule 
noch nichts gelernt haben. Oder wer von uns hat ge⸗ 
ahnt, was für ſeltſame Tiere es auf der Welt gibt, die 
wir alle nur ſchön in Streifen verarbeitet kennen und 
von denen wir gar nicht wiſſen, wie He eigentlich aus⸗ 
ſehen, wenn ſie noch herumlaufen? Wer hätte gedacht, 
daß einmal die Frauen, die ſich zu den Mondänen rech⸗ 
nen, einen oder mehrere Silberſlichſe um die Schultern 
hängen würden, die vor fünfzehn Jahren überhaupt 
noch nicht exiſtierten und nun zu Tauſenden in den 
Pelgmagazinen der ganzen Welt aufgehäuft find? 
Jur Zeit, als ich noch zur Schule ging, da lernte 
man, daß es rote Veit gäbe und manche von den 
Mamas beſaß dann noch etwas ſo Sonderbares und 
Wundervolles, das He Blaufuchs nannten. Und wenn 
der Frühling kam, hatte mauche von ihnen einen wei 
Ben Fuchs um den Hals geſchlungen. Wie hätte ich 
mir träumen können, daß ſich ſeither die Tierwelt fo 
weil entwickeln würde, um um die Raſſe der Silber⸗ 
flichſe bereichert zu ſein, um gleichmäßig graue Füchſe, 
eine dritte Art noch, die man Chinchilla⸗Füchſe nennt, 
weil ihr Fell hellgrau iſt, wie das der Chinchillaratten 
und ſiameſiſchen Füchſe, deren Farbe vom braungrau 
bis zum weiß ombrierk und gans ähnlich der der 


ſiameſiſchen Katzen 1 . 

Seit ein paar chen jedoch gibt es eine neue, 
nie geſehene Art von Füchſen. Den Platinfuchs. Nur 
ganz Erleſene dürfen bieles Wunder eines Pelgzwerks 
betrachten oder gar kaufen, denn es gibt bis jetzt auf 
der ganzen Welt ſcheinbar nur zehn Platinfüchſe und 
die hat ſich das Haus Molyneux in Paris in Exrklufivi- 
tät geſichert. Sechs Jahre hat man gebraucht, um dieſe 
neuen Spezimen von Füchſen zu „kreiern“ hoch im 
Norden Europas ſteht ihre Wiege. Hell⸗graublaues 
Fell am Ricken und ein weißer Bauch. das find die 
Kennzeichen eines Platinſuchſes. Und wenn Sie, meine 
Damen, jemals ſo einem Fuchs begegnen, dann fangen 
fie ihn, denn er koſtet 68 000 Franes. ` 

Aber weil die Frauen eben doch recht eigenwillig 
find und ihr Geſchmag ſich nicht immer nur nach dem 
Preis der Dinge richtet (was diesmal den Ehegatten 
zugute Kommt), fa haben viele der Eleganteſten unter 
ihnen ſich di Jahr entſchloſſen, die Silber⸗Chin 
chilla⸗Stamfüchſe beifeite zu laſſen und wählten einfach 
role lichte, die zwar auch nicht in unſeren Wäldern 
geſchoſſen werden, ſondern in Alaska, die aber lrotzdem 
in jeder Beziehung von weniger koſtſpieliger Raſſe 
iind. Zu kürzen kleinen Jacken verarbeitet und zu 


Schulterkragen, wie als Boleros ſehen die roten Frlichfe 
wunderbar aus und, im Gegenſatz zu allen ihren Brüs 
dern, haben ſie den Vorzug der leuchtenden, warmen 
Farbe. 

Kurze Jacken und Boleros, kleine Schulterkragen 
und Capes, bis zur Taille reichend, ſind dieſes Jahr 
die Formen für alles Sommerpelzwerk. Ob das fell 
nun lang⸗ oder kurzhaarig iſt, niemals iſt die Jacke, 
Bolero oder Cape länger als bis zum Gürtel. Das kam 
natürlich durch die immer weiter werdenden Röcke, 
durch die Krinblinen. Da nun aber alle Pelzyetements 
die gleiche Länge haben, fo liegt ihre. Verſchledenheit 
einzig und allein in der Verarbeitung des Pelzwerks, 
in der Streifenwirkung aneinandergenähter Felle. Da 
gibt e8 Jacken aus langhaarigen Fellen, bei denen die 
Pelzſtreiſen guer verarbeitet find, deren Aermel aus⸗ 
ſehen, als hätte man einen Pelzring an den anderen 
genäht. bei anderen herrſchen die Längsſtreiſen vor 
und wenn fie aus ilchien gemacht find, jo werden die 
Tierköpfe oft als Verzierung verwendet und reihen ſich 
rund um den Hals der Trägerin aneinander, wie ein 
exoliſches breites Halsband. 

Bei den kleinen, kurzen Jacken aus Hermelin, gt 
beline, Breitſchwanz, Viſon und wie ſie ſonſt alle D 
Ben, zeigt Ti) ert die rechte Kunſt eines Kürſchners. 
Mit welcher Raſſineſſe da oſt die Felle aneinander⸗ 
geſetzt ſind, um die Wirkung eines Plaſtrins, eines 
Sattels, eines Raglanärmels zu erzeugen, iſt bewun⸗ 


And noch einmal Spargel“) 


Die Sache iſt für Feinſchmecker die heſte Zeit 
im Jahre. Wenn dieſes köstliche Gemüſe nicht allzu teuer 
iſt, iſt auch die Hausfrau begliickt, denn fie weiß eigenk⸗ 
lich immer, was fie lochen ſoll. Spargel kann man im- 
BE EIER, verfichert ihr jedes einzelne Familienmit⸗ 
glied. 
Zunächſt ein paar Winke für den Spargeleinfauf. 
Man ſoll darauf achten, daß man möglichſt kurze Spar⸗ 
gel bekommt. Die Köpfe dürfen noch nicht blau und 
grün und am unteren Ende ſollen die Spargel nicht 
holzig fein, Außerdem aber ſoll man möglichft unge⸗ 
waſchenen Spargel kaufen; er ſieht zwar nicht fo appe⸗ 
litlich aus wie der blendend weiße, der oft viele Stun⸗ 
den im Waſſer gelegen hat, daftir aber iſt auch fein 
Aroma erhalten geblieben. N 

Beim Schälen ſoll man ſorgfältig zu Werk gehen, 
denn alle holzigen und ſträhnigen Beſtandteile müſ⸗ 
fen unbedingt vor dem Kochen entfernt werden; man 
hat ſonſt nur die halbe Freude beim Eſſen. In die⸗ 
ee ift übermäßige Sparſamkeit übel ange⸗ 
racht. 

Die meiſten eſſen den Spargel am liebſten auf die 
einfachſte Weiſe bereitet, nämlich in Salzwaſſer, dem 
man immer ein Stückchen Butter zuſetzt, abgekocht 
und dann mit zerlaffener Butter zu Tiſch gegeben. 
Man ißt rohen oder gekochten Schinken dazu; ou 
EE aufgeſchnittene Eier find eine gute Bei- 
gabe. 

Gibt es viel Spargel, und bringen wir ihn täglich 
auf den Tiſch, ſo wollen wir aber natürlich in der Be⸗ 
reſtung einmal eine Abwechſlung haben. 


Ab he auch unter „Die Frau und ihre Welt“ in Nr. 127 
der „Freien Preſſe“, 
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dexnswert. Die Pelzitreifen-Linien find oft rund nes 
führt, um den abgerundeten Rand eines Boleros zu 
betonen, fie werden manchmal kreuz und quer gegen⸗ 
einandergeſetzt und geben dann einem einſach Ët 
tenen, einfärbigen Zäckchen eine völlig neue Note. Sehr 
oft ſind dieſe ſchmalen Spenzer aus flachen Pelzen mit 
rieſigen Schinkelärmeln ausgeſtattet, faft immer ſind 
fie kragenlos und ſchließen an den Hals au. Jedenfalls 
reichen ſie alle nur bis an die Taille. Es gibt weder 
Stolas aus Hermelin noch die „langen ffüchſe“, die 
man ſich friiher einmal maleriſch um den Hals ſchlang. 

Hermelin iſt übrigens, neben roten und anderen 


Fuchsjaken, der Favorit für alle kleinen Abendum' 
hänge, Man verarbeitet ihn zu entzſickend altväterf⸗ 


ſchen, kleinen, runden Schulterkragen, deren Rand init 
einer Seidenrüſche abgeſchloſſen wird und die mit einer 
großen Seidenſchleiſe zugebunden werden. 
Schulterkragen und kleine Capes on Hermelin haben, 
Capuzen, gefüttert mit einer leuchtenden Seide und ihr 
Rand ift mit Hermelinſchwänzchen beſetzt. Hermelln 
war ja ſchließlich immer der föniglichſte aller Pelze 
und es wundert mich gar nicht, daß dieſes Jahr, wo, 
die Mode immer reicher und kofſſpieligex wird, Herme⸗ 


lin wieder an die erſte Stelle gerückt. Was na⸗ 
türlich die Ehegatten dazu ſagen werden, das, 
ift eine andere Sache. Aber ſchließlich — da dieſe 
koſtbaren Pelahüllen ` bieles ` Jahr wenigſtens nur; 


bis zur Zeile reichen und nicht die Ausmaße eines 
Königsmantels haben, jo kann man doch eine kleine 
Hoffnung nähren. oder vielleicht einen Plakinfuchs 
fangen und dafür einen Hermelinumhang, e > 
‚eraldinc, 


Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs- und Sommersaison, 
moderne Damenkomplets und Kostüme 
nach den neuesten ausländischen Modellen 
angefertigt, empfiehlt die Firma 


Gustav Roman Schulz 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 97 


Die fauberften Frauen der Welt 


Andere 


Die Sauberkeſt der holländiſchen Frauen iſt ſprich. 


wörtlich und wird kaum uon der Frau irgend eines 


anderen Volkes übertroffen. Man hält die holländ! 


ſchen Hausfrauen für die ſauberſten der Welt und be“ 
hauptet, daß in ihren Stuben der Fußboden fo obt: 


ieh, daß man davon eſſen könne. Auch die Straßen 
Teen wie geleckt aus, und in manchen Städten kaun 
man ſehen, daß die Frauen, die die Straße vor ihren 
Hauſe rein zu halten haben, dazu einen 
benutzen. 


Slaubſaügen 


Badeſalz ſelbſt hergeſtellt. Ein billiges und gutes 8 


Badeſalz kaun man ſich leicht ſelber herſlellen. Man 
zerflopft gewöhnliches Krſſtalſoda in kleine Sid 


DIE FRAU UND IHRE WELT 


und läßt dieſe im Ofen in ſchwacher Wärme zwei SI 


den trocknen. Hierauf tut man die gekrockneten SEI 
ſtalle in eine Flaſche mit weiter Oeffnung und übel, 
gießt fie mit 15 Gramm Parfüm beliebiger Art. aan: 
einer Stunde wird die Flaſche entkorkt. Das Badeſals 
iſt dann fertig zum Gebrauch. D 

Kakao ſchmeckt angenehmer und ſtopft nit, 
man ihn in heißem Waſſer kurz auftochl und den Sa 
einer Zitrone beifügt. 


2 Zunächſt das Spargelkochwaſſer. Man 0 er 
niemals weggießen, ſondern es zur Bereitung 1 
wohlſchmeckenden! Spargelſuppen verwenden. M 


ſchwitzt 2 Löffel Mehl in 2 Löffeln "Butter und. IO 


well 


ſollte es 


mit dem Spargelwaſſer auf. Daun ſchmeckt man t 


Salz ab und kaun die Suppe noch mit einem gut ne 1 
quirlten Ei abziehen. Auf gleiche Weiſe bereitet MA 
auch eine Soße, in die man Spargel hineingeben Tan 
wenn man kleinere und weniger anſehnliche Spar 
gekauft hat, die man nicht im ganzen als Stange 


ſpargel zubereiten muß. Dieſer Bruchipargel 1 al 
geeignet zur Bearbeitüng von Salaten. S 10 

Der abgekochte Spargel wird, wenn mau ihn ger 
Salat verwenden will, ſobald er erkaltet iſt, mit Zi 
guten Mayonnaiſe iiberzonen. Auf einfachere Wige 
bereitet man ihn zu, indem man eine Marinade D f 
Eſſig, ein wenig Spargelwaſſer, Salz, Pfeffer, vielen 
ein klein wenig Zucker und etwas Salat her 
und dieſes über die Spargel gibt. Man kann d 
ſeingewiegte Kräuter verfdiedener Art hinenmebell 

Spargelſalat kaun man auch 
man abgekochten Fiſch, Tomaten oder harkgelochle 
ſcheiben dazwiſchen tut, ob 

Köſtlich iſt ein Spargelſritaſſee, das mau be? en 
indem man in Stücke zerlegtes Kalbfleiſch, mil in 
kleingebrochenen Spargeln zufammen ER 
möglichſt wenig Waſſer, und das Gericht mil Salz fel 
schmeckt, daun aus einem Löffel Butter und . eln 
Mehl eine Mehlſchwitze herſtellt, die mau mit 
Kochwaſſer anffült, worauf man das Tonon, Zeit 
aufkochen läßt. Natürlich kaun man ftatt alle 
auch Hühnerfleiſch verwenden. Auch kann man das 
richt durch Fleiſchklößchen verlängern. 


Lieſelotte Bünbles 


weichkocht, e. 


1 
t sat 8 


verlängern, inden 


IW 
ot" 
ſpargel verwenden kaun, ſondern die man als Bruch d 


wë 
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SIPORT 


11 


IPIRIESSIE __ 


Die „Noten Teufel“ zeigten, wie man Fußball ſpielt 


Ausgezeichnete Kombination der Belgier — Schwaches Spiel der Polenauswahl — 15009 Juſchauer 


Le? Beien. Belgien 3:3 (2:1) 
8A | 
ene: 
chnſt⸗ 
Sehr, 
u mit 
find 
falls, 
veder 
die 
ang, 
deren, in de dritte Länderſplel, das Lodz in ſeinen Mauern 
dum die Austrag brachte, erfüllte nur zum Teil die Erwar⸗ 
gier An en der großen Fußballgemeinde unferer Stadt. Es 
d mil ké d Jo, als ob unfere Repräfentative ſich in Lodz nicht 
einer 10 H hle. Und doch war unſre Stadl jo EN 
dere Me au bieſem Spiel zum LS Stadion hinausgepilgert. 
haben el erwartete diesmal ein meitaus beſſeres Eier als 
id ihr einem Jahr gegen Rumänien, man baute auf die 
melt: d Form Wilimowſkis und eines Großteils eine 
Pelze, Es sraden. Es ſchien auch zu Beginn des Länderſpiels, 
r, wo ob diesmal alles nach Wunſch gehen würde, doch 
erme⸗ bus wurde, ie, weiter das Spiel vorſchritt, deſto mehr 
na⸗ Gell? ze lief Polens Angriffsmafchine in 
das h Brëllen Minuten des Kampfes. Da Joh man, daß 
diefe Ro wiki wirklich groß im Kommen ijt. Seine 
nur tigkeit, feine großartige Ballbeherrſchung, ge⸗ 
eines N St mit wunderbarem fußballerifchen Inſtinkt ſteinpelt 
kleine Schwache einem ganz Großen des runden Lederballes, 
fuchs Kar Dëier als fonft fiel diesmal fein Klubkamerad Mo + 
1. Wal am linken Flügel aus, wie überhaupt aeftern 
line, TL der ſonſt doch fo guten Stürmer Piontek, 
arg und Pie T beſonders gefallen konnte. Der 
chte Mann in dieſem Angriffsquintetk war um 
1 galt der Rechtsaußen Piec 1. Diefer Spieler be 
ere genügend Technik, verſteht auch eich und 
D La E doch was ihm zur wirklichen Klaſſe 
ai as find Härte, Unnachgiebigkeit und ein befjerer 
on, Bu Was nun die Läuferreihe anbelangt, fo fiel 
ne ch hier eigentlich ſchwach aus, Wenn man etwas zu 
len D „Verteidigung ſagen kann, dann höchſtens, daß Lk 
wé nem EE und takliſch beſſeren Gegner dauernd 
Ki Ce mpf gehalten wurde und fo überhaupt zu Reis 
Do ſalbauſptel ham. Deſenſiv hat fie jedoch faſt be 
H HL doch das iſt, nimmt man Länderſpielſormgt in 
t etwas zu wenig. Einen großen Kamipf lieſer⸗ 
97 In, beiden Verteidiger Gäczepaniak und. 
duch A Dieſe beiden Bachs können etwas von dem 
erg ` D der belgiſchen Mannfchaft in der zweiten Halb, 
$ hr Den, Wenn nun ihre Leiſtung kroßdem nicht 
ech Wat, rein ausfiel, ſo kann das nicht allzu ſehr ver⸗ 
A reell denn erſtens iſt Gzegepaniak noch weit von 
(mort ka Kit wirklichen Form entfernt und Tworz wächſt 
in vd 0 85 erſt in die Mannſchaft hinein. Aufopfernd bis 
ländi⸗ ft Hen haben fie jedenfalls gekämpft. Krzyn im Tor 
id bo. ein, Di den Toren fall keine Schuld, höchſtens, daß er 
ſauber il + Treffer der Belgier einen Augenblick zu ſrüh den 
rap wëll den Händen ließ. Alles in allem gefiel uns 
kaun Aer Vin Madeſſki beffer, wie auch Galeckt, 
ihrem b age in Form, dem Perſeidigungsſpiel mehr Linie 
ſauger Z AN hätte. Das größte Uebel ſedoch war 
kpmangelhafte Ausdauer der Elf. Sie 
pelt e in der erſten Hälfte nach einer 20 Minuten 
wiel Nr 0 En Angriffsperiode eine Paufe ein, um dann in 
Man Shi 955 Spielhälfte außer kleinen Ausnahmen das 
Su DR nun al ben GEHEN Mn en gelb e, 
WOR hi 0 men: die Belgier waren beffer, als man erwartet 
iber, ac: belgiſche Spielausfhuß. hat aus den lezten 
Mach. än, agen gegen Frankreich und die Schweiz Lehren 
deſalt ber a und durch Die Berſüngung der Mannichaft zu 
Ing des ltärhung beigetragen. Borerjt E was 
ag bern nlet anbelangt, Die Jungens find lechnſſch gut 
aft iM tet, ſchnell und ausdauernd,esmangeltaber 
d er! er Ausnüzung der erkämpften 
28 en sgenheit. Nun, das wird mit der Zeit nach 
ft und dann kann Belgien wieder die große Elf 
DI . werden. De Racdt im Tor IN zwar kein 
le der aber ein ganz foliber Könner. Von den ſchnellen 
Lt ern geſie uns der linke Van Caelenberg 
Nl iſt ſchußſicherer als fein Partner Pave rich. 
d fi it ehr ausdauernd war die Halfreihe, während 
It u er Star Braine auf halblinks und der 
1 SE d Dn Fievez bie treibenden Kräfte waren. 
\ Wio „Jenborghs und Buyle fielen jebod) 
Hin wur aße ab, wie dies auf der polniſchen Geite 
o 
Det N mitch 
oc Din, d 
fi auch kä in 
DA 
ug 
dk 
e Gi Di 
elleich m! 
et 19 
0 ombi i 
ben 8 „doch Polen ift 
baden 0 ow in der 25. Minute einem Gteil- 
Dën folgend zum 2:0 für feine Farben einfendet. 
te Ifen ich ſedoch nicht enſmutigen. Ge er⸗ 
elch N Se (übe und man fieht, daß fie nicht ge⸗ 
att ie einem 0:2 in die Pauſe zu gehen. Das 
It di Di Lon „als Krayk einen Scharſſchuß nur ab» 
% e um Lad) Selten Lamoot ein Tor für Belgien aufholt. 
lh. Au {ey SE be G lenwechſel kommt der belgiſche Angriff 
Pl K d Jen Er, at es guch bedeutend leich“ 
tt Beh er Eh en Polen der Fall ſſt. Ball auf Ball 
dach 1 . unsere eh feinen guten Läufern gugefpielt, währ 
dl, en DEE. auf Déi felbft angewiefen find. und 
ER e oh um Zug kommen. Man hat oft den Ein⸗ 


ir rot» Spieler auf dem Platze wären. 


(Von unſerem UI⸗Fußballmitarbeſter) 


Sie mehren ſich durch ihre Schnelligkeit, und ſtets hat 
ein Pole mit zwei Belgiern zu tun. Durch die größere 
Wendigkeit gewinnen auch die Gäſte die meiſten Einzel⸗ 
Säi und fo iſt es zu verſtehen, daß die Gäſteelf be⸗ 
ſeutend mehr vom Feldſpiel beſitzt. Ja fie erkämpft. 
De im weiteren Verlauf des Spiels eine Ueberlegenheit, 
die ihren Perteidigern erlaubt, bis zur Mittellinie vor, 
zugehen, Sie wurde nachgerade zu D. und das follte 
lid) in einem Fall bitter rächen und hätte unter Umſtän⸗ 
den eine völlig unverdiente Niederlage heraufbeichmören 
können. Wilimomjki ift nämlich durch feinen Kluß, 
kollegen Wodarz plötzlich freigeſpielt worden. Er zieht 
nach halblinne rüber, kann let ſchleßen, ſieht aber 
Woſtal in beſſerer Stellung und ſchon gibt er weich zu 
den ARS-Mittelftürmer, der nur das Bein hinhalten 
braucht. 

Es heißt alfo 3:41 für Polen und der Sieg ſcheint 
ſeſtzuſtehen. Dach es ſollte anders kommen. Braine, 
der alte in tauſend Schlachten aller Fußballſelder der 
Welt erprobte Kämpe, zeigt jetzt, was Routine ber 
deutet Ex bringt 105 Stürmer ſtändig in Fahrt, er 
ſpielt der Situation gemäß, bald Flachpaß nach miktel⸗ 
europäfſchem Muſter, bald ſchottiſch direkt — halbhoch 
und ſo kommt der ebe Angriff unzählige mal vor 
Polens Tor. Hier kämpfen Nytz als dritter Berteidiger, 
Tworz und Szezepanlan einen herolſchen Kampf und es 
hat jot den Anſchein, als ob die Gäſte trotz dieſer ep 
prüdienden Weberlegenhelt zu keinem weiteren Erfol; 
kommen ſollten. Die polniſchen Stürmer eg nach 
rückwärts, wollen ſich den Ball holen, um ihren Kame⸗ 
raden in der Verteidigung etwas Zeit zum Berpuften 


zu geben, doch dies gelingt nur ſelten, denn die Läufer 
reihe hat nicht mehr die Kraft, ihren Angriff zu unter 
ſtützen und ſo geht den Stürmern der Ball bald wieder 
verloren. Man notiert die 11. Minute, da ift plötzlich 
der ſpurtſchnelle Jievez durch, Dutko kaun ihn nicht 
mehr halten und Braine nützt die kluge Hereingabe ſei⸗ 
nes Kameraden durch Prachlſchuß zum 2. Tor Kür Vel. 
gien aus, Das war Io echt Braine, Marke Sparta-Prag! 
Nun kommt die Galerie zum Wort, feuert Polen on 
und man merkt, jetzt wird's ernſt. Unſre Spieler Hem, 
men ſich mit aller Macht den dauernden Angriffen der 
Gäſte entgegen, doch es hilft nichts. Die Unferen haben 
ihr Pulver verſchoſſen und es geht jetzt nur noch darum 
Wird die Verteidigung dieſem Anſturm bis zur 
letzt gewachſen fein oder bricht ſie ſchließlich zufamı 
men? Zur Ehre der Szezepanſan⸗Tworz und Krank 
ſei vermerkt, daß fie ihr Letztes hergaben und regel 
recht ert in der letzten Minute zum drittenmal Ober: 
wunden wurden. Die 44. Minute ſah Belgien nach 
einem Gedränge vor Polens Tor noch einmal erfolg 
relch. Der glückliche Schlitze wird von feinen Kol ⸗ 
legen vor Freude ſaſt erdrückt. Er hatte fie von 
einem Alp befreit, denn, ſelen wir ehrlich, dieſes Un ⸗ 
entſchieden war dem Spielverlauf nach zumindeſt 
gerecht. 
Schiedsrichter Wunderlich aus der Schweiz leitete 
ſouperän nach internationalen Regeln, was der Lodzer 
Galerſe nicht immer gefallen wollte. 


— —IU uũͤ ——ͤ—ũ—ä ͤ — 


Bemerkungen am Rande 
zu dem großen Fußballereignis in Lodz 


Ein großes Fußballereignis verſammelt immer 
zweierlei Publikum. Es kommen erſtens diejeni⸗ 
gen, die ein ſchönes, ſpannendes Spiel ſehen wollen. Sie 
ſtehen eingeleilt auf den Rängen, das Wetter kann ihnen 
nichts anhaben; ihre Freude ſſt das Spiel, der Sieg der 
eigenen, lautſtark unterſtützten Manuſchaft. Die Ihen 
Gattung erſcheint auf dem Sportplatz, nicht um zu, ien, 
fordern um gefehen zu werben. Dleſe Gattung füllt die 
Tribünenplaße und gibt ihr durch die bunten Gewänder 
ein farbenfreubiges Aussehen. Die Fußballer, die ` "og: 
leute, die den Spfelvorgang gespannt verfolgen, bet, 
achten und einer ſtrengeſt Kritik unterziehen, ſtehen auf 
den Rängen. Ihnen galt daher unſer Beſuch beim geſtri⸗ 

en Länderspiel. Wenn dieſe Ränge geſtern nicht fo ſtark 
ſehl waren, wie man Ee E lag die Urſache zum 
Großteil an den geſchraubten Gintrittspreis 


en, Der Polniſche Fußballverband hätte gut daran 
jean, für die Fabribſtad! Lodz 9 Karten zu ëch 
ſen. Der finanzielle Erfolg wäre gleiche geweſen, 


wogegen der propagandiſtiſche Wert des Länderspiels ber 
stimmt viel ausgemacht hätte, 

Der ſtarke Regen, der vor dem Spiel niederging, be⸗ 
einträchtigte die Stimmung der Juſchauer du nicht, 
Als die Mannſchaften ins fprangen, lag blaſſer Son» 
nenſchein auf dem regennaſſen Rasen. Die „Formalitä⸗ 
ten“ waren baſd erledigt, und ſchon feſſelte uns das Spiel 
geſchehen. 

Der Verlauf des Kampfes wird an anderer Stelle 

1 wir begnügen uns hier nur mit einigen krlti⸗ 
hen Betrachtungen und Beobachtungen. Gleich zu Be 
inn gibt es eine prächtige SE, die fih, je älter das 
Spiel wurde, noch oft wiederholen follte und zu ben ſchön⸗ 
ſten Begebenheiten des Kampfes zählte — wir meinen 
den Zweikampf zwiſchen dem brahtigen Dytko und dem 
gewandten und ihlauen Fievez. Wenn Dytko dabei 
oft den kürzeren zog, jo lag das da pan, daß er bei Tworz 
keine genügende Unterſtützung fand, 

Raymond Braine, der große Star, war bald 
dur ſeine gediegene Ballbehandlung und ſeine zweck 
mäßige Spielführung die auffälligite Geſtalt im Kampf. 
Er hatte Glück, daß ſeine Kameraden auf feine Schachzülge 
geſchickt eingingen, was man von Willimowſei und 
ſeinem Parkner nicht behaupten konnte. Selbſt Wodarz, 
Willimowſtts Klubkamerad. halte hier mangelndes Ber: 
ständnis für ihn. So waren auch die polniihen Tore 
Einzelaktionen Willfmowſkis, von ihm eingeleitet und 
vollendet. Einzig und allein beim dritten Tor war 
Woſtal Vollſtrecker. 

Zwiſchen dem polniſchen Angriff und der Läufer reihe 
klaffte bald eine große Lücke. Hais Nyk und Duto 
waren dauernd mit der Abwehr befhäftigt und halten für 
den Aufbau keine Zeit Übrig. Der Angriff mußte ſich die 
Bälle von hinten holen, da er ſie aber nicht hallen konnte, 
ſpielten ſich die Belgier eine Ueberlegenheit heraus, die 
nach dem Wechſel allzu deutlich wurde. Die polniſche Ver: 
teidigung war dazu nicht ſattelſeſt. So konnte es auch 
paſſieren, daß die Belgier beim erſten und dritten Tor 
mit dem Ball ot ins Tor laufen konnten. 

Das ſchönſte Tor des Tages erzielte Braine 
mit mächtigem Schuß, gegen den Krzuk machtlos war. 
Auffallend war aber die Ueberlegenhet der Belgier im 
Kopfſpiel und in der Körperbeherrihung Wie oft kam 
es vor, daß Braine oder Bunle oder Fievez durch eino!“ 


einzige Körperwendung freie Bahn für gefährliche Flan⸗ 
kenläufe hatten. 

De "oct, der belgische Torwart, fpielte mit bloßen 
Knien, wie alle Belgier, was bei uns etwas Außerge⸗ 


und Ordnung ſorgle. e bat ſich 
unbebingt bewährt Die Schiedsrichterfeiftung 
war im Gegenſatz zur Spielerlettung einwandfrei. k. 8. 


Sport zu Pfingſten 
Sonntag: 
In Lodz: 
Fu V ball um die Meiſterſchaft ber A-Klaſſe Wa Plaß 
1 Uhr Was Lodzer Sport. und Turnverein, je 


dnoczone⸗Platz 17.30 Uhr Bjebnoczone— ERS; in 
Pabiarice EE Uhr Burga-UnlonTou⸗ 


ring Ib, 17.30 Uhr C Sokol ge jerz. Ueberbies 
ar 18 Spiele um die Meifterfhaft der B. und & 
ſaſſe. 


Radſport: ee Beſtehen des Lodzer Rabfports 
vereins, 7.30 Uhr Start zum allpolniſchen 50, Km 
Nennen, 9.80 Uhr Start zum dritten Jubläums, 
0 e des Lodzer Radſportvereins über 

im. 

Handball: Um die Lodzer Handballmeiſterſchaft der 

Frauen Wima⸗Platz 16 Uhr Wima IK. 


Im Lande: 
Internationales Reitturnler in Warſchau. 


In der Welt: 
E im Korbball in Kowno. 
Davispokalkampf Deutſchland—Schweden in Berliß, 


(Doppel): 
Davispokalkampf Stalien—Qugoflawten in Mailand, 


Montag: 
In Lodz: 0 
Radſport; 50 Jahre Lodzer l 8.45 Uhr 
Sängerhaus, 11.90 Liſtopada 21, Treffpunkt, „Aus, 
marſch zur Kathedrale, Gottesdlenſt, Kranznieder⸗ 
legung am Grabmal des Unbekannten Soldaten, 
18.15 uhr Jubſläumsakt im Sängerhaus. 
Handball: Znicg⸗Platz 18 Uhr um die Meiſterſchaft 
der Frauen Inez IKP. 


Im Lande: 
Internationales Reitturnier in Worſchau (Fortſetzung), 


In der Welt: 
Se Deutfhland—-Schmweben in Berlin 
(letzter GH Een, % 
Dapispokalfpiel Italien —Jugollawien in Mailand (Fort⸗ 
ſetzungl, 


12 
Man ſollte nicht meinen, was fo eine Vorpfingſt⸗ 
woche alles an entſcheidungsvollen Sportereigniſſen 
bringen kann! Schließt man noch den Sonntag ein, ſo 
ergibt ſich ein vielfältiges Geſamtbild, das in all ſeinen 
Einzelheiten und Zuſammenhängen zu überſchauen 
und darzuſtellen nicht einfach iſt. 


Die Teilnahme an der nächſten Davispokal⸗ 


Runde iſt auf der ganzen Linie geklärt. Es ſiegten 
mit mehr oder weniger zifſernmüßigem Nachdruck die 
Beſſeren. In Warſchau gab man ſich von vornherein 
leinen Täuſchungen über die Klaſſe des Gegners aus 
dem weſtlichen Nachbarſtaat hin. GE mir per⸗ 
ſucht man, hier und da von verpaßten Möglichkeiten 
und von Geſchenken zu roden und zu ſchreiben, die die 
böſen Deutſchen am allerwenigſten verdient Hätten... 
Wir wollen an dieſer Stelle nicht nochmals auf die 
Warſchauer Begegnung eingehen. Feſtgeſtellt ſei nur, 
daß nahezu alle ausländiſchen Sportblätter mit 
9 Auto“ an der Spitze neben anerkennenden Worten 
für Tioczynſkis große Leiſtung den deutſchen Geſamt⸗ 
Be als „ſelbſtverſtändlich“ wie „zu gering“ anſpre⸗ 
hen. 

Deutſchland trifft nun in der dritten Runde auf 
Schweden, Italien auf Jugoſlawien, Frankreich auf 
England. In der Begegnung Deutſchland— Schweden 
wird Deutſchland vorausſichtlich als Sieger hervor⸗ 
gehen, Italjen dürfte von Jugoflawien geſchlagen wer⸗ 
den. Deutſchland ſpielt, wenn es über Schweden den 
erwarteten Sieg erringt, gegen den Sieger des Kamp⸗ 
ſes Frankreſch—England. Wenn Deutſchland ſich auch 
bier behauptet, hat es nur noch gegen Südſlawien, den 
wahrſcheinkichen Sieger über Italien zu ſpielen, um 
den Sieg in der Europazone davonzutragen. 

In der Amexikazone iſt nicht mit großen Ueber⸗ 
kaſchungen zu rechnen. Auſtralien, Mexiko, Kuba So: 
nada und die Philippinen find hier in der Ausſchei⸗ 
dung. Mon kan ſchon, ohne großer Prophet zu ſein, 
auf Auftralien als den ſicheren Sieger dieſer Treffen 
tippen. Ende Mat fährt die Mannſchaft Auſtraliens, 
beſtehend aus Quiſt, Bromwich, Craword und Hop⸗ 
mann nach Amerika. Dort haben die Auſtralier dann 
bis Ende Auguſt Zeit und Muße zu trainieren und ſich 
„init dem Boden“ vertraut 8 1 85 Gegen die reiſe⸗ 
und ſpielmüde Europamannſchaft einen Sieg zu erfech⸗ 
ten, dürfte nach menſchlichem Ermeſſen den ſpielſtarken 
Auſtraliern in der Interzonenrunde nicht ſchwer fal⸗ 
len. Eine Woche ſpäter ſpielt der Sieger der Inter⸗ 
zonenrunde gegen den Verteidiger, alſo USW. 
Wer nun endlich den Davispokal erringt, Auſtralien 
oder USA, ut ſchwer vorherzuſehen. Der Kalifornier 
Donald Büdge wird den Amerikanern Däer zum ſeh⸗ 
len kommen. Es gibt aber im Lande der unbegrenz⸗ 
ten Möglichkeiten Eine ganze Reihe vielverſprechender 
Nachwuchsſpieler, die uns ohne weiteres eine Ueberra⸗ 
ſchung bereiten können. Wer der Daviscupfieger auch 
fein wird, Anftralten oder USA — eins iſt Der, daß 
eine alte Mannſchaft den Pokal ſchwerlich errin⸗ 
gen wird. 

Bei Gelegenheit wollen wir doch ſchnell die Sieger ⸗ 
Lifte der bisherigen 34 Spiele durchſchauen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, die in dieſem Jahr den 
Dapfspokal verteidigen, blieben zwölfmal ſiegreich, 
England neunmal, Auftralten und Frankreich zu ſechs⸗ 
mal. Die Zahl der Siege ilt, wie aus den Angaben deut⸗ 
lich ſichtbar wird, bei den Überſeeſtaaten bedeutend größer, 
als bei den europäiſchen. Einmal, und zwar im Jahre 
1987, wäre es faft zu einem deutſchen Sieg gekommen. 
Exit im fünften Satz des letzten Spieles Büdge gegen 
gegen Gramm fiel die Entſcheidung. 

* 


Das Leichtathletikjahr hat für uns Deut⸗ 
ſche erfolgreich eingeſetzt. In verſchiedenen Städten 
des Reſches kamen ſowohl Deutſchlands Spitzenkönnen 
als auch der Oeffentlichkeit unbekannter Nachwuchs zu 
ausgezeichneten Ergebniſſen. In erſter Linie ſeien 
nochmals die von uns bereits kurz gemeldeten Rekord⸗ 
ergebnifje von Harbig über 900 m und Trippe im Ku⸗ 
gelſtoßen erwähnt. Und nicht Leiche et nochmals auf den 
großen Erfolg unſerer UT-Leihtathleten hingemiefen, 
die bei ſtarker Beteiligung der Lodzer Sportvereine 
einen glatten Sieg in der B⸗Klaſſenmeiſterſchaft da⸗ 
vontrugen. Auch die Frauenſektion von UT, die zum 
erſtenmal an einer öffentlichen Veranſtaltung teil⸗ 
nehm, konnte bei den B- Klaſſenmeiſterſchaften einen 
ehrenvollen dritten Platz belegen. 


* 

Die Triumphe des Mercedes Benz ⸗Stalles 
in Tripolis haben nun auf dem Nürburgring ihre 
Fortſetzung gefunden. Hermann Lang, der Sieger von 
Tripolis, konnte auch dies Rennen für feinen Stall ers 
folgreich beenden. Der bekannte kühne Italiener Ta⸗ 
sin Nuvolari belegte auf Auto⸗Union den zweiten 
Platz. Der dritte fiel wieder an Mercedes und zwar 
war es Rudolf Caracciola, der ihn ſicherte. Die deut⸗ 
ſchen Ställe waren zwar „unter ſich“, es handelt ſich im 
Grunde nur um einen Zweikampf Auto⸗Union oder 
Merzedes⸗Benz. (Die Franzoſen und Italiener haben 
ihre Wagen nicht entſandt.) Aber man kann nicht De: 
haupten, daß das Rennen deswegen weniger intereſ⸗ 
ſant geweſen wäre. 


Der Motorſport wird immer wieder gusge⸗ 
baut, Noue Maſchinen werden hergeſtellt, neue Erfin⸗ 
dungen der Menſchheit übergeben. Es iſt gut, daß von 
Zeit zu Zeit wieder Rennen, Schlachten der Motoren 
veranitaltet werden. Es find Maſchinen der gleichen 
Konſtruktion, der gleichen Marke und doch gibt es im 
Rennen Steger und Beſtegte, was in unzwefdentiger 
Reife die Beweisführung dafür bringt, daß es ſchließ⸗ 
lich und endlich doch auf den Menſchen ankommt, 
der die Maſchine beherrſcht. 

. 


Ueber die Olympiſchen Winkerſolele 
1940 ſchwobt ein großes Fragezeichen. Die Frage mit 
oder ohne Ski iſt geſtellt worden und daran ſcheiden 
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Daviscup-Nachleſe 


Der große Kampf zwiſchen den deutſchen und polnis 
ſchen Tennisſpielern, der 5 Tage lang nicht nur die ber 
teiligten Daviscup⸗Kämpſer, ſondern darüber hinaus Zo: 
ſende von Zuſchauern und Zehntauſende van Sportinter⸗ 

Nicht jo 


und,.. unnötig. 

Ueber Henkel find ſich auch die polniſchen Sportſour⸗ 
naliſten nach Schluß des Kampfes einig, daß er in Te 
ſchau „Extraffafie“ demonſtriert hat. Seine Niederlage 
gegen auf war eben vor allem eine Folge ſeiner 
Krankheit. Aber ſchon im Doppel am Sonntag ſowſe am 
Montag und Dienstag gegen Baworowfki zeigte Henner, 
was Tennisſpielen heißt. 

Am Donnerstag hatten wir aus dem „Slowo“ eine 
Stimme über Menzel zitiert, wie fie der allgemeinen Wars 
ſchauer e entſprach: Menzel iſt abſtoßend, 
herausfordernd, hinterliſtig, unangenehm. Der gleiche 
Berichterſtatter ſchreibt aber im „Stowo“ einen Tag 
ſpäter: 

„Menzel iſt unmöglich, aber man muß anerkennen, 
paß er eine unglaubliche Verbiffenheit beſitzt. Das ganze Publi⸗ 
kum iſt gegen ihn, alle behindern ihn wis ſie können, 
fie bringen ihren Anwillen zum Ausdruck, die Schledsvich⸗ 
ter irren ſich zu feinen Angunſten einmal nach 
dem andern — er aber ergibt ſich nicht, er lñämpft 
weiter, Er verliert gange Spiele dank der Nichter und Der: 
zichtet dennoch nicht“. 

Was hat aber derſelbe Berichterſtatter noch einen Tag 
zuvor geſagt? 

„Die Linlenrichter waren überaus objektiv. 
irgendwelche Irrtümer vorkamen, dann nur gering fü 
und wenige, die auf das Ergebnis keinen Einfluß 
Die Deutſchen haben keinen Grund zur Klage, nirgends hätte 
man fie jo gentelmanlike behandelt“. x 

Die erſte Behauptung, die geringfügigen Berfehluns 
55 der Linenrichter hätten auf das Ergebnis leinen 

ufluß gehabt, fordert geradezu folgende mathematiſche 
Richtigſtellung heraus: 

Im Spiel Menzel⸗Tloczynſki ſtand der Kampf gegen 
Ende des Spieles 6:2, 1:6, 7:5, 276, 7:7 völlig ausgegli⸗ 
chen, ohne die über 15 bis dahin vorgekommenen Fehl» 
urteile berückſichtigen. Die beiden letzten entſchelden⸗ 
den ele nahmen folgenden Verlauf: Beim Aufſchlag 


Wenn 


Ein an die Nerven reißendes Spiel lieferten ſich am 
Sonnabendnachmittag in Berlin Henner Henkel und 
Schwedens blonder Meiſter Schröder. Lange ſchwankte 
das Zünglein an der Waage, ehe Henkel den Jeſtündigen 
Kampf gegen den erbitterten Gegner 5:7, 9:6, 6:2, 8:8, 
8:3 zu ſeinen Gunſten entſchied, und damit Deulſchland in 
270 Führung brachte. 

mum zu erwarten ift, daß die Schweden im Dep: 
pel zu einem Erfolg gelangen, wird die Voyſchluß ⸗ 
runde in der nächſten Woche in Berlin zwiſchen Enge 
land, das inzwiſchen Frankreich 3:2 ausgeschaltet hat, und 
Deutſchland vor ſich gehen. 
te Berliner hatten ſich viel verſprochen, und ihre 
Erwartungen wurden auch nicht enttäuſcht. Schröder ber 
Et in Hochform und Henkel Tag zu Beginn ſtark im 
ückſtand. Der Schwede ging ganz aus Dé heraus und 
spielte ih gleich zu Beginn ganz aus, während der 
deulſche Meiſter ſich nicht aus der Ruhe bringen ließ. Die 
Se war, daß Schröder mit Leichtigkeit die beiden erſten 
Sütze für ſich nahm Nun de ſich im Spiel des 


Schweden eine Ermüdung bemerkbar, die ſich dahin aus⸗ 


ſich die Beifter. Das Schweizexiſche Olympiſche Komi⸗ 
tee, das neulich zu einer Dringlichkeitsverſammlung 
zuſammentrat, hat den ſchon gefaßten Beſchluß, die 
Olympiſchen Winterſpiele 1940 ohne Stidemonſtratſon 
zur Durchführung zu bringen, beſtätſgt. Bekanntlich 
haben es ſich Deutſchland und Italien vorbehalten, ihre 
Teilnahme an den Dlympiſchen Winterſpielen von der 
Skidemonſtration abhängig Dit machen. Auch andere 
Spoxtnationen haben ſich dahingehen geäußert. 

Denn daß eine Olympiade ohne Ski nur eine halbe 
Olympiade wäre, verſteht jeder Sportler. Die Ski. 
lällfe und Sprünge find vielleicht am beiten mit der 
Leichtathletik bel der Sommerolymplade zu verglei⸗ 
chen. Und ebenſo unfinnig es nun wäre, die Olym⸗ 


\ 
Deutfchland führt gegen Schweden 2:0 S 


Aienkel bezwang Schröder in fünf Sähen 


Menzels geht Tloczynſti 150 in Führung. Beim en 
ſten Ballwechſel gleicht Menzel durch einen guten Kater 
ball auf 15:15 au: 9910 0 0 Se SE GE e 
als „aus“ bewerten und 0:30 zählen. Menzel gewann 
wandfrei die nächſten 3 Bälle und damit in Star) 
piel, ſo daß der Stand danach 8:7 für Memel 9 
lautet haben Im letzten Spiel bringt 
erſte Ballwechſel ein Fehlurteil. Der Sch dorichter Wa 
minfti, der nach dieſem Kampf, ſicherlich nicht um Zuf 
heit des Publikums, ausgewechſelt werden mußte, 3 
15:0 für loczunf) hrend das Spielergebnis in 
lichleit umgelehrt für Menzel lautete, Der mächſte Ba 
ging einwandfrei an Tloczynſti, Damit wäre das Pa: 
nis ausgeglichen 5. Menzel kommt dann durch Si 
Schmetlerball 20:15 in Vorteil. Wieder ein Fehlurſen 
nach dreimaligem Ballwechſel ſchlägt Tlozynfki einen et 
hinter Die e, da befinnt fih der Neßrichter und ka 
Om 


net! Das Spiel wird wiederholt, -anftatt den Punkt 
Menzel zu geben. 40:15 hieß es eigentlich nun für! or 
zel, der auch das m e Spiel gewann und damit eig 
lich den Satz mit 9 Die Richter brachten aber das 
gelehrte Ergebnis zu ſtande. P 0 
Selbſt der „Wieczor Warsgawſki“ mußte in dein 
Bericht nach dem Kampf Menzel⸗Tloczynſti eingeſtehel 
daß nicht alles in Ordnung war. e 
„Die Sinienrichter... Der Kampf hätte einen dae 
zentig ſporclichen Wert gehabt, der fo ſchön in der poll 
Großmütgeſte der Jurügziehung des Proceſtes zum Zë 
vam, wodurch Polen auf einen Punkt verzichtete — wenn ag 
Linienrichter ihre Aufgabe vorbildlich erfüllt batten. 


Zloty an bezahlten. 

winn gegeben haben, w. die Deulſchen 
regeln entsprechend die Hi erhalſen haben. Der „IR 5 
ſpricht in dieſem Zuſammenhang von einem (Gel 

an die Deutſchen, vergißt aber, daß durch lg 
ebenſogut hätte beſtimmt werden können, daß dieſes 

fen in Berlin ſtattfinden ſollte. 

Das zweite Geſchenk an die Deutſchen nannte Si 
„Ic“ in dem von uns am Donnerstag zitierten aueh 
den Verzicht Polens auf das ihm angeblich zuſtehe 
Wallover im Doppel. In unſerem Geſpräch mit Dr. E 
rens hatten wir den reichsdeulſchen Standpunkt bo gl: 
Der „Jack muß ſich nun dazu bequemen, eine Stel Lol: 
sahme des Polniſchen Lawn Tennisverbandes zu, df u 
Frage zu veröffentlichen, in welcher von porn 
Seite zugegeben wird, daß die Deutſchen eben 15% 
Standpunkt hatten, der Do vertreten ließ und 
Herr Sabelli in dieſer Frage noch lange wicht die D 
Inſtanz Deutſchland hütte pen Annahme 
Walkover durch Polen an das istomitee wenden Ki 
nen, in welchem es durch Dr. Behrens vertreten iſt, 
rend Polen dort keinen Vertreter hat. Die E 
Ausſichten auf Erfolg jeien daher viel größer gew 
Die Bitte Sabellis an Polen, auf den Iumpflojen Zu 
gu verzichten, ſei ſerner ein Beweis dafür, daß Gi a 
ie Verantwortung für eine ſolche Entiheibung ni 
allein auf ſich nehmen wollte, ei: 


Al 


Henkel holte ſchnell auf und war bald 2:1 in 
Schröder ſchien ſich aber wieder zu erholen und 
der er überraschend friſch wirkend wieder auf 
op, 

Troßdem gelingt es Schröder nicht, enticheidend, 
das Spiel einzuwirken. Henner kommt groß in 
unnd das Spiel ſcheint bereits enficjieden. Doch da Ze 
der Schwede nochmals vorübergehend in eine 6:5) I 
um be darauf ein für allemal an Henkel abzugeben. e 


Stande von 5:2 für Henkel iſt der Widerſtand des 

ners völlig gebrochen. Henkel macht noch ein Spiel 

entſcheidet damit das Treffen für id, 

Davispokol England — Frankreich 3:2 H 

CR 1 80 lege 11 e e 
nkreich ſetzte England feinen Go on 4 0 

der zu einem klaren 6:0, 6:2, CC Mike ben Bi Se 


fen Bouſſſus gelangte. Somit gewann Enall 
Kampf gegen Frankreich 372. 


wirkte, daß der dritte Satz bereits die Soe 
UE 


zë 


piade in Elle ohne Leichtathletik ſteigen 
auf Siſdemonftr e 


fen, eben ſonderbar mutet es den Sportler 
man bei den Winterſpielen 
verzichten will. 


Der turnende Miniſter 


d 
Als die deutſchen Turner auf ihrer N 
von Miniſter Stargce empfangen würden Bu 
der: „Ich turne heute noch regelmäßig, amd Kaf 
und kann das noch ausfithren, was ich vor gel ki 
Jahren beherrſchte. Und ich bin ſchou einige, ber ai 
den Vierzinern weg, wieviel, will ich lien 


ſagen.“ 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Zur Lage unserer Düngemittelindustrie a En 


Auf der vertraglich vorgesehenen 4, Jahrestagung 


Di * des deutschen und polnischen Regierungsausschusses 
ie in der internationalen Düngemittel-Industrie | von 1929 noch nicht wieder erreicht wurden. Berück- ür die Durchführung des deutsch-polnischen Wirt- 
SC 1930 zu beobachtende Stagnation mit allen ihren sichtigt muß ferner werden, daß noch im Jahre 1929 EE 0 die Einfuhr 7 Polen und Dan- 
‚nerfreulichen Begleiterscheinungen griff auch auf Po- 120 000 t Stickstoffdüngemittel eingeführt wurden und 3 d 1 
ing Über. Arbeitszeitstreckung, Produktions-, Preis- | seit 1035 (In diesem Jehe wenn gen 10 t importiert) die eig für die nächsten drei Monate festgesetzt. 
Karen Dratestockung, KE der EE Se aus dem Auslande fast gänzlich aufhörten. 
n die äußeren Symptome dieser wirtschaftlichen et angeborene Konservatismus der Bauern, die d 
Stagnation. Gleichzeitig mit. der wertmäßigen Schmä- Mangelhaftigkeit der Transport- und Verkehrsverhält- mae? un Medie 1 70 Ober 
Aën der ZG änderte Sich auch die Art der aus- | nisse, fehlerhafte Organisation des Handels wit Dünge- 57 Milllonen Jahresumsatz 
en Erzeugnisse. Im Jahre 1933 ließ sich erst- mitteln, und vor allem der Mangel an den nötigen . e d die Jahresversammlung der 
allg wieder eine gewisse Stabilität sowohl in der Pro- Betriebskapitalien in den Händen der Bauern SEN Ste SE Se von Scheib- 
et ion als auch im Absatz feststellen. Das Jahr 1934 erhebliche Hindernisse für die Steigerung des Ver- | jer und Grohman A. G. statt. Aus dem Rechenschafts- 
ar für die chemische Industrie besser als 1933. Die brauchs. Die Hilfsmaßnahmen, die sowohl vom Staate bericht der Verwaltung ging hervor, daß die Gesell- 
nsätze Wiesen eine steigende Tendenz auf. Eine Slip auch von der Industrie zur Ueberwindung dieser schaft im Jahr 1938 einen Rein-Umsatz von 57 545 578,74 
1 Deche Entwicklung nahm die Produktion. Auch die Hindernisse und zur Herstellung eines Ausgleichs zwi- Zloty erzielt hat, was 4% mehr ist als 1997. Die Durch- 
ichsten Jahre brachten eine weitere Erholung, Die | schen Erzeugung und Verbrauch unternommen wurden, schnittszahl der Beschäftigten betrug im Berichtsjahr 
Rehrproduktion und der Mehrabsatz wurden in erster bestanden neben der Produktionsrestriktion vor allem 8298 Personen. Der Reingewinn von 8 050 591,18 Zloty 
ebe durch den heimischen Bedarf absorbiert. Trotz | in einer bedeutenden Preissenkung, in der Erteilung wurde dem Amartisationskapital überwiesen. Auf die 
GC Kc gestiegenen Absatzes ging aber die Rentabilität der | von Subventionen, und in der Bereitstellung billiger Stelle des verstorbenen Vorsitzenden des Aufsichtsrats 
lachen Industrie noch ‚weiter zurück, da im abge- | Kredite, Heinrich Grohman wurde das bisherige Verwaltungs- 
| üfenen Jahr die Preise fielen. Eine Besserung Einen gewissen Ausgleich für die ungenügende mitglied Herr Leo Herbst gewählt, der wieder durch 
in feine er allgemeinen Lage zeigt sich nur bei | Aufnahmefähigkeit des heimischen Marktes suchte die Herrn Karl Grohman ersetzt wurde. 
ungeſtehel. In Gegenüberstellung der Ein- und polnische Düngemittelindustrie dadurch herbeizuführen, 
Kees uh und des Binnenabsatzes gegen- daß sie sich in starkem Maße um die Auslandsmärkte V " N 
1 er dem Import. Eine vollständ ige | bemühte, Es kam zu einer aktiven Beteiligung Polens | Tagung des polnisch-schweizerischen Regierungs- 
manzipation vom Auslande ist fast ers | an der internationalen „Convention Europeene de ausschusses 
Fecht. Vindustrie de l’azote“ (CIA), welche 980% der europäi” In der ersten Hälfte des Juni 1939 werden in Wan 
D Ueber den Verbrauch und die Produktion von schen Stickstoffindustrie umfaßt, (Im Jahre 1938 wur- | schau die polnisch-schweizerischen Re, erungsaus- 
unstdünger läßt: sich im einzelnen folgendes berich- den 31615 t stickstoffhaltiger polnischer Düngemitte) | schüsse zusammentreten. In die Besprechungen soll 
fotze zi, Die ziffernmäßigen Angaben über den Verbrauch ins Ausland gebracht.) diesmal außer den üblichen Fragen, die den privaten 
2 . Inlande und über die Einfuhr entnehmen wir den Kali Kompensationsverkehr. betreffen, die privilegierte Ein- 
a V wl lechen Angaben über die Eisenbahntransporte, Von der außerordentlich starken Depression der | fuhr von Maschinen aus der Schweiz nach Polen ein- 
Del allerdings hervorgehoben werden muß, daß die deutschen und französischen Kallindustrie, die, gestützt | bezogen werden. 
Iwenbahnbeförderung von Kunstdünger nur annähernd | auf gemeinsame kartellmäßige Bindungen, ca. 100% des 5 
in tatsächlichen Verbrauch entspricht. Ein und der- Weltbedarfs an Kalidüngemitteln decken und mit 98% | Deutsche Wirtschafter in Reval und Riga 
be Transport kann zweimalig aufgegeben werden, an der Welt; 


roduktion partizipieren, wurde die pol- ` 
Magazin an den Sait mess EE und vom | nische Kallinduskrie bis zum Sahre 1087 nicht 15 Mer See 


d dustri d Handelsver- 
basde, Ferner wird ein Teil des | chem Maße erfaßt: SC Zen dt Get in dei. EE "Riga besuchen 
we üngers direkt an die Landwirte ohne Inan- | cine stärkere Depression ein. Die finanziellen und wird, um auf diese Weise unmittelbar mit den entspre- 
wi nahme der Eisenbahn geliefert, Trotzdem zeigten wirtschaftspolitischen Maßnahmen der Regierung hat- chenden Wirtschaftskreisen der baltischen Staaten in 
ner ührliche Untersuchungen, daß die oben besproche- | ten einen raschen Aufstieg der Kaligewinnung zur S SZ 


A Transporte nur ca. 2% ausmachen, so daß die Folge, d A d 929 2 Fühlung zu treten, 
"ählenmäßlgen Angaben über den Verbrauch auf | Starken EE in den Jahren 1920 bis 1032 ins 


S 2 Stocken geriet. Die Binnenerzeugung ging rasch zu- SE 
Zei 10 e RENT ar Beni aß Kg rück, Im EK Jahr läßt sich lde eine kleine | Litauischer Warenverkehr über Libau 
ra abweichen. In dem e Besse 'eststellen. Di tell Kales) 4 Hei 1 1 
sl eisen hunkiur (1929) erreichte der Verbrauch an ee Lee AR folgt en PAT. Statistischen Midelllingen „zufolge, SE 
dieſes Kielichen Düngemittel in Polen den Stand von Tausend t): April im litauischen Handelsverkehr em Auslanı 
Ain 633 , Das Jahr 1930 wies eine starke Senkung 1935 1936 1937 1038 die Einfuhr zu 58 V. H. und die Ausfuhr zu 55 v. H. 
ante "rs Verbrauchs auf. In diesem Jahre wurden nur 1 über den lettländischen Hafen Libau geleitet worden. 


i Eat 82 D 1118 1201 i Ein- und Ausführ über den Memeler Hafen 
E) \ 090 t verbraucht. Den Rekordtiefstand erreichte er Litauens Ein- un. 
N Jahr 1932/1933 mit einer Ziffer von 374695 t. Sylwinit 257 3 3058 427,2 
` 


it dem Jahr 1983/1934 läßt sich infolge der Wieder. | Langbeinit 4 162 0106 | 
rn der allgemeinen Konjunktur eine Aufholung zus. 384 433 521,3 566,9 


soll im April nur 20 bis 30 v. H. ausgemacht haben. 


, Die Baumwollsorgen der USA 
erbrauchs feststellen. Die Steigerung hielt auch letzten 2 Jahren gestaltete sich der Verkauf von 
en folgenden Jahren an. Aber auch im Jahre ee Hi 


Kal Salidüngemitteln (Ko) wie folgt (in Tonnen): em Bericht des amerikanischen Handels“ 
DH Cizeg wurde trotz des großen Absatzes im Inlande Belt 1 u) Si 1986/87 d EE die Baumwollausfuhr der Vereinigten 
10 aan von 1920 noch nicht wieder erreicht. Ueber Für Zwecke der Londwirtschaft 32 697 Staaten im vergangenen Jahre auf 4 316 000 Ballen. Sie 
un Mee lung den Düngemittelindustrie im einzel- | Par Industriezwecke 1883 hat gegenüber dem Vorjahre um 1 41 000 Ballen abge- 
#Gt sich folgendes berichten: Für Heilzwecke 15 nommen, wobei der Exporterlös um 135,7 auf 224,3 Mil- 
Stickstoff Für Experimentalzwecke — lionen Dollar gesunken ist, Nach Großbritannien sind 
Unentgeltlich versandt — die Verschiffungen um 706 000 Ballen oder um 47 Pro. 
zus 34 594 44 app ` und nach dem europäischen Kontinent um 843.000 Bal- 
Export 30.011 27 082 len oder um 30 Proz. zurückgegangen. Besonders groß 
70% STE Var der Absatzausfall am deutschen Markt, der an ame- 
40 zus. 64 605 71412 rikanischer Baumwolle 60 Proz, weniger aufgenommen 
| d Setzt man diese Zahlen des Verbrauchs in den letzten | hat als 1 c in Helle E S 
dé Sich auf 4700 t bezifferten, belief sich die Gesamt- | zwei Jahren dem Verbrauch von 1929 (315.159) gegen- Sand Bir el d F. klug) War der Absatz ebenfalls 
vi iktion 1936 auf 31.000 k Reinstickstoff, und war | über, so kann man die gewaltige Schrumpfung des | den, elei Ké N Nonnen 138.000 Ballen und nach 
nit um 5% größer als im Jahre 1935. Im Jahre 1937 | Verbrauchs am besten ermessen. EE we Si len IR hr verschitft werden als 1957 
rd 45 200 1 Reinstickstoff hergestellt. Im Jahre Phosphor = lä: e 918 388050 Gees, n e e 
bis erreichte die Produktion von stickstofthaltigen 8 8 4 EH E Vu "A BES lachen Geschktt 
\ Ühgemitte) die Höhe von 53470 t, und war somit Auch die Lage der Phosphorgewinnung erfuhr in | fen Absatzrückschlägen im europ 0 d 
d EN 160% höher als 1936/1937, 3 den letzten zwei Wirtschaftskampagnen eine leichte | überhaupt nicht ins Gewicht nun Ne 
fand, in Hand mit der Steigerung der Produktion | Besserung. Die Produktion betrug 1987 180.000 + 1038 | der Eigenverbrauch Amerikas im 1585 000 auf’ 5.908 E 
Ab das Anwachsen der Investitionstätigkeit. Der Ver- | ca. 200 000 ( Superphosphat. Trotz dieser Besserung | genüber 1937 eine Abnahme um 1535 SÉ Ter 
an Stickstoffäüngemitteln, der im Jahre 1929 | sind die Zahlen des Jahres 1929 nicht erreicht, Die | Ballen zeigte, 
Dt betrug, ging in den Krisenjahren stark zurlick Produktionsfähigkeit der Fabriken wurde 1937/38 Rur — 
d Streichte den Tiefstand von 94163 t. Im Jahre | zu einem unbeträchtlichen Teile ausgenutzt. Im Ver- Börse 
de holte der Verbrauch gegenüber 1935 um 36% wie- | gleich mit 1928/29 war der Verbrauch 1938 mengen- H 
Je. Nach den Angaben der Industrie betrug der | mäßig um 32%, wertmäßig um 57 geringer, obwohl die Am 29. 28. und 29. Mai ist die Geldbörse nicht. 
I kauf im Inlande 1937 136116 t, und im Jahre 1938 | Industrie mehrmals eine nicht unwesentliche Preis- tätig. 
wi L Aus den Zahlen geht hervor, daß auch ge- | senkung durchführte. Wann eine völlige Gesundung Private Umsätze; Tendenz für Staatsanleihen, 
artig trotz der Besserung der Konjunktur und | dieses Industriezweiges erreicht sein wird, läßt sich Pfandbriefe und Aktien behauptet. 


der mehrmals erfolgten Preissenkung die Ziffern ` im Augenblick schwer voraussagen. 3% Investitionsanleihe I. Em. 77,00, II. Em. 78,00 
EEE RR 2 5, 4% Konsolidierungsanleihe 61,50 


4% e Innere Staatsanleiha 60,50 


181 Aktien: Bank Polski 109,00, 
Rationalisierung Im deutschen Treckerbau dem Wege der Rationalisierung des Produk- 
6 9 tionsappartes zu erreichen. Diese von der einschlägigen — 
5 Si Mannheim wird uns gemeldet: Das vor gar deutschen Industrie neuerdings durchgeführte Produk- Lodzer Elsischbörse 
Inte = ange 0 SEN ed 21 tionsmethode hat es ihr ermöglicht, sogar SE Si N 
„eiserne Pferd, die a S d erikanii ft erfolgreich zu konkurrieren. ſeh mar 
dam as oh un e, hat 105 5 ed Ge i ee ene ` Motierungen vom 26. Maf, Preiſe für 1 Kg. Lobendge⸗ 
nr Die zu einem trauen und sehr geschätzten Hel- wicht loco Morkt. f 
[rauch des kleinen Landwirts in Deutschland ent- ber Besuch Im polnischen Pavillon in New York Rinder: Shfen mäßig genähtte 6 65-87, Kühe que ge: 
Au, EI, Namentlich der Ersatz der großen Eisenräder x nährte a 88, b 70-80, mäßig genähtte a 8 5 88 59 ` 
b DR Tuftreiten bat ` die Verwendungsmöglichkeiten 9 5500 e Ve NONE ben daß gehe mies, E 65 tiere mäßig genährte b 5 d 
Ein, eisernen rdes“ mit ei S vervielfacht. er polnische Pavillon a er EW Yorker Weltaus- ullen gut genährte b 65. 
d dieser Gelee E Ce? der | stellung von über einem vierten Teil aller Ausstellungs- Kälber: volfteiſchige über 40 Kg. 6780, unter 40 Kg. 
a, Kondern auch die Straße befahren werden, war | besucher besucht wird. Bei einzelnen polnischen Aus- Den Fetiſchweine über 180 Kg. 117121, über 
NanUgkraft geschaffen, die hier wie dort gleicher- ‚| stellungsgruppen werden an bestimmten Tagen beson- 130 Ag. 114-118, unter 150 Kg. 110-118, fleifhige über 110 
Dn ihr Bewährung zeigte, dere Berechnungen für statistische Zwecke durch- Ra. 102-110, 80--110 Kg. 102-108, unter 80 Kg. 100, Sauen 
icht etwa nur in den zahlenmäßig beschränk- | geführt. Vor den betreffenden Ausstellungsgruppen 1 408, 4 
Oßbetrieben machte sich der Trecker unentbehr- | sind Beobachter postiert, die mit besonderen Zähler- Geſamtauftrieb (in Klammern bi abr der verkauften 
Auch in bäuerlichen Betrieben findet er in immer uhren versehen sind, die genauestens registrieren, wie- Gig). Rinder 263 (288), Kälber 1627 (1626), Schafe 16 (8), 
beit rem Umfange Verwendung, Gerade die Knapp- | viele Personen sich vor dem betreffenden Austsellungs- Schweins 706 (706). ine He 
$ Werd Arbeitskräften auf dem Lande zwingt den | stand aufgehalten und ihn besichtigt haben. Auf diese Ruhig, behauptet, kleine Amſätze. 
Bi le sel sich mit dem „eisernen Pferd“ anzufreunden. | Weise JSL es möglich, festzustellen, welche Exponate Fleiſchmarkt 
10 Je) hächsten Jahren werden, so vechnet man in | die größte Aufmerksamkeit der Besucher auf sich 
Web AN 
al 


nen. Reichsnährstandskreisen, vier- bis fünf- | ziehen: In der amerikanischen Oeffentlichkeit findet 
bës ausend bäuerliche Betriebe mit Treckern aus- | vor allem die reichhaltige Uebersicht der polnischen 
Ay ei Werden. Nun sind im Jahre 1938 in Deutsch- industriellen Erzeugung große Beachtung, was insbe- 
Mi, "et rung 30.000 Maschinen auf den Markt ge- | sondere polnische Mikroskope, Klaviere und Flügel, Hammelfl 
an, (1937 annähernd 20 000). Die vom Reichs- Metall- und pharmazeutische Produkte, Textilwaren Umfäpe: 
geplante Massen-Einführung erfordert daher , u. a. m. betrifft. Der große Aufschwung der polnischen 
©bliche Preissenkung. Und diese ist nur auf | Industrie wird in Amerika allgemein anerkannt. 
e 


100.—118, 9 110-418, » 105— 
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fleifh 5123 Kg., 
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Sté mit Büchern 


Karl Gu: 


Brüder über dem Meer. Schſckſole und 
SGeysanıngen, Z. Engelhorns Nachf., Stuttgart. 255 S. 

Selten wohl bat jemand die Augen fo offen gehabt, und 
ein fo offenes Herz, der auf die Reiſe geſchickt wurde, als Karl 
Götz, da er die Deutihen in Nord. und Südamerla beſuchte, 
in den großen Städten und in der größeren Einſamkeit der 
Steppe und des Arwalds. Als Vote ging er von einem zum 
andern, die da als unbekante. Vorpoſten des Deutſchtums ihren 
Kampf beſtehen, und ſeine Votenkaſche füllte ſich von den Bo. 
richten über die wechſelvollen Schickſale dieſer Menſchon. Alus 
diefen Berichten hat Göh das Buch zuſammengaſtellt. das ein 
Schickſalsbuch des Auslanddeutſchtums geworden ift. Wir win. 
ſchen, daß recht viele deutſche Volksgenoſſen das Buch in die 
Hand nehmen mögen; wer es einmal zur Hand nahm, der 
wird es auch bis zur letzten Geite elen, es läßt nicht les. Das 
iſt gut fo; das Schickſol keines einzigen Deutſchen ſollte uns los. 
laſſen, auch nicht das der vielen einzelnen, die irgendwie in der 
weiten Weit fern der alten Heimat leben und arbeiten und 
deutſche Worte ſprechen und deueſche Gedanfen denken und, 
wenn fie es noch können, deutſche Lieder fingen 

Karl Gin begann feine Neife durch die Neue Welt in den 
Vereinigten Staaten. führte ihn zuerſt in den ` enz 
New "ert und Pennſylwanſen, wo Deutfche feit der erſten 
Zeit der weihen Beſtedlung ſeſſboft find. Von dort ging es 
Über Chicago und die Stogten des mittleren Oſtens nach Nas 
nada, weiter von Alaska nach Augentinſen und Braſilſeſ. Bel 
weitem nicht alle Länder konnte Gög aufſuchen, in allen aber 
leben Deutſche. Auch in den Staaten. in denen er war, per: 
mochte er nur Diefe und jene Gieblungen, dſeſe und jene Städte, 
dieſe und jene Kolonien auszuwählen. Das Ganze ergibt aber 
das Bild einer ungebeuren Leiſtung eines Volkes. züſammen. 
geſegt aus den kleinen Beiträgen Jee vieler einzeiner, von 
denen wohl kein einziger ein leſchtes Schickſal gehabt hat, Ja, 
es find ſehr ſchwere Schichſale dabei, von denen Götz berichten 
muß, am ſchwerſten wobl die der Ruß lanpdeutſchen, 
die überall, in den Vereinigten Staaten, in Kanada, in Mexiko, 
in Argentinſen, in Brafillen und in Paraguay eine neue Hel⸗ 
mat ſuchten. or Schicksal iſt eg vor allem, was das Buch 
von (bn zu einem wirklichen „Weltwanderbuch der Deutſchen“ 
nacht. 

Neben, zwiſchen und in den Berichten von deutſchen Schick 
fafen, die man jedem Deutſchen fo ſehr ang Herz legen möchte, 
stehen immer wieder Sätze, die nicht minder beherzigenswert 
find, Karl (ën war ſchon der richtige Mann, das Buch zu 
ſchrelben, der einfach ſoſtſtellt: „es frage ſich, ob nicht der leyte 
Deutfche wichtiger 18 als die Mafferfälle und als alle ſrem⸗ 
den Stämme Amerſkag.“ Freilich, für uns muß er wichtiger 
fein, fo wichtig es auch UR. von den fremden Stämmen und den 
Waſſerfällen zu hören. Darum ſollen ſehr viele Deutſche dos 
Buch von Ihren Brüdern überm Meer in die Hände kriegen 
und leſen! Hallo Härlen. 


Joachim von der Golz: Der Steinbruch. 
Verlag Pangen- Miller, München. 237 S. 

„Es beißt, und auch kundige Forſcher beftätimen es, bah 
des Finken, des einſtigen, Volktlleblings, Schlag, der einmal 


Roman, 


bis zu vierzig und finfyin verſchiedene Weifen umfaßt, Im 
Sauf der lehten Menſchenalter verarmt fe, und ebenfo der 
beimiſchen Hroſſel Sang. Wie dem fe, wen berührte dies 


nicht als ein wehmſteig und mahnend Gleichnis?“ Diefer Sag 
und die Frage des Dichters find bezeichnend für das wirklich 
ſchöne Werk, in dem eine neue Meife ertönt, ein neuer Neſch 
zum einer menſchlichen Seele entdegt wird. 

v. d. Goltz läßt ung nicht in Wehmut und Gemabntjeit 
verharren, er führt uns in Neuland. Sein Buch handelt bon 
einfachen Menſchen des Schwarzwaldes, dort, wo dag Gebirge 
ſchon umpirtlich iſt und ſich ſede karge Gabe von feinen Be⸗ 
wobnetn abtrohen läßt, denen es nur den Blick in die lm: 
ten Gefitde der Rheinebene geſtattet. Doch dleſe Menſchen find 
dem Gebirge verhaftet, das ſo herb ift, wle fie ſelber. Wie das 
pralle ſettene Aufleuchten der Gebirgsſonne, je ſeltener deſto 
bralfer und wärmer, jo leuchtet in der Frau Nanna die aus 
der Ebene kommt, ein Ubergroßſer Reichtum des Menfchenher- 
send auf, boglilckend für die ihren, beglückend für den Leſer 
des Buches. Mein, des Menſchenberzen Schlag und feiner 
Seele Sang find niche verarmt, folange folde Frauen noch auf 
Gottes Erde leben! 

Diefe Frau Manna Debt zwiſchen ihrem Manne und deſſen. 
Bruder. Eine ſchwere und dunkle Verwirrung laſtet auf Melen 
Menſchen, und es bedarf der ganzen Kraft einer ſtarken Llebe, 
die Wirrung zu löſen. Dies Geschehen unter Menſchen unferet 
Tage bat der Dichter meſſterbaft dargeſtellt, Frucht und Ban. 
gen mit Hoffnung miſchend und zur Veſreiung führend. Es ſind 
alle Farben und Klänge des Sommers, das Brauſen der Früh. 
lings und der Herbſeſtürme, die kalte Klarbeſt des Winters 
in bom Buch, vor allem aber, wir können es nur immer wiedor⸗ 
bolen, der Meichtum des Menſchenherzens. 

Ein Irrtum ſei angemerkt: der ungewöhnlich ſtrenge Win. 
ter war nicht 27 auf 28 (wie S. 32 unten angegeben) ſondern 
28 auf 29 Haſſo Härten, 


Helneich Zillich? Der „Weigenftrauf". Verlag AU 
bert Langen München. 

In der Schlacht vor Kronſtadt fälle ein baperiſcher Leut. 
hanf. e tödegſtarre Hand umkrampfe eln Büſchel reiſer 
MWeigenäbren, Auf der zu Füßen das Zinnenberges gelegenen 
Schllhewwieſe findet der Leutnant zuſammen mit vielen Same 
roden fein Grab, aus deſſen Hügel im nächſten Jahr Weizen: 
balme wachſen, deren reiſe Aehren, umwunden mit den alten 
Sachſenfarben blau und rot, von dem Pfleger des Heldenſried⸗ 
bofes, einem vornehmen Bürger Kronſtadks, an die Witwe 
des Leutnants geſandt werden. Zwanzig Jahre ſpäter kommt 


CORSO 


Sonntag und Montag Beginn um 12 Ahr. | 
Preiſe der Plätze ab 50 Groſchen. 


Muſterzelchner⸗Kartenſchläger, I Zwei ungezogene, großgewachſene Kna⸗ 
0 Be We, A A 2 ben, 92 
Is ene Krawatten, Möbel, Tep Zahntechniker en, im Alter von 82 und 36 Jahren fuchen 


mit Kenntniſſen in Drucke⸗ 
rel, Kormftecherei e Film⸗Rahmen (ſelbſtändige 
Führung folder Ebleilung, event. ſelbſtändi⸗ 
ges Arbeiten) ſucht paſſende Stellung hier oder 
auswärts. 
d. „Fr. Pr.“. 

2: und 3 Zimmerwohnung mit 
allem neugeitigen Komfort ift im neuerbauten 
Haufe Radwanſha 16 zu vermieten. 8492 


Tiere auf der Briefmarke 
Die Sammler ſpezialiſieren ſich 


In der Wiſſenſchaft von der Brſefmarkenſammlung, 
tritt nach und nach eine immer größere Spezlalſſterng ein. 
Denn praktiſch it fein Meſſch mehr in der Lage, eine 
Unfverſal Sammlung anzulegen und durchzuhalten, wenn, 
er das Ziel hat, dieſe Sammlung auch nur annähernd oz: 
zuführen. 

Unter den Spezialiſten aber hat ſich nun eine Gruppe 
gebildet, die ſich nur noch für Tiere auf Briefmarken ins 
lereſſierl. Man braucht nun nicht zu glauben, daß dieſe 
Epezialifterung auf Lebeweſen auf den kleinen Fetzen Pa 
pier eine ſehr nutzloſe und ſchnell exſchöpfte Angelegen⸗ 
heit Tei. Vielmehr kann mam heute Won 90 Jahr zurllg⸗ 
greifen, um die erſten Tiere auf Briefmarken zu ent⸗ 
decken. 

Wohl aus dieſem Grund lebt auch einer der beiten 
Spegfallſten für das Sonderſach „Tiere auf Briefmarken, 
in Montreal, Denn es war Kanada, das im Jahre 1851 
zuerſt den Gedanken hatte, ein Tier auf einer Briefmarke 
zu verewigen. Diejes Tier war ein Biber, wohl eines der 
wichtigſten Tiere Kanadas, ſchon deshalb, weil die Trap: 
per dem Fell nachſtellten und dafür ſorglen, daß für das 
Biber⸗Fell recht hohe Preiſe erzielt wurden. 


Ole älteſte deutſche Briefmarke 
feiert ihr Mjähriges Jubiläum 


Am 3, und A. Junk finder in 
München der 4. Neſchöbundes 
tag und der 45. Deußſche Phi- 
lateliſtentag des Neichrbundes 


der Philateliften ftatt, Aus die. Loi 
ſem Anlaß wird eine offizielle ` un 
Ganzſachenſerſe herausgegeben, = 
die aus einem Briefümſchlag = 
und zwei Feſtpoſckarten mit re 
eingedruckten ` Ant, 1. Npf. N 
Hindenburgmarken und 8, pf Vi 
Luftpoſtmarke beſteht. Der Am⸗ 
ſchlag wie auch die Feſtpoſt. GË 
karten zeigen zum Miäbrigen LA 
=T 


Jubiläum der älteſten deutſchen 
Briefmarke die. 18. Kreuzer. 
Marke von Bayern und das 
Stadtwappen der Hauptſtadt 
der Bewegung, in der die Ta ⸗ 
gung ſtattfindet. Die drei Ganz 
ſachen werden nur geſchkoſſen 
durch die Geſchäftsſtelle des 
Neſchobundes der Pyilatelſſten, 
Berlin- Marienfelde, geſtempelt 
oder ungeſtempelt (wel Son- 
derſtempeſ) abgegeben. 


— 
7 


kb 


die an Lebensſabren noch junge Witwe mit ihren beiden er / 
wachſenen Töchtern nad Kronſtadt, um das Grab des Mannes, 
dem fie ſeeliſch noch immer aufs engſte verbunden iet, zu befür 
chen, Cs emglpt ſich ein dreifacher Liebesroman, der dem 
meiſtexlichen Schildever ſiebenbürgiſchen Lebens fo rechte Gele. 
genheit gibt, in Schickſale und Menſchenberzen bineinzuleuchten. 
Mutter und Töchter find Mtenfrohe und kluge Monſchenkinder, 
dufgeſchloſſen für die grofſartige Natur des Landes und den. 
schweren Kampf der Siebenbürger Sachſen um ihr völkiſches 
Daſein. Daß ein ſcharfer Bruderkampf bis vor kurzem die 
Reiben des kumänlſchen Deutſchtumg ſchwaſchte, iſt nicht unbe⸗ 
tannt. Der Dichten Deht auf feiten der Frontgensratſon, die, 
noch vielſach gebunden durch das Krſegserlebnſ, nicht bereit 
iſt, ſich dem berawpochſenden Geſchlecht unterzuordnen. dag ſich 
mehr durch das könende Wort als die männliche Tat leiſten, 
läßt. 

Die reife Erzäblertunſt des Dichters verſteht es, den Dep 
ſofort zu baden, Bei den friberen Werken Gillichs wor der, 
dem gleſchen Boden und völkſſchen Erlebnſs entſtammonde 
Schreiber Meier Zellen, öfters in der Abfaſſung eines Arteils 
gehemmt, da er vieles anders gestaltet hätte leſen mögen, als 
es der Dichter getan hatte. „Der Weſzenſtrauß“ bringt vollſte 
Harmonle im Dichteriſchen und Völkiſchen; jeder Ton, der an. 
geſchlagen wird, klingt ſtarr und rein, wie die alten Glocken, 
von Kronſtades Türmen. Dies perſönliche Bekenntnis mag 
dem Dichter vielleicht nebenfächlih erſcheinen, ſicher aber nicht 
dem Leſer dieſer e der durch fie die Gewißheit erhal, 

u 


— 
Senſation — drohende Gefahr — böchſte Spannung bietet 
der Film 


„Die geährlihe Grenze“ 


In den Hauptrollen: George O'Brien, Loraine Johnſon 
Dienstag Programmwechſel: „Indien ſpricht“ 


Mali Duke 


x “ tödz, 
„Offerten unter „P.“ an d. Gab? Zwirki (Karola) 8 
Telephon 156.54 


empfiehlt ſich zur Aus- 
führung jeglicher Auf- 
tt 


ten möge, daß in dieſem ch keine einzige Zelle, fteht, bie 
nicht wahrhaft und (re deutſches Leben in Siebenbürgen 


bis 30 Jahre. Zuſchriften; „Gute Be 
die Geſch der delle 


Neiechabund der Philatelisten, &D. 
1 Reiehsbundestag. 
45 Beutfeher Philateliftentan, 
—. 


BAYERN 


München, 
uni 7050. 


u 


Ein Film großer Erſchütterungen und des Lachens. Die 
beit der weiten Prätie des wilden Weſtens. 
der Kakteen und Palmen blühende Liebe. In den Hauptrol 


zwei nette, hübſche und ſtrenge Erzieherinnen 
NA an 


Auſtralien folgte einige Jahre ſpäter mit feinen Tier“ 
bildern, die aber zuerſt nicht ernft genommen wurden da 
man behauptete, ſolche Tiere gebe es überhaupt nicht! 

Eine andere engliſche Kolonie war zufrieden IA 
erft einen Schellſiſch und ſpäter einen Seehund auf 10 
Briefmarken wiederzugeben. Als Neu⸗Sild Wales 1 
endlich auch zur Herausgabe von zoologiſchen Briefmarke 
entſchloß, erblickte man auf der Marke einen Emu, eine 
gewaltigen Vogel, der in Auftralien den Strauß, eil 
Dann folgten zahlreiche andere Länder, teils in Amer d 
teils in Afrika. Heute gibt es Hunderte von Briefmarke 
mit Tieren, Es lohnt ſich ſchon, eine Spezialwiſſenſchaſt 
aus dem Sammeln zu machen. 


chez 
e ee 


k is 
Das Haus in den Lüften. Ein eigenartiges Bild auf DA KZ 
Luftpoſtmarke des Kirchenſtaates ift mit einer; gebeimnfsvolleh 
Geſchichte verknüpft, Auf der Marke ſieht mon ein kleines ein 
geln im Fl 


und die Verkündigung des Erzengels Gabriel empfing. 
Mainacht 1291 durch Engel entführt, die es durch Die 
nach Fiume in Italien brachten. Von dort verſchwand es 
Jahre ſpäter abermals und wurde im Dezember 
reto wieder aufgefunden, Hier wurde das Haus 
mäßhlich zu einer Wallfahrtoſtätte frommer Pilger. 1468 wil 0 
um das Höhuschen eine große Kirche ſozuſogen, bermungebeſ 
und noch heute wird dieſer Ort von vielen Gläubigen VM 
Im Hinblick auf die munderfame Legends von der Entire 
des Marienhäusmens durch die ge dr die Mutter, e 
von Loreto in neuerer Zeit als die Schutzherrin der Flieh, 


d ` 


! 
leschäfte: 


wiverſpfegelt, auch wenn die ganze Handlung des wee 
reine Erfindung fein follte, / 
ie Stade Aronftode iſt mit au ihren, Schönheiten, h 
ihren erhabenen Bergen und ihren alten Häuſern, den. 105 
ſchen und ſchwingenden Fönen, Ihren Farben und E 
Jop feftfamnen Jauder der beutfhen Gtabt an der Se 
des Orients, von einem Meifter dargeſtellt, der mit leu CH 
den Farben ebenſo trefflich wmguneben vermag, wie mit Di 
farben Paſcelltönen und dem zarkeſten Hauch der Wo uf SEH 
farben. ion: 
Gronbgeneratisn und zunge. Marnnfhaft erobern Déb Det 
drei Frauen aus dem Mutterfam Körner des 2 d Kë 
ſtraußes werden weitere Frilchte in Siebenbürgen mac: en 
d reg. 


baverſſche Leutnant ift nicht vergeblich gefallen, er WIE 
erſtehen in den Enteln des Bodens, deſſen Blut er g 
batte. Di 
Diefe finmnvolfe, ſtorle und vökiſche Symboltt gl; D 

schönen Werke Heſurſch Jitlichs beſondere Kraft, Da ëch DI: 
muerlic) den Beweis daf liefert, daß der Zeien Mit: N 

feinen großen Opfern, für die Mertiefung unſeres 9 E 
Gewiſſens und die Weſtung unſeres menſchlichen Vera 
kungsbewußlſeins eine eiferne Notwendigkelt geweſen bt 
ſonders feien die alten Kampfer, die in benbirget al 
Dabei waren, gebeten, dies ſchöne Buch zu loſen, aus 

mie Erſchlltterung erkennen werden, wie ehrfürchtsvoll g 
kleiner Volloſplitter fern vom Mutterland den Toten 
Lebendigen gegenüber deutſche Treſſe zu halten Verſteht, A 


Sein ërin Reime 


Zum erſten Male in Lodz 


„Dame und Cowboy“ 


Schön 


Eine im See 


Gary Cooper, Merle Oberon. 


As gimmerwohnung mit RRE 
zeiligen Komfort ift ab Juli im D 
Haufe Nabivanjka da zu vermieten, 


3480 


L 
d 


an die Geſch. d. „Fr. Pr.‘ 


Deutfhjkatholikin mit Gymnafialbildung 


der polniſchen Sprache mächtig, zur Nachhilfe 
zu 3 Kindern geſucht. Angeboke Unter EE 


H 
Zimmer und Küche mit Vall il 
fort zu vermieten, Stadtzentrum, Ge, 


dung 0, 4, 17. Lodz, Abramomfkiege 
Wirt, . 


SA 


Zu vermieten möb 11 


` immer an foliden 
Mieter oder Ehepaar. Kilinſkiego 149. W. 12. 


af 
Lehrmädchen für Ee CR 
geſuchl. Offerten unter „Lebrſmädchen d 
Geſchft. der „Freien Preff 


Ut. 148-149 


Dr. Ludwig Falk 


be für Haut u: Geschlechtekranke 
1 laurot- Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 


ae von 10—12 und 3—7 Uhr. 
Petrikauer 294 


GO 1 97 2 


el der Haltestelle der Pablanicer Zufuhrbahn) 

Ren EU empfangen Aerzte aller Spezialitäten, 
e puliches Kabinett, Besuche in der Stadt, Jeg, 
o Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 
Able 8 Uhr abends, Beratung 3 Zloty. 


2 — 


nen Te 
acht 
nicht! 


anc 
matik 
fend? 


med. BRUNO SOMMER 


inet] 
> auf d 
ue? | 
teiugt-£ 


IR 

Haut,, venerifce und Frauenkrantheiten 

pfänge von 9-4" and 5-8 Ahr abends 
Inn. und Feiertags von 10—1 Abr. 


E Sierpnia 1 Telefon 220-26 
Io 
N és 7 
Ee RR Drahfzäune 
Arie Drahtgeflechte 
und Gewebe 
empfiehlt die Firma 


= ui! Jung 


czanska 151, Tel. 128.97 
. Gegründet 1804 
SEET 
1910 „E D KA“ 1939 


Fabrik für Kinderwagen, Metall- 

e Schlittschuhe, 

4 Fahrradteile u. FAHRRÄDER 
ARD KIN 


Kin N DERMAN, Czenstochau 


Lodz, Piotrkowaka 96, Tel, 265.02. 
Posen, Podgurna 10. 


EEE 


Einneitsewestenuine 


©, polnisch, erkeikt gun, wi 
„ „ rki (Nas 
ME, 16, Front, 2. Stock. Näheres Ka 
7-9 Uhr. 4288 


Ne Sremdſprachen! 
dng Lehrkräfte erteilen Unterricht in 


EN, res änig, Starieniih, N Dorts 
| eilt man Unterricht Maden e 


E bi an del äche rn 


cht findet einzeln i 
Biotefomita 89 — 10. in SCH 


dehver. ëtestetfen 
Bir deeg, Nachhilfeſtunden — einen 
Sich fa Dit ri Prufung Vorbe⸗ 
a amtlihen Prüfungen in polniſcher 
100 Sa, Sprache. En 80, Ho 
1 6235 
K DE 
bon at Brufinomice bei Albrecht 
ice plungspäfte und Ausflügler auf. — 
Ne egend, Nadelwald, Badeteich, Kahn⸗ 
A fand, Tennisplaf, Nekball und Radio, 


epflegung. Näheres: R. Herlt, Glowna 
344 


Sommerieifihe 


gä, eekiden. Zimmer zu vermieten in Villa 
0 en ei Bielko, Bürgel. Küche. 
N Wa gwald. Profpekte unverbindlich. Adr. 

` Olszöwka görna 30, k. Bielska, Sl. 
6771 


A Brillanten 
Rn ka 73, Tel 
enheitskäufe 

| Ehe, emptientt Tel, 188-22. 


05 2 
"aus und Fabrikgebäude 
SÉ m), Licht. und Kraftanlage, mit 
V „eransmiffion u. Motor zu verkaufen, 
le Geſch. der „Fr. Pr.“. 9471 


fle mein A S 
sde? gelten an schal mit, 


165— 


5 n 
LÉI 
ptrollel 


ere Firm daa me nach der 
raße 25. übertragen wurde. 


WI e an der Pabianſeka und Neben: 
iebener Größe, zu verkaufen. Otton 
Pabianicha Nr. 47, 3399 
b 


rk ZE Landbeſitz, 27 Morgen, mit 
Ir 0 Wald Bu auch für Sommer« 
chen Lask und Zdunfkas 

Wohnhaus, zu verkaufen, Off. 

an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 


N erkaufen ei E 

n deutſcher Schäfer 
Zen zu erfragen in ok Geſch, der 
Ex 3500 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, 28. Montag, 29. Mai 1038 


FUR OU UND dune 


e 290. 


Am Pin: 
EYMONTA 


$äge-u.Holzbearbeitungswerk 


Helmut Schwartz 


Ködz, Henryka 10, Telefon 149-33 


empfiehlt Schnittmaterial aller Art 


für Tischlerei und Bauzwecke zu 
günstigsten Preisen. Erstklassige 
Bedienung, Pünktliche und so- 
lide Zustellung. 


polstermöbel E. u. F. HILLERT 


Werkstätten für Tinchlerei u. Polsterei 
Einzelmöbel Kein offener Laden 


Stilmöbel Poznan, Stroms 23, Tel. 72-23 


(Nähe des Autobun-Bahnhofs) 


Ausstattungen in allen Preislagen 


eee eee eee 


Foriwegen ON betonter u. ofphaltiert fcnellu.billig 
: \ F 


„WEMAN, Wat, in, kr 
Sauce, Näderkompletts 


empfiehlt die neu- 
eröffnole Firma 


für jegliche Pfordewagon, ‚fowie 
jegliher Zeile für Gummiräder 


Antoni Dabrowskl, ul. Przejazd 15, Tel. 264-35 


15 
Optiker 


Ou 


ode, 
Petrikauer 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnon 
und Kneifer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen⸗ 
gläſern. genau den Augen zugepaßt. 
Achtung! Austauſch von Krankenkaſſenbeinen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u.a, bei minfmaler Zuzablung. 


Kommt Kammerjäger Roberto 
ins Haus, dann müfſen Wanzen, Schaben, Mot 
ten, Ameſſen, Ratten und Mäufe raus! Leber» 
nahme und Durchführung unfehlbar wirkender 
Beptilgungsaktionen nach neueſten Methoden in 
Privathäuſern, auf Landgütern, in nbdujiries, 
Gewerbe, u, Handelsunternehmen, Inſtitutionen, 
auf dem Terrain der Stadt Lodz und an jedem 
anderen Orte. Jahrelange Yuslandspraris. 
Mäßiges Honorar Prima Reſexengen. Annahme 
von jeglicher Art ſehr oder total verwanzter 
MWohnungs⸗Einrichtungsgegenſtände ur garan- 
tierl ſicheren Entweſüng. Sénger Berar 
zung und Koſtenanſchlag gratis u. unverbindlich, 
Adreſſe:; Kammerjäger A Roberto, Lodz, ul, 
Genatorfka Nr. 4. 34558 


Berkauſe meinen Teil Kiefernwald, 
22 Hektar, in herrlicher, gefunber Gegend om 
Fluß Warthe (Sommerwohnungsart). Bequeme 
Autobusverbindung, 2 Stunden von Lodz, oder 
vertauſche gegen modernes einſtäck. Haus, 
im Zentrum, mit Zuzahlung. Off. erbeten unter 
„B. 40.000“ an die Geſch. d. Beie E: 3481 


Haus, beſtehend aus 4 Zimmern und 
Küche, mit ſchönem Garten, Lagiewnicka 89, an 
der Halteſtelſe der ſtädtiſchen Straßenbahn der 
Linie 2 und 5, zu verkaufen, 3498 

Schönes Häuschen, 3 Zimmer und Laden, 
Garten mit tragfähigen Obftbäumen, im gefün⸗ 
deſten Teile der Stadt — an der Stadtgrenze 
gelegen, äußerſt preiswert zu verkaufen. Nähe 
res zu erfahren im Konfekftonsgeſchäft A. Nies 
ruda, Piotrkowſha 141, 3494 


Kaufe ein Sinshaus 


Was kann ich 
selber bauen? 


Bewährte 
Anleitungen 
der 


LEHRMEISTER- 
BÜCHEREI 


Preis der Einzelnummer 65 Gr. 


Autogarage ſelbſt 11220 
1226) 


reihen Abb. DR 
aus Schlagenbeton. Von 
Nit. 51 Abb. [976/77] J 


Hi. Mit zahlreichen ins kleinſte gehenden Zeich. 
EH 


nungen auf 4 Tafeln. 946% . 


Wohnlauben! 225 Von Oberbaurat F. Hellwig. Mit 


und Herden. 
igendeime Wit 10 dn" 


Vë a 


Zu haben bei: 
„LIBERTAS“, Lodz, Petrikauer Straße 86. 


Gutgehendes Galanterlewarenge⸗ 
ſchäft im Handelszentrum umftändehalber zu 
verkaufen. Adreſſe zu erfahren in der Geschl. 
der „Freien Preſſe“, 3491 

Moderne g, 4 Zimmerwohnung, 
mit großer Diele, Me KE Badezimmer, 
Bequemlichkeit, Zentralheizung, im neuen Haufe 
in der 10:90 Lufego 4 (Bzeznaſtr.), ab 1. Ohio, 
ber d. J. beziehbar, noch zu vermieten, Zu erfah⸗ 
ren am Platze ober dc Telephonanrüf Aa, 

Möbliertes Zimmer, aud) für kurzen 
Aufenthalt, abzugeben. Anfragen bis 14,30 Uhr 
Piotrkomfha 271, W. 29. 3470 


Sonnige 4-Zimmer-Wohnung mit 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und fam 
lichen Bequemlichkeiten in neupeislichem Haufe, 
Woölczanfka 197, ab 1. Zult 1989 zu 75 

DG 


Wohnungen, 1, 2, 8, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Jun geſellenwohnungen, 
Geſchäftsräume, Häuſer, Willen, Plätze empfiehlt 
das Büro „Kos mas“, Inh. J. Burchart, Piotr, 
howſka 111, Tel. 147.46. 20408 

2 möblierte Zimmer fofort zu ver« 
mieten. Daſelbſt Vorbereitung zum Eintritt in 
Schulen nach Staatsprogramm. Gbanjka 135, 
Wohn. 4. 6781 


Ab 1. VI. Zweizimmer Wohnung, 
Parterre, große Zimmer, Bad, Küche, mam 
Bequemlichkeiten, zu vermieten, Ruhiges, ſaube⸗ 
res Haus, Senatorjka 44, beim Hausmwirt. 3501 


1 Laden mit 1 Wohnung fo 
fort zu vermieten. Zu erfragen beim Mirt, 
Nawrot 58. 6780 


1 Zimmer und Küche ſofort zu Aer, 


mieten. Zu erfragen beim Wirt, Giowna 29. 


Mi bl. Zim m er mit ſämtlichen Beguem⸗ 
lichkeiten an ſoliden Mieter abzugeben. Abrefie 
in der Geſchſt. der „Fr. Pr.“ au erfahren, 3490 


so 


— 


Feinschmecker 
trinken 


Ek 


sportowe 


Bawar 


x „Freie Preſſe“ — Sonntag, 28., Montag, 29. Mai 193% 


LEMBERGER BIER 


Porter 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra 


M Lancia 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


Alfred Hermans S-Ka, Cuntz 48s 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 


Kür die Serien! 


Füllhalter-Tinte, Briefpapier, Difiten- 
karten, Packpapier, Reißzwecken und 
nicht zulefit 
ein gutes Buch 
aus der Buch und Schrelbworenhandlung 


Max Renner 
Lodz, Piotrkowska 165, Tel 188.82 


Augengläſe 


in moderner Ausführung, ſach⸗ 
gemäß zugepaßt, Zelß⸗Punktal, 
ſowie Zwefſtärten-Gläſer für die 
Nähe und Ferne, empfiehlt zu 
niedrigen Preiſen: 


F.POSTLEB 


Lodz, Petrik 


Seſchäftsleuten und Hausfrauen 
inte bete und 


Fenſter-Kouleau 
aus Holzdraht 
den beſten Schug di nder 
Sonne und e er 
licht. — Erhältlich in farbenpräch⸗ 
tiger Auswahl und verſch. Aue . 
täten: 6.80 Gierpnia 39, W. 10, 
2. Stack Front, Del. 211.80. 


KINDERGARDEROBEN 
DAMENWÄSCHE - STRÜMPFE 


Serenade Bademäntel 
Allergrösste Auswahl E. WEILBACH 
Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141-96 


Ninderwagen 


in reicher Auswahl 
finden Sie bei 


int Schwalm 


Eödz 
Pioirkowska 150 
Alleinverbauf und Fabrſblager der Crestochauer 
Kinderwagen⸗ Fabri 
„TRYUMF“ — Glebocki i Chwalba. 


"RADIO-technische Werkstatt 


Th. TRAUTMANN 
Kllinskiego 214, 1. Stock, Tel. 246-90 


Reparaturen aller Marken- und ſelbſtgebauten Appa. 
rate. — Antennenanlagen. — Gewilfendafte u. ſchnalls 
Durchführung aller einſchl. Arbeiten, 5387 


Sammelantennent 


Möbel 


Schlaf- u. Fee (Stih, Küchen⸗ ſowle 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
Üſchlerel A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. 
"Piotrkowska 86, — Odpowiedzialny 
Odpowiedzialna za 
Odpowiedzlalny za drukamic: 


Berlag und Druderei: Verlagsgeſ. 
Berantwortliher Gefgäftsführer: 
den Mellame und Anzeſgentell; Ella Finke: 


8336 


„Libertas” Spelka z ogr. .odp. Todt J. 
kierownik: Bertol 
dxiat reklam 1 ogloszen: Ella Finke. 
Alfred Gellert. 


„Libertas“ 
Bertold Bergmann, Verantwortlich für 
für die Druckerei: Alfred Gellert. 


Polski zurnal mody 
` dia polskiego przemystu 


UISDÖLGZESHY DAN 


50 ga modell masklch z wg) oplsaml 
Tebllee kolorowe na baplerze krodowym. 
Wazgdzio do nabyeia. 


Egzemplarze okazowe wysylamy po 
otrzymaniu zt 1,80 znaczkami poczto- 
wymi. Administracja; Warszawa, 
Senatorska 4. 


Eheiftlibes 


Reinigungsunternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stoch, Telephon 288.98 


Lieſerung ‚Jowie Legen von Parkett, Korkplatien 
‚„Erpanko“, Ziklinieren, Drahlen, Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Preiſen. 6087 


MOBELFABRIK UND TAPEZIERWERKSTATT d 


Wiktor Luczak 
LODZ, ZAMENHOFA Nr. 2, Tel. 214.25. 
Empfiehlt: 

Elegante Möbel in Kampletts u. einzeln, Divans, 
Läufer, Gardinen, Möbelbezüge usw. Automatische 


N Stangen für FenstersRouleaus „Gemja“ in großer ] 


Auswahl, 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


„Arnold Fibiger 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Löd2, Piotrkowska 81. 
Tel. 160.92 


Die alleinige Pinnofortefabrik Polens, welche zur 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


Der Stolz der Hausfrau 


Das gute Kaffee» oder Eßſervice, das 
E Taſel Alice macht, Glas, Porzellan 
owie fämtliche Haus: und Stüchens 
geräte ſchön, gut u. billig kaufen Sie bet 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5— Telephon 201-62. 
Chriſtliche Firma. , ‚ Ehriftliche Firma. 


Speztalwerkitatt für Reparaturen von: 
Wringmaſchinen, Spirituskochern, Pri⸗ 


musapparaten, Fleiſchmühlen vim, ſo⸗ 


wie aller Art Maſchinen und Geräten 


der Küchenwirtſchaft. — Billige und 


ſachmänniſche Ausführung. 
Gebr. SCHINDLER, Wölczanska62 
Sämtliche Eriapfeile auf Lager. 


Günftige Gele enheitl 
Ackerland, Wleſe, Obft-Gemüfegarten, 
Birken⸗ und Kiefernwald, Sommerhaus, 
wohnhaus, 
krankheitshalber zu verkaufen. d 
F. Golz, Kolonialmarenlaben, Ko ſanswäka. E 


Eine 
ovaler Tiſch, 4 Polſterſtüthle 
| dunkle Eiche, abreiſehalber 
Rozana 4, W. 7, Ecke Katna, 


Bergmann. 


Hauptſchriftlelter- A 
Felegramme. N 
und Bilderbienft; Hort Egon Mar 


G. m. b. H., Lodz I., Pietrrowſta 86. 


nr. 148-140 


Trinkt die vorzüglichen erfrischenden Getränke det 


Firma LWOWIANKA 


— — mg 


mit deutſcher 
Unterrichts ⸗ 
ſprache und 
den Rechten 


Dolksfchule 
Gumnafium | 
un; Cuzeum | SE Hastliagf 


A. Rothert | 
Lödz, Kosciuszko-Allee 71, Tel. 204.02 


geben bekannt, daß Anmeldungen täglich zwiſchen 8 
und 14 Uhr entgegengenommen werden. 
Die Eintrittsprüfungen für die 1. Gymnaſtalklaſſe 
beginnen am 22. Juni um 8 Uhr. 
Die Eintrittsprüfungen für die übrigen Gymnaſial. 
Ben die 1. Lyzealklaſſe beginnen am 
„Juni. 


TTT 


Genossenschaffsbank In Polen (A 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 + Telefon 197-94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 

Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
tür in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven, 


Vermietung von Safes. 


Eisengiesserei und mechanische Werkstatt 
Lodz, Kilinskiego 121, Tel. 218-20 u. 218-87 


Spezialität: | 
Hochwertiger Maschinen-, Bau- u. Hartguß, feuer- u | 
säurebeständiger Guß d 
Bearbeitet: e H 
Schwungräder, Riemen- u. Seilscheiben bis 3 Mete | 
Durchmesser, sowie sämtliche Maschinentelle. 
Liefert: 


20 


12 Morgen 
Fiſchteich., 
Private 
ſchön gelegen, im ganzen oder geteilt, 
u erfragen bei 


anduhr mit Doypelſchlag, 
und Trumean, 
au verkauſen. 

3478 


Redaktor naczelny: Adolf Kar 4 el; 
gel; dziat depesz: Kurt S el 
niepolityczne i ilustraeje; 


Hackerkasten auf Rollenlagern It. Patent Nr. 24375 und H 
Exzenter auf Kugellagern zu Grempeln für Spinnerel® 


| 
Achtung Reaftfahrseugbefigee!| 


Endlich ift die feit langem erwartete Spe lal bez | 
Schleiſmaſchine für Kurbelwellen in Lodz eingekroſſ' IT 


Feinbohrungen von Zylindern 


ing. JAN KUS TER 


Auto- und Motorrodwerkſtätten 
Lodz, Lomtynſna 9/18, Tel, 190.55 


Betonieren — fiſphaltieren — pflaſte 


ſchnell und ſolid d 
| 


W. R. MAT Z, kö, nawrota2,102 
7 
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ak 
1 17 

H 
aa SCH 


iche 
e 


ei 
Horst Egon Markgray; 
ab tekst redakcy H 
Verantwortlich 


rebaktionel 


| 
| 
N 


| 
| 


Einzel) 


Es ii 
Schmuck 
unſer Au 
duften & 


guſcht de 
des Win 


Spur m 


geheimni 


Aöglich, 


neuerwa 


Wetters, 


hat geſie 
neue. 2 
art un 
ben zu 
grüne 2 
der gie 


Pfingftf 


Nicht ve 
Ki 
don den 
Heifttic 
und Ger 


18019 232 
528 0 
ze 6% 


EE EE eer 


Nr, 22 / 28. 5. 1939 
1 Gountagsbellage zur „Srelen Hreſſe“ 


— 2 ——ͤ—— ——ᷓ 2 — — — 


243 455 55 
3 830 83 600 
7 00 932 % 
IO 558 60% 
90 102 20 


18 30 64.57% 
40 78.256 J 
3144443 J 


Ute eine 
ie die 


den. 
and aufrufe 


Feſt der blühenden Natur 
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Bilder aus aller Welt 


Unten: 
Der italieniſche Außenminiſter am Ehrenmal 
Nach feiner Ankunft in der Reichshauptſtadt begab Dé Außen ⸗ 
miniftev Graf Ciano zum Ehrenmal Unter den Linden und legte 
dort im Gedenken an die Gefallenen des Welgſrieg V Johan 
Kranz nieder. Vor dem Ehrenmal warde der Außenmin SH 
(neben ihm der ſtalieniſche Borbafter Attolico) von einer Ab. 
ordnung des Berliner eio, zu der auch eine Abteilung 
2 et, begrüßt. 
anſtal 


Die große Siegesparade vor General Franco 


tes Originalbild von der großen Sieges parade ber nationalſpaneſchen Truppen und 
Frehvilligen in Madrid vor General Franco. Ver dem großen Siegestor der 
Gaudillo, umgeben von feiner maroklaniſchen Leibwache. 
* 


Rechtes: Geſpenſter des modernen Krieges 


Sanitäter der engliſchen Territorialarmee bei einer Aebung in bank. 


Links: 
Einweihung der Reichsluftſchutzſchule 


tal wurde die neue Reichsluft, 

in Verlin-Wannſee durch Ger 

neralfeldmarſchall Göring, eingemeibl: 

Anſer Bild zeigt einen Blick in einen 

Luftſchugzteller der Schule, der auch als 
Kegelbahn benutzt werden kann. 
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Bunte Geite 


Rechts: 


Frühling in Wien 
Blütenzauber im Wiener Stadtpark, 


Anten: 


Guts Muths zum 100, Todestag 

hann Ehniſtoph Friedrich Guts Mulbs, der 
des deutſchen Turnens, ſtarb am 
vor 100 Jahren. Der kleine Ort 
bel Golha, wo Guts Muths 
lange Zeit an der Salzmannſchen Erziehungs. 
anftalt als Lehrer wirkte, veranftaltete eine 

Guts⸗Guths⸗Gedenkſtunde. 


unten: 
Deutſche Mütter erhielten das Ehrenkrenz 
An Muttertag gvurden zunächft 234 Millionen 
Mister, die das 60, Lebensjahr überfhritten 
haben, mit dem Ehrenkreuz der deutſchen Mut⸗ 
er ausgezeichnet. Im ganzen Reich wurden 
ig dleſem Anlaß“ Feierſtünden, veranſtaltet, 
fer Bild zeigt gen Ausſchnitt aus einer 
Meierſtunde, in der die Verteilung der Ehren. 
Tronc erfolgte. 


Grundſteinlegung für die neue Kunſthalle der 
Stadt Köln 
Das Modell der neuen Kunſthalle in Köln, zu 
deren Neubau RMeichsminſter Dr. Goebbels! 
den Grundſtein legte. 
Unten: 
Andreas Schlüter zum 275. Geburtstag 
große deutſche Bildhauer und Baumeiſter 
udregs Schlüter, der Meiſter des norddeut⸗ 
ſchen Barock, wurde am 20. Mal 1664 in Ham- 
burg geboren. 


Kleiner Bildbericht vom 
Nürburseins 


Rechts: 
Zwiſchenſpiel im Trainingslager 


Schlechtes Wetter beeinflußte das T 
ning und war der Anlaß. daß die Nenn 
Kegelrunden „drehten“. 


bert einige 
er verfucht gerade Nuvolari fein Did, 
Nanfred von Brauchitſch (hinter ihm) * 
Hans Stuct (rechts kniend) ſchauen 5 d 
- ` D 
oan 
Dote 


intereſſiert zu. 


Lints: Im Training auf der Bahn 
Bigalte auf Auto Anion, dahinter Lang 
auf Mercedes Benz. 


Rechtes: 
Start der Rennwagen; 
türburgeing zum 12. Inter- 


unen, das einen erbit⸗ 
ermanıt 


auf dem 
nationalen Eſſel 
terten Zweikampf zwiſchen 
Lang auf Mercedes Benz und Zog Nu 


volari auf Auto-Anjon brachte. iger 
wurde Hermann Lang. 
Link 
Triumph des Siegers 


Korpsftührer Hühnlein ehrt den Sieger 


mann Lang, der auf feinen des- Benz 
Oreillterwagen in 124057, Stunden vor 
Nuvolari auf Auto. Anion durchs Ziel ging, 
Lang verbefferte den Nürburgrelord auf 
und den Mumdenveford auf 1389 
Stundenkilometer. 


Bahn 


er Lang 


äer Her. 
des- Bene 
den vor 
Ziel ging, 
ford auf 
uf 198,5 


Bilder der Woche 


115 Jahre Lodzer 
Tuchmachermelſter⸗Innung 


Im Jahre 1824 entſtanden in 
Lodz die erſten drei deutſchen vr: 
Hanifattonen: die Blürgerſchllhen⸗ 
ide, die Webmeiſterinnung und 
die Tuchmgehermeſſterinnung, dle 
gll in bieten Jahre auf ein 415. 
läbriges Beſtehen zurückblicken 
können. 

Unfer Bild rechts zeigt Pie 
Häßlich des Jubiläums angefe 
Dote Lichtbildtafel der Mitglied 
der Tuchmachermeiſterinnung (oben 
die Mieglieder der Verwaltung 
kult dem Obermeiſter Erlich an der 
Spie). 

Auf unſerem unteren, Bild 
die ehrwürdige Innungslade, da, 
vor die ſilbernen Leuchter und Das 
Mlberne Kruzifix. Bel offener Lade 
und brennenden Kerzen werden 
Joch beute dis Verſammlungen der 
rung nach bundertfjährigem 
Irauch abgehalten. Lebe den 
Ne der Lade gehängt iſt die 
Zuntskette des Oberälteſton, der 
Sim, Rechts der Willkomm, 
Vecher. 
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Sporlſeſt in Lodz für den FON 


Am vergangenen Sonntag fand auf dem 
Sportplah des LS in Lodg ein großes 
t zugunsten des Matſonalperteldt, 
gungefonds ſlatt. Anſere Aufnahme berichtet 
von dem Aufmarſch der betelligten Spor 
mannſchaften vor Beginm der Wettbewerbe. 


[1 


Linte: 


Die Unterzeichnung des beutjch-italienifchen 
Bündnispaktes 


Neichsaußſenminiſter von Ribbentrop, und 
der ſtalieniſche Außenminiſter Graf Clano 
unterzeichnen in Gegenwart des Fübrers im 
Votſchafterſaal der Neuen Nelchstanzlei den 
deutſch⸗ltalieniſchen Bündnispalt. Im Hin. 
tergrund erkennt man Generalfeldmarſchall 
Göring, Großapmiral Or. e h. Raeder, 
Stgatsminiſter Or. Meißner. 


—— — —ů ne 


13. Fortſetzung 


Allmählich wurde langes, breites und 
weißes Band ſichtbar. Einſam lag es i r 
Sonne, nur hier und da fuhr ein 

hinweg, der von hier oben geſehen, 

wirkte, deſſen Auſſchri Rennleitung“ man nur mit 
Hilfe des Glaſes entzif konnte. — und rings am 
Waldrande und auf den Hängen drängten ſich die 
Menſchen, tönten unabläſſig Gemurmel, Geplaude 
Schrejen und Jauchzen. Wie ein nahendes Gewitter 
alle Meuſchen gleichmäßig unter je 

Bann zwingt, jo beherrſchte hier all die Tauſende d 
ungeheure Aufregung, die Nervenanſpannung und die 
Erwartung in gleicher Weiſe. 

„Ich kaun nicht mehr ſtehen!“ klagte Iſe plötzlich. 
„Ich muß mich Teen,“ 

„ch auch“, pflichtete Elin ihr bei. Daun hockte fie 
ſich neben der Gefährtin nieder. Gauz von ſelbſt kam 
es, daß die beiden dicht aneinandergeſchmiegt auf dem 
ſchmalen Granftblock ſaßen und die Arme umeinander 
geſchlungen hatten. 

Ermattet von der e, erſchlaft von der ſtunden⸗ 
langen Erwartung, die noch immer nicht erfüllt wurde, 
ſchauten ſie mit blinzelnden Augen vor ſich hin. Das 
war jo entſpannend und fo beruhigend, jo dazuſitzen 
und an nichts zu denken, nur zu warten, bis der Be⸗ 
ginn des Rennes verkündet werden würde. Freilich, 
dann würden alle 5 en wieder ſchnellex ſchlagen, 
dann würde all üdigkeit vergeſſen fein, dann wür, 
den fie alle aufipringen, auf die Straße hinunterſtar 
ren und dem kleinen, dunklen Punkt entgegenſchauen, 
der der erſte Wagen ſein würde. 

„Ja, du haſt recht!“ ſagte Iſe, als es an ihnen vor⸗ 
beigejagt war. Es war Nummer 12. Es fängt alfo 
gar nicht mit der Eins au!“ Sie merkte gar nicht, 
daß ſie „du“ zu Elin ſagte, genau jo wie Elin ſchon 
lange nicht mehr merkte, daß fie du zu Iſe Tante, 

Elin hakte das Rennprogramm auf den Knit 
„Mal ſehen, wie der hübſche Junge von vorhin he 
Nummer 63 war das, nicht wahr? — Nummer 63 i 
ein Graf 4 ich auf Imperator' wie Peter!“ 

Ne zog ihr das dünne Heft aus den Händen. 

r nach der Nummer 69 ſchaute fie überhaupt nicht 

Nummer 57 — Peter Flamm auf 
wenn 


immer nur D 
— „Wenn ihm nur nichts zuſtö 


ihm nur nichts paſſiert!“ ſagte ſie unaufhö 
ſich hin. Sie hatte Te ein Autorennen niemals To 
atemraubend, To beklemmend, w ſchkeitsnah, jo ne 
venanſpaunend und jo gefährlich vorgeſtellt, aber dei 
noch war fie nicht kalt genug, um das Aufregende, das 
Berauſchende dieſer Gefahr nicht zu verſpftren! 
„Was ſoll ihm denn paſſieren!“ erwiderte Elin 3 
chtlich und haſchte nach es Händen. Wunde 
bar fand fie das alles hier, trotz mancher inneren W 
derſtände eben doch einfach wunderbar. Es müßte 
herrlich ſein, wenn das ganze menſchliche Daſein in 
einer ſolchen Hochſpaune des Gefühls verliefe, wie 
dieſes Erleben! — „Was Toll ihm denn paſſieren!“ ſagte 
Elin, und im gleichen Augenblick ſtimmte ſie in den 
eutſetzten Schrei der Tauſende hier oben ein, die zu 
ſehen mußten, wie ein Beifahrer, der ſich bei der i 
ſinnigen Geſchwindigkeit ſeiner Maſchine zu weit 
heraushängte, nur um Hagresbreite dem Zerſchmet⸗ 
tern an einem der Straßenbäume entging, 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


„Grauſig, To ein Rennen!“ Tante Iſe ſchau⸗ 
dernd. „ich möchte mal nicht einen Mann haben, der 
jo einen Beruf hat!“ 

„Nein, ich auch nicht!“ ſtimmte Elin ihr unum⸗ 
wunden zu. Iſe ſchaute einen Augenblick Elin er 
ſtaunt und verwirrt von der Seite an, aber dann glitt 
ihr X wieder ab von der unbefangenen Miene 
Elins, die Dt geſpannt vorbeugte, um einem neuen 

ahrer entgegenzuſehen, der wie raſend unter dem 
donnernden Gebraus ſeiner Maſchine den Berg, 
heraufjagte. — 

Der Wurſtmann hatte ſeine Ware a 
Nun Drot er aus feinem Zelt, A 
hinter ſich zu und ſchwang ſich 

lin und Iſe auf die 6 

fie zu dritt da oben, mit vorgebeugten ij 
Tal hinunterſpähend. wo der erſte Rennwagen 
ſich zeigte! ü war Fachmann auf 
dem Gebiete des Jahr um Jahr ver⸗ 
kaufte er ſeine Würſtchen hier oben beim „Steinernen, 
Tiſch“, wie dieſer Platz an der Olbersdorfer Straße 
allgemein genannt wurde, obwohl es gar keinen ft 
neren Tiſch hier gab, ſondern nur die zwei, dr 
Dutzend geborſtener Granftblöcke, auf denen jetzt 
allenthalben die Renngäſte ſtanden. Er war auch auf 
den Jahrmärkten der Gegend zu Harfe und auf den 
Kirchweſhfeſten uud auf den Schüttzenplätzen!l Er 
konnte den beiden jungen dchen allerhand erzählen, 
aber heute beſchränkte er ſich nur auf ſein Aukofach! 
„Da find die Räder unter 500 Kubikzentimeter“, Tante 
er, „dann kommen die großen Motorradklaſſen, dann, 
die Kleingutos und zuletzt die großen Rennwagen. — 
Das iſt Sache! Das ſind Dinger!“ 

Unten auf der Straße jagte Motorrad auf Mo⸗ 
torrad, Wagen auf Wagen dahin. 

Iſe und Elin kannten ſchon ganz genau den Ton, 
mit dem die Fahrer da unten den aufheulenden Mo⸗ 
tor abdroſſelten, das Gas wegnahmen und fait lautlos 
mit dem dahinſchießenden Wagen in die Kurve gingen. 
„Gas weg — und dann nur auf den Außenräd die 
Kiſte herümgeriſſen!“ erklärte ihnen der o ige 
Wurſtberkäufer. — Wenn die fahrer dann d 
nadelkurve bezwungen hatten, daun wurde die atem⸗ 
beklemmende Stille wieder abgelöft von dem befreiten, 
wilden Aufbrummen des Motors, der ſtetig und un⸗ 
wideritehlich unter dem Schweigen der hingerſſſenen 
Menge den ſteilen Berg erklomm. 

Wenn der Wagen die Höhe bezwungen hatte, wenn 
er jo weit war, um ſozuzuſagen mit einem Satz ins 
Freie davonzuſchießen — dann kam die bedrohliche 
zweite Kurve hier oben. Alles hielt daun den Atem, 

der Fahrer wiederum jtoppte, wenn es wi 
eine Sekunde ſtill wurde, und wenn er 
dann, ſeinen Wagen herumreißend und — ſchon in 
der Kurve — haarſcharf an den Straßenbäumen vo 
beijagte, von neuem Gas gab, um endlich den en 
ſetzten und geſpannten Blicken der Zuſchguer zu en 
schwinden — Wortlos ſchauten se und Elin den 
Fahrern nach, um dann den Kopf ſogleich wieder zu 


anitſäule. 


wenden und nach unten zu blicken, wo ſchon ein neuer 


Wagen heranbrauſte. ge näher der Augenblick kam, 
da Peters Wagen dort unten, ſchneeweiß und wie von 


neuen 
dem 
Berg 


kauft. 
Plaue 
vagen, 

Hot: 
u, ins 
wagen 
in auf 
ver- 
lernen 


jet 
ich auf 
uf 


dann 
gen. — 


if Mo⸗ 
n Ton, 


lautlos 


riſſenen 


e, wenn 
ab ius 


zu ent⸗ 
lin den 


lick kam, 
wie von 


Furien gehetzt, um die Ecke biegen mußte, deſto ſtiller 
wurden fie, 

„Jetzt kommen die großen Wagen endlich!” ſagte 
der Wurſtverkäufer befriedigt, deſſen Nerven filr die 
kleineren Reize des Rennprogramms be eits empfind⸗ 
lich geworden waren. „Da It ganz große Klaſſe 
drunter — von drüben, jenſeits der Grenze, welche — 
und dann Graf Pfeil auf Imperator — und daun 
noch einer auf einem großen Imperator —! Die 
beiden ſollen geſtern die beſten Zelten ausgefahren 
haben!“ 

Ale und Elin ſahen ſich bedeutſam und erregt in 
die Mugen. Sie ſchlückten, beide ſchwer, aber über 
ihre Lippen brachten fie keine Silbe mehr, 

Mit tief dröhnendem Brummen kam der erſte der, 
ſchweren Wagen angefah, „Nummer 56 it es“, 
jagte jemand neben Elin, „einer von lenſelts der 
Grenze iſt das — ein roter Wagen!“ — „Ob nun doch 
gleich Peter kommt?“ fragte Iſe leiſe. Elin bewegte 
zweiſelnd das Haupt hin und her, während fie leinen 
Blick von dem roten Ungetſim ließ, das unter wildem 
Fauchen den Berg erklomm. 

Noch ein Wagen kam vorbei — e8 mar nicht Peter! 
Noch ein Wagen — er war es wieder nicht! Noch ein 
Wagen kam! Während die beiden Mädchen ihm Fich 
haft entgegenſahen, lenkte irgendein unbekanntes Ge 
räuſch Te ab. Geſchrei war es! Es drang durch den, 
Motorenlärm undeutlich zu ihnen herauf! 

wandten beide raſch den Kopf, um gerade noch, 
zu ſehen, wie unten ein iger Wagen ſich gleich 
einem Gummiball vom Erdboden hob, daun wieder, 
auftrat und ſchließlich in merkwürdigen, ſpieleriſchen 
Sprüngen erſt am Straßenrand entlang und daun, 
ber, Graben hinweg in die Menſchenmaſſen am 
Waldesrand hineintrudelte, 

Ein einziger entſetzter Auſſchrei behte durch die 
vielen Tauſende, die das gräßliche Ungllick miterleben 
mußten. — Da ſchwang, irgendjemand eine gelbe 
Fahne! Von rechts nach links ſtürzten die Leute von 
den Hängen herunter und auf die Unglücksſtelle zu. 
Schon nach Sekunden war um den geſtüürzten Wagen, 
herum eine Straße nicht mehr zu erkennen, die Bahn 
war mit Menſchen überſät. Von oben her ſah alles 
leicht und ſpieleriſch aus. Es war kaum zu glauben, 
daß wirklich ein Unglück geſchehen war. Man konnte 
eher meinen, daß da unten ein Völkchen von Ameſſen 
dabei ſei, feinen von roher Hand zerſtörten Bau eilig 
wieder in die gewohnte Ordnung zu bringen, 

Die beiden Mädchen waren blaß bis an die Lippen 
geworden. „Peter?“ flüfterte Iſe leiſe und fragend, 
noch immer ſchreckensſtarr hinünterſchauend. — „Ich 
glaube nicht!“ gab Elin ſtockend zurück, ohne zu wagen, 
ihr in die Augen zu blicken. „Nummer 63 iſt es!“ 
ſagte plötzlich eine Stimme neben ihnen, dann ſagten 
es zwei, dann noch mehr. „Nummer 63 iſt es!“ 
Plötzlich war es in aller Munde, daß es die Nummer 
63 war, Ein Mann hatte die Nachricht mitgebracht, 

elephoniſt, der keuchend den Berg hergufkam, um 
an der Fernſprechleſtung eine Stelle zu ſuchen, au der 
die kelephonſſche Verbindung der Rennleitung mit 
dem Ziel geſtört zu ſein ſchien. 

Die und Elin wollten aufatmen, aber mitten drin 
blickten ſie ſich von neuem erbleichend au. „Nummer 
68, das war doch — —“ ſagte die eine — „Nummer 69, 
das war doch der, der — „iel die andere ins Wort, 
ohne den Satz zu vollenden. — Plötzlich ſah Elin den 
jungen Menſchen wieder da unten am „Trompeter⸗ 
ſchlößchen“ ſtehen, die Finger an die Lippen legend 
und mit den hübſchen braunen Augen jo warm zu, 
ihr herliberblickend! Was war mit Rummer 63? War 
der junge Graf Pfeil tot? War er verletzt? — Nies 
mand wußte eine Antwort auf ſolche Fragen! Wer 
Nicht ſchreckensbleich zuſchaute, wie da unten Sani⸗ 
täter mit Bahren kamen, ein — zwei — drei — vier 


— fttnf — ſechs Verwundete mit grauen T t Alle 
deckten und eilig in den Wald hineintrugen, der beugte 
ſich ſtumm nieder, um feine Habſeliglelten zuſammen⸗ 
zurgffen und fein Bündel zu ſchultren Keiner, 
wollte noch etwas vom Reunen „keiner wollte 
noch etwas vom Nennen ſehen — es war allen ſelbſt 
verſtändlich, als nach kurzer it von Mund zu Mund. 
die Kunde flog, daß das Rennen abgeblaſen worden 
P und daß die zwei oder drei Wagen, die noch Folgen 
ollten, nicht mehr ſtarten würden. — — — 
D 


Unter den Unzähligen die nun laugſam von den 
hen oben über den Ho weg dem Tale zuſtrebten, 
waren guch Iſe und Elin. ſprachen kein Wort 
miteinander; nur ſeſt an den Händen hielten ſie ſich 
gefaßt; um ja nicht in dem wilden Gedränge aus 
einandergeriſſen zu werden. — Ein großer Teil der 
Zurückflutenden verließ den Weg, um geradewegs 
durch die niedrige Schonung auf die Straße hinunter 
A6 ten das nicht, ritt 
ji Strom derer, die auf 
dem längeren, aber dafür auch Heron Wege dem 
Tale zuftrebten, Einen fonderbaren Anblick boten all 
dieſe kauſend und aber tanfend Meuſchen, die ſtümm 
und bedrückt zu Tal wanderten. glichen einem 
rieſigen, geſchlagenen Heer, das namenlos, waſſenlos, 
ruhmlos von daunen zog, um ius Unbekgunte zu ent, 
ſchwinden. — Und wie hier oben, fo wanderte fie nun, 
auch dort unten auf der Straße, Betraten die vordere 
ſten die Rennſtrecke ` ert zögernd und langſam, fo 
drängten die auf den igen nun immer eruſtlicher 
nach! Eim ſchwarzer, wimmelnder Menſchenhauſen 
verſchluckte allmählich das weiße Band der Straße. 
Immer weiter rückte er vor. Jetzt war er ſchon dort, 
wo vorhin das Unglück geſchah — man mußte ſich an⸗ 
ſtreugen, um die Stelle noch zu finden, wo es war — 
und jet — Was wꝛa 
blich erfüllte das donnernde Toſen eines h. 
anbrauſenden Motors die Luft! Schrill Wat es gegen 
die bisherige mme ab! Einen Augenblick fanden 
die Maſſen wie erſtarrt, fie begriffen noch nicht, was 
vor ſich gegangen war. Aber plötzlich ſahen die, die 
da oben gingen, d ytbgre, das denen unten 
bevorſtand. Ihr Schre iß verzweifelt die Luft. 
Die Menſchen unten auf der Straße ſtimmten angſt⸗ 
erfüllt ein. Eine wilde Panik entitand, Blind vor 
Angſt verfuchten die Leute auf der Straße dem Unheil 
zu entfliehen, aber fie wußten nicht wohin. Uebe rall 
waren mur Menſchen, Menſchen, Menſchen! ID 
die Steilhäng der Straßenböſchungen, die eben 
erſt verlaſſen hatten, waren dicht beſetzt von den 
Maſſen, die von de hen her nachdräugten und nun, 
nicht jo ſchuell wi zurlicklonnten. 

Der, dem der Schrei gilt, Peter Flamm auf Im. 
perator, begreift zunächſt nicht, was nefchehen IL. Er 
kommt auf ſeinem Wagen angebrauſt — er nimmt das 
wilde Geſchrei vor ſich un d über Ty den Beifall, 
den die Zuſchauer ihm zollen. Nach der winzigen 
Biegung ert, die die Straße in der Aufangsgergden 
macht, erblickt er die ſchwarze Menge, die ſich auf der 
Straße gegen ihn heranwälzt, begreift die ahnungs⸗ 
volle Verzweiflung derer auf den Hängen, die Im 
Schauder vor dem herannahenden Unglück ſchreien — 
ſchreien — ſchreien — — — 

Einen ganz kurzen Augenblick zögert Peter 
Flamm! Dann tut er das, was er unter allen Um. 

nden tun muß: er ſetzt fein eigenes Leben aufs 
(ten! Peter Flamm 


Peter F 
daß das 
liſcht. 


Das war auf der Farm im 
Weſten. Iim und Bob arbeiteten 
Dunggrube. And weil die 
brannte, hingen 


Sonne 
wel 


Jacken 
DU 


P e bing nur noch eine dal Jims 
Jackett ſchwamm unten in der trüben Ff 
ſigteit. 

Jim aber riß die Miſtgabel an ſich und 
arbeſtet heftig, die Jacke wieder heraus zu 


fiſchen . 
„Weißt du, laß man ruhig ſein!“ 
„du kannſt die Jacke ja doch 


mahnte Bob, 
tage mebr brauchen 1” 

Darauf erwiderte Zim: „Ja, die Jacke 
iſt hin, aber in der Taſche Hatte ich doch 
noch mein ganzes { ict!“ 


Na, Gustav, wie geht's denn?“ 
o wie's halt goht! 
„And der Fraue 
geht's nun leider nicht fo befon- 


„Och, das tut mir aber lei 
Reim, das nicht, aber 


Schlimm?“ 
ſie liegt zu 


„And was fehlt denn? 

„Ja, weißt du, die hat ne 
giftung!“ 

„Was du nicht ſagſt? Wuſjte gar nicht, 
daß ie raucht!“ 

Tut fie ja auch nicht!“ 

Na, aber wie kann fie denn. 

„Weißt du, die woll mir meine Pfeife 
nicht mehr gönnen. Da hab' ich fie ver 
tobalt.“ 


Nitotinver 


* 


Zweierlei Aergef 
dot über dich!“ rief 
Mann zu. 

„And ich ärgere mich darüber, daß du 
alles nur halb wot!" 


mich halb 
eine u rem 


Koggebuſch geht zu Dr. 
hammer, Dr. med. Kotthammer 
ihn, beflopft ion vorn und hinten, 
ſagt ev: „Alſo vor allem 
das Rauchen und das Trinken 

Koggebuſch dreht ſich mit 
um. „Wieſo,“ fragt er, „war 
ſchon vor mir bier!“ 


med. 
unterſucht 
und dann 


einſtellen “ 
einem Dud 
meine Frau 


In Schottland. 


Beipt du was? Laſſen wir einen Schil 
ling bier liegen, dann wird ſich die Poltzel 
N haupt nicht auskennen.“ 


Gutsbeſiger. Koggobuſch und der alte 
Herr Konnegrat ſtehen auf der Straßen. 
bahn. „Jeder hat To. feine, Liebpaberei“, 
jagt K SE „der eine treibt Sport, der 
Briefmarten oder zülchter 
Blumen der Goldfiſche oder ſchlägt in 
dicken Büchern nach, ob die Ste auch, 
richtig am Himmel ſtahen. Nur Gie haben 
ſoviel ich wein — keine Liebhaberei und 
interef ch r gar nichts!“ 
Oh bitte!“ ſagt Koggebuſch, „ih inter: 
effiere mich ſeit meiner frübeſten Jugend für 
Kunſtdünger.“ 
er alte Konneg 


EN 


at Debt einen Augen. 
blick perplex da. Wie kommen Sie ausge 
rechnet auf Kunſt “ fragt er dann, 
„batten Sie vielleicht früber ein Gut?“ 

„Allerdings“, ſagt Koggebuſch, »in, 
Ebemis!“ 


* 


Was Ir denn los mit deiner Tochter? 
hat ja ſetzt den ganzen Tag den 
halter in der Hand, was ſchreibt fie 
eigentlich!“ 
Och, Junge, Junge, was u jegt alles 
Mi 


ih hel — Die i Die will D 


ai Schriftſtellern tut fie 
e denn? Gedichte? Romane? & 


„Aber was denn. Damit will 
einen Namen machen, fie ſchreſbt Al 
auch Heiratsanzeigen!“ 


* 


Nach dem Vortrag 
Glaſe Bi 

„Haben Sie gebört, wie dieſer Herr 
Grunmelfog doch den ganzen Vortrag üben 
ſeſt geſchnarcht bark“ 

„Gewiß doch, es, 
paarmal bin ich 


traf man ſich beim 


schrecklich ein 


war 
darüber aufgewacht. 


Betrlebsſport in Deutſchland 


Man kaum ſich heute keinen Vetrieb mehr in Deutſchland vorſtellen, in 


auch der Sport zu feinem Recht kommt. 


übungen mit 


dem nicht 


Faft alle größeren Anternehmen haben Sport. 
gruppen gebildet, deren Leiſtungen ſtetig im Anſteigen find, 
Nedizinbällen. 


Hier zeigen Firmen Lauf. 


Im Rahmen des Großdeutſchen 
Handwerkertages 
im Palmengarten in 
Gemeinſchaft „s 
pat. Berriebsaruppen 
raft durch Freude“ zeigen Vorführungen, 


fand 
IN 


ZE 
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Rasnrinthaufgabe- 


Nuhelos wanderte fie auf und ab. 


